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Ber Gattinmörder Rothe, 
Gefängnik. 


—_— 


Heflerreichs Thronfolger 


— 


Wird nähftdem mit KaiferWilhelm 
fonferiren. 


Oefterrerhiiche Sozialiften werden Regie: 
rung über einen Prinzenjtandal befragen. 


Ausbiide nad dem Balkan. 


Berlin, 16. Nov. Wie aus Leipzig 
gemeldet, hat der geitändige Gattin- 
mörber Rothe im dortigen Gejangnip 
Selbftmord- begangen. Auf 
Meife, wird noch nicht mitgeteilt. 

Diefer Mord Hatte großes Auffehen 
erregt; er war eine Eiferjuchtstat, 
Zeile der Leiche der Frau murben 
am Gifenbahntörper entlang unmeit 
Leubih, Sachen, gefunden. 

Nachklang zum Ballonwettfliesen. 

Der Amerikaner Watts, welcher bei 
dem jüngften Internationalen reis 
ballonmwettfliegen, von Stuttgart aus, 
den Ballon „Düffeldorf“ füührte (an 
Stelle ded, wenige Tage zubor um- 
elommenen Leutnant? Hans bon 
Seride), aber vom Wettbewerb um ben 
Gordon Bennett’jchen Pokal ujm. aus- 
geichloffen wurbe, hat einen Proteft 
eingereicht. Er beanjprucht wenigſtens 
ben dritten oder vierten Preis. 

An Gerhart Hauptmanns Ebrentaa. 

Zu den Feitlichkeiten anläßlich. des 
50. Geburtstages des berühmten deut- 
{chen Dichters (neuerdings auch Er- 
zählers) Gerhart Hauptmann ijt noch 
nachzutragen, daß in Berlin ein großes 
Geburtstagäbantett ftattfand, und dag 
auf vielen Berliner Bühnen die be- 
deutenditen Dramen Hauptmanns auf? 
geführt wurden. Außer dem beurigen 
Nobelpreis für Literatur erhielt das 
Geburistagstind eine Mafje Glüd- 
Düne aus allen Teilen ver Welt. 

Nur fein Schlefifches Geburtsftädtchen 
Ealgbrunn beachtete, mie angefünbdiat, 


ben Zag gar nicht, weil Hauptmann , 


„nie etwas Befonderes für Salzbrunn 
getan“ habe. 


Kranz Ferdinand und Kaijer Wilhelm. 


Man erwartet mit Bejtimmtheit den 
öſterreichiſch ungariſchen Thronfolger 
Erzherzog Franz Ferdinand am Don— 
nerſtag der neuen Woche in Berlin; 
und am Freitag wird er mit Kaiſer 
Wilhelm bei Springe, Hannover, auf 
die Jagd gehen. Doch das iſt noch die 
geringſte Bedeutung dieſer Zuſam— 
menkunft: Man glaubt, daß dieſelbe 
einen hochpolitiſchen Karakter erhalten, 
und daß hauptſächlich die Balkanan— 
gelegenheit im Hinblick auf ein harmo— 
niſches Vorgehen der Dreibundmächte 
exörtert werden wird. Daß es ſich 
nicht um einen gewöhnlichen Jagdaus— 
lug handeln ſoll, geht ſchon daraus 

vor, daß der deutſche Reichskanzler, 
d. Bethmann Hollweg, ebenfalls der 
Partie beiwohnen wird. 

Bankzinsfuß erhöht. 

Dem Beiſpiel der Deutſchen Reichs— 
bank folgend, hat auch die Bank von 
Oeſterreich-Ungarn die Diskontorate 
bon 53 auf 6 Prozent erhöht. Weitere 
Erhöhungen find nicht ausgefchloffen. 

Bourbonenprinz and Köchin. 

Die Sozialiften wollen im öfterret- 
Hilfen Reichörat die Regierung über 
das Vorgehen oder Nichtporgehen ge= 
gen den Prinzen Don Jaime von Bour= 
bon interpelliten. Es werden ſenſa— 
tionelle Erklärungen darüber gegeben. 
Der Prinz wird ungehöriger Beziehun— 
gen zu einer Köchin auf dem Schloſſe 
Frohsdorf, bei Wien, beſchuldigt. Die 
Köchin, die entlaſſen wurde, befindet 
ſich in kritiſchem Zuſtande; ſie weigert 
ſich jedoch, irgendwelche Forderungen 
zu ſtellen. 

Der Fall iſt bereits, aber hinter ge— 
ſchloſſenen Türen, gerichtlich verhan— 
delt und niedergeſchlagen worden. Die 
Verhandlungen fanden in franzöſiſcher 
Sprache ſtatt. 

Oeſterreichiſche Kriegsberichte. 

Der Kriegskorreſpondent der Wie— 
ner Neuen Freien Preſſe“ telegra— 
phirt: 

Nördlich von der Kampflinie von 
Tſchataldſcha eroberten mazedoniſche 
Frei willige das Städtichen Der- 
los, und ſie belagern auch Buan und 
Agaci. 

Die türklſchen Streitkräfte zu Tſcha 
taldiha haben noch immer 150 Ge- 
Schüte vom größten Kaliber, — jedoch 
veraltet, während die Bulaaren auch 
artileriftifjch mehr auf der Höhe der 
Zeit ſtehen. E3 wird beftätigt, daß es 
den Bulgaren im Zentrum ber (jehr 
ausgedehnten) Kampflinie gelungen 
tft, die Verteidigungstette zu durchbre- 
den; aber noch feine Beitätigung der 
Angabe liegt vor, daß der türkifche 
Oberbefehlshaber Nazim Paſcha dort 
efangen genommen worden ſei. Am 
Flügel haben die Bulgaren 

bedeutende Schwierigkeiten zu 


* 


welche 


(16 Seiten) 
Enileibte fd): 


im | Zentrum. 


überwinden. 
von Birdſchuk Tſchekmadſche hindern 
ihr weiteres Vordringen in dieſer Rich⸗ 
tung völlig; daher richten die Bulgaren 
ihre Hauptanftrengungen auf das 
Etwa 15 Meilen iſt die ganze 
Schlachtlinie lang, und auf beiden 
Seiten ſind je etwa 200,000 Mann 
beteiligt. Das bedeutet etwa acht 
| Mann auf die Yard. Wirklich takti- 
| iche Bewegungen erfcheinen unter jol- 
| den Umftänden unmöglich, und ber 
Kampf nimmt notwendigerweiſe ben 
Karakter einer wilden Schlächterei 
an! Die Verluſte ſind auf beiden 
Seiten enorm, beſonders aber auf der 
türkiſchen Seite. Die Türken kämpfen 
mit der verzweifeltſten perſönlichen 
Tapferkeit: jeder einzelne Soldat 
ficht für feine Eriftenz. 
| Das „Neue Wiener Tageblatt” er- 
| Härt die Angabe für grundlos, daß 
| der öfterreihtih-ungarifche Vizekonſul 
| zu Prizrend, im öſtlichen Prochaska, 
| auf ferbifche Truppen vom Dach des 
| Ronjulats aus gefeuert habe. Das 
i Blatt wiederholt die Anklage, daß 
| Serbien darauf auögehe, die Albanier 
| durh die graufamſten Verfolgungen 
auszurotten. 


20 Berlette 
Bei einem Sngunglüd in Konneftifut. 


Bridgeport, Konn., 17. Nov. Eine 
| Viertelmeile öftlich von Greens Farma 
| Station entgleiften geftern Abend vier 
Waggons eines, von Bofton nach New 
| York bejtimmten Schnellzuges auf der 
ı Nem Haven Bahn. 20 Perfjonen wur- 
| den verleßt. 
| Ihre Namen merden folgenderma- 

Ben gegeben: 
| 9. D. BWitfpann, Bürgermeifter 
| bon Jerſey City; R. E. Graham, Rea- 

ding, Pa.; N.-B. Wilfon, Nem ort; 

3. U. Ruffin, Nem Rochelle, N. 9.; 
George Bauerdorf, New Hort; H. X. 
Ditmeyer, Waterpliet, N. Y.; 9. PB. 
Madigan, New York; George Cart: 
hom, New York; Hr Garbaldi, New 
York; %. 9. Harber, New York; F. 
Aronfon, Brooklyn; G. H. Summers, 
New York; D. M. Mentie, Neiv York; 
£. 4. Alifon, New York. 

Hür eleftrifhen Betrieb. 


Ummwandlung der wichtigen Denver & 
Rio Grande Bahn. 


Denver, Kolo., 17. Nov. Der erite 
Schritt zur Verwandlung des Denver 
& Rio Grande Bahnfyftems in eines 
mit eleftrifchen Betrieb, wird unver: 
züglich getan werden, pie der Vizeprä- 
fivent diejer Bahn, €. 2. Bromn, fo- 

ı eben anaefündigt hat. 

| Die gefammte Ummandlung für elet- 
‚trifchen Betrieb mird diefer Bahn etwa 
23 Millionen Dollars foften. 

Zunädhft wird auf einer Strede pon 
121 Meilen, von Salt Late City aus 
ojtmärts, diefer Betrieb eingeführt und 
dann fommt eine Strede nach der an- 
deren daran. 


Ab nach Bermuda. 
erwählte Präſident in den Ferien. 


| 
| 


New Dorf, 16. Nov. Gouverneur 
MWoodrom Wilfon, der ermählte Präft- 
dent der Ber. Staaten, ift in Beglei- 
tung feiner Familie heute Nachmittag 
mit dem Dampfer „Bermudian“ nad) 
Bermuda abgefahren. &8 bleibt dabei, 
daf er am 16, Dezember zurüd ift. 

Sleveland H. Dodge begleitete ihn 
nad dem Pier, und ein großer Volf3- 
haufe brachte bei der Abfahrt desDam- 
pfer3 Hocrufe aus. 


Mutmaßliches Wetter. 
Gut für frühe Feiertagsein käufer — wenn 
ſie Geld haben. 


Waſhington, D. K. 16. Nov. Das 
Bundeswetteramt ſtellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Ylinois am Sonn- 

| tag und Montag in Auwfit: 

Schön an beiden Tagen. 

Gemäßigte mweftliche Winde, 

| am Montag veränderlich werben. 

Diefelbe Vorausfage gilt im We- 

| fentlihen auch für Indiana, und größ- 

| tenteild auch für Nieder- und Ober- 

Michigan und für Wistonfin. Legterer 

Staat foll außerdem .ein Biächen wär: 
meres Wetter haben. 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) 

Heiter an beiden Tagen. Keine große 
Iemperaturberänderung. Leichte bi 
mäßige meftliche Winde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Metterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag 2 Uhr 44 Grad, 3 Uhr 45 Grad, 4 
Uhr 44, 5. Uhr 44, 6 Uhr 44, 7 Uhr 
43, und 8 Uhr 42 Grad. 

Die niebrigfte Temperatur in 24 
Stunden, nämlich 35 Grad, herrjchte 
6 Uhr Samstag frilh, die höchfte, 45 
Grad, um 3 Uhr Nachmittags. Durdh- 
fchnittötemperatur 40 Grad, — ein 
Grad über der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum. Der Wind erreichte 
feine höchfte Schnelligkeit, 22 Meilen 
pro Stunde, um 9:38 Uhr Bor: 
mittags, und fam vom Welten. Der 
Feuchtigfeitsgehalt der Luft betrug 64 
Prozent um 7 Uhr Vormittags, und 
68 Proz. um 7 Uhr Abends. 

Von der Norbfüfte, vom Sübden 
und vom fernen Weften berichtete man 
am Samötag leichte Regenfälle; aber 
im mittleren Weften berrjchte allgemein 
Hares Wetter. Eine falte Wehe 
berrjchte über Teilen von Kanada, und 
QDuebef hatte zeitweilig nur 20 Grad. 
Der mwärmfte Pla an der Bazifitküfte 
ber Ber. Staaten war San: Diego, — 

' nämlich 80 Grad - RR 


melche 


Große Sümpfe am See 


— — — — — — — — — — 


er am 


Ekicags, Sonntag, den 17. November 1912, 


Mütender Rampf. 


Sit um Momaftir im Gange. — 
Stat am Marmorameere 
brennt. — Wafjenftillftand erwar: 
tet, aber noch nicht Tatjadıe. — 
Deiterreih und audere Grof- 
mädhte. 


Uesfueb, 17. Nov, (Sonntag): 
Nah Meldungen, melde Samätag- 
nacht von der Front eintrafen, machten 
die Serben einen wütendenAngriff auf 
Monaftir! 

Ein Telegramm aus bulgarifchen 
Quellen meldet, dat ein Zeil von Ro— 
deito, am Marmorameer, in Ylammen 
ftebe. 

London, 16. Nov. Ym Baltanfriege 
find bis jet im Ganzen nahezu 35,- 
000 Mann gefallen, und über 160,000 
verwundet worden. Daß ift die heutige 
Schätung von Sadverjtändigen, mel- 
che erklären, daß ihre Ziffern, wenn fie 
nicht zuträfen, mahrjcheinlich noch zu 
mäßig jeien. 

Dabei find die vielen Opfer von 
Maffatres, Hunger und SKranthei- 
ten noch nicht eingerechnet. 

Genauere Angaben laffen jich por- 
erit unmöglich erhalten. Wenn alle be- 
treffenden Zahlen in den bisherigen 
Schlachtenberichten zufammengezählt 
mwürben, jo füme meit mehr heraus, — 
doc hat jede Nation die Verlufte des 
eindes ftarf übertrieben. Nur zmei 
oder drei SKriegöforrefpondenten ber 
Preffe, und höchitens noch einem Halb» 
dugend militärifcher ausländifcher Be- 


obachter, ift e3 geftattet worden, ir=' 


gendiwelchen Kampf zu fehen. Amt- 
liche Verluftliften jind noch gar feine 
veröffentlicht worden. 

London, 16. Nov. E38 wird gemel- 
det, daß eine große Land- und Flot- 
tenjchlacht zwifchen Türken und Bul- 
garen am äußerften füblichen Ende der 
Kampflinie von Tſchataldſcha im 
Gange ſei! 

Es wird ferner berichtet, daß Ru— 
mänien, welches ſich bisher ſehr ru— 
hig verhalten hatte, an drei Punkten 
derder bulgariſchen Grenze ſtarke Hee— 
resabteilungen aufgeſtellt hat. Man 
glaubt, dieſe Bewegung ſei das Ergeb⸗— 
niß biplomatifcher Vorfehrungen, „ba> 
mit auf Bulgarien ein Drud gelibt 
werben fünne, um es dahin zu. brin- 
gen, zurächit die Waffenftiliitandsbe- 
dingungen in mäßigen Grenzen zu 
halten. 

MWafhington, D. KR, 16. Non. Das 
Staatödepartement bat vom amerifa- 
nifcherr Botfchafteramt in Konitanti- 
nopel ein Telegramm befommen, mel- 
ches einen beruhigenden Bericht über 
die Sicherheit aller Amerikaner in 
Konftantinopel und deffen unmittelba= 
rer Nachbarfchaft enthält. 

Conftantfa, Rumänien. 16. Nobd.— 
Zwiſchen der Tſchataldſcha Verteidi— 
gungslinie und dem Bosporus, dem 
Schwarzmeer und dem Marmora— 
meere — das heißt, auf einem Gebiete 
von etwa 900 Quadratmeilen — herr⸗ 
chen, laut Meldungen aus Konftanti- 
nopel, heute Abend BVerhältniffe, mie 
man fie ji faum in der Hölle jehlim- 
mer vorftellen fann! 

Tür die entfeglichen Leiden der vie 
fen Kranten und VBermundeten in den 
Vorftadigebieten und im offenen 
Lande außerhalb Konftantinopel, wie 
auch innerhalb der Yeltungsmwerte von 
Tſchataldſcha, könnte man allenfalls 
die Entihuldigung finden, daß das 
Gebiet ein zu großes fei, um vom 


Hilfsperjonal wirkfam gededt zu mer-, 


den. Uber innerhalb der Stadt Fon: 
ftantinopel gilt diefe Entjhuldigung 
feinesfall3, und bier ift auch nicht bei- 
fer. Ya hier jcheinen die Behörden fel- 
ber vetfucht zu haben, die Lage fo 
Ichredlich zu geitalten, wie nur - mög: 
lich! 


Die Opfer von Krankheiten und 
Wunden ſollen ſchlimmer behandelt 
werden, als das Vieh. Es ſollen in 
ganz Konſtantinopel nicht mehr als 
100 Aerzte und Krankenpfleger derzeit 
vorhanden ſein, und obwohl dieſe ſeit 
dem Ausbruch der Cholera Tag und 
Nacht arbeiien, ſind ſie natürlich ge— 
gen die furchtbare Lage ſo gut wie 
ohnmächtig. In den Hoſpitälern ſelbſt 
ſollen Patienten vor Durſt geſtorben 
ſein, nur weil die Wärter zu beſchäf⸗ 
tigt waren, um ihnen Waſſer bringen 
zu können! An Blutvergiftung und 
Kinnbackenkrampf ſollen ſchon Hun—⸗ 
derte, die leicht hätten gerettet werden 
können. in den Spitälern geſtorben 
ſein. Und die Ausbreitung der Cho— 
lera ſoll nur durch die Vernachläſſi— 
gung der einfachſten geſundheitlichen 
Maßnahmen erfolgt ſein! 


Und doch ſollen ſchon beim Beginn 


des Krieges wichtige Hilfsanerbietun⸗ 
gen von England und Amerika geſtellt, 
aber von den türkiſchen Behörden mit 
Verachtung zurückgewieſen worden 
ſein! Als man endlich mit Widerſtre— 
ben ſolche Offerten annahm, war es zu 
ſpät, um noch viel zu nüßen. 

So war Dr. Ford, ein Amerikaner 
und früherer Stab3arzt der Bunbes- 
armee — mie e8 heißt — aus Paris 
berbeigeeilt, um feine Dienfte anzubie- 
ten. Er und ein anderer Ameritaner 
mollten ein ganzes Militärhöfpital 
übernehmen und e8 auf eiaene 
Koften betreiben. orſchlag 
iurde erft, angenon ber. als 


jchien, wurbe ihm der Zutritt vermei- 

ert! Darauf richtete er auf eigene 
Fe in einem aufgegebenen Schuppen 
ein Nothofpital ein, und nad den le: 
ten Nachrichten behandelt er dort 200 
Patienten. 

Wien, 17. Nov. Sollte wirklich die 
Streitfahe zmijchen Dejterreich - Un- 
garn und Serbien — das anhaltend 
bie öfterreichifchen yorderungen be- 
treffö der Mpdriatifchen Küfte zu miß— 
achten jcheint, — eine bösartige Geftalt 
annehmen, dürfte e8 Trubel mit jla- 
viſchen und tſchechiſchen Ber- 
tretern der Doppelmoncharie geben: 
Denn dieſe ſollen meiſtens gelobt ha— 
ben, unter keinen Umſtänden gegen die 
Serben zu kämpfen! 

Budapeſt, 17. Nov. Die ruſſi— 
ſche Anerkennung der griechiſchen Be— 
ſetzung von Saloniki wird hier als ein 
Schlag ins Geſicht für Bulgarien und 
für Oeſterreich gedeutet! 

Die bulgariſche Empfindlichteit muß 
dadurch ſehr gereizt werden: denn Zar 
Ferdinand hat Saloniki für ſich ſelbſt 
beanſprucht oder mindeſtens darauf be— 
ſtanden, daß der Hafen internationali— 
ſirt werde. Andererſeits hatte Oeſter— 
reich Saloniki als einen Hafen für 
Serbien vorgeſchlagen, welchem es 
keinen Hafen am Adriatiſchen Meere 
zugeſtehen will, da die Oeſterreicher 
dort Alles für ſich ſelbſt haben wollen. 
Wenn die Griechen Saloniti behalten, 
jo fann natürlich Serbien e3 nicht ha- 
ben und mird fein Gefchrei nach einem 
Durchgang nah dem Adriatiſchen 
Meere fortfegen. 

Man glaubt aber hier, daß Rußland 
mebr daran gelegen tft, Zmietracht un- 
ter den -Baltanftaaten zu. jüen, als 
Deftefreih zu beleidigen. Rußland 
will, wie man glaubt, dia Baltanftaa- 
ten fopiel Gebiet, wie möglich, im na= 
ben Dften haben Jaffen, jedoch verhin- 
bern, daß fie einen ftarfen Staaten- 
bund bilden, mweil das für Rußlands 
eigenes Vorbringen hinderlich wäre! 

London, 17. Nov. Militärs fchägen 
die finanziellen Koften des Baltan- 
frieges, feit feinem Beginn, auf 21% 
Millionen Dollar pro Tag, unge 
technet die Koften des regulären Unter- 
baltes der militärifchen Einrichtungen! 
Natürlich find dabei auch die vielen 
beiläufigen - - Eigentumäzerftörungen 
und bie ‚ungeheuren- Verlufte, melche 
Handel und Wandel erlitten haben, 
noch nicht mitgerechnet. 

Die Menfchenderlufte find freilich 


noch Ichlimmer-als die Alles! Und die 


Opfer bon Krankheiten und Hunger 
find mindeftens dreimal fo zahlreich, 
mie die im Kampf Gefallenen, obwohl 
hierüber noch daß Eintreffen genauer 
Nachrichten abgewartet werden muß. 

Soweit befannt, hält Adrianopel 
no immer hartnädig gegen die Bul- 
garen aus. 

Die Montenegriner jegten ihreBom- 
bardirung von Scutari fort und taten 
ihr Ueußerftes, um den MWoriatifchen 
Seehafen San Giovanni di Medua 
bon den umgebenden Hügeln aus zu 
nehmen. \ 

Stalien ift über benlegteren Angriff 
fehr nervös, — denn auch Italien mil 
dieſen Hafenplatz für ſich ſelbſt! 

—— — — —— 
Tafts „Schwanengeſang““. 
Befürwortet in einer Rede, einmaligen 
Termin von 6 Jahren. 


New VYork, 16. Nov. Präſident 
Taft ſprach heute Abend vor dem Lo— 
tostlub. Es war ſeine erſte wichtige 
Rede ſeit der Wahl, und er ſelber 
nannte ſie ſeinen „Schwanengeſang“. 
Er erklärte ſich zugunſten eines ein— 
maligen Präſidentſchaftsſtermins von 
ſechs Jahren, ſowie eines Zuſatzes zur 
Verfaſſung, welcher Kabineismitglie— 
dern Sitze im Bundesſenat geben 
würde. 

Hr. Taft brachte einen Trinkſpruch 
auf die Geſundheit und den Erfolg des 
erwählten Präſidenten Wilſon aus. 

Letzterer hatte vor ſeiner Abreiſe 
nach Bermuda Hrn. Taft zu ſprechen 
verſucht, hatte ihn aber verfehlt. 

Der Präſident ſagte auch, alle ſeine 
Vorgänger im Amte hätten ſcharfe 
Kritiken aushalten müffen; aber er ſei 
ſchroffer angefaßt worden, als jeder 
dieſer. Doch er tröſte ſich damit, daß 
die Geſchichte ihn in das rechte Lichi 
ſtellen werde. 

Ber Attentäter Schrant. 
Montag oder Dienitag Bericht über feine 

Geiftesverfaffung. 

Milmaufee, 17. November. : Kohn 
Schrant, welcher fich [huldig bekannte, 
den Oberft Roofevelt zu ermorden ge- 
Jucdht zu Haben, wurde von den 5 Sadı- 
berftändigen die feinen Geiftesgegen 
ſtand zu unterfuchen haben, gründlich, 
biß zur Erfchöpfung, ausgeftagt, über 
jede Phafe feines Lebens. 

Diftrittsanmalt Zabel erwartet 
Montag oder Dienftag einen formel: 
len Bericht diefer Kommiffion. 

Ging zu früh 108! 
Smei Männer duch Dynamit getötet 

Clinton, Ynd., 17. Oft. Baftor 
Robbinz und Frank Underhill, Spren- 
gungßarbeiter. je 30 Jahre alt, wurden 
on Ubend durch eine vorzeitige 

pnamiterplofion in der Dat Hill 
Grube der „Deering Co.“ augenblid- 
lich getötet. . ; 


a — Ri 
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Nirieg der Armut! 


Hener induflrieller Kreuzzug in 
England organifirt. 


Die Not il groß. 


Gerede von Kompromik über 
„Some Rute Bill.“ 


» 


Die chinefifhe Erbitterung auf Rußland 
weden der Mongoleifrage. 


Sum jüngiten polttiihen Mord. 


London, 16. Nov. Daß es durch 
Geſehgebung möglich ſei, die beinahe 
unerhoͤrte materielle Not, welche gegen⸗ 
wärtig in England herrſcht, auszurot⸗ 
ten, das iſt der aufrichtige Glaube ei— 
ner neuerdings gegründeten Vereini— 
gung ernſtmeinender und begeiſterter 
Männer und Frauen, welche auf ihre 
Fahne geſchrieben hat: „Krieg gegen 
die Armut.“ 

Es gibt gegenwärtig in England 
zwiſchen zwei und drei Millionen Per 
fonen, welche tatſächlich nicht imſtande 
ſind, ſich manche der unbedingten Le⸗ 
bensbedürfnißartikel aus ihren eigenen 
Hilfsquellen zu beſchaffen! Von die⸗ 
ſen erhalten etwa eine Million unter 
dem ſogenannten Armengeſetz öffent⸗ 
liche Unterſtützung — ãußerſt frag: 
mürbiger Art — mährend die übrigen 
durch allerlei private oder üffentliche 
Wohltätigkeitsagenturen Yumendun- 
gen erhalten. 

-Die Führer und Kampfrufer des 
neuen Feldzuges gegen die Armut aber 
halten dafür, daß die organifirte Ge- 
fenfchaft — oder mit anderen Worten, 
die Regierung — urfprünglich für die 
Auftände verantwortlich jei, aus mel: 
chen diefe Erfcheinungen herborgegan- 
gen find — und daß man fich mithin 
an die Regierung zur Erlängung von 
Abhilfe oder Austilgung des Lebels 
halten mülfe. 

Unter den Aufpigien der Arbeiter- 
partei und der FFabianifchen Gejell: 
[haft wurde die neue Vereinigung be= 
gründet; fie mill der öffentlichen Mei- 
nung, und durch diefe dem Parlament, 
auf das Eindringlichite die Notmen- 
digkeit geeigneter Hilfägefege jomie ber 
Aufhebung gemiffer fchabenftiftender 
Gejege dartun. Zum Generaltomite 
diefer Kampforganifation gehören an 
die 300 führende Denter in der jozia- 
len und der induftriellen Welt, melche 
198 verfchiedene Körperfchaften vertre- 
ten, — darunter Arbeitsgewerkſchaf— 
ten, Rosoperativgefellichaften, und re= 
ltgiöfe und menfchenfreundliche Drga- 
nifationen in allen Teilen des Berei- 
nigten Königreiches. 

Khre Hauptparole ift: „Das Recht 
bon Mrbeitenden auf ein Minimum 
bon zivilifirtem Leben!“ 

An den Refolutionen, welche in ber 
jüngften Verfammlung diefer Organi- 
fation in London aufgeftellt wurden, 
find die Hauptziele der Bewegung fol 
gendermaßen bezeichnet: 

1) Ein gefeßlicher Mindeftlohn in 
allen Gemerten. 

2) Eine Mindeftarbeitäzeit von 48 
Stunden pro Woche für alle Arbeiten: 
den, fomohl Männer wie rauen. 

3) Verhütung von Arbeitslofigfeit. 

4) Volltommene Fürforge gegen 
Krankheit. 

5) Richtige Pflege des Kindeslebens, 
— mobei in allen nötigen Fällen Nah- 
rung, Kleidung und ärztliche Behand: 
lung zu liefern find. 

6) Abichaffung des jehiaen engli- 
Then Armengejetes. 

Hinfihtlih der aufbauenden Be: 
ftimmungen des Programm mird da- 
rauf hingemiefen, daß, fofern die Re: 
gierung bereit3 etwas in biefen Bezie- 
hungen getan habe, fein Iogifcher 
Grund vorhanden fei, weshalb fie nicht 
mehr tun follte, jo lange die Notwen- 
bigteit dafür beftehe. So wird 3. 8. 
argumentirt, da die Begründung ei- 
nes Mindeftlohnes in den Kohlenfel— 
dern, durch Parlamentsbefchluß, für 
die niebrigftbezahlten Arbeiter unter 
der Erbe eine jo mefentliche Lohner 
böhung gefichert Habe, mie fie folche 
noch nie zuvor durch bloßes gewerk— 
Thaftliches Vorgehen erlangt hätten. 
" Bom Standpuntt des obigen Ko- 
mites aus ift daß neue Gejundheit3- 
und das Arbeitsloſigkeitsverſicherungs⸗ 
geſetz zwar in vielen Beziehungen ein 
Schritt in der rechten Richtung, aber 
nachweislich durchaus unzulänglich; 
und überdies legen "bie betreffenden 
Beitimmungen, unter dem jeßigen Bei- 
fteuerfuftem, Denjenigen, denen fie 
a bringen follen, zu große Laften 
auf. 

Aber vor Allem richtet das Komite 
feine-Bemühungen darauf, die Ab- 

— britiſchen Armengeſetzes 

izuführen. Nach der Anſicht von 
or Sidney Webb, einem der 

3 und einem der Hauptführer in 

neuen induſtriellen ge, iſt 


n bri⸗ 


Vierundzwanzigſter Janrgangs. 


„Ehe wir hoffen können, den einfa- 
chen, aber gediegenen Bau aufzufüh— 
ren, den wir geplant haben,“ erklärte 
der Profeſſor heute, „müſſen wir da— 
rauf ſehen, daß die Fundamente ge 
fund find. Gegenwärtig hat unſer 
Gejelichaftsigjiem ein verfaultes Fun 
dament! lnter den Fühen der ganzen 
lohnverdienenden Klajje gäahnt der 
Abgrund des Urmengejeges. Wenn 
eine achtbare Familie umlinterftiigung 
einfommt, machen wir, die Regierung 
Englands, und daran, diefe Familie zu 
zerreigen! Wir rauben jevem ndivi- 
duum das, was fein Leben erjt lebend- 
wert madt. Ehe ein Mann in das 
Urmenhaus eintritt, wird er feines 
Bürgerrechtes beraubt. E3 mwirb ge- 
brandmarktt ala untauglich, für Mit- 
glieder des Parlaments zu ftimmen. 
Mir befehäftigen ihn oder laſſen ihn 
lungern unter Berhältniffen, melche jo 
demoralijirend find, daß er ungeeig- 
net mird, für Mitglieder des Parla- 
ment? auch nur zu arbeiten. 

Wir reißen jerner die Gattin bon 
ihren Kindern, Wir jenden fie an den 
Wajmazuder oder in die Nähitube, mo 
fie mit anrüdhigen Frauen oder 
Shmwadfinnigen zufammengebradt 
werden! nd die Kinder, wenn fie 
unter 5 Jahre alt find, werden nad 
einer „KRinderbemahranftalt“ gebracht, 
mo fie unter Pflege von anrlcdhigen 
Yrauenzimmern und Schmadhfinnigen 
tommen! ‚Da bleiben fie, Tag ein, 
Zag aus, ohne jemals die Armenhaus- 
treppe herab zu gehen, biS fie alt ge- 
nug find, um in die jämmerlichen Ar: 
menhausfchulen getan zu merden, — 
oder biß fie in Särgen herausgebracht 
werden! Denn die Sterblichkeit unter 
den Urmengefeg-Babies ift fchredlich. 

Dies ift der Kern vom Armengejeh, 
melches noch immer fo infam ift, mie 
es war, ald vor einigen Jahren eine 
föniglide Kommifjion — beftehend 
aus hervorragenden Mitgliedern aller 
Parteien — einhellig erklärte, dieſes 
Gefeß fei ein Schandfled für irgend 
einen zibilifirten Staat und follte aus 
getilgt werden. Die fortdauernde Bei: 
behaltung biefer entfittlihenden Be— 
ftimmungen für die Hilflofen verhin- 
dert oft die volle Anwendung öffent: 
licher Dienfte, melde für die Verhü: 
tung ber Not beftimmt find. So ipei- 
gerten fich erft fürzlich die Erziehungs- 
behörben von London, die hungerhiben 
Thulpflichtigen Kinder der ftreitenden 
Dodleute zu fpeifen,  meil ja‘ ihren 
Eltern nod) immer ber Weg offenftehe, 
bei der Armenverwaltung um Unter: 
fügung einzufommen! Diefe Unter: 
ftügung bedeutete, daß dieſe Kinder 
mit PBaupers zufammengebracht, und 
daß ihre Väter von ben Bürgerliſten 
gejtrihen würden, — eine fehr fhlaue 
Manier, die Streifer am Hafen von 
London politifch zu entrechten. 

Und der nationale Plan der Ge- 
jundheitöverficherung ift unbillig, fo 
lange er die Frauen und Züchter der 
arbeitenden Klaffe, — welche Tag und 
Nacht arbeiten, ohne Lohn zu bekom⸗ 
men, und melde durch ihre indirekte 
Steuer zum Verficherungsfonds bei- 
fteuern, — einfach zwingt, in bag Xr- 
menbaus und zum Urmengefegboftor 
zu gehen, wenn fie erfranten.“ 

* * ” e 

Es wird jetzt ſehr lebhaft von einem 
Kompromiß über die Irländiſche 
Selbſtverwaltungsvorlage geredet, die 
am Montag wieder im britiſchen Un— 
terhauſe vorklommt, und wegen deren 
finanziellen Beſtimmungen es unlängſt 
ſo furchtbaren Radau in dieſer Kr⸗ 
perſchaft gegeben hatte. Doch iſt wohl 
ſchwerlich ein Vergleich möglich, wenn 
nicht die radikale Koalition bald in die 
Brüche geht, und dafür ſind noch keine 
Anzeichen vorhanden. 

Die radikalen Führer im Parlament 
und in der Preſſe erklären, das Ver— 
langen der Konſervativen in dieſer 
Sache nach einem Kompromiß laufe 
auf nichts Anderes hinaus, als auf 
eine Forderung unbedingter Uebergabe. 
Der Miniſterpräſident Asquith und 
die iriſchen Nationaliſtenführer John 
Redmond arbeiten in dieſer Sache 
ganz harmoniſch zuſammen, und die 
Bemühungen der Konſervbativen, die 
Arbeiterparteiler durch Verſprechungen 
zu ködern und von der Regierungs⸗ 
foalition lo8zureißen, find offenbar 
fehlaefchlagen. 

Die Liberalen oder Rabitalen mei- 
fen den Gedanten zurüd, daß König 
Georg fich in diefe Streitfache einmi- 
ichen jollte, einen fo peinlichen Ein 
druc auf ihn jener „Rabau” auch ge 
macht ‚hat. Sie fagen, er fei viel zu 
ea an für eine foldhe Xor: 

eit. * 

Bei alledem fcheint e3 doch Tatſache 
zu fein, daß bie finanziellen Slippen 
der Jrifchen Selbſtverwaltungsvorlage 
Thon von allem Anfang an eine gemiffe 
Bedrohung der NRegierungstoalition 
bildeten. x 

“ * * 

Die Frage der Reformirung ber bri- 
tiſchen Scheidungs-Geſetze 
ſcheint übrigens, für den Augenblick in 
England ſowohl das Intereſſe am be— 
ſagten Parlamentsradau, wie auch das 
an den Balkanwirren zu überſchatten. 
Man ſpricht ungemein viel von dem 
Bericht der Scheidungskommiſſion, 
und eine Autorität meint: „Die Em: 
pfehlungen diefer Kommiffion find in 
allen Zeilen bes Sönigäreiche8 mit 
einer Art unbeilverfündender freu 

morben be, ala 


r 


fei 


Während die Empfehlung ber Home 


miffion, bezüglich der — 
tufe 


de beide Geſchlechter auf gleiche 


ftellen, am ftärfften an die rauen zu 


appelliren fcheint — die FFrauenftimm- 


rechtlerinnen nennen fie „einen Zrir 7 


umpb für unfere Sache” — findet auch 
die Empfehlung, die finanziellen Be- 
dingungen der Erlangung einer Schei- 
dung fo zu ermäßigen, daß bielelbe, 
auch im Bereich der Armen läge, im- 
mer größere Beachtung. Unbererfeits 
ift der Erzbifchof von York fammt ſei⸗ 
nen Kollegen ſehr beuntuhigt über die⸗ 
ſen Votſchlag, und einer dieſer Wür⸗ 
denträger erklärte: „Wenn wir dem 
Schrei nachgeben, die Scheidungs⸗ 
gerichte an die Türen von uns allen zu 
bringen, fo werben wir einfach die Ehe 
ameritanifiren und ihr die Hälfte ihrer 
Heiligkeit rayben!” 
* * * 
Aus der ſpaniſchen Haupfflabt 
Madrid wird gemeldet: 


Daß Manuel Pardinas, der Mör—⸗ 
der des Miniſterpräſidenien Canale⸗ 
jas, ein Degenerirter war, hat die an 
ſeiner Leiche (ſein —— 
hatte doch noch Erfolg) vollzogene Ob⸗ 
duktion ergeben. Zahlreiche Anzeichen 
einer phyſiologiſchen und intelleltuel⸗ 
len Entartung wurden entdeckt. 

Die Polizei hat zwei Anarchiſten 
verhaftet, die ſich an die Ferſen eines 
angeſehenen Politikers geheftet hatten. 
Es wird vermutet, daß noch mehr Al⸗ 
tentate geplant waren. 

* * * 

Durch die bulgariſche Armee iſt der 
große Wert der Aeroplane im Kriege 
zum erſten Male überzeugend erwieſen 
worden, nicht nur, ſoweit der Aufklä⸗ 
rungsdienſt in Betracht kommt. ſon⸗ 
dern auch zur Kontrollirung des Ge⸗ 
ſchützfeuers. — 

In Briefen, die von der Front ein⸗ 
treffen, wird dargetan, daß die mörde⸗ 
riſche Treffficherheit der bulgariſchen 
Artillerie zum großen Zeile der Tätig» 
feit der AUrmeeflieger zuzufchreiben ift, 

Ein Verfuh der Kriegsforrefpons 
denten, Nachtichten über bie Anwen 
dung der Flugmaſchinen durch die 
Bulgaren bei deren Operationen zu 
telegraphiren; hatte eine ſcharfe Zenſur 
zur Folge, Nichtädeftomeniger gelangen 
jegt Nachrichten durch, die zeigen, daß 
diefer Heeresgiveig, der jeine Fenertaufe 
in Zripolis erhielt,, aukerorbentlich 
wirffame*Dienfte leitete. 

* WE . 

Die aus: Peking, China, gemelbet 
wird ber Präfident Juanſchitai jetzt 
geradezu überſchwemmt mit Telegram⸗ 
men von Gouberneuren, ſonſtigen Be— 
amten und Zeitungen aller politiſchen 
Richtungen, worin aufs Eindringlichſte 
verlangt wird, Gemaltmaßnahmen zur- 
MWiedetgeminnung der Ueußeren Mon: 


golei zu ergreifen, — ohne alle Rüds 


fit auf Rußland. 

Politifihe Parteien, 
Studenten halten Maffenverfammluns 
gen ab, in weldher die Redner, mit 
Tränen in den Augen, den Berluft dies 
fes Gebietes beflagen, Rubland verflus 
hen und daß Bolt auf das Inftändig- 
fte bitten, die Regierung zu zivingen, 
die Mongolei wiederzunehmen. Viele 
„Zobesfreifchaaren” haben fich für bie- 
fen Behuf bereitö gebildet unb mollen 
nötigenfall3 auf eigene Hand ins Yeld 
ziehen! 

Dur das Alles tft der Präfibent, 
fammt feinem Kabinet, in eine fehe 
peinliche Lage gebracht morben: Eined«» 
teil3 find fie überzeugt, dah in Ermans 
gelung an Geld, Vorräten und Munis 
tion ein friegerifches Vorgehen unmög- 
lich fei, — und anbererfeits müffen fie 
tun, ald ob fie die Wünfche des Bol 
ausführten. Troß der jeigen Drauf- 
fhlagftimmung glaubt man, daß «8 
der Schläue von Yuanjchilai gelingen 
twerbe, jchließlich doch eine frieb 
Löfung zu finden. Alle Mitglieder de 
Kabinet3 haben abgedantt, — aber bi 
Nationalverfammlung meigerte & 
die Abdanktungen anzunehmen, mas 
einem Vertrauendpotum gleichlommt. ; 

— —— 
Fragliche Wahlreſultate. 
Cage in Kali fornien noch immer ſehr ver 
zwickt. 

San Franzisko, 16. Nop. Wirb 
Woodrow Wilſon ſchließlich das 
Elektorenvotum Kaliforniens belom⸗ 
men, — oder wird es Rooſevelt kriegen 
— ober wird es gefpalten fein? 
Diefe drei Mutmaßungen bezüglich bes 


A identenwahltubbelmubbels in dies 


Staate find heute Abend ftark vers 

breitet. ! 
Berichte aus jedem County Kalifors 

niens — jeboch 2o3 Angeles County 


ausgenommen, über welches nur eine. 


Schäfung hinzugefügt wird — geben 
Roofevelt einen Vorfprung von 107 
Stimmen. Die betreffenden 
zahlen find: 
Roofevelt 283,440, Wilfon 283,333, 
Aber das kann fich jeden Augenblid 
wieder ändern, ganz abgefehen von ber 


Drohung mit Gerichtshändeln ober 
bon der eimaigen Appellation an ben — 


amtlichen Verichten von allen Kanſa— 


Kongreß! 
Topela, Ranf., 17. Nob. 
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Dirlſamer als Calomel, 


—R Leber und — 
Eingeweide mit „Syrup of Jigs“ 


— * * 
Sa 


Rizinusöl oder Salze; reinigt fanft den 


Magen, Leber und Eingeweide. ohne MWebelteit oder Kueifen. 
Kinder nehmen es jehr gern. : 


Ir mwißt, wenn Eure Reben un- 
gejund ift, Eure Eingeweide träge 
find. Yhr fühlt etwas abgeftumpjt 
und niedergebrüdt, vielleicht daß Kom- 
men bon Kopfweh, Eure Magen ift 
fauer und voll Gafe, Zunge belegt, 
Atem übelriechend, oder hr leidet an 
Unverbaulichteit. Ihr jagt: „Ich bin 


Mil oder verftopft und muß heute 


Abend etivas einnehmen.“ 


Die meiften Leute mögen fein Ab- 

hrmittel — ſie denken dabei an 

musöl, Kalomel, Salze oder Ab- 
führpillen. 

Mit Syrup of Figs iſt es anders. 
Seine Wirkung iſt wie die von Obſt, 
bon grober Nahrung und Bewegung. 
Vehmt einen Teelöffel voll köſtüchem 
Syrup of Figs heute Abend ein, und 
Ihr merkt nicht, daß Ihr etwas ein⸗ 
genommen habt, bis am Morgen, dann 
werden alle verſtopfenden Abfallſtoffe, 
faure Galle und Verſtopfungsgifte aus 
Eurem Körper ausgefchieden, ohne 


Lotalbericht. 


Sortfihriltler u. ihr Programm | 


| der Wahl am 5. November abgegebenen | 


Wahl eines fortihrittlich gefinnten 
Sprecdyers ihr Hauptziel. 


Wollen Leine Aenter. 


Sind bereit, mit anderen Parteien auf 
eine Reform der Befhäftsordnung hin- 
zuarbeiten. — Konferenz im Union 
League Club, 


Sn einer Konferenz im Union 
League Club einigten fich geftern die 
zur Yortjchrittspartei gehörigen Mit- 
glieber der Legislatur über die Hal- 


ieje fung, die fie in der fommenden Tagung 


e 
br 
f 


' einnehmen werden. Sie madten klar, 


daß fie weder auf das Sprecheramt 
noch auf einen der Site im Bundes— 
jenat, noch auf andere Aemter fpetuli- 
ten, vielmehr ihr ganzes Augenmerk 
auf die Ermählung eines fortjchrittlich 
— Sprechers und eine Reform 

Geſchäftsregeln der Legislatur und 
die dadurch ermöglichte Annahme von 
Geſetzen im Intereſſe des Staates rich— 
ten. Sie find bereit, zu diefem Zwecke 
mit den fortjchrittlich gefinnten Mit- 
gliedern anderer Parteien Hand in 
Hand zu arbeiten, und ernannten einen 
Siebenerausfchuß, dem Vollmadht er- 
teilt murbe, zu diefem Zweck mit anbe- 
ren Parteien zi unterhandeln. Der 
Ausihuß feht fich aus den Senatoren 
W Jones und George W. Harris 
und dan Unterhausmitglievern Jojeph 
Sarter, $. ©. Munro, ©. R. Zolla, 
Gera Fth und E. ©. Graves zu— 
fammen. Un der Konferenz nahmen die 
Senatoren W. ©. Jones und G. W. 


- Harrid von Chicago und die folgen- 


den Hausmitglieder teil: F. J. Snite, 
. €. 3. Lloyd, E. ©. Graves, John 
Eutran, Robjon Barren, €. }. 
Schnadenberg, Emil N. Zolla und 
Charles ©. Hutinfon, fämmtlich von 
Eoot County, und %.S.Munro, Hiah- 
land Bart, H. 8. Fargo, Geneva; 
Charles H. Carmon, orreit; George 

Hab, Beoria, Wr. H. Dunn, Ejjer; 

oſeph Sarter, Champaign; Abraham 

bompfon, Piper Eity, 3. 9. Jane, 
Monmouth; Ezra E.- Miller, Naper- 
pille, und W. 3. Elliott, Willtams- 

1d. Nicht anmefend waren John 9. 

ulor, R. W. Sherman, Yohn Gru- 
nau und Medill MeCormick von Chi— 
cago und Z. H. Hollifter, Freeport, E. 
W. Fleming, Danpille, Roy D. Hunt, 
De Kalb, und Senator T. %. Stewart 
von Aurora. Bon den anmefenden 

ausmitaliedern ift Charles ©. Hut— 

nfon vom 25. Senatsbezirt ala Re- 
publitaner eriwählt worden. Er murbe 
in der Kampagne von den Fortjchritt- 
een unterftüßt. Die republifanifchen 
Führer haben ihn bisher zu den ihrigen 
gerechinet. 

An einem Beihlıkantrag, der zur 
Annahme tam, erklärten die Teilneh- 
mer an der Slonferenz, daß die Yort- 
„Ichrittspartei ohne felbitfüchtige Ab- 
fihten und ohne Rüdfiht auf Vor— 
teile für ihre Bartei mit anderen Mit- 
gliebern der Legislatur ohne Anjehen 
der PBarteiftellung Hand in Hand auf 
eine barteilofe Organifation beider 
Häufer Hinarbeiten folle. Sie ertlär- 
ten fi für eine Reform der Gejchäfts- 
regeln, jo daß eine Mehrheit der an- 
mwejenben beichlußfähigen Mitglieder 


k - eines jeden Haufes jeberzeit alle Vors, 


lagen tontroliten und fie aus einem 
Ausſchuß zurüdziehen fünne. Gie er- 
Härten fich ferner gegen geheime Sih- 
ungen ber Legislaturausfhüffe. Weis 
terhin befürmorteten fie bie Ernen- 
nung eines aus Republifanern, Demos 
traten, Fortfchrittlern und Sogialiften 
beftehenden Drganilationzausfchuffes, 
bem bie früher dem Sprecher zugeftan- 
dene Bollmacht, die Ausichüffe zu er- 
nennen, übertragen werben folle, Die- 
fer Ausfhuß folle im Lauf der Tagung 
‚auch die Sonderausfhüffe und gemein- 


- famen Kommiffionen beider Häufer 
rnennen. 


Die Reformen, welche die Fortſchritt⸗ 


die 


re Mitglieder des Senats 
# ber legten Tagung ber Legislatur 
im Oberhaus durchgefegt haben, die 


e 8 bis nduchführba 
ei Sa Ba hehe 


irte Senator ones, „verlangen 


EEE 
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Ehe keine Spielerei. 
Richter Kavanagh macht: dab in 
einem Sceidungsprozeß Flar. 


—{—, 
Der Taubftummen Ehe. 


Kneifen over Schwäche. NichtE andered.| 


reinigt und regulirt Euern fauren, ver- 
borbenen Magen, träge Leber und 
dreißig Fuß mit Abfall verftopfte Ein» 
gemeibe bejjer, mie das zarte, wirffame 
Sprup of Fiad. Glaubt nicht, daf 
hr Euch; betäubt. Da es vollftändig 
aus faftigen Feigen, Senna und Xro- 
matiks beſteht, kann es nie fchaden. 

Wenn Euer Kind verdrießlich, krank 
und fiebernd oder ſein kleiner Magen 
ſauer oder die Zunge belegt iſt, gebt 
ihm ſofort Syrup of Figs. Es iſt 
wirklich alles, was nötig iſt, um Kin⸗ 
der wieder geſund und fröhlich zu 
machen. Sie lieben den angenehmen 
Geſchmack ſehr. 

Fragt Euern Apotheker nach dem 
vollen Namen „Syrup of Figs und 
Elixir of Senna“ und ſeht nach dem 


Namen auf der Etikette — California | 


Fig Syrup Company. Das und nur 
das iſt das Echte. Weiſt jedes andere 
Feigenſirup⸗Subſtitut mit Verachtung 
zurück. 


t 
| Sinterefje des Staates erleichtern und 
| ermöglichen.“ 


Eile ift geboten. 


| Stimmen jo langfam bor jich geht, 
dat Gefahr befteht, daß fie nicht been- 
digt ift, wenn die neuermählten Beam- 
ten ihre Aemter antreten müffen, jtell- 
‚ te die Wahlbehörde geftern eine vierte 
ı Zählgruppe an. Die gleichzeitige Be- 
nugung ben Stimmafchinen und 
Papierftimmzetteln in vielen Wahlbe- 
zirfen der Stabt ift für die zahlreichen 
Srrtümer verantwortlich zu machen, 
die fih die Wahlbeamten Haben zu 
Schulden fommen laffen, und die von 
der Wahlbehörde berichtigt werden 
müflen. Bis jegt find bon den drei 
Zählgruppen, die bisher beichäftigt 
worden find, die Ergebniffe von nur 
dreizehn Ward der Stadt nachgeprüft 
morben. 

Ym 7. und 10. Wahlbezirk der 11. 
Ward, im 25. Bezirt der 12. Ward 
und im 2, Bezirk der 13. Ward find, 
tie die amtliche Nachprüfung ergeben 
bat, für die Legislaturfandidaten be- 
deutend mehr&timmen abgegeben wor— 
den, al& überhaupt in den Bezirken 
vorhanden find. Ym 10. Bezirk der 
11.. Ward überfteigt die Zahl ber 
Stimmen für Legi3laturfandidaten 
die der vorhandenen Wähler um 234. 
Die Wahlbehörde hat die Wahlbeam- 
ten biefer Bezirke vorgelaben, damit fie 
diefe Unregelmäßigteiten erklären. 


in dem Kampf um das GStadtrich- 


teramt, da3 durch das Ableben des 
Stadtrichter8 Eberhardt frei gemorden 
ift, hat der Demokrat KojephE. Ryan 
einen bedeutenden VBorjprung vor Jei- 
nen Mitbewerbern. 233 Stimmen find 
ihm ficher, 20 Stimmen Jind zmeifel- 
haft. Seinem nädften Mitbewerber 
‘opel %. Longeneder, einem Republika— 
ner, find 87 Stimmen Sicher, 35Stim- 
men find zmeifelhaft. 

Dr. E. F. Napieralski, der fort- 
fchrittlihe Kandidat für das Leichen- 
fchauamt, hatte gejtern in der 11. und 


13. Ward bedeutende Gewinne zu ver= | 


zeichnen, doch find fie nicht genügend, 
Seine beiden Mitbewerber, der Repus 
blitaner Peter M. Hoffman und der 
Demofrot Dennis Egan, Jind ihm 
mehrere taufend Stimmen boraus, 

Die Gefammtergebniffe der Nadı- 
prüfung der Stimmen in ben erften 
Mardd tmurbe nicht befannt gegeben, 
da mehrere Xrrtümer noch nicht aufge- 
Härt find. 

Mas das Rennen um bie Stabtge- 
rihtsämter anlangt, fo ergab dielach- 
prüfung der Refultate in den erjien 
zwölf Wards, daß Stephan U. Mala= 
to, einer der demofraiifhen Kandida- 
ten, 36 Stimmen hinter dem Demofra- 
ten‘. B. Rafferty zurüd ift. Die 
Wahl des Republifaner? W. N. Gem- 
mill jcheint gefichert. Die Sozialiften 
erlitten eine Enttäufhung. Sie hat- 
ten darauf gerechnet, daß ihr Legisla- 
turfandidat im 9. Bezirk, Olfon, be- 
deutende Gewinne zu verzeichnen ba= 
ben und einen ber brei Site in der 
Legislatur ergattern würde. Die 
Hoffnung erfüllte fi nicht. 


—- 9:9 —— 


Eine Woche aufgeidhoben. 


Argumente für und wider einen neuen 
Sindloffprozeß. 

Die Verhandlung über ben Antrag 
auf einen neuen Prozeß für Yrau 
Zuife Lindloff. murbe geftern bon 
Richter Windes auf den fommenben 
Samstag verfhoben. Frau Lindloff 
ift der Ermordung ihres Sohnes Xr- 


thur fchuldig befunden morben, und 


die Gefchmorenen haben ihre Strafe 
auf 25 Jahre Zuchthaus feitgefeht. 
Das Erfuchen, die Verhandlung auf: 
zufchieben, fam vom Verteidiger, Un- 
malt "George Remus, und bie Hilfs- 
faat3anmälte Claude %. Smith und 
Francis M. Lomes erklärten fi) da- 
mit einverftanden, nur wünjchte Herr 
Smith, daß die Verhandlung. [päte- 


fteng am fommenben Samdtag jtatt- 
finden möge, damit über ben Antrag: 


noch vor jeinem für den 1. Dezember 
bevorftehenden Rüdtritt vom Amt ent- 
fchieben wird. 

Fran Lindloff figt im Countyge⸗ 
füngnig und erwartet anfcheinend zu= 


| 


| 


Maun foll für Sran forgen. — Handels 
reifender fündigt mittels Sernfpreders 
Stau die ehelihe Gemeinjhaft. —Sahl« 
reiche verlafjene ‚Ehegatten. 


Etwa 80 Scheidungsklagen murben 
geſtern im Kreis⸗ und Superiorgericht 
verhandelt, vor Richter Dever 21, vor 
Richter Kavanach 12, vor Richter Me: 
Donald, der an Stelle des erfrantten 
Richters Mefinleg einfprang, fieben, 
vor Richter Iuihill 19 und vor Ridh- 
ter Heard 23. Dazu famen noch etiva 
zwei Dubend Fälle, in denen die Be- 
tlagten ich nicht zur Verhandlung 
eingejtellt, auch teinen Rechtsvertreter ı 
entjandt hatten. z | 


Taubjtumm md betrunfen. 


Die 29 Jahre alte Frau Mary 
Stein bejchrich Richter Kavanagh ihr 
eheliches Unglüd. Die Frau iſt taub⸗ 
ftumm, und ihr Gatte, der Zigarren= . 


. | mader Zalod Stein, den fie am 25. 


Juni 1907 geheiratet hatte, ift &8 | 
ebenfalls. Die Frau beantwortete bie | 
Fragen des Nichters zum Zeil fchrift- | 
lich, zum Zeil durch ihre als Dolmei: 


Fellin. Die Klägerin teilte mit, daß 
fie mehrere Wochen. nach der Hochzeit 
mit dem Gatten Streit gehabt und er 
fie fchließlich geichlagen habe. Er jei 
damals um drei Uhr früh betrunfen 
beimgefommen und habe verlangt, daß 
fie ihm eine Mahlzeit herrichte. Deffen . 
habe fie fich zeweigert. Er habe fi ' 
biel mit anderen Taubftummen ber- 
umgetrieben und mit ihnen Kartenge- 
Ipteit. Nach anderthalb Yahren fei ihr | 
das Zufammenieben mit dem Gatten ' 
unerträglich geworden, und fie habe 
fih von ihm getrennt. Er habe feithe: 
nicht mehr für fie geforgt. Die Mut: ' 
ter der Klägerin, Frau Rofe Cohen, 
1883 MWinnehago Ave, teilte dem 
Richter mit}. daß einer von Steins 
Brüdern ihrer Tochter eine Abfindung 
bon $200 bezahlen wolle. Darauf ant- 
mortete der Richter, daß er zwar bie ' 
Scheidung ausfprechen, aber über das i 
zu zahlende Nährgeld jelbft Verfügun- ' 
gen treffen werde. Diefer Mann folle 
gezwungen werben, für feine Frau zu | 
forgen. Er fönne fie nicht wie einen 
alten Schub fortwerfen. Viele Leute 
heirateten aus Bequemlichkeit und trü- | 
gen fich bei der Hochzeit fchon mit bem 
Gedanien an die Scheidung, wenn ih: ' 
nen das Zufanmenleben nicht mehr 
behage.. Das fei aber gegen das Ge- 
feb, und er mwerbe nicht dulden, daf 
der Verklagte fich feiner Verpflich- 


‚tung, für feine Frau: zu forgen, ent- 


ziehe. 
Scheidungsgefuch abgewiefen. 


Gleih darauf wies Richter Kava- 
nagh das Geſuch von A. L. Smith 
um Scheidung von State A. Smith ab. 
Das Paar hatte im Herbit 1887 ge- 
heiratet, und am 1. Dezember 1888 


"war bie rau zu ihren Eltern in Ha- 


Iifar, England, zurüdgefehrt. Smith 
gab zu, daß er die Nachricht von ber 
Einreichung der Scheidungsflage nicht 
nad Halifar, fondern nah dem alten 
Wohnort der Frau, Manchefter, N. 9., 
gefandt habe. „Das ift feine Benadh- 
tichtigung, Gefuch abgemiefen,“ Tautete 
die Entjcheidung. 
Angeblich ein Rauhbein. 


Frau Emma Bryant Klagte Richter 
Dever, daß ihr Gemahl, James D. 
Bryant, ein Angeftellter der Elgin Na- 
tional Watch Eo., 1310 Süd Wabafh 
Ube., fie Häufig gefchlagen und im De- 
zember 1910 einen Spudnapf nadı ihr | 
geworfen, weshalb fie um Löfung des | 
ehelichen Verhältniffes bitte. Der Rich- 
ter will fich die Sache überlegen. 

Derlaffene Ehegatten. 


Walter A. Barron verlieh feine Gat- 
tin, mie diefe Richter Dever zur Be: 
gründung ihres Scheidungsantrages 
geitern mitteilte, nach breijährigem Zu- 
fammenleben am 30. Juli 1910. 


— — 


Kopf mit weihen 
Jiufien hedechl 


Gingen bis an die Ohren, Schultern 
und den ganzen Körper. Did und 
Hebrig auf dem Kopf. Ausihlag 
mit Blut bededt. Cuticura⸗Seife 


und -Salbe heilte. 
— (())— 

Ranfom, ZU.—. Das Uebel begann bei une 
tem Baby, ald es ungefähr zwei Wochen alt 
war, mit Tleinen weißen Puiteln, von Ausfehen 

wie eine alte Arufte bon Blut 

und Citer. Ein Paar Monate 

lang war ber ganze Ropf babon 

bededt, dann wanderten fie zu 

den Ohren, Ehultern und über 

den garigen Aörper. Am Robt 

fam etrie bdide, fledrige Maffe 

berausd, während an anbdeten 

Zeilen des Körperd eB ausfiad, 

als 05 MWaffer aus der Haut 

tüme. Das Mind featte fi Bis 

| der Audllag gang mit Blut be. 
dedt war und allmählich ſich ausbreitete. Bei 
der kleinſten Berührung ober Heiden fing der 


4 I ‘Hinten, juden und breitete- fi 
a α9 
v r 

: „Der Ausfohl ſchreclich dau⸗ 
erte ——— it 


T 
a 


| Iosfa 


verfichtlich daß fie einen neuen Prozeß. — 


erhalten und freigeſprochen werden 
wird. Anwalt Remus wird zugunſten 


—— 


eines neuen Prozeſſes anführen, daß |. 


ber Richter, indem er 


im " zulieh, 


v | ei E | 
| | | 
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PIANO CO. 


Diele Woche _ 
Abends offen! 


Um unferen Kunden, die während des 
Tages beichäftigt find, Gelegenheit, zu 
geben, - fih dieſen außerordentlichen 
Biono-Berfanf zu Nute zu machen. 


| 
Ni 
j 
x 


N 
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90 FINE PIANOS| 


j 


Jahre alte 
—— 
Guſſie Foole, iratet haben ſoll. 
Die Eheleute Gaͤſtien lagen Jahrelang 
im Scheidungsprozeß, die Scheidung 
wurde ausgeſprochen, und die Frau 
heiratete nun Henry Overton von 
Condon, England, ließ dieſe Ehe aber 
umſtoßen, nachdem ſich herausgeſtellt 
hatte, daß die Entſcheidung in dem 
Prozeß mit ihrem erſten Gatten nicht 
eingetragen und ſomit nicht rechtskräf⸗ 
tig geworden war. 


Berfehrsunfälle, 


Snfammenftoß zwifchen zwei Kraftwagen. 
— Zwei Knaben niedergerannt. 

Auf der Kreuzung von Sheffield 
Une. und Wellington Str. fam es 
gejtern Abend zu einem Zufammenftoß 
ätotfchen einem Automobil und einem 


: | automobilen Zaftwagen. Die drei In: 


‚Jaffen des Automobil murben auf 
* Pflaſter geſchleudert und haben 
ſchmerzhafte Brauſchen und Schram— 
men davongetragen. Der Lenker des 
Laſtwagens, George Btyan, 4184 N. 
Lincoln Str. iſt unverſehrt davon— 
gekommen. In dem Automobil be— 
fanden ſich deſſen Eigentümer, Alfred 

| H. Kellogg, 1841 Berteau Aoe., Setre- 
tär- der T. W. Cogsmell Co., feine 
neunjährige Tochter Gertrud und ber 

ı Wagenlenter- Charles Stalaret. 

|  Durd) einen von Guftan Engelman, 


we 5806 Calumet Xve., gelentten Kraft: 


In Euer eigene3Seim 
Diefe Bode 


Kargain » Verkauf | 


von. allen Sorten von hod)- 
feinen Pianss. Ihr habt das 
Necht, irgend ein Piano für die 
Weihnachts - Ablieferung aus: 
zuwählen. 


Ohne eine Anzahlung zu machen 


Zu Fabrik-⸗Preiſen 


Dies bedeutet eine Baar— 
Erſparniß von 


8150 für Euch! 


Ihr könnt dieſe Offerten poſitiv 
nirgends jonjtwo erhalten. 


Lyon & Healy 
RR 5 ann 


Voſe & S 
Kelſo 


Bachman 
Knabe 
Belmore (88 Noten Spieler) 245 
King (88 Noten Spieler) . ..4395 
Und viele andere, die wir in die— 
ſem Raum nicht beſchreiben kbonnen. 
Jedes Inſtrument wurde von un⸗ 
ſeren eigenen Expert⸗Fabrilarbei— 
tern in der beſt möglichen Weiſe 
ausgebejfert. Die King Garan- 
tie jteht hinter diefen Pianos. 
Bedingungen 50c Hi8 $1 wöchentlich. 


Rene King Pianos 5400 bis 51000 


Dieſe Woche zu herabgeſetzten Preiſen 
Jetzt nur 81.50 per Woche. 


KING PIANO 60. 


Fabrifanten 
336-338 S. Wabash Ave. 


Nahe Ban Buren Str. 
Hohbahntunden fteigen ab an State u. 
Ban Yuren Str. 


Yulius Wafhco wurde, wie er aud- 
fagte, am 5. Yuli von feiner Bertha 
verlaffen, die er am 29. Juni 1908 ge- 
ehelicht Hatte. 

Abraham Goldberg, 1500 Weit 12, 
Straße, wurde, feiner Ausfage zus 
folge, vor ziwei Jahren aus ihn unbe- 
fannten Gründen von feiner Rofie vers 
a“ Dieje ift nad Kalifornien ge- 
reift. 

red. Wolf, 4119 Carroll Xpe., 


mwurbe von feiner Milbred, die er 1902 |* 


geheiratet Hatte, angeblih vor drei 
Jahren verlaffen. Vorher joll fie ihn 
mit einem Meffer ünb einer Gabel ge- 
ftochen haben. Angeblich hat fie einen 
Tröfter in ihrer Einfämfeit gefunden. 
Nichter Heard verfpradh Wolf die Lo- 
fung der Ehe, au PB. 3. Camilla, 763 
©. Clark Straße, deffen Gattin Rofe 
por neun Jahren einfach ihren Koffer 
gepadt und ihn verlaffen hatte, angeb- 
lich ohne jeglichen Grund, - 

Mary und Anton Oftroff waren im 
legten April ein Paar geworben; am 
30. Oftober joll der Gatte feine rau 
ohne Grund verlaffen haben, weshalb 
fie geftern auf bedingte Scheibung an 
trug. Dftroff fteht in Dienften des 
Charles Art Studio, 2407 W. Madi- 
fon Straße. 

U. ©. Elampitt, ein Geichäftsrei- 
fender, teilte nach 16jährigem Zufam- 
menleben vor brei Jahren feiner Gat- 
tin, Nina, mitteld Yernfprecher mit, 
daß er nicht mehr zu ihr zurüdfehren 
merbe. Er bat au Wort gehalten. 
Die Frau mutmaßt, daß er mit ande- 
ren MWeibern Umgang bat, befigt aber 
feine Beweife. Nichter Dever- ge: 
mährte geftern ihr Scheibungsgefudh. 

Dem Trunf verfallen. 

Seit 29 Yahren find Omen und 
Bridget Meegan, 3550 Süd Wood 
Str., verheiratet; jie haben jechs Fin- 
der. An ben wor ünf Jahren foll 
Meegan fait täg — geweſen 
ſein, ſo daß ſeine Frau ſich ſchließlich 
am 27. März dieſes Jahres von ihm 
Geftern erfuchte fie Richter 
‚Zuthill um Löfung der Ehe, 


© Dermwidtelte Derhältniffe, 


Court, erwirtte 4 


—— ge 


Abend der 


Dearborn Ave. 


Wm. J. Murphy ſauſte 


| Straße fleuerte, rannte er gegen einen 
' zweiten Kraftwagen an, fo daß aud 


an er RR en 


wagen eines hiefigen Morgen- 
blattes wurde geftern Abend in ber 
‚ State nahe Mabifon Straße der 
14jährige Wm. Nidanelli über den 
Haufen gerannt und fchwer verlegt. Er 
bat einen Armbruch und fehmerzhafte 
Braufchen erlitten. Der verwundete 
‚ Knabe wohnt Nr. 1421 Plum Str, 
'. "Mährend er in Begleitung eines 
‚ Kameraden die Kreuzung von Dear- 
' born und ©. Water Straße zu über- 
Threiten im Begriff mar, wurde geftern 
17jährige Anaftafius 
ı Janufis, 223 N. Dearborn Str., von 
' einem Kraftwagen. niebergerannt und 
‚übel zugerichte. Der Wagen murbe 
bon Wm. %. Raventamp gelentt und 
iſt Eigentum von ©. U. Erome, 753 
Der Berlehte wurde 
nad dem Practitioners’ Hofpital ge- 
ſchafft. 
Ein automobiler Haken- und Leiter— 
wagen der Feuerwehr befand ſich ge— 
ſtern Abend in der Wilſon Abe. auf 
dem Wege zu einer Brandſtätte. Als 
der Lenker in die Evanſton Ave. ein— 
bog, ohne aber die Fahrgeſchwindigkeit 
zu mäßigen, ſchliderte das ſchwere, 
| lange Gefährt und rannte gegen einen 
‚ Kraftwagen an, mit folder Wucht, 
‚ daß biefer umtippte. Der Feuerwehr: 
‚ wagen geriet dann auch noch auf den 
: Bürgerfteig, und der Schlauchhalter 
U bon feinem 
ı Siß aufs Pflafter. Al3 der Lenter des 
Teuerwehrwageng diefen dann in ei- 
ı nem meiten Halbfrei3 mieder auf die 


| diefer fenterte, Beide über den Haufen 


; germorfenen Sraftmagen maren zum 
: Olüd unbefegt. Die Eigentümer, ©. 
ıB. Drafe, 900 Alerander Place, und 
9. W. Gage, 835 Leland Xbe., Hefan- 
‚ den fich zur Zeit mit ihren Angeböri- 
' gen im Wilfon Theater. Die Wagen 
find matürlich nicht unbefchädigt ge- 
| blieben, und aud) der Hafen- und Lei- 
; terwagen hat Habdarie erlitten. Mit 
ı dem feuer hätte e3 feine foldhe Eile ge- 
‚ habt. Der Ruß im Rauchfang des Dr. 
‚Sof. Watry, 4519 Sheridan Road, 
brannte. Als die Feuerwehr eintraf, 
jede Gefahr bereits vorüber. 


Zum Abſchied. 


Der geſammte Stab von Staats— 
anwalt John E. W. Wayman und die 
Angeſtellten im Kriminalgerichtsge—⸗ 
bäude gaben Herrn Wayman, deſſen 
Amtszeit in einigen Wochen abläuft, 
gejtern ein Abjchiebsbantett im Hotel 
| LaSalle. Als bleibende Erinnerung an 
die Gelegenheit befchentten fie Herrn 
Wayman mit einem Victor Victrola, 
| 


Das Opfer tot. 


Die immer noch nicht identifizirte 
Frau, die am Donnerftag im Sara: 
toga Hotel von einem Mann, auf. der 
die Polizei fahndet, mit einem Ham- 
mer niebergefchlagen wurde, ijt gejtern 
Abend im CountyHofpital geftorben, 
ohne je wieder zum Bemwußtjein ge- 
fommen zu fein. Wie an anderer 
Stelle berichtet, Hat fich die Annahme 
nicht erfüllt, die Ermordete fei eine 
Yrau Roth aus Detroit gemefen. Auch 
über .bie Perfon des Mörders ift die 
Polizei noch gänzlich im Unflaren., 


* Der 11jährige Rubin Tuder. war 
gejtern Abend in der W. 12, Straße 


um eine Strede weit mitzufahren. Al3. 
et dann mieber abjprang, hatte er 
nicht Acht, daß gerade eine Elektrifche 
des Weges fam. Er wurde von diefer 
erfaßt, und ein Arzt, der nun ben 
Knaben behandelt, befürchtet, daß er 
einen Schädelbrud erlitten hat. Rubin 
befindet fich in der Wohnung feiner 
Eltern, 1207 Loomi3 Str. 

* Unter der Unflage, zu der fitt- 
lichen Verwahrlofung der 16jährigen 
Catherine Sommers, 7940 ©, Green 
Straße, beigetragen zu haben, :murde 
auf Betreiben der Mutter des Mäd- 


Namens Charles Wians in Haft ge- 
nommen. 


brähte der Poftal Zelegraph Co. zer: 
fehnitten und daburd den Betrieb der 
Gefelihaft geftört zu haben, murben 
geftern Abend die Leitungsarbeiter 
Samuel Minor, 147 €, Erie wi 
und Ward Gt. Elait, 815 W. 

Straße, verhaftet. FRE 


hinten auf einen Wagen gefprungen,“ 


hend geftern Abend ein junger Mann 


* Unter dem Verdacht, Leitungs⸗ 


PEN 
S REI 


Hort Rirhengloken nad langer Zeit. 


Zum erjten Mal feit Jahren hört 
die quite Dame, die taub mar, bie 
Kirchengloden. Sie iff in Efitafe. 
Erft heute Morgen war fie imftande, 
das Schmwahen ihrer Entelin und die 
Stimme ihrer Tochter zu hören. Vor 
dreiundzmanzig Jahren merkte fie 
zuerit, daß fie taub wurde, und troß 
zahlreicher Heilmittel, ärztlicher Rat- 
Tchläge, Hörmufcheln und Spezialiften- 
Behandlungen fand fie e3 immer 
Tchmwieriger, etiwa® zu verftehen. Syn 
den lebten Jahren wurde fie von eigen- 
artigen Geräufhen im Kopf heim: 
gefucht, wodurch ihr Elend noch erhöht 
wurde. Endlich erfuhr fie von einem 


Buch, melches erklärt, wie man per- 
feftes Gehör wiedererlangen fann, ohne 
foftfpielige Apparate und Drogen. ‚Sie 
erhielt diefes3 Buch und lernte baraus, 
mie fchnell man fi von Taubheit und 
Kopfgeräufchen befreien fann. Man 
fehe ihre Freude auf diefem Bilde. 
Jeder Lefer der „Sonntagpoft”, der 
ein3 bon diefe.ı Büchern wünfcht, Tantı 
ein Eremplar koftenfrei erhalten, wenn 
er einfach an den Autor, Dr. George 
E. Eoutant, 247 E, Station E, New 
York, N. Y., Ichreibt. Er jhidt es 
fofort und mit Vergnügen, portofrei, 
an irgend Jemanden, deſſen Gehör 
nicht gut if. Diefe Offerte wird 
Freude in viele Yyamilien bringen. 


51.00 die Woche 


ſf Proboe Seine Anahlung 


reie 


Dieſe hüb— 

ſche Victrola 
VIII, ein 
perfet- I 

te3 Ton- 

u. Gehänje- 
Inſtrument, 

für nur 
840.00. 
Ertraß 
Cabinet 

füt diese ı Wi 
oder. irgend MANN | | 
eine andere BAR u 
Bictrola M 
89, Voll⸗ 
ftänd. Auge’ af 
ftattung, ' . | 


549.00 


” 


30 Tage 
V j 0 t r oO 1 ee 


| Kommt nad den ihönen Lagerräumen der 
U. Star Piano Eo., 210-—212 ©. Wäba 
fuchd irgend eine diefer jhönen Bictrolas 


bei Starck’s. 


Dieies pradtvole Muftk 
im 


häuſe. 
Vrobirt ſie ohne 
Irgenbwelde 
Verbindlichleiten 
auf Stardd Ni-. 
fıfo. 
€ 0-—21 


B. 


3 
a “ 
ner 


diefe fhöne Victrola in Eurem Heim 
Probe vorführen. Wenn 
er Bictrola 


bezahlt ung nicht einen Gent — labt uns 
m 
dreikigtägigen freien 
br nad Verlauf von 30 Tagen mit 
völlig zufrieden ferd, bezablt uns au den leid 
teften je 

ver Woch 


a 
dagemwefenen Bedingungen, nur $1.00 
e. 


Habt Ihr eine altmodiſche Sprechmaſchine 
oder irgend ein altmodiſches Juſtrument, ſo 
nehmen wir dasfelbe zu | ses 
wärtigen Baarwert in Zahlung auf Biete 
fhönen Bictrola. 


Keine langen Abende mehr, Jhr Lönnt alle Art 


tufit haben, die Ihr wünfet, von Rugtime bis 


zur allerllaffifciten. Ihr fünnt die berübmteften 
ı Stavdellen 
ren während Ihr in 
Lehnſtu 

oder lu 


und Eure eigenen Lieblingsſänger —* 
urem eigenen Barlor im 
I figt. Das junge Boll Iann Zanzmufit 
tige Vorträge haben. 


Leite Zahlungen — 50c per Woche 


30 Tage freie VBeobe mit irgend einer ber obigen. 


P.A. Starck Piano Go. 


210-212 S. WABASH 


nahe Adams Straße — GC 


Fabrifanten von 
Starck Pianos, 
AVE., Starck PLAYER 
hicago. PIANOS. 


Geftrige Bereinsfeite- 


Bäder:Unterftügungsverein, 


Der große Eaal der Nordjeite Turns 
balle war gejtern Abend dicht gefüllt mit 
einer fröhlichen VBallgejellichaft, denn der 
Chicago Bäder-Unterjtügungsverein gab 
dort feinen 46. SJahresball. Sm den 
Tanzpaufen gaben zwei ald Gäjte an- 
mwejende Gefangvereine, der Bägker⸗Ge⸗ 
fangverein umd der Bädermeifter-Gejang- 
verein, ihre jchönjten "Lieder zum Beiten 
und erhöhten dadurh die Stimmung. 
Die flotte Tangmufif und die von den 
— Conrad Schubert, Präſident; Wil⸗ 

elm Bach, Vizepräſident; Emil Lippert, 

Setretär; Hugo Pfeuffer, Hugo Nik, Entil 
Dittrich, Henry Schoepfer, Frig Phillip, 
Hermann Rugge und Louis Beterfilfa ges 
troffenen muhethaften Vorkehrungen ta= 
ten da8 Uebrige, um den Abend zu einem 
glänzenden Erfolge gt madıen. 

Elfaglothringer Unterftügungsperein. 

Der Elſaß⸗Lothringiſche Unterſtützungs⸗ 
verein * geſtern Abend in Yondorfsgalle 
an der North Ave. jeinen Jahresball abge⸗ 
halten, der fich eines guten Vejuches er- 
freute und zu dem fid aud mehrere 
landsmännifche Vereinigungen eingeſtellt 


hatten, wie der Elſaß⸗Lothringer Sanger⸗ 


bund und der Schweigerkllub Sängerbund, 
welche in den Pauſen 5*8 Lieder 
vortrugen, während die Aa thringer 
Kapelle, ein noch junger erein bon 
Freunden der edlen Mufik, der ſich aber 
nur in geichloffenem Kretfe und bei feier- 
lichen Gelegenheiten hören läßt, ihre be- 
ften Weiſen ertönen Tieß. Herr ( 
Spähnle tft der Präfident des Kapellen- 
vereind. seitordner waren bie Herren 
Abel Schaller, Charle8 Heing, Auguſt 
Gut, F. W. Friedrich und Frank Strei- 
ber. 
£nftige Wiener. 

Der Verein der Luftigen Wiener bat in 
der Schillerhalle an der Well! Straße 
‘gejtern Ab einen Bauernbalt abgede ⸗ 

en. Im Verlaufe des Feſtes wurde ein 
oßer Hochzeitsaufzug veranſtaltet, und 
a wurden zum luß rain verteilt, 
eine gejtidte Halabinde erhielt der am 
meiften verheiratete Mann, und eine % 
ftidte Tajche die Frau in gleicher Lage. E3 
mar ein recht gelungener ta, Na> 
türlich gab ed aud) ein Getangnik,-eine 
Kartenlegerin und andere Surameil, mic 
te nun einma reg 
Der Ball dauerte 


„ri 


det ger 
—— 


verein geſtern Abend in der Bohemian⸗ 
American Hal, 1438—40 ®. 18. Str, 
abhielt. Mitglieder und Freunde gaben 
jich in vollen Zügen der Freude deö Bei- 
— — in, tanzten flott und ver— 
lebten einen höchſt gemütlichen und ber= 
gnügten Abend, den ſie nicht zum wenig⸗ 
ten der eifrigen Fühforge des Feſtaus— 
Köuffes zu danken hatten. Diejer bes 
tand aus den Damen Barbara Fleiiche 


mann, Wietfa Wolter und Berta Ebert. 


— — — wrt— — 
Der Berantwortlichkeit enthoben. 


Die Kraftwagenführer Max Dabs 
berſtein und Robert Franklin wurden 
geſtern von Koronersgeſchworenen von 
der Verantwortlichkeit für töllich ver= 
laufene Unfälle entlaftet, die fie mit 
ihrenWagen verurfacht haben. Dabber- 
ftein bat am 7. November auf. der 
Kreuzung von Afhland und Auftin 
Age. einen gemiflen Profop Rezik 
überfahren, Franklin am 11.November 
an der W.-Xaylor, nahe Afhland Xoe,, 
bie Frau Mary De Berio. 


Im Tode vereint. 


Dem 5Ojährigen Martin Larfon,. 
Nr. 1204 Aujtin Ave, ftarb vor I4 
Tagen die Frau. Als er gejtern das 
Frühftüd zubereitete, murbe er bon 
Reuhtgas, das einem offenen Brenner 
bes Gasherbes entftrömte, übermannt 
und ftarb mit der Pfanne in ber 
Hand. Die Leiche befindet fich im. 
Beltattungsgefhäft Nr. 761 Grand 
Une. Dort mirb auch der Koromer 
ben üblichen Inqueft abhalten. 


Das „„Gwigweiblidhe‘‘, 


London, 16. Nov. Das „Stimm 
rechtlerinnenheer“ hat Heute feinen, am" 
12. Ottober in Ebinburg angetretenen 
400 Meilen langen Mari. nad Hier 
vor dem Haufe bed Premierminifters 


Asquith beendet und überreichte deifen 
um das Frauen⸗ — 


Sekretär ein Geſuch 
————— Eine Wufittapelle 3 
rt lleinen Schaar Frauen boran 


tele A 
———— 





Heute md demmächt fittfindende, 


Vereinsfeſtlichleiten. 
Großes Konzert. 


Der Senefelder Eiederfranz giebt es heute. 
— Stiftungsfeftder „Deutfchen Wacht“. 
— ‚Konzert des Richard Wägner-Män- 
nerchors. — Erierifhe Kirmes. 


Inder Norbjeite-Turnhalle gibt der 
Senefelder Liederfranz am 
heutigen Sonittag em großes Kon⸗ 
gr unter Leitung - von‘ Herren Karl 
Nedzeh und Mitivrrfung von Ballmannz 
Ortbeiter und befannter: Soliften. Le» 
tere’find Herr Simon Edlmann mit einer 
Arie: aus Webers „Aretichüß”, der Violi- 
niit Maurice -Goldblatt ;mit einem felbit 
fomponirteir'„QValfe caprice“, der Barito⸗ 
niſt Joſef Keller. mit dem Prolog zu 
Lepncavallas „Bajazzo“. Außer diefem 
Chöre tragen die Senefelder u. a.„ Wald» 
morgen“, '„Frühlirtgsneü” von Goldmarf, 
Nun grüß dich Gott, Frau Minne“ von 
Rodbertsty,. ein . „Gondellied“ von 
Chmölzer mit Baritänfolo von Chris. 
Brummenbaum und den: Pilgerhor aus 
„Zannbäufer“ zum Konzert bei. Da 
auch die Orcheſtermuſik mit ſchönen 
Stücken, wie „Stradella“⸗Owerture, 
Fantafie aus Lohengrin“ und ſo weiter 
auf dem Programm vertreten iſt, ſo ſteht 
den Beſuchern ein großer Genuß bevor, 
der durch die anerkannte hohe —* der 
Leiſtungsſähigkeit aller Mitwirkenden 
noch erhöht werden wird. 

An dem heutigen Sonntag feiert 
der Gegenſeitige Unterſtützungsverein 
Deutihe Wadt in der So 
gialen Zurnballe fein fünftes Stiftungs: 
feit, von 5 Ahr Nachmittags an. Wenn 
auch die Feſte der Deutſchen Wacht ftets 
erfolgreich und gelungen maren, jo foll 
diejes Feit alle übertireffet. Ein reich: 
baltige3 Brogramm wird vorbereitet, be> 
ftöhend in Konzert» und anderen Porträs 
gen, Theateritud und zum Schluß Ball. 
Fintrittsfarten Toiten im Borberfauf 25c, 
an der Kajie 35 Cents. Die Vorfehrun: 
fommen u. a. die Chöre: „Sonnenaufs 
gen beforgen die Mitglieder Wm. Ha— 
mann, Kohn Bandholz, Karl Brodmann, 
SH. Laufer, 2. Braun, Herm. Michel, 3. 
Edjlueter, A. Nodenberg, Marie Schhlue- 
ter und Kaethi Kreiſcher. Außer einer 
Begrüßungsanſprache von Präſident W. 
Hamann und einer Feſtrede des früheren 
Präſidenten Hermann Michel bringt 
das Programm ausgewählte Orche— 
ſterſtücke und heitere Vorträge der 
Herren A. Rodenberg und ——— 
ein :-fomifches Duett von Herrn V, und 
Rıl. Gertrud NRodenberg, ein Violinſolo 
bon Herrir Fris Michel, fowie die Auf- 
[äßeung eines Iujtigen Ginatter3. Auf 
ieje folgt Ball. 

Der Deutihe Lanbmwehrpers 
ein: begeht am heutigen Sonntag, 
bon Nachmittag 4 Uhr ab, m 
Chönhofens Halle, Milwauftee und Nihs 
land Wve., fein 22. Stiftungöfeit, verbuns 
den mit Konzert .und Ball. E3 ijt ein 
reichhaltiges Programm aufgeitellt,‘ bes 
ittehend aus Anftrumental-, Geſangs⸗ 
und tomifchen Vorträgen. Ein rübriges 
Komite ijt an der Arbeit, um den Freuns 
ben und Velannten ein paar vergnilgte 
Stunden zu bereiten. Der Brei? Der 
Gintrittöfarten im Vorverkauf itt auf 25e 
feitgejegt, an der Kalle 350. Die Mit 
lieder. anderer Militärbereine. Haben 
kn Eimtritt. 

Der Banater Sunger Mäns 
merd,or beranitaltet jein ziveites Stifs 
tum,sfeit, beitehend aus Sionzert und 
Ball, am heutigen Sonntag. Nach: 
mittags 3 Uhr, in der LaSalle Turnhalle, 
Larrabee Efr., nahe Garfield Ape. Das 
Komite: trifft umfajjende Vorbereitungen, 
ıint. den vielen Freunden und Gönnern 
einen angenehmen und vergnügten Nachs 
mittag und Abend zu bereiten. E3 jtehen 
berfchtedene Weberrajhungen bevor. Ein 
aute3 Drxcheiter wird die Mufif Tiefern, 
ür gute Getiinfe und fchmadhafte Spet> 
en wird reichlid) gejorgt, der Eintritt fos 
tet nur 25 Gent3 im Vorverfauf, an der 
Kalle 35 Et3. die Perſon. Preiskegeln um 
wertvolle Breife findet gleichfalls jtatt. 

Der wohlbetannte Deutjche Witt 
wenpderein hält am heutigen Sonn= 
tag, von 4. 1Ihr Nachmittags an, in 
der Schilferhalle, 1560 Wells Str., nahe 
North Avenue, eimen großen Herbitball 


= ab, an mweldem man sich für nur 15 Gts, 


Eintrittögeld beteiligen Tann. Die Ge- 
legenheit wird ohne Zweifel itarf benugt 
werben, denn dieje Wittwenbäalle erfreuen 
fich großer Beliebtheit, und das Feit it 
bon einen tüchtigen Ausichuß mit "der 
Präjidentin Emma Stamm an der Spige 
forgfältig vorbereitet worden. 


Der feit Jahren durch feine muiterhuf- 
ten Gefangsvorträge befannte Richard 
Bagner- Männerdhor gibt am 
heutigen Sonntag im großen Caale 
der Wider Barf Halle, um 7 Uhr Abends 
beginnend, ein —— Außer mehreren 
hervorragenden Soliſten wirken der Ri—⸗ 
chard Wagner⸗Damenchor und ein gut 
beſetztes Orcheſter mit. Aus dem Pro⸗ 
gramm jeten folgende Nummern erwähnt; 
„Sailtbaler Jägermarſch“ von Kofchat 
mit Srheiterbegleitung, gefungen bom 
Rihard Wagner-Damen» und Männer: 
for; einige Damendöre und „Das deuts 
Ihe Lied“ von Schneider im Mafjendor, 
unter Mitwirkung des Ambrofiu3-Mäns 
nerdiord, ded LQuremburger Eängerbuns 
bes und Gejangvereins Calumet, Diris 


aent diejer Vereine ift Herr Kofeph Mems , 


medheimer. 


Me — 


bängt Hauptfählih bon Ihrem Mazen 
und Ihrer Leber ab. Wenn biefelben 
außer Ordnung gerathen, wird Ihr Blut 
it Unreinigleiten gefült, Dann folgen 
Kopfweh, Bilioſität, Verſtapfung, Appetit 
leſigkelit und allgemeine Schwache. Um 
don ſolchen Leiden frei zu ſein, nehmt bag 
wohlbelannte Mittel 


Br. Auguft Koenig’s 


tag, bon 8 Uhr 


: Konzert, Ball und Verl erde: 
das Feitprogramm der Trieriihen Kirmes 
t. wen, melde der Trieriide Um 
abhängige Bruderbund am 
beufigen Sonntag in Yondorf3 Halle 
abbalt. Das —— iſt ver⸗ 
lockend genug und der Verein als fröhlich 
und gemütlich bekannt genug, um dem 
Wends 8 Uhr beginnenden Feſt großen 
Beſuch zu ſichern. Eintrittskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe b0 Cts. 

Der Prinzeiiin Hetnrid 
Deutihe Gegeniecitige Un- 
terftühungäpercin  beranitaltet 
am heutigen Sonntag, Nachmittags 5 
Uhr, in Beit’s Halle, Elnbourn .und 
Soutfiport Avenue, ein gemütliches Tanz» 
kränzchen mit Agitation und Verlooſung 
ſchöner Gegenſtände. Das Komite gibt 
fih die größte Mühe, einen recht vers 
anügten Tag zu beranitalten: und viele 
lleberrafchungen borzubereiten. An die- 
fem Tage werden Herrenamd Damen frei 
aufgenomenın. Für gute Getränfe und 
Ambik tit beitens geforgt. Der Eintritt 
fojtet nur 15 Cent? die Rerfon. 

Der mufifalifch u. gefellig in beitemAIn- 
fehen jtehende Windthborit-Män 
ner&hor begeht am heutigen Sonns 
taa in der Lincoln- Turnhalle fein zehntes 
Stiftungsfeit. ES wird mit einem gro- 
Ben Konzert eröffnet, deifen Programm 
den Befuchern eine reihe Auswahl mufi- 
falticher, Genüffe in Ausficht ftellt, und 
mıt einem Ball beichlojfen. Die Sänger, 
ihr Dirigent und der Feitausfchuß, beite- 
hend aus den Herren N. Nebgen, Mar 
Knürr, 4. Top, 9. Bod ımd N. Ehrift- 
mann, haben Ulles aufgeboten, den Gä- 


erden. 


Großer halbjährlich. Berfauf von „Pelham“Kleidern | 
1500 Kleidungsjtüde zum halben Preis 


AN 
yon 


N 


jten etwas Grofartiges zu_ bieten, und | 


jedenfalls wird ein jtarfer Bejuch ihnen 
ihre Mühe lohnen. Cintrittöfarten often 
25 Cents. 

Am heutigen Sonntag veranſtaltet 
der Douclas Damenchor einen 
Liederabend mit Tanz in -ber Vors 
märt3-Turnhalle, 2431 W. 12. Straße. 
Die Damen, unter der Leitung ihres be- 
mwährten Dirigenten E. U. Boehler, haben 
fleißig geprobt, jo daß den Beluchern ei- 
nige genußreicde Stunden ie Ausficht ftes 
ben, natürlich wird audı der Humor nicht 
vergefien. Befreundete Gefangvereine 
merden zur Iinterhaltung beitragen. Ans 
fang 3 Ihr Nachmittags, Tidets im Vor 
verkauf 25c die Berjon, an der Kaffe 3öc. 

Ein mit —— verbundenes 
Tanzkränzchen veranſtaltet heute von 
3 Uhr Nachmittags an der Lincoln 
Deutſche Frauenverein in 
Siebens Halle, 1457 Elybourn Avenue. 
Der aus den Damen Charlotte Kumpfer, 
Bräfidentin; Pauline Brandes, Vor— 
fibende; 9. Dammann, E. Aldredt, T. 
Henning, B. Wegner, B. Rod und €. 
Zuber beitehende Vorkehrungsausſchuß 
jtellt den Bejuchern für nur 15 Cents 
Eintrittsgeld ein fehönes Vergnügen in 
Ausſicht. 

Der Turnverein Helvetia 
beranitaltet am »fommenden Freitag, 
Samstag u. Conntag in jeiner$alle, 1901 
Larrabee Str.,:einen großen Bazar mit 
turneriihen und gejangliden en 
gen. Der Feitausichuß macht e3 fich zur 


Ehrenfache, dab das Feit hinter früheren ! 


fhönen eitlichfeiten nicht zurüditehen 
foll, Iadet alle Landsleute und Freunde 
beyzlich ein und fichert ihnen ein großes 
Vergnügen zu. Angiehend für Besen 


toird 'entichieden die Stidereiauditellung | 


fein (Gejchenfe der biefigen Stidereifa> 
brifanten), denn darin befinden fid) 
wirklich wunderhübjche Sadyen. Für gute 
Getränfe wird gejorgt werden, jowie auch 
für NAäje- und Ziiebelfuchen. Anfang 
Freitag und Samötag 8 Uhr Abends, am 
Sonntag 3 Uhr Nachmittags. Eintritt 
10c die Berfon. 

Der »eutide Kriegerbund 
begeht am fommenden Samstag Wbend 
in der MWormärt3= Turnhalle, 12. 
Etr., nahe Weitern Wpe., fein 22. Stif- 
tungsfeit mit einem Ball. Nur auf diefe 
Art der. Unterhaltungs tird fich die Feier 
beijehränfen,; aber dafür iit auch Alles ge> 
tan forden, ven Abend für die Mitglies 
der, Freunde und Damen fo gemittlich twie 
nur möglich zu maden. Dafitr haben die 


Herren Otto Drews, Vorfiger; Gus. Bed | 


mann, Sefretär, und Henry Lan 


8, Schatz⸗ 


—* des Feſtausſchuſſes, hinlänglich 
dur ite Tanzmuſik u. ſ. w. geſorgt. m. > | 
N — gerorgt. | findet in der Schillerhalle, 1560 Wells | 

Str., nahe North Ave., ftatt und beginnt | 


Der Eintritt fojtet 25 Cents. 
Der DOberon -» Männerdor 


veranjtaltet am fommenden Samdtag in | 


Rajchobers Halle, 5153 ©. Aihland Ape., 
ein Stonzert nebit Ball, unter Mitwirkung 
mehrerer Vereine. Der Anfang it auf 
3 Uhr Nachmittags feitgeiecht. Da man 
bei der Bejegung der einzißnen Rollen 
in. dem zur Mufführung gelangenden 
Stide eine gute Auswahl traf und an 
den auf dem Programm jtcehenden Liedern 
fchon jeit Langem eifrig übt, tit gu er» 
warten, dab diejer erit jeit wenigen Mo- 
naten beitebende Verein einen guten Er 
folg erringen wird. 

Samstag Abend 


Anm fommenden 
feiert der Hefien - Naffauer 
Damenpverein fein Stiftungsfeit, 
verbunden mit VBauernball, in Counts 
Halle, Ede Sedgwid und Bladhamot Str. 
Ein tüchtiges Komite unter Leitung ber 
Vräfidentin Karoline Bretbauer bat feine 
Mühe geicheut 
jeder Bejucher auf einen 
Ybend redinen darf. Eintritt 25 Cents, 
Anfang 8 Uhr Abend2. 

Der Smmergrünffrauenvers 
ein hält feinen 9. Breismastenball am 
fommenden Samdtag -in  Hörbers 
galk, 2135 Blue Nsland Ave., ab. Da 

ruppen- md jdhone Eingelpreije zur 
—— gelangen, ſo müſſen die Mas⸗ 
fen um 10 Uhr ın der Halle ſein. Kin 
der unter 12 Nahren haben freien Eins 
tritt, find jedoch nicht zu Preifen berech- 
tigt. Unter Leitung der jtrebfamen Pra- 
Be Satarina Dunfer gedeiht der 

erein gut. Da jeine FFeitlichfeiten ims 
mer —* Beſuch aufzuweiſen hatten, ſo 
wird es diesmal auch nicht daran fehlen. 
Der Ausſchuß, beſtehend aus den Damen 
Katarine Dunker, Präſ.; Anna Werhan, 
Vizepräſ.; Karoline Lang, Hedwig Rice, 
Bertn Linz, Klara Zinlel und Emma 
Leſchmann, bietet Alles auf, den Beſu⸗ 
chern einen genußreichen Abend zu ver⸗ 
ſchaffen und ſorgt für gute Muſik und 
Erfriſchungen. Eintrittöfarten hkoſten 
im Vorverkauf 25c, an der Kaſſe 856. 

Die 20, Sektion, die jüngſte, des Ge⸗— 
genſeitigen Unterſtützungs— 
bereins von Chicago, feiert au 
kommenden Samstag im unteren 
Saale der Sozialen Turnhalle ihr erited 
Etiftungsfeit mit Konzert und Ball. Das 
mit den Vorarbeiten betraute Komite hat 
feine Mühe oefiheut, um allen Bejuchern 
einen vergnügten Abend zu bereiten, Von 
Mitgliedern gefaufte Tidets foiten 2öc 
die Berjon, an der Kaffe 50. Der Ge- 
gemieitige Unterjtügungsberein it einer 

er älteiten Vereine Chicagos. Der Ver: 

ein zahlt wöchentlich $10.00 Krankengeld 
für Die Dauer von 26 Wochen und 8500 
Sterbegeld. Anmeldungen zur Mitglied» 
fchaft werden an diejem Abend entgegen= 
genommen. 

Hhren Nahresball hält die neunte Sets 
tion des Gegenjeitigen Unter— 

ützungsvereins am kommenden 

mötag Abend im großen Saale 
der GSüpdfeite - Turnhalle ab. Ein 
utes Orcdefter wird zum Tanz auffpie- 
en, und aud im llebrigen achtet der 
Feitausfchuß darauf, daß es ben Gäjten 
der beliebten und aufblühenben Seltion 
an nichts mangeln wird, Ein, jchönes 
Vergnügen fteht in Ausficht. Eintritts- 
farten fojten im Vorberlauf 25, an ber 
Kafie 50 Es. die Perſon. 

Der in ber furgen Zeit jeines Vejtehens 
fo beliebt geimordene, jtattlide und leis 
ftungsfäßige Südungarijde Das 
mendor f am kommenden Sonn> 


Eounts Halle jeim: bri 


Saiten sin 


und für gute Bewirtung 
und Bedienung der Gäjte gejorgt, jo da | 
gemütlicyen | 


befreundeter Vereine jichern dem Seit 
einen zahlreichen Beſuch. 

Der Gemiſchte Chor Fidelia 
nimmt am fommenden Sonntag 
feine jo außerordentlich beliebten Win 


— MiNDE: 13 San ERBEN gerbundes in Zonisdille gefungen merden. 
' Baulmann? vorzügliches Orcheiter liefert 


fie mit einer „Thüringer Kirmes“, melde 
von den erprobten itgliedern Hench 
eg Präfident; Franzisfa Pan— 
ont, Sefretärin, und Karl Ludmann, 
Ccabmeiiter, vorbereitet wird. Dieſer 
getausfäuß fündiet an. dab durch flotte 
anzmufif, da3 Auftreten einer Wahrfa- 
ge und möhrerer Stünftler und Komi- 
er, einen Brautzug, Gejang und lleber- 
rafhungen manderlei Art auf 
Schönjte für die Unterhaltung der Be— 
fucher geforgt fein wird. Man dar; das 
wohl glauben, denn die „Fidelia“ hat in 


das 


Säfte zu unterhalten veriteht. Das Feit 


um 5 Uhr Nachmittags. 
foftet 15 Gentß2. 

Am Ffommenden Sonntag, 
mittags 4 Uhr, Bält der Deutide 
Militär - Gejangpverein 
4. Stiftungdfeji, verbunden mit Konzert 

und Ball, in Tony ung Halle, 734 
| North Uve., Ede Burling Sir., ab. Das 
Komite, beitehend aus dem Vereinsprä- 
fidenten Albert Degen und-den 
Kohn Wagner, Mar Heberlein, 
Guntermann und Fred Ehrhard, iit be- 
mübht, diejes Felt zu einem gemütlichen 
zu machen. Alle Mitglieder anderer 


Der Eintritt 


herzlich willfommen, und haben 
Eintritt. Tidet3 find 


ein andiefem Tage eine Ngitationsver- 
fammlung ab. Neder ehemalige deutjche 
Soldat, der Luit und Liebe zum Ge- 
fang bat und ein gentütliches Beifammen- 
fein Tiebt, tft dem Verein herzlich till 
fommen, au fönnen fih Sänger ans 
Schließen, die nicht im deutfchen Heer ge— 
dient haben, fie werden al3 geielligeMit- 
glieder aufgenommen. Die Nufnabhme ijt 
an diefem Abend unentgeltlich, und Be- 
mwerber baben freien Eintritt. 

Sein 38. Stiftungsfeit begeht ber 
Deutfbe Kriegerberein von 
Chicago am fommenden Conntag in 
Nondorf3 Halle, von 4 Uhr Nachmit- 
tag? an. Das Feitprogramm befteht aus 
ſchönen, zum Teil humoriftifchen gefang- 
lihen und anderen Darbietungen, jotvte 
Ball, und wird feinen Zimed, den Teil- 
nehmern angenehme Stunden au bereiten, 
jedenfall3 beiten3 erfüllen, Gintrittäfar- 
ten fojten im Vorverfauf 2öc, an der 
Kaſſe 507. 


Um kommenden Sonntag beran- 
Be der rühmlichft befannte Teu- 
onia » Männerdhor fein Herbit: 


fonzert in der Wider Bark-Halle, 2040 | 


VW. North Ave. Die Cänger haben unter 
Zeitung - ihres Iangjäbrigen, bewährten 
Dirigenten, gu brhorn, mit großen 
Pleiße die zu fingenden Lieder erprobt, 
und man fan nad ben bisherigen Erfol- 
gen, Die der Werein zu berzeidmen bat, 


der Vergangenheit beiwiejen, daß fie ihre | 
‚ Schubplattlerverein 


Nach- | 


jein ! 


Herren | 
Ernit | 


‚ ein Gruß vom Mütterlein“ 


Wir Haben jhon oft ausgezeichnete Mleider zu interejfnnten Preisherabjesun- 


gen verfanft, aber nie zuvor in der Gedichte unferes Ladens 
waren wir imfjtande, ähnliche Werte wie dieje hier zu bieten. 


Mir offeriren des Yabritanten ganzes 


überfhüffige Lager (Herbit und 


Winter 1912) von Pelham Kleidern — eine borzügliche Bartie, welche mie- 


derholt von fich gut Kleidenden Männ er 
Anerfennung gezollt wurde, 


Bartie 1 


Bartie 3 


Bartie 4 


n im Often ünd Weiten die höchite 


6:5 ga zur Hälfte 


200 Anzüge aus feinen Mifchungen 


Bartie 2 10 — gerade zur Hälfte 


500 Anzüge und Ueberzieher 


400 Anzüge und Meberzieher 


230 Tees ur Hälfte 


A :75— gerade zur Hälfte 


400 Anzüge und Weberzieher 


Die Auswahl der Stoffe, Farben und Mufter umfaßt Nleider 
für jedimede Gelegenheit, ob für das Geejhäft oder bie Straße. 


Ueberzieher-Muſter 


Cheſterfields mit Sammt⸗ oder „Self“⸗ 
Kragen; engliſche Guard Ueberzieher; 
Ulſter und Shawl Kragen Ueberzieher; 
einfach⸗ u. doppelknöpfige Sturm-Coats. 


2⸗Knöpfe 


Anzug⸗Muſter 


Conſervative 3⸗Knöbfe Facons; elegante 
Nüngimgs-Modelle; Norfolts 
in mehreren acons; einige Unzüge jeides 
gefüttert; Groß. f. Männer jeder Statur. 


Männer, die ihre Kleider mit der gleichen praftifchen Umficht faufen, mit: welcher fie ihre. Gefchäfte erledigen, 
werden e3 für angebracht finden, zwei oder drei Kleidungsftüde auszumählen, 


Extra Verkäufer, um End fpezielle und individuelle Bedienung zu fidhern. 


den Bejuchern ficherlich einen großen Ge- 
mer horherfagen. Das Programm ums 
fakt jehr gewählte U Capella-Lieder und 
außerdem zmei größere Chöre mit Or- 
cheiterbegleitung, welche bet dem großen 
Sängerfeit de3 Nordamerifanifchen Sans 


die Konzertmufil, und ausermählte Solt- 
ften. werden da8 Programm durdh ihre 
Solovorträge ausſchmücken. 

Herbſtfeſt und Ball veranſtaltet die 
Freiſinnige Gemeinde der 
Südweſtſeite am kommenden 
Sonntag von 3 Uhr Nachmittags an 
in der. Bortwärts-Turnhalle Gejanglich 
werden die Gejangsjektion der Gemeinde, 
der Weitjeite-Damenchor, die Gejangs- 
jeftion des Frauenfranfenunterjtüßungs- 
verein Fortichritt und der Gefangverein 
„Sloboda“ mitwirken, und aud der 
„D'Wildſchützen“ 
wird mit neuen Tänzen und Turner des 
„Vorwärts“ werden mit turneriſchen 
vorführungen auftreten. Der Eintritt 
foitet 256. Das Programm des Tages 
wird den Vejuchern eine-jchöne Unterhal- 
tung bereiten. 

Der Yltdentide Unter: 
tüßungspderein hält am fommen- 
den Sonntag in Schoenhofen3 Halle, 
Ede Aihland und Milmaufee Ave., Flei= 
ner Saal, ein Korbirängchen, verbunden 
mit Verloofung, Gejangs- und komijchen 
Vorträgen, ab. Ein Komite, beitehend 


ı aus den Mitgliedern Ernit Roggenfampf, 


Vorfißender, Nugufte Nordrum, Anna 


„m $ N e erer Kueſſenberger, Ida Carls, Max Lunken— 
ilitärvereine mit Vereinsabzeichen ſind bei Mn 


freien | 
u baben bet allen ı 
Mitgliedern für 25 Cents, an der Raiie | 
für 35 Cents. Gleichzeitig bält der Ver- | 


bein, Kafpar Zewin und Wm. Winfelha- 
gen, ijt fleihig an der Arbeit, das Feit 
recht erfolgreich zit machen. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. intrittöfarten im 
Vorverfauf 25c, an der Kaffe 35c die 
Rerfon. 

Der Harlem Männerdor, os 
reit Barf, halt am 28. November (Dant- 
Tagungsabend) in Het’ Halle anläßlich 
ſeines 28jährigen GStiftungsfeftes ein 
arotes Konzert unter Leitung jeine3 Di: 
rigenten 9. A. NRebberg und unter Mit- 
wirkung von M. Ballmannz Orcheiter und 
befannter Soltiten ab. Diefer Chor, der 
fich jtet3 arößter Beliebtheit ob jeiner Ge- 
fangsvorträge erfreut hat, dürfte Ddiches 
Mal alle bisherigen Leiftungen mit den 
folgenden Vorträgen übertreffen: „Es ift 
bon Hans 
Baityr; „Heimat“ bon E. 2. Fiber; 
„uitiae Buaba“ von Max Filke und „An 
der fchönen blauen Donau”, Walzer von 
Nob. Strauß. Im giveiten Teil tt auch 
für die Lachmusfeln. beiten? Sorge getra= 
nen, md den Schluß dg3 Programms bil» 
det die Roffe „Nurirt oder der taube Ma- 
jor“. Das Komite hat in jeder Hinficht 
für einen recht genußreichen Abend ge- 
foret. Anfang 7 Uhr; nach dem Konzert 
Dal. Der Damendor „Almira“ tirtt 
mit, und Soli werden die Herren Ch. La 
Berg, Bariton, und Wald. Zub, Piano, 
vortragen. 

Ahren 22. Nabresball veranftaltet die 
Thomas Sejtezionlogs Nr. 1, 

. O. D., am Samstag Abend, dem 80. 
November, in Schönhofens Halle. Ein— 
trittskarten koſten im Vorverlaut PATE 


Beruhigt fauren, verdorbenen Magen 
in fünf Minuten— Papes Binpepfin. 


Sobald fie in den Magen gelangen, ver djwinden alle quälenden Gafe, 
Sodbrennen, fanrer Gejhmad oder Aufitoßen von Gasjäure. 


Seht auf die Uhr! Yn fünf Minu- 
ten find alle Magenbefchmwerben ver- 
ſchwunden. Keine Unverdaulichkeit, 
lein Sodbrennen, Aufſtoßen von Gas, 
Säuren oder unverdauten Speiſen, 
tein Schwindelgefühl, Aufgedunſen⸗ 
ſein, übler Atem oder Kopfweh mehr. 

Pape's Diapepſin iſt bekannt wegen 

Geſchwindigleit, mit welchem es 
einen verdorbenen Ma en regulirt. Gs 
tft der ſicherſte ſchnellſie Magenarzt in 
ber ganzen Welt und iſt außerdem 
harmlos und wohlſchmedend. 


& ober 
‚| ba umb -bietet bie fi 


Holt Eu) eine große fünfzig Cents 
Schadtel von Pape’3 Diapepjin bon 
irgend einer Apothefe und bringt 
Euren Magen in Drbnung. Hört auf, 
elend zu fein — das Leben ift zu kurz 
— Ahr feid nicht Jange bier, deshalb 
trachtet darnad, Euer Hierfein ans 
genehm zu maden. Eht, mas hr 
wollt, und verbaut es, genießt ed ohne 
Yurcht eines Aufruhrs im Magen. 

in gehört in Euer Heim. 
Softe irgend ein. lienglied etwas 
effen, was ihm nicht befommt oder im 


'pon Unverbaylichteit, uni | 


Magenunor 


— * 
—* F 

* 

a % dr 
ER} 

L 


— 


an der Kaſſe bOc. Die Loge und ihr Feſt⸗ 
ausſchuß haben große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen, um das Feſt zu einem recht ge⸗ 
nußreichen zu machen. 

Der Magdeburger Klub feiert 
am Camitag, dem 30. November, fein 
Herbitvergnügen mit Val in Counts 
Halle, 1502 Sedgwid Str., Ede Blad- 
hatt Str., nahe North Ave. Wie befannt, 
geht :e8 bei diejem Verein recht gemütlich 


“md luitig Kr ber Feitausfchuß wird auch 


wiederum jein Bejtes tun, um den Un» 
weſenden einige fröhliche Stunden zu 
fichern. Gäjte find freundlichit eirigeladen. 
Anfang 8 Uhr, Tidet3 25c die Perfon. 

Am Sonntag, dem 1. Dezember, tier» 
den der Hefjfenpderein von Chitcago 
u. der Rurbeffifche Unteritüß- 
ung3bere u ihre vierte gemeinfchafte 
liche Kirmes abhalten. E38 find das jtets 
echt deutich gemütliche Feitlichkeiten genie- 
jen, bei denen die Sitten und Gebraudhe 
ed engeren Baterlandes ben Vorrahg 
hatten, aber bei denen alle anderen Dent- 
fchen jich ebenfo trefflih amüfirten‘ mie 
die Heflen. Die „bevoritehende Kirmes 
iwird in Nondorf3 Halle, Ede North Ave. 
und Halited Str., abgehalten und begisnt 
Nachmittags um 3 Uhr. Der Eintritts- 
preis iit 25 Cents die Berfon im Vorver- 
fauf, und 50 Cents an der-Naffe.. Für 
die Unterhaltung der Gäite ift beitens ge: 
jorgt; ein rei Be Programm. tit 
borgejehen, auch wird der mohlbefannte 
„Kerbbaum“ mit feinen vielen und nüß- 
lichen Gaben nicht fehlen. GSelbitver- 
ftändlich wird auch für das jörperliche 
Wohl der Anmwefenden beitens _geforgt 
werden; ijt e3 doch befannt, daß man bei 
den Hejjen immer ein ganz borzügliches 
„Zröpfchen” findet. le : * Chi⸗ 
cago3, deren Freunde und Gönner find 
herzlich eingeladen. 

Am Sonntag, dem 1. Dezember, toird 
der Orden der Hermann 
föhne fein KOjähriges Stiftungs- und 
Ordendfeit in 2 a Halle, Ede 
Milmaufee und Alhland Ave., feiern. Ein 
vielverſprechendes Programm iſt vorge⸗ 
ſehen und wird vorausſichtlich alle vor⸗ 
angegangenen Feſte in den Schatten ſtel⸗ 
len. Die Muſik wird ein bekannter Mu—⸗ 
ſikdirigent leiten, der rühmlichſt bekannte 
Komiker und Theaterdireftor Emil 
Stloepfel mit feiner augerlefenen Truppe 
wird eine Anzahl guter Vorträge und 
außerdem eine Operette zur Aufführung 
bringen. Nach dem Konzert und Theater 
findet VBall jtatt. Die feitrede wird der 
Großpräfident des Orbens, Herr Auguf 
Behrens, halten. Eintrittöfarten zu 25c 
das Stüd find bei allen Mitgliedern des 
Ordens zu haben, ander Staffe foften ste 
3bc. Ein bewährte Komite wird Jeine 
Mühe jcheuen und berfpricht den Antwe- 
fenden einige gemütliche und vergnügte 
Stunden. 

Die Vorwärts-LogeNr. 11 des 
Unabhängigen Ordens der Ehre veran- 
italtet am —— dem 7. Dezember, 
in Count® Halle, 1502 Sedgmwid. Straße, 
Ecke Blackhawk Strafe, eine Unterhal: 
sung mit Ball. Der Borfehrungsatiss 
ſchuß, geleitet vom Präfidenten dm. 
Zeholsky und, beftehend aus Heinrich 
Scloffer, Vorfikender; Baul v. Rolland, 
Sefretr; Konrad Altorfer‘ ‚Schasmeifter; 
ob. Fink und, Ari Sohn, ijt_fchon’ fett 
geraumer Zeit tarig, um das Feft Au ei- 
nem großen Erfolg au geitalten.. Anfan 
8 Uhr Abende. T 
2öc, an der Kafje 3öc, 

Die Balmloge Nr. 467 uud die 
SobannafRebeffaloge Nr. 233, 
J O. O. F. geben am Samstag, dem 


Dezember, um 8 Uhr Abends 53 — 


nend, in der Lincoln Turnhalle, Sheffield 
Ave. und Diverfey Boulevard, einen gro⸗ 
ben Ball, Frau M. Zimmerer und. bie 
Herren U, Hecht und G. Schmidt werben 
mit Eingelvorträgen und Duetten Die 
Tanapaufen ausfüllen. 
Abends wird der Grabenftab der’ os 
banna Rebeftaloge ein Ererzittum. vor» 
führen; außerdem plant t 


eine Weberrafchung, \ welche. anf 


an da3 Ereraittum- jtattfindet, Ti 
im Sorserlau n 25 Genid bie Mer» 
fon, an der Kaffe 50 Cents bie on. 


Die Vorke ur biefer e 
Si 

‚ Vorfigeni — 0 
ee 


dei im Rorberfauf. 


Um Uhr. 


ten. Es ſtehen verſchiedene Ueberraſchun⸗ 


ver t 


„Ihe Emporium“ nnd „Ihe World“ findjegt miteinander verfcdmolzen als 


wor u EMPORIUMWORLD ... 


Puswaaren und bereitwilligft zu⸗ 
28 Süd State Strasse. 


Suit-VBerfauf 7 ef 
Montag zu... /= 


5 die im ganzen Lande nidıt unter S20 verkanft werden. 


Die Werte werden Euch veranlaffen, 2 oder 3 zu diefem Preis zu faufen 


Monlaug. 


(Dritter Floor.) 


Ihr habt 
die Auswahl von 600 
in jeder 
Größe, Farbe und 
Facon. 


172 


Nur 
Montag 


Kommt früh 
für die 
Auswahl. 


‚Nebes erbenkliche moderne Tuchgewebe. inbeariffen find Wide-Mals 
Eheviotd, Diagonals, Bedford Eord3, Men’s Wear Serges und Nobeltys 
Mifhungen, in 150 verfchiedenen neueften Moden (2 bier im Bilde). 
Es find alles elegant gefchneiderte und mit Seide oder Satin gefütterte 
Suits, die von einem hochfeinen YFabrifanten gemacht wurden unb an 
und zu weniger alö den Materialtoften verfauft wur- 

den. Würden billtg zu $20 fein. Montag nur (3. Floor), 8 7.30 


Emporium-World, 28 S. State Str. 


Der Garden City linterftüß- 
un g3 berein beranitaltet am Sams- 
tag, dem 7. Dezember, 8 lihr Abends, jei- 
nen 23. jäbrliden Empfang in Form et- 
ned: ja den Abend3 im Heinen Saale 
ber Wider Park Halle. Ein tüchtiges Ko- 
mite, bejtehend aus den Damen Helene 
Dode, Bräfidentin; Marie Haug, Unna 
Marivat und da Mbricht, teifft umfaſ⸗ 
ende Vorbereitungen, um den vielen 
eunden und Gäſten, ſowie den Mitglie⸗ 
einen angenehmen Abend zu berei⸗ 


dienung der Gäſte richtet das Komite ſein 
Augenmerk. Anfang 3 Uhr Nachmittags, 
Eintrittöfarten im Vorverfauf 25c, uam der 
Kaffe Böc. 


Nhren neunten Nabresball gibt bie 
KohutlogeNr. 60, DO. 8. D. N, zum 
Beiten ihrer Kranfenlaife am Eamiten 
Abend, dem 14. Dezember, in der Wider 
Part Halle. Die Vorkehrungen fichern 
den Befuchern viel Vergnügen, ba 


far * uſw. ejorgt tft, und bei 
tarfen Mitgliedſ und der Bel: 
er Loge ann aud) ein zahlreicher 


bevor, ein quted Orcheiter mird die | nicht auäbleiben. 
Seufi liefern. Tidet3 im Vorverfauf 25 8* 


8, an ber Kaſſe 85 Cents die Perſon. Am hellen Tage. 


Der Ftbelia- Damenpberein q „ % 
‚dem 8, b or bem Gebäude Nr. 638 & 
ber, im grofen Sanle bon Seänhefens | Straße, in dem fidh die Gefhäflgräue 
Salie fein 18, — melches von | me ihrer Arbeitgeber, der Federal 
Iinem  üß 2. u befinden, twurbe geftern Nachmittag 
I 
Y 
und 


Sonn 
en ı8 unter ber 
mg. be: Behcien Benin Amos Kaffirerin Frl. Ruth Shahan von ziel 
A gen, | etwa 18jährigen Banbiten um eiı 
— Hanbtäfhgen beraubt, das SEHE. 
A 
s ra 3 ; | 5 


x t 3. 
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Das Wichtigſte — der Menſch! 


Schon frühzeitig ift den Menfchen 


bie Erkenntniß gefommen, daß der 


Einzelne nit ein unbedingt freies 
Mejen, fondern ein Produtt feiner 


‚ Zeit if, und daß gemwifje Zeiträume 


pr 


ber Wenſchengeſchichte von gewiſſen 
Erijtenzbedingungen, Errungenſchaf⸗ 
ten und Fortſchritten, Gedankenrich— 
tungen und Auffaſſungen ſtark be— 
herrſcht werden. Die Dichter und Phi— 
loſophen des Altertums ſprachen und 
ſchrieben von einem goldenen, einem 
ſilbernen, ehernen und menſchlichen 
Zeitalter. Die heutige Menſchenge— 
ſchichte undrjcheidet zmifchen der 
Steinzeit, dem Zeitalter der Bronze 
und ber Zeit des Eifend — mit vielen 
Unterabteilungen. In anderem Sinne 
bat man von einer romantifchen Zeit, 
bon jentimentalen und heroifchen Zei- 
ten und bon idealen und materialifti- 
Then Zeititrömungen geiprocdhen. Das 
neunzehnte Yahrhundert nennen mir 
daB Jahrhundert der Technik. Seine 
legte Hälfte im Befonderen das Zeit- 
alter de8 Dampfes, und in feinen 
‚ Schlußjahren prägte der deutfche Kai: 
fer das geflügelte Wort, „unjere Zeit 
jteht im Zeichen des Verkehrs.” 

Das neue Jahrhundert hat man 
Ihon vielfah das Aahrhundert der 
Elektrizität genannt, und diefer Zu 
name fcheint ja angeficht3 der großar- 
tigen Yortjchritte der Elektrotechnik 
und der vieljeitigen Nugbarmahung 
und großen Triumphe der Elektrizität 
heute berechtigt. E3 heißt aber doch 
der Geſchichte etwas ſehr vorgreifen, 
wenn wir dieſerhalb gleich dem ganzen 
Jahrhundert den Namen „das elektri— 
ſche“ geben wollten, denn es iſt ja na— 


Aürlich noch durchaus nicht ſicher, ob 


ſeine lommenden Jahrzehnte nicht 
auch auf wirtſchaftlichem Gebiete noch 
Erſcheinungen bringen und Kräfte 
auslöſen werden, die die angewandte 
Elektrizität an Wichtigkeit für das 
Menfhengeichlecht tief in den Schatten 
ftellen. Zatfächlich find jenem Namen 
auch verjchiedene Wettbewerber erftan- 
ben, die ihm jchon jet ftarten Ab- 
bruch tun und ihm für die Zutunft 
böchitens einen recht bejchräntten Gel- 
tungsfreis in Ausficht laffen. Man 
hat das zmwanzigfte Jahrhundert das 
Jahrhundert de3 Kindes” genannt 
und ba3 „Yahrhundert der Frau“, und 
in neuefter Zeit wurde gefagt, mir 
ftünden an der Schwelle einer „Zeit“, 
die unter dem»Zeichen der „Menjchen- 
erhaltung“ ſtehen werde. 
zeichnung und Anſicht hat unzweifel— 
haft ihre Berechtigung, und ſpricht 
von Verſtändniß für das Weſen un— 
ſerer Zeit, doch wollen die Namen un 
genügend und unzutreffend erſcheinen. 
Oder nicht umfaſſend genug. Sie 
nehmen einzelne Erſcheinungen für das 
Er trennen, was zufammengehörig 
1 * 
" Diejenigen, die die Anficht äußerten, 
bad zmanzigfte Xahrhundert merde 
da3 Yahrhundert des Kindes fein, 
meinten damit, die Gefellfhaft werde 
in den nädhften Jahren und Jahr— 
zehnten, mehr ala bisher und vorzugs— 
meife, auf die Erhaltung des findli- 
en Lebens, auf jeine Pflege und mög: 
lichſt günſtige Entmidelung bedacht 
fein. Die vom Jahrhundert der 
— ſprachen, dachten dabei in er— 
er Reihe an die politiſche Frauen— 
BE und den ftetig und ſchnell wach— 
enden Einfluß der Frau auf das 
ganze Zeben der Nation und mehr oder 
meniger der Kulturvölter überhaupt; 
und die ba fagten, wir leben unter dem 
Gedanten . der „Menfchenerhaltung“, 
beriveifen zur Rechtfertigung des Wor- 
tes auf die jehr bedeutende Erftarfun.g 


ber ftaatlichen und ftäbtifchen Gefund- 


beitspflege, die allgemeine Erkenntniß 
der Notiwendigteit einer weitgehenden 
Voltshygiene und das Verlangen nad 
beſſerer Beſchützung des menichlichen 
Lebens überhaupt, und der Gefundheit 
und des Lebens ber „Arbeiter“ im Be: 
fonderen. Das hängt aber, mie fchon 
angedeutet, alle miteinander zufam- 
men, und alle biefe Beitrebungen haben 
einen gemeinfamen Urquell. 


“ Wenn man fchon der Gefchichte vor 
audgreifen mill, dann wird man das 
zwanzigſte Jahrhundert, die „Zeit“, 
an deren Schwelle mir noch ftehen, 
wohl das Sahrhundert der heiferen, 
fparfameren, oder intenfiveren Men- 
ſchenwirtſchaft nennen müſſen. Wenn 
die heutige menſchliche Gefellſchaft als 
Ganzes anfängt, dem Kinde mehr 
Aufmerffamfeit zu fchenten, fich mehr 
um bie Erhaltung und Pflege de3 
tindlichen Zebens zu befümmern, mit 
dem Endziel, in den Kindern gefün- 
dere, beifere und Teiftungsfähigere 
Menfchen- großzuziehen; wenn fie ber 
Frau mehr und mehr Wichtigkeit bei- 
mißt und Einfluß zugefteht, und fich 
dazu befennt, daß es tatfam, ja not- 
mendig ift, die Gefahren, die dem 
menjchlihen Leben drohen, auf jede 
mögliche MWeife zu verringern, fo be- 
deutet das ein Abgehen von dem biäher 
verfolgten Wege. 3 bedeutet, das; 
wir anfingen, unfere Blide mehr auf 


- Die Quelle aller Werte zu richten, nac- 


dem mir bißher nur die geichaffenen 
Derte in's Auge fahten, und nach be- 
zen Menge und Güte allein unfere 
Rultur bemaßen. Das ift unftreitig 

-fehr großer Yortfchritt, aber wir 
n fein Recht, uns viel darauf ein- 


2 


Jede Be⸗ 


— 


zielbewußt angeſtrebt; er wurde uns 
aufgedrungen durch den Gang der 
Dinge, der allerdings durch unſere ge⸗ 
mollten (materiellen) Fortſchritte be⸗ 
einflußt und* beftimmt murde. Wir 
haben bi8 por furzem nicht einmal die 
Verhältniffe geahnt, die ung jebt dazu 
zwingen, ja wir haben ihr Eintreten 
nicht für möglich gehalten, -[ondern 
das gerade Gegenteil erwartet und ge— 
glaubi, dem entgegen arbeiten zu 
müjfen. 

Das ganze vorige Jahrhundert hin- 
Durch wurde den Menichen das Ge- 
ipenft der Äileberpölferung an . bie 

ı Scheuflappen gemalt. 


Bor nichts 
fürdpteie man fich mehr ala rır ihm. 
Der Fortichritt 
in ber Abnahme der Geburten;iffern 
es befeitigt. 


Sn Frankreich ift man fchon bei der 
vurht nor der Umter bepölferung 
angelangt und in anderen Ländern ift 
man nicht mehr weit davon entfernt, 

| 

| 

| 


| Heute ift eg abgetan. 


aller Kulturländer hat 


menigitens jomweit die einheimifche Be- 
völferung- in Betracht fommt. Der 
Rüdgang der Geburtenziffern der 
Kulturvölfer wird fich zunädft nicht 
aufhalten laffen. Alles Reden und 
Mettern dagegen wird nichts helfen, 
wie e3 Das meitere Heraußtreten ber 
drau aus dem früheren engen MWir- 
fungäfreis, die immer größere Betäti- 
gung ber Frau in der Ermwerb3arbeit, 
und ein meiteres jtarfes Anmachlen 
der Anteilnahme der Frau am öffent- 
lichen Leben, die mit verantwortlich 
find dafür, nicht wird hindern können. 
Wir brauchen aber trogdem auch die 
Unterbevölfterung nicht zu fürchten. 
Die beffere „Menfchenmwirtichaft“, unter 
berem „Zeichen unfere Zeit fteht“, 
wird und davor bewahren;  unfere 
fortfchreitende Erfenntnig mird e& 
tun, am lebten Ende das ewige Natur= 
gejeg vom zmwedmäßigen Ausgleih. — 


Erhöbhter Ginwandererihut. 


In den lebten Tagen hat hier in 
Chicago die Kahresfigung .e3 Natio- 
nalen Einwanderungskongreſſes unter 
Teilnahme ſachverſtändiger Vertreter 
der Bundesregierung und von 18 
Einzelſtaaten, die beſonders an Ein— 
wanderungsfragen intereſſirt ſind, 
ſtattgefunden. Den Vorgängen auf 
dieſer Tagung ſollte im ganzen Lande 
die größte Aufmerkſamkeit geſchenkt 
werden, denn hier wurde zum erſten 
Male der richtige Weg eingeſchlagen, 
der einzig und allein zur Löſung des 
Einwanderungsproblems in den Ver— 
einigten Staaten führen kann. Dieſer 
Weg liegt, wie ſchon ſo oft nachge— 
wieſen wurde, nicht in einer Beſchrän— 
kung der Einwanderung, nicht in einer 
Erſchwerung der Zulaſſungsbeſtim— 
mungen für Neuankömmlinge, kurz, 
nicht in natipiftiich-engherzigen Maß 
nahmen, wie die in jüngfter Zeit wie— 
ber und wieder aufgetauchte Bildungs 
prüfung der Zuzügler ‚bei ihrer An- 
funft auf amerifanifchem Boden, jön- 
dern er liegt in einer verftändigen 
Verteilung der Eingewanberten uns 
mittelbar nad ihrer Ankunft in jene 
Landesteile, die ihrer am meiften be— 
dürfen, und auch in einer gründlichen 
Schugübermahung der mit den hie- 
fiaen Verhältniffen noch nicht pertraus 
ten Leute gegen gemwiffenlofeAusbeuter, 
welche jich die Unerfahrenheit der zu> 
fünftigen amerifanifhen Bürger zu 


Nube muchen und fie auf liftiggemeine | 


Weiſe um ihr Hab und Gut zu brin- 
gen jucen. 
weit häufiger, ala die Allgemeinheit 
annehmen mag, denn die meilten ber= 
artigen Borfommniffe fommen gar= 
nicht an die Deffentlichkeit, da die Ge- 


prellten der Landesfprache nicht mäch- | ma 
| Zeit bemwielen haben. Anbererfeits Toll 
helfen mifjen. Deshalb ift aenigender | 


tig find und fi infolgebeffen nicht zu 


Shut für fie doppelt von Nöten, und 
alles, mas in biefer Richtung ge: 
ſchehen kann, follte getan werben. 
* * x 

Bon den Fragen, die auf,der ge- 
nannten Konferenz erörtert murben, 
nakım die der Verteilung der Einmans 
derer nah ihrer Antunft bie erfte 


Stelle ein. Die biäherigen diesbezüg=' 


lichen Maßnahmen ließen recht erheb- 
lich zu wünſchen übrig. Die Bundes— 
regierung hat allerdings ſchon vor 
einigen Jahren die Bedeutung dieſes 
Problems klar erkannt und wenigſtens 
einen Verſuch gemacht, etwas zu ſeiner 
Löſung zu tun. Aber es iſt ſtets bei 
einem Verſuche geblieben. Man kann 
eigentlich nicht recht einſehen, aus wel⸗ 
chen Gründen man keine beſſeren Re— 
ſultate zu erzielen vermocht hat, aber 
es ſcheint faſt, als ob zu großer Bürd— 
kratismus der Herren am grünen 
Tiſche in Waſhington das Meiſte wie— 
der verdarb, was praktiſcher Arbeits— 
eifer der ausführenden Beamten zu 
ſchaffen ſuchte. Col. Green, dem das 
New Yorker Hauptbüro der Einwan— 
derer = Informationsabteilung unter- 
ftellt tft, Könnte davon mahrfcheinlich 
ein Liedchen fingen, denn er hatte an- 
fänglich zwar ganz vorzügliche Ideen 
und Pläne, aber deren Ausführung 
fol ihm von „oben“ her nicht gerabe 
erleichtert worben fein, ſodaß er bald 
entmutigt bon ihrer Durchführung 
Abftand nahm. Von einer eigentlichen 
Verteilung der Einwanderer durch bie- 
fe Büro fonnte bisher niemals die 
Rede fein, fondern in Wirklichkeit war 
und ift e8 eigentlich meiter nichta, ala 
inStellenvermittelungsbilro für länd⸗ 
liche Arbeiter, ohne felbft in bdiefer be- 
Ichräntten Tätigkeit große Erfolge auf- 
meifen zu tünnen. Das Unglüd ift 
eben, daß die Mehrzahl der in New 
Hort landenden Einwanderer über- 
haupt nicht don dem Borhandenjein 
diefes Büros weiß, fobaß fich nicht ge- 
nügend Arbeitöfuchende dort melden, 
um bem Angebot ber Farmer aus 
allen Lanbesteilen nah Hilfskräften 
genügen zu fünnen. 
* > * 


Col. Green bat auch auf over hie- 


Sole Fälle ereignen ſich 


en 


En 


ent 


pfinden hatte, daß ihm zu deren Durch⸗ 
führung doch von ſeinen Vorgeſetzten 
die Hände gebunden werden würden. 
Er wies ſehr geſchickt den Einwand 
zurück, daß Verteilung kein Abhilfe— 
mittel gegen Ueberfüllung in den 
Großſtädten ſei, da ſich die Einwan— 
derer gar nicht verteilen laſſen woll— 
ten, indem er darauf hinwies, daß ſich 
die Einwanderer automatiſch dorthin, 
wo ſie gebraucht würden, verteilen 
würden, wenn ihnen von zuverläſſiger 
Seite, alſo durch die Bundesregierung, 
etwas angeboten würde, was zu ihrem 
eigenen Vorteile wäre, und wenn ihnen 
die Arbeits- und Niederlaſſungsmög— 
lichkeiten unmittelbatr nach der Lan⸗ 
dung durch Regierungsbeamte oder Li- 
teratur in den Heimatsfpracden der 
Antömmlinge ar und deutlich por 
Augen geführt werden würden. Des- 
balb empfahl Eol.. Green zum 
Schluffe feiner Anfprade die meit- 
gehendite Bublizität für die Beitrebun- 
gen und Ziele feines Büros unter ben 
Einmwanderern unmittelbar nad) ihrer 
Landung, fomwie Einrichtung bon 
Zweigbüros in Chicago und St.Louis, 
und ferner ſchließlich die Errichtung 
einer Kette von Informationsſtellen 
im ganzen Lande, die die Hauptbüros 
ſtändig und zuverläſſig über die 
Schwankungen der betreffenden Ar— 
beitsmärtte und ihrer jeweiligen Be— 
dürfniſſe nach Arbeitskräften auf dem 
Laufenden halten könnten. Ein ſehr 
verſtändiger Vorſchlag, deſſen Durch— 
führung der Wilſon'ſchen Verwaltung 
vorbehalten ſein wird. 
x * x 


Die zmweite Frage betraf den Meg, 


den man einzufchlagen habe, um jene 
Einwanderer, welche fich in ihrer Hei- 
mat mit der Landmwirtfchaft hefchäftigt 
heben, auch hier wieder auf amerifani- 
Ichem Boden der Landwirtfchaft zuzu- 
führen und zu verhindern, daß bdiefe 
Leute fi in den Großftäbten feft- 
niften, um fich dort mit irgend einem 
Handwerf oder Handel eine neue 
Griftenz aufzubauen. Diefe Frage ilt 
mit dem’ Berteilung&problem der Ein- 
manderung eng verfnüpft, und hat 
man das Erfte gelöft, jo wird fich bie 
sweite Frage ganz von felbft teilmeife 
löfen müffen. Benjamin &. Bader, 
der Ginmwanderungstommiffär des 
Staates Wistonfin, der über diefen 
Punft referirte, wies auf das Bor: 
gehen der fanadifchen Regierung hin, 
melde den Neuanfiedlern in ganz 
außerordentlihem Mahe entgegen- 
fomme und alles nur Erbdenfliche tue, 
um ihnen eine fichere Eriftenz und da= 
mit dem Lande einen dauernden und 
wertvollen Zumachd zu gemährleiften. 
Undererfeit? mies aber Rommiffär 
Pader mit Recht darauf hin, man 
folle nur folche Leute zur Anfiedelung 
auf dem Lande beranziehen und er- 
mutigen, die fih der Schwierigkeiten 
des arbeitsreichen Landlebens durch— 
aus bewußt ſeien. Eine Farm ſei kein 
Spielplatz, und zu viele der Einwan— 
derer erwarteten, auf Grund übertrie— 
bener und unzuverläſſiger Berichte, 
daß ſie ohne viele Mühe und Arbeit 
reiche Ernten erzielen könnten, wäh— 
rend ſie die Hände ſorglos in den 
Schoß legen dürften. Für ſolche Leute 
würde das Landleben nur zu bald 
eine ſchwere Enttäuſchung bringen, 
und ſie würden ſehr ſchnell das Stadt— 
fieber bekommen, das erſt durch ihren 
Fortzug vom Lande in die nächſte 
Großſtadt geheilt werden könne. 

Mit dieſen Ausführungen hat Kom— 
miſſär Packer durchaus Recht, wie 
manniafache Erfahrungen der lebten 


und muß jedoch alles Erdenkliche getan 
werden, um den europäiſchen Land— 
mann, wenn er ſich zur Auswande— 
rung nach den Vereinigten Staaten 
entſchloſſen hat, dazu zu bewegen, daß 
er ſich in einen amerikaniſchen Land— 
mann verwandelt und hier nicht in der 
Landungs- oder einer anderen Groß— 
ſtadt hängen bleibt. Einige Einzel— 
ſtaaten, wie z. B. Maryland und Kan— 
ſas, ſind bereits ſo weit gegangen, daß 
ſie zuverläſſige Vertreter der Staats— 
einwanderungsbehörde nach Europa 
ſchicken, um beſondere wünſchenswerte 
ländliche Einwohner zur Ueberſiede— 
lung nach den Vereinigten Staaten 
und zwar natürlich in jene Staaten, 
die ſie vertreten, zu veranlaſſen. Nach 
dem Wortlaut unſerer Einwande— 
rungsbeſtimmungen iſt ein ſolches 
Verfahren eigentlich unzuläſſig, und 
derart zur Auswanderung veranlaß-— 
ten Zuzüglern dürfte die Landung dem 
Buchſtaben des Geſetzes nach nicht ge— 
ſtattet werden, aber bisher hat man 
ſelbſt in Ellis Island in ſolchen Fällen 
beide Augen zugedrückt, weil man ſich 
auch dort der Einſicht nicht verſchließen 
konnte. daß nichts für unſer Land 
wünſchenswerter ſein könne, als ge— 
rade der Zuzug derartiger Einwan— 
derer. Ueberdies ſind dieſe Staats— 
agenten meiſt ſo ſchlau, daß ſie ihre 
Koloniſten über Philadelphia, Boſton 
oder Baltimore ins Land kommen 
laſſen. da die dortigen Einwande— 
rungsbeamten weit mehr aefunden 
Menſchenverſtand walten laſſen, als 
dies in den letzten Jahren, leider, im 


New Yorker Hafen aefhah. Die Ans 


reaung auf der Konferenz ber Iebten 


"Mode, dak auch andere Einzelftanten 


dem von Maryland und Kanfaz ae- 
aebenen Beifpiel folgen mögen, ift 
durchaus beherzigensmert. 


* * ** 

Schließlich iſt noch ein weiterer. auf 
jener Konferenz gemachter Vorſchlag 
erwähnenswert, denn ſeine praktiſche 
Durchführung wäre ganz außerordent⸗ 
lich wünſchenswert. Es handelt ſich 
darum, ſchwindelhaften Landver⸗ 


käufen, durch welche gerade das Land 


noch nicht kennende friſche Einwan⸗ 
häufig ſchwer 


ee 


elbit das € me 


w — dabon, 
hereinaelegt older vorliegt, 


See 2 EN 
dem Gipfel eineß” Berges ober in ber 
Mitte eines Sees belegen ift.- Auch bei 
diefer Anregung ift man dem Vorbild 
bes Staates Kanfas gefolgt, beflen 
Legislatur — auf Grund der großen 
Zandfchmwindeleien im Staate Florida, 
bei denen entfernt wohnenden Leuten 
„Hatmen“ in ben ungugärnglichen 
Sümpfen und Marfchen verfguft wur- 
den, — in ihrer leßten Tagung ein 
diesbezügliches treffliches Gejeh ae- 
Ihaffen hat. Ein Landbefiger in 
Kanfas, der fein Land zu verfaufen 
wünfcht, muß den Staatsbehörben eine 
eingehende eibesftattliche WVerficherung 
über die Lage des Landes, die Quali: 
tät des Bodens, ſowie deſſen Ertrags⸗ 
fähigleit und Bebauungsmöglichkeit 
abgeben. Stellt ſich nach dem Ver— 
kaufe des Landes heraus, daß der Be— 
ſitzer wiſſentlich falſchelngaben gemacht 
hat, ſo muß er nicht nur den Käufer 
ſchadlos halten, ſondern kann ſich auch 
auf eine ſtrafgerichtliche Verfolgung 
gefaßt machen. Es wäre ein großer 
Hortfchritt, wenn *alle Einzelftaaten, 
oder imenigitens ihre Mehrzahl, ein 
derartiges Gefeß jchaffen würden, da 
dadurch manchen Rieſenlandſchwinde— 
leien ein Ende bereitet werden würde. 
Wenn dieſe Anregung der jüngſten 
Konferenz Widerhall findet, fo dürfte 
damit ein ganz gewaltiger Schritt 
borwärts getan fein, — fomohl im 
Sntereffe und zum Schube der Ein- 
wanderer, mie auch der eingejeflenen 
Berohner, die nur zu häufig auf. diefe 
geriffenlofe Weife um ihr jauer und 
unter Entbehrungen erfpartes Geld 
betrogen werben. 


2ofalberidyt. 
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Freches Raubgelichter. 


Zertrümmerte ein Schaufenſter und ftahl 
23 Diamantringe. 


Vor dem Laden des Juweliers Con— 
rad Heegn, Nr. 2427 Wentworth Ave., 
hielt gejtern Abend ein Kraftwagen, 
dem zwei Männer entitiegen. Diefe 
traten, während der Wagenführer mei- 
terfuhr und erft an der nächiten Ede 
hielt, an die Ladentür, flemmten ein 
Stüd Holz als Riegel Hinter den 
Drüder, zertrümmerten dann mit 
einem mit einem Quh ummidelten 
Badftein das Schaufenter, eigneten 
fi mit einem fchnellen Griff ein Aus- 
lagefäfichen an, das 23 Diamantringe 
im Gejammtmerte von $900 enthielt, 
liefen zur nächften Ede, fprangen in 
ben ihrer dort harrenden Kraftmagen 
und fuhren in rafender Eile davon. 
Ehe Heegn die Tür fprengen, die 
Straße erreichen und Lärm fchlagen 
fonnte, war da3 Naubgelichter über 
alle Berge. Die Polizei hat fich bis- 
ber vergeblich bemüht, auch nur die ge- 
ringfte Spur von den Tätern zu fin- 
den. Sie glaubt, annehmen zu dürfen, 
daß die Halunfen auch den von ihnen 
benugten Kraftwagen gejtohlen haben. 


Roman aus dem £eben. 


Unter der Untlage, den Verſuch ge— 
macht zu haben, ihr elf Tage altes 
Kind auszufegen, wurde gejtern die 
20jährige Gladys Later aus Rodford, 
Ssu., dem Stadtricher Hopkins vorge- 
führt. Sie erzählte dem Richter ihre 
Lebensgefchichte, die im Auszuge tie 
folgt lautet: „Meine Mutter jtarb, ala 
ich vier Jahre alt war. ALS einziges 
Kind des Vaters durfte ich nach Be- 
lieben fehalten und walten. In Kir— 
chenkreifen lernte ich einen bon feiner 
rau getrennt lebenden Mann, fennen, 
der mich umgarnte und verführte. Als 
ih ihm vor vier Monaten mitteilte, 
wie e& um mich ftand, fandte er mich 
nad Chicago. Seither lebte ich Hier in 
der Herberge Nr. 1235 ©. Michigan 
Une. von dem Gelde, das der Verfüh- 
ter mir fandte. Nach der Geburt mei- 
nes Kindes kündigte mir die Herberga- 
mutter mein Zimmer, da angeblich die 
übrigen Gäjte Anftoß nahmen an dem 
Gefchrei des Kindes. Alle meine Be- 
mübungen, einen anderen Unterfchlupf 
zu finden, fchlugen fehl. Geftern Abend 
follte ich daß Zimmer räumen. Da der 
Vater des Kindes mir nur ein paar 
Dollars gefchidt hatte und ich nicht 
aus und ein wußte, befchloß ich, mich 
be? Kindes zu entlebigen. ch legte e3 
in einer Gaffe auf einen Abfallfaften 
und madte mi auf den Heimmeg. 
Bon Gemiffenzbiffen gequält, fehrte 
ich aber mwieder um, holte das Hleine 
Geihöpf und irrte mit ihm ftunden- 
lang in den Straßen umher, bis ich es 
furz nad; Mitternacht in der hinter 
dem Nem Southern Hotel, Michigan 
Boulevard und Dft 13. Straße, ge- 
legenen Gafje ausfegte. Ein Polizift 
fah das und verhaftete mich.“ 

„Wie heißt Ihr Verführer?“ fragte 
der Richter. 

„Ich merbe feinen Namen nicht 
preisgeben,” lautete die Antwort. „Ob- 
gleich er Ihändlih an mir gehandelt 
bat, werde ich nicht gegen ihn vorgehen. 
Er ift der Vater meines Kindes.” 

Und dabei blieb fie. Die Verhand- 
lung wurde, um die Angaben bes 
Mädchens zu prüfen und momöglich 
den Namen de3 Verführers zu ermit- 
teln, auf den 20. November verfcho- 
ben. Die Angeflagte ift bi3 dahin ber 
Dbhut des Frl. Kate Adams von der 
„Rem Future Affociation“ unterftellt 
worden. 

War ein Unfall. 


Die Koronersjury, die geſtern den 

nqueſt abhielt über den Tod des am 

reitag Nachmittag, wie berichtet, in 
der Wohnung feiner Mutter, Frau %. 
Whitney Yarlin, Nr. 1244 Late Shore 
Drive, erfhoffen aufgefundenen 37 
Sabre alten Myron W. Farlin, gab 
den Wahrfpruc ab, daf ber Berftor- 
bene das Dpfer eine® unglüdlichen 
Zufalls geworden fei. 

Ein er des Verftorbenen, der 
Anwalt Albert €. Rof, Nr. 920 Lin- 


coln Parkway, war der Bye 
une 


et. 


Weihnadttsgab 
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e für unfere Lofer! 
Im fommensen Jahr begeht das Dentidhe 
Volt ein Felt von hoher Bedeutung, 


Das 2djührige Regiernngsjubiläum 


des Dentihen Kailers 


An richtiger Erfenntniß der Größe bes 
Feites bieten wir unferen Lefern zu dem 
nur durch Heritelluimg von Maffen-Aufla» 
gen ermöglichten äufßerit billigen Preis 
von nur 75 Gents ein neues Original: 
Brachtiwert allereriten Ranges an: 


Kaiser Wilhelm 11. 


und seine Zeit 
in Wort und Bild. 


Das Werk enthält ca. 250 Driginal-Bil- 
der, Format 34x22 Cm., auf Kunitdrud 
gedrudt, in Geihenfband gebunden mit 
begleitendem Text von Hans Schöningen 
und führt uns in dDas®Xeben des Trägers 
der Sirone ein, gibt ımö gleichzeitig ein 
Bild der Ießten 25 Nahre, fowie der Welts 
madhtitellung Deutichlandse. Nicht etwa 
eine politifche Gejchichte, jondern eine hoch- 
intereffant dargeitellte Chronik diefer Zeit 
bietet uns diejes Prachtiwerf, das jeder 
Zentiche, ob Jung oder Alt, erwerben 
follte und an dem er fich für Jahre hinaus 


* 


ten Mal: „Wiener Blu 


Seine Sonder Fi gar 
: Die er. 
{ milienabend)e — 
Mati 
d 


ergößen wird. 


Solange der Borratreidht 


it das Werk zum obigen Preife in unfe- 
rer Haupt-Gxpebition, 101 ©. Fifth Ave., 


erhältlich. 


fchlang alle derartigen Zeitungs- 

berichte und faufte jede Zeitung, nut 
um feinen derartigen Bericht zu über= | 
fehen. Da er in beftändiger Furcht | 
lebte, dap das Diebsgelichter auch) 

ihm früher oder fpäter einen Beſuch 

abitatten würde, erftand er, um auf 

alle Fälle gerüftet zu fein, vor mehre- 

reren Monaten einen Revolver. ch 

glaube nun, daß, ala er geitern 
Maffe prüfte, diefe fich entlud. Zum | 
Selbftmord fehlte ihm jegliche Veran= | 
laffung.” 

Uenes Rätiel. 

Deteftivehäuptling Halpin ift auf | 
Grund einer gejtern Nachmittag vom 
Polizeichef in Detroit eingelaufenen 
Depefche, deren Sinn ziemlich duntel 
ift, in feiner Meinung, daß die Frau, 
auf die Donneritag Nachmittag, wie 
berichtet, in einem fyremdenzimmer des 
Saratogahotel3 der mörberifche Ueber- 
fall verübt wurde, eine Frau Roth 
und ihr Angreifer ein gemiffer John 
lannery fei, mit dem fie aus Detroit 
durchgebrannt fein follte, jchrmantend 
geworben. 

Die Depefche Tautet: „John Tylan- 
nery ift in Detroit. Jft nicht von Haufe 
fortgewefen. Rechnen Sie nicht auf 
Rothe Kommen.— Polizeichef Dom: 


ney. 

Dieſe Botſchaft,“ ſagte Halpin, 
„vertieft nur noch das Dunkel, in das 
die ganze ſchon an und für ſich ſo ge— 
heimnißvolle Angelegenheit gehüllt iſt. 
Obgleich mir der Sinn der Depeſche 
nicht ganz klar iſt, glaube ich doch aus 
ihr entnehmen zu bürfen, daß die De— 
treiter Polizei Flannery gefunden und 
fich überzeugt hat, daß ihr urfprüng- 
licher Verdacht grundlos war. Dornen 
hat ferner wohl fagen wollen, daß 
Roth guten Grund zu der Annahme 
habe, daß das Opfer des mörderifchen 
Ueberfall® nicht feine Yrau jein 
könne.“ 


Angſt packt ihn. 


Der Klopffechter Jack Johnſon 
ſtattete geſtern Mittag Diſtrikts— 
anwalt Wilkerſon einen Beſuch ab, 
wie verlautet zu dem Zwecke, einen 
Vergleich hinſichtlich der Kriminol—⸗ 
anklage zuſtande zu bringen. Er 
will fich angeblich ſchuldig bekennen, 
wenn man ihn mit einer hohen Geld— 
ſtrafe davonkommen läßt. Herr Wil— 
kerſon ſoll ihm aber bedeutet haben, 
daß Geld nicht zähle und er prozeſſirt 
werden und, wenn ſchuldig befunden, 
Zuchthausſtrafe verbüßen müſſe. John— 
ſons Anwalt ſoll mit dem Beſuch nicht 
einverſtanden geweſen ſein. 


Todesanzeige. 

Südfeite Schwäbiſch Vadiſcher Frauenverein. 

Den Beamten und Mitgliedern die traurige 
Nachricht, dab Echmwelter 

Emma Diet 

geitorben ift. Brerdigung findet ftatt am Mon 
tag, den 18. Nobember, nm Ur Vorm., 
vom Trauerhauſe, 4948 Aſbland Abe.n, nach der 
Friedenälirhe, 52. und Nuftine Str., und bon 
dort mit dem Aua nad Mount Greenwood, Die 
Beamten und Mitglieder find erfucht vımft 10 
Ubr- Bormittags in der Vereindballe au erichei- 
ner, m der VBeritorbenen die legte Ehre zu er- 
weiſen. 


Marie Steidinger, PBräftdentim, 
Emilie Hilger, Selr. 


Dantfagune. 

Dant dem Raftor _W. Grotefeld für ‚feine troft: 
reihen Worte im Saufe und am Grape meiner 
Lebensgefährtin und der Mutter meiner Stinder, 

@rcella 

Dant den Bahrtuchträgern: den Eängern bon 
der Sarmonie für den prädtigen Choral: Dant 
dem Nortbweitern Lieberfranz für dem Brahae- 
fang; den Nachbarn, Freunden umd PBelannten 
für die reihen Blumenfpenden. Danf Allen, 
dte unfer während der legten berben Zagg ge 
dacht haben 


Iofeph Weißenrieder, 
3815 N. Berrh Str. 


Danfjaguug. 
termit faaen wir unfgren beraliditen Dant 
allen Verwandten, Freunden und Belannten für 
die herzliche Zeilnahme und bie ſchönen Blu⸗ 
menivenden bei der Beerdigung meiner gelichten 
Gattin und unferer Mutter 
Margareta Goering 
Sotwie dem Brighton Hide Nr, 49, 2.0. S. M. 
und der Freiheit Lone Nr. 13, DO. db. 9. Ehm., 
Garolia und dem Treue Ehmeltern Frauen» 
verein unferen aufrichtigiten Dant. 
Albert Goering, Gatte ımd Kinder, 


— need 
: Henrietts Müller gebor, Behnte, in 

— — 1242 N. Wood ir. Wiutter 
Otto, Frau James Dolan und dem 

np Müller. Beerdigung Montag, 

Uhr Nachm, nach ber 

dort mit rn 
afon 


und Neu 


Der Strumwelpeter! 


Mar und 2 Bade, backe Auchen; Dies und 
Das; Eio popeio; Etwas von den Wurzeltin— 
dern; und viele andere Bilderbücher und Ju— 
gendichtiſten ür die Kleinen und üllerkleinſten. 
Groöſſtes Lager zu den billigſten vreiſen. 


A. KROCH & CO,, 


59 Dft Monroe Strafe. 
Broifen Wadald und Midisan Ulbenue, 


— — 


die | — 


. 
Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die trau— 
tige Nachricht, dak unfere Hebe Mut» 
ter, Schwiegermutter, „Sroßmusiter umd 


Schweſter 
Doris Bornhöft 

im 71. — — am Freitag, den 
15. November, Morgens 2 br, nah fur- 
jer Kranıbeit fanft im Herrn entilafen 
it. Die Beerdigung findet Statt anı Sonn» 
tag, den 17. November, um 1 Ubr_30 
Minuten, vom Trauerbaufe, 2630 lo» 
rence Ade., nad) dem Roſebill⸗ Friedbof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Fred, John, Emil, Henry, James 
und Dans, Eöhne. 
Anna Dofe, Dora Meyer und 
„melia Hanen, Töchter, nebſt 
Schwiegerſöhnen, ——— 
töchtern, Enteln, Entelinnen 
und Geſchwiſtern. frfafo 


Wa 


nsiger beutfcher tonfeffionalofer 
Eirsiger Durhd Metropolitangef 
u — 8 fans 
nen. Billige Begräßnt in die 
on Friedhof auf Ablhlandaadlungen 
ben. — ®enera ceB; Kor art, I Eith 
joone; — To — — 751. 
* ex, ’ * 
5 ae eur w m. tebis*ä 


Schneewittchen 


Zum Beften des 


Deutſchen Allenheims, 


Samstag, den 23. Nov., Abends 8 Uhr, 


— im — 


AUDITORIUM. 


150 Herren, Damen und Kinder wirfen mit. 
Ballmannz Urcdeiter von 40 Mufitern. Mufis 
latifher Leiter Wm. Boeppler, — Eintrittsfar- 
ten zu 506, T7öc, $1, $1.50, $2 jest an der Kaſſe 
des Yuditoriums zu haben. 


KONZERT 


beranftaltet bom 


Batholifhen Kaſino 


und dem Tamen - Chor 
(60 Stimmen) 
in der &t. Francis Scufhalle, Nemwberrh Ade., 
nabe 12, Str., ein Vlod weitlih von Halfted. 
. Sonntag Abend, den 24. November 1912. 
Eintritt 25 @ Berfon. n0617,24 


Jahres ball 


Neunten Selftion de8 Gegenjeitigen 
Unterftütsungs- Vereins 
Samötag, 23. Nov. 1912, im graßen Sanle der 
Clidjeite Turnhalle, 3143— 3147 State Etrahe. 
Tieets im Vorvertauf 25c. An der Kaffe 50c die 
Berfon. Mufil don Prof. Kühners Orchelter. Ans 
fang 8 Uhr Abends, nov10,17 
verbunden mit 


3. Sliflungs= Fl Seren - Bar 


veranftaltet vom 


KH ssen-Nassaner Damen-Verein 
Samsdtan, den 23. November 1912, in Gounts 
ir Cedgmwid und Bladhanwt Straße. Anfang 

Uhr Abends. Tidet3 2öc. Garderobe 10c. 


0126,n017 3 


— 


. Grosser Bazaar 


beranftalteb vom 


Tarverein Helvetian 


| in feiner Halle, 1901 Larrabee 
tr., am 22., 23. und 24. Noubr. 
1912. Zurnerifhe Aufführungen 
und Zanz. Gintritt 10c d. * 
nno2 11 


Yährliches 


SHerbitfeit und Ball 


— ber — 


Freisinnigen Gemeinde 
der Südwestseite 


Sonntag, den 24. November 1912, in der 
Vorwärtd3-Turnhalle, 12. Str., nee Weftern 
Ave. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Eintritt 25c 
@ ®Berfon. 


_ KONZERT 


veranftaltet vom 


Teutonia Männerkhor, 


in der Wider Bart e, 2046 ®, North PVlbe., 
am Sonntag, den 24. November 1912, Anlang 
7:30 Ubends. Tidets 50c @ PBerfon. nb17,24 


Hessen heraus! 
3ur 4. allgemei 


mit Seien unb 
ande 19 in 
rtb Ave, Ede N. 
Uhr Rahmittagd. Karten im 
der Kalle 50c die Berion. 


N 


Heute Sonntag Matimee;«2:15 Uhr, am Tel 
— t“. Son — 


g 

Die 
atinee unihene & Freitag: 
lederninus. So : 

g FR nnabend u onntag 


49. Seifen: 1912—1913, 


vr Nord 
IRN- 


JEDER SONNTAG 


| 
KONZERTE 


Ballmann’s Orchester. s 


Eintritt 25c Gents. 


enefelder 


Wiederkra =” 
Giehes Konzert u. Ball 


in der Nordseite Turnhalle, 


am Sunntag, ben 17. Nmwember 1914 


Anfang 8 Uhr. — Tide 50€ bie Verfon, 
0127,n0614,17 


Bluvier - Ronzert 
Walter J. Rudolph 


m 
ZiseefstaA Theater, 
. 246 Mihigan Avenue. 

Dienstag, 19. November, Abends 8 Uhr. 
Eintritt: Ballon, 50c und T5c; Ordefter, $1.00, 
Kimball’fher Konzertflügel wird benugt. 

* n0d10,17 


5. Stiftungstest 


beranitaltet vom 


gegenf. Anterit.Ver. „Deutfche Wacht“ 


am Eonntag, den 17. November 1942. Anfang 
3 Uhr Nahmittags, in derSuzialen Turnhalle, 
Belmont Abe. und Paulina Str. Tidets 25c im 
VBorberlauf, an der Kaffe 35c. 0126,n03,14,17 


BASKET-BALL 


mit Berloofung, Gefang und Tomifhen Bors 
trägen, arrangirt bom 


A lidentichen Lnterläkungs = Verein 
in Cchönhofens Heiner Galle, Ede Aibland unb 
Milmaufee Aves,, Sonntag, den 24. Nov, 1912, 


Anfana 3 Uhr Nadın. Tidet3 im Vorverkauf 2öc. 
Un der Siaffe 3öc. no 17,24 


Oberon Männerchor 
KONZERT \:: nit 


md Ball, Sonntag, den 24. November 1912, 

in Fafhobers Halle, 5153 ©. Alhland\Nde. Ans 

fang 3 Uhr Nächm. Eintritt 25: @ Perfon. 
nob17,24 


TIROLER HEIMAT 


729 ®, North Avenue, 


Täglif und Sonntag Nahmittag Konzert. 
Auftreten eines erftllafligen neu cnaefteilten 
Ziroferjänger-Trio, Solo-Sänger und Gimb: 
ipieler, und erhte deutihe 5 Mann itarte Tanz. 
mujil. Jeden Donnerstag, Samstag und Eunns 
tag Tanz-Unterkaltung. fafo 


MOZART HALLE 
Deutiches Tanz. 2otal” 


jeden Sonntag. — Anfang 6 Uhr Aberids, 
(Meig’ DOrcelter) 


Model 


d-Renntniffe von allen Yutomobil-Fadrilas 
und gatantiren Staatöligens unter bem 
neuen Gefege. Unterricht von deutfhen kebrern, 


STANDARD MOTOR CAR CO 
3822— 4 W. North pe. . 
Dept. Scientific College of Motorina. 
0010, 


* 


a Kauft 
"GOLD MEDAL” 
DETMER PIANOS, 


PBrämiert auf der Et. Loui3 Weltausftellung, 


Henry Detmer, %ianvfabrifant 


1I0S. WABASH AVENUE 
Fabrif: Glaremont Ave. und Le Munne Strafe, 
Liberalite Bedingungen nnd beite Garantie. 
Pianos geftimmt und reparitt. 


Spezial-Händler in Mufilalien (Chöre, Cali, 
KRouplets, Duette etc.) Lager im Fabrifgebäude, 


Neimerd Brondial Elirie heilt Bron- 
chitis, Aſthma, Katarıh, ram 
ſchen Suiten und Erkrankungen 
ber Lunftiöhre. i 
nem Haushalt fehlen. Be- « 
ftes Chugmiitel gegen \ Bron- 
Lungenentzündung Aiaf «li 
und Schwind⸗ — nichts ande⸗ 
res. ‘ver Apot 
fer wirb e3 befte 
len, wenn nicht vorratig. 
a Flainen 50c, mit Borto 60c, 
und 29 portofrei, es 
flafhe 10c. Deutfche ? 
beantwortet. Neimers Laboratorien, 
2783 Ninceln Abe. Xel. 5274 Rincoln. 2 


Bringt den Namen nnd Nummer Eures Diem, 
er ie haben für jeden Dien 


OfenTeile. 
H. MARGOLIS 
697 Milwa ukeeÄve, 

Gegenüber Huren Str. 


Deien — Deien Men Bor nn. 
gi „Offen 4pd&, 
Bafferisont für alle Defen Felepdibefi r 


Hebammen: Schule. 


Unterrit in deutfh und englifh, fowie Drafe 
ifch nach moderner Lebrmetbode. worbereitung 
au den je bierteljährlihen Ctaatd-Egamen, 


Dr. Mai. 


455 ®. North Ave. Tef,: Lincoln 1506, 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str, nahe Randolph 


5 618 6 Beogent Zinfen 
Geld En SE 


Be 2 5 
Zaub', eajareien uns Endli aa = 
lung. 2“ ei “ er ie gr 

ae brun 8 0 0m 6 de 


Wozu lebt der Menfch 





ASTOR 


\ 
| 
\ 


| 


5O38I. 
43öll. 
363öll. 
363zöll. 
363zöll. 
36zöll · 
363zöll. 
36zöll. 
36zöll. 
363zöll. 


543ll. 
5zöll. 
543ll. 
543ll. 
ʒöll. 
503514. 
503öll. 
5436ll. 
50zöll. 
503öll. 


54z36ll. 
5zöll. 
543ll. 
543ll. 
5z3öll. 
543ll. 


ILLMA 


Hauptfloor 
ſchwarze und weiße Shepherd Checks für 
fancy wollene Suitings, Montag für nur 
Diagsnald, Montag, die Yard für nur 
Whipeords, am Montag, die Yard für 
Serged und Mohaird, die Yard für nur 
manniih Sxitingd, am Montag, Yarb für 
ſchottiſche Miſchungen, fpezich, Yard für 
Boplins, alle Schattirungen, Montag, Ib. 
engl. Tweeb3, zu weniger als der Hälfte, 
Henriettad, alle Schattirungen, Yard für 


ichottiiche Tweeds, fpeziell für d. Berfanf 
feine engliiche Govert3, Montag für nur 
feiner Serringbone Serge, ipeziell, zu 
feine Whipeord3, extra Tnalität, für 
feine Storm Serged, gute Bargaing, zu 
feine Habit Suitings, fpezieller Wert, 
feine Banamas für den DiontagsBerfauf, 
feine Nub Suitings, für diefen Verkauf, 
Dingonal Snitings, feine Dwalität, zu 
feine manniih Mäiztures, fpeziell, für 


feine Brondelothe, alle Scdjattirungen, 
reinwolfene Diagonal Suitings, zu nur 
reinwollene Storm Serged, für nur 
reinwolfene franz. Serges, Montag zu 
wollene Goatings, zum PBerfauf, Montag, 
reinwollene fancy Miichungen, Montag, 


54söllige reinwollene manniih Suitings, — für 


5430ll 


.ſchottiſche Miſchungen, 
543ll. 
423öll. 


Verkaufspreis, 
reinw.Whipcord?, zu weniger als ber '%, 
Seide und Wolle Boplins, Montag, DD. 


| 


V 


Ein 20.,000 Yard Einkaufs-Berkauf 
von wollenen Bleiderfoffen 


BI aaradtTe)Nn a 


J 
* 


Dankſagungs Leinen-Werkauf 


Bajement — Nördlich 


Jriſches, ſchottiſches und deutſches Leinen im Werte von mehr als 315,000, 
direft von den Fabrikanten zu einer Erſparniß von 44 bis 
zu einem Drittel der reg. Preiſe gekauft. 


22. 75 Pattern Tiſchtücher, Gröke 66 bet 82, 68 bei 70 | 
und 66 bei 68, große Varietät von hübſchen Auſtern, — 


feine Qualität Xeinen, und regwar $2.76 
wert; Auswahl, das Stüd 
$2 elegante deutſchleinene Tiſchtücher, 55%X70, 
hübſch hohlgeſäumt u. eine Ausw. von Muſtern, 
82.50 runde gezackte Tiſchtücher; 
dieſe runden Tücher ſind 58x58 


weiß, rofa oben 
blau, 2.50 ®t., 


$1.19 Tafelleinen, 2 


Zoll, 


rietät neuer 


diger Auswahl von jeder 
Corte, $1.50 Wert, Vard, 


1.59 


Stüd.. 


Entwürfe zur NMuswahl, Yard, 


64 Zoll breit, prächtige Schwere, per Mard, 


2 Handlücher 
Spezialitäten 


Belld 


2.25 gehäfelte VBettdeden, | 


1.59 
817 


$1.50 Tafelleinen, taugeblelcht, 
bolle 2 Dards breit, in vollſtän— 


95c 


2 Nds. breit, gebleicht oder halb ge: 
bleicht, garantirt reines Leinen, u. eine Va— 


77e* 


69 Tafel = Damait, gebleidht, 2 Yards breit, oder halb 


(12 an jeden Kunden), das Stüd 


erken und Riffen-Bezüge 


$4 Marieilles Bettdeden, 


] gejäumt, volle Doppelbett: | extra groß, Rear! geiäumt u 


Größe, ſchw. Mar⸗ 
ſeille Muſter, St. 


do) 


| eine hubfche Aus. 
neuer Muiter, ©t. 


i 


Notiz — Wir zaden oder befranien Die obi- 
gen Deden mit einem Fleinen Preiszu— 
idlag, das Stüd für 25rc. 


$1 Beitidte Kifienbezüge, volle 45% 363011. Größe, 
in einer großen Anzahl von hübfchen bohlgeläumten und 
beitidten Entwürfen, auch eine 45X 36301. Größe — ge: 
faumt und jede beliebte 4aöllige Initiale, — 
bübjch beitidt, Auswahl, das Baar 


7be nahtloſe, geſäumte 81 bei 90 Größe Bettücher, rein gebleicht und naht- 
los, (6 an jeden Kunden), dad Stüd 49r. 


das gröhte Blanket- Ereignih_ 


2.99 


gebleicht 4 6 [ 


25c Gäjte Handtücher, Hohlgejäumt, gezadt pd. ein- 

» \fach gefäumte leinene Hud-Handtücher, die im 
Retail für 2ö5c verlauft werden, Montag, Stüd 
-30e türfifche Handtücher, von zmweitadhem, fein 
gebleichtem baumiv. Garn, 24% 443öllige Gr., 


15c 
19€ 


in Chicago: Brei Heberihuß- Pager 


Wir Perlen und da3 
anten bon baumivo 


ſten Fabri 


nach gefüllt. 


% 


2000 Baar baumm, Blan- | 
tet3, 66%X 80 
Corte warme Blantets, 
meiß, lobfarbig und 
$1. 
tag, fpeziell, Baar, 7%. |) 


Baſem eut — Nordliches Ende 


Wir raten zu frühem Beſuch. 


Gr., ſchwere kets, Größe 
in 
rau, 


25 u. $1.35 Werte, Mons 


1800 Baar baumtv. Ban» 
72x84, extro 
ſchwere Sorte, in ſchlicht grau 
und Plaids, alle Farben od 
Kombinationen, $2 und 2.25 
Werte, Auswahl, dad Paar 


panze Veberichuß - Lager von drei der befannte- 
. und mollenen Blanfet3 in Amerika, zu 4 bis # 
ur Hälfte der regulären Breife. Hotel3, Logirhäufer und Hofpitäler Mllten®or- B 
eil aus diefem großen Verkauf ziehen. PBhone= oder Rojtbeitellungen der Reihe 


19 


5000 Baar Baby Blantets, 30 bei 40 Größe, in ichlicht mweih, 
mit hübfchen roja vder blauen Borbers, gewähnlid zu 19c das 
Stüd verlauft (6 Stüf an jeden Kunden), das Stüd für Sige 


1000 Baar 


Gröhe 66 bei 80, Wand eingebunben, 
in fohlicht meik, Iohfarbig oder grau, 
mit rofa oder blauen Borders, ftet3 
au $3.00 daB %aar verfauft, mor=- 
gen, die Nustwahl, per Baar 


3; 


Amtsdeutſch. 


Manchmal ſcheint's beſſer zu wer⸗ 
den, dann kommen aber wieder Rück⸗ 


ſchläge. Im 


Kinderſaugflaſchen heißt's wieder: Iſt 
die Verfolgung oder Verurteilung ei⸗ 
ner beſtimmten Perſon nicht ausführ— 
bar, ſo kann auf die Einziehung ſelbſt⸗ 
ftändig erfannt werden. Nur möglichft 


verfünftelt die 


bie Verneinung nicht dahin gebracht, 
wohin fie gehört, fondern möglichit ge» 
jiert and Ende gezogen! Sicher fommt 
was Verkehrtes 
har: Perjon ift Müller. Man ver- 


ebt’8 alfo fo: 

on, 
ufw. 
feßgeber nicht. 


feine beftimmte Perf 


Müller, nicht überführen, fo 
&o meint’3 aber der jog. Ge 


mollene Nap Blanfets, 


wert, Yusmahl 


88 


drücken. 


Geſehentwurf über die wohnheit, 


Sätze gebaut und nur 


raus. Eine 
Läßt ſich eine beſtimmte 
Bi reich⸗ Ungarns 
Lä 
verurteilen, 


, Baar 


2.19 


N 


1200 Baar mwollene Blantets, Größe 
66 bei 80, jchwere Corte, 
mollene Blantet3, mit Banv eingebun- 
den, in ſchlichtweiß, lohfarbig 
grau und in hübſchen Plaids 

arben⸗Kombinationen, 54 das Paar 


warme, 


oder 
aller 


| 
* 


·— 


fannt werben. Man getwöhne jich die 
Ziererei ab, fchreibe einfach, und es ift 
gar nicht jo ſchwer, ſich deutſch auszu— 
WVon dieſer hüßlichen Ge- 
ein ſchlichtes ‚kein“ in ein 
geſpreiztes ein — nicht zu zerlegen, 
Ipricht in Anlehnung an Wuftmann 
auch Grunows grammatifches Nach: 
ſchlagebuch. Hier finden wir die fol⸗ 
genden Beiſpiele: Der Rat wird davon 
in Kenntniß geſetzt, daß einer Ueber⸗ 
laſſung dieſer Alten ein Bedenken nicht 
entgegenfteht. — Der Mann hat trof 
feiner Bemühungen eine fefte Stellung 
nit gefunden. — Diefem Unterfhieb 
ift eine größere Iragmeite nicht beizu: 
mefjen. — Diefem Beifpiele fei ein in 
ber „Reichäpoft“ zitirterSag angereiht. 
„Die Richtlinien der Politik Defter 
ben biöher Verändes 
rungen nicht erlitten.” Hier'mie in dem 
anderen Fällen wäre die Berwen 
bes „nicht“ nur richtig, 
mit einem „jondern“ 
witrde.) 2 


En 


Pia 
u) geh 


—— -: 


Heutige und bevoritehende Konzerte. — BWag- 
.ner- und Verdifeier in Florenz. — Charpentier 
wird Maffenets3 Nachfolger in der Barifer 
Alademie. — Anregung zu einer Wagnerfeier 
in Ghicago. — Das Ende der Nadtigall. — 
Gefang ımb Sprade. 


Der Baritonift Cyril Diight Edwards 
gibt Heute Nachmittag im Whitney 
Opera Houfe ein Konzert. Coleridge- 
Taylor, Elgar, Quilter, Holmes, Fon- 
tenailfes, Maffenet, Wallace, Prothe 
zce, KGartmann, Mallinjon, Schu: 
mann, Grieg, Henichel, Bergen, Dow: 
ning, Iofti und Damrofd jtehen auf 
dem Progranım. 

* + 

Heute Nachmittag gibt der Pauliner: 
&hor unter der Leitung von Pater 
William 3. Finn fein erjtes Konzert 
im Studebafertheater. Das Programm 
umfaßt Werte der Jtaliener aus dem 
16., der Deutichen au3 dem 17. und 
19. Jahrhundert und von modernen 
Komponiften Normwegend, Belgiens, 
Frankreichs, Englands, Schottlands 
und Amerikas. 

* * * 

Der bekanntie Pianiſt Walter Rudolph, 
von einer Kunſtreiſe durch den Oſten 
zurückgekehrt, will ſich jetzt dauernd in 
Chicago niederlaſſen und ein Studio 
einrichten. Herr Rudolph wird am 
fommenden Dienstag Abend ir Zieg— 
felbiheater ein Konzert geben und 
Sachen von Bufoni, Beethoven, Schu: 
mann, Brahms, Tichailomsty, Chopin 
und Liszt fpielen. 

* * 


Das Politeama Fiorentino in Flo— 
ren; bereitet eine merfmürdige Zen 
tenarfeier für die beiden geniulen Kom= 
poniften, die dem vergangenen Nahr: 
hundert den Stempel ihrer Kunit auf- 
brüdten, vor: Richard Wagner und 
Giufeppe Berdi. Yom 22. März bis 
zum 9. April 1913 fol ein großer 
Magner-Zyflus mit dem gefamten 
„Ring des Nibelungen“ gegeben mer=- 
den. Vom 30. April bis 21. Mai 
wird dann der Verbi-Zyflus folgen 
mit „Nabucco“, „Don Carlos“, 
„Othello“, „Falſtaff.“ Gleicherweiſe 
plant man zwei Konzerte, von denen 
das eine ausſchließlich Wagnerſche, das 
andere ausſchließlich Verdiſche Muſik 
bringen ſoll. Als Dirigent für die 
Wagnerſchen Werke ſoll bereits einer 
der bekannteſten deutſchen Kapell— 
meiſter gewonnen worden ſein, der ſich 
jüngſt kürzere Zeit in Florenz auf— 
gehalten hat. 

* * ’* 

Die Parifer Akademie der fchönen 
Künfte wählte ven Nachfolger für den 
Si de veritorbenen Komponiften 
Maffenet. Beim zmeiten Wahlgang 
wurde Guſtave ECharpentier, der Kom= 
ponift der „Rouife“, mit 38 gegen 21 
Stimmen gemählt. 

* * 


„Der Erzähler“ in Newark, N. J., 
ſchreibt: „am 22. Mai 1813 wurde in 
Leipzig Richard Wagner geboren, der 
größte dramatiſche Komponiſt des 
neunzehnten Jahrhunderts, und ohne 
Zweifel einer der energiſchſten, konzen— 
trirteſten muſikaliſchen Denker aller 
Zeiten, zugleich ein Dichter von hoch— 
genialer und großartiger Konzeption. 
In Deutſchland rüſtet man ſich zu 
einer großartigen Feier des hundertſten 
Geburtstages Richard Wagners. Gala— 
vorſtellungen ſeiner Opern und Muſik— 
ſeſte größten Stils werden ſelbſt in 
kleineren deutſchen Städten am 22. 
Mai des nächſten Jahres ſtattfinden. 
Dem Ausland-Deutſchtum wird es 
nicht ſo leicht gemacht, in angemeſſener 
Weiſe den Gedenktag und damit das 
Andenken des großen deutſchen Meiſters 
zu feiern. Die Schwierigkeiten ſind zu 
groß, die Koſten einer würdigen Feier 
zu hoch, als daß ſie fern der Heimat 
in anderen als in den größten Zentren 
des Deutſchtums ſich ermöglichen ließe.“ 

„Der Erzähler“ meint, daß die 
„Vereinigten Sänger“ von Newark die 
Möglichkeit einer Wagnerfeier erörtern 
ſollten, die unter Leitung der Sänger 
ſtattzufinden haben würde. Auch ein 
Orcheſter ließe ſich für eine Wagner— 
feier zufammenftellen und Künftler und 
Künftlerinnen würden fich gewiß ge: 
winnen laffeı, einem gropen Wagner: 
Mufitfeite in Nemwark ihre Mitwirkung 
zu leihen. 

Weniger Schwierigkeiten als in 
Nemark würden in Chicago fich eine: 
folden Feier entaegenftellen, und e8 
wäre zu münfchen, baß die hiefigen 
Sängerpereinigungen, Singverein, Ver- 
einigte Männerhöre und Vereinigte 
Sänger, ji mit der Anregung be- 
faffen und eine arohartige Wagner: 
feier fir Chicago zuftande bringen 
möchten. 

Eine der berühmteften Sängerinnen 
aus der Zeit des dritten Kaiferreichz, 
Bernardine Hamaeders, ift in Brüffel 
durch Selbſtmord geftorben. Die alte 
Frau hat fich mit den Scherben eines 
Lampenzylinder8 die Kehle durch— 


Spar ü 
Wie man den Heften Suitenihrup erhält = 


und 82 fvart, indem man ihn 
zu Hauſe herſtellt. 
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Huftenmedizinen enthalten in der Regel einen 
roßen Teil einfahen Enrup. Wenn Ihr eitt 
int granulirten Zuder nehmt, % Pint warmes 
Wafier Dinzufügt und ungefähr 2 Minuten 
rübrt, jo babt Ahr fo guten Eprup, wie ihn 
nur Geld laufen fann. 

Wenn Ihr dann 21%, Unzen Dineg (50 Cents 
wert) in eine Pintflafhe tut und Tic mit dem 
Suftenforup füllt, erhaltet * fo viel Huften- 
Ihrup, als Ihr fertig für $2.50 Taufen fönnt. 
Er bält fi ausgezeichnet. 

Und Jhr werdet finden, ba& e3 der befte Hu- 
ftenivrup ift, den Yhr kE —— babt — ſeibſt 
gegen KReuhbuiten. Ihr bemerft, wie er zu wir» 
en beginnt — beilt gewöhnlich den’ ihlimmiten 
Quften in 24 Stunden. Er wirft abführend, hat 
eine fräftigende Wirlung und ſchmeckt ange⸗ 
nehm. Nehmt einen Teelöffel boll jede eitte, 
ölwei oder drei Stunden. . 

Er ift au ein ae Mittel gegen 
KReuchbuften, Bräune, Heiferleit, Aftyma, Bruft: 


ichmerzen um, 
tft die mwertbollite fonzentrirte Bufam- 


Binez 
—— von norwegiſchem wei Tannen⸗ 
und all den heilen⸗ 


egtrait, veih an Guniaco 
den nnenelementen. Kein anderes PBrärarat 

bilft in_bem Mezebt. : 
tiefes Mezevt zur Heritellung eines Huitens 
beilntittels mit und Zuderfhrup wird jeßt 
d in enden bon i⸗ 
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Die Lhon & Healy Majeitie Goncertinad und 

italieniihen Ztehharmonita_ find berborzagnende 

Artttel in diefem großen Be Temen. nter 

der großen Zabl bon Facond, die wir iapeen, 
e“ 


befinden jih die „mM me", dic 4 al 
und die „Goncert”. Diefe Inftrumente find die 
Marite, und werden bon 


beiten ibrer Art i 
&von & Healn völlig garantirt. Einfadhe, dop- 


pelte und dreifade Robrinftrumente, einfach oder 
fanch. alle werden auf dem leihten Abzablungs- 
bian beriauft. Preife $15 bis $150. Wir_ nehmen 
Eure alte Concertina in Taufe als Teil der 
eriten Anzahlung. Zur Beauemlichteit für die 
jenigen, die während ded Tages nit Tommen 
Önnen, haben wir einen foeatellen Bertreter 
angeitellt, der am Abend mit Mufter borfpres 
hen wird. Schidt eine Boitlarie an unfer Con» 
certina Department nah einem bübfehen ZBieb- 
barmonila- und Eoncertina-Katalog Lin Farben 
tlluftrirt). s nod17,Tion 
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> 
Wabash Ave. und Adams Str. 


gefchnitten. ALS fie jung war und als 
gefährlichfte Nebenbuhlerin der Patii 
angejehen wurde, gehörte fie zu den 
gefeiertften Freiimbinnen Mepyerbeers 
und Roffinis, und fie führte nicht um> 
fonft den Beinamen der Nachtigall. 
Ein Minifter des dritten Napoleon bat 
jie jchnell meltrerühmt gemadt. Sie 
befaß in Paris ein prächtige Hotel 
und in ontainebleau das jchönite 
Schloß. Die Kaiferin Eugenie mar 
eiferfüchtig auf fie, da die aus Belgien 
ftammende Diva foftbarere Pferde 
futfchirte, ala fie felber. So mußte 
der SKaifer forgen, daß feine Gattin 
mit der Nachtigall in würdigen Wett: 
ftreit treten durfte. 

Dann murde Paris die Hauptitabt 
einer Republit, und Bernardine man 
derte nach der belgifchen Heimat zurüd, 
um einige Nahre lang die gefeierte 
Heldenfängerin der Brüffeler Monnaie 
zu fein. Als Erfte hat fie in fran- 
zöfifhen Sprache die „Venus“ des 
„Zannhäufer” geſungen. Als ſie ſich 
ins Privatleben zurückzog, hatte ſie 
vergeſſen, von den einſt ihr geſpende— 
ten Millionen etwas aufzubewahren. 
Darum zahlte ihr die Gattin Leopolds 
II., die Königin Marie Henriette, eine 
dürftige Penficn. Die Königin ftarb, 
die Benfion blieb aus, und die Not fam 
zur Nadtigal. Alle alten Freunde 
ftarben auch bin. Sie war 75 Jahre 
alt geworden und fonnte das Betteln 
nicht mehr erlernen. Daher fchnitt fie 
fi in die Kehle und ftarb auf einem 
Bett des Armenfpitals. 

+ * * 


Geſang und Sprache haben mehr ge— 
meinſchaftlich, als man gewöhnlich an— 
zunehmen geneigt iſt. Technich be— 
trachtet, ſtellt ſich der Geſang lediglich 
als eine rhythmiſch und melodiſch 
ſtiliſirte Sprache dar. Er bringt die 
einzelnen Rhythmen, die im geſproche⸗ 
nen Worte regellos aufeinanderfolgen, 
in Beziehung zunächſt zu einer rhyth— 
miſchen Einheit der Symmetrie, ähn— 
lich ergeht es der Melodie. Beſtimmen 
läßt ſich die Folge der Tonhöhen beim 
geſprochenen Worte natürlich genau ſo, 
tie beim gefungenen, nur ift bie jchrift- 
liche Fixirung dort erheblich fchmerer; 
einmal, meil die Sprachmelodie fich 
nicht an die Halbtöne der chromatifghen 
Stala bindet, fondern weit fleinere 
Intervalle, als e8 die Halbtöne find, 
berivendet, und zum anderen, meil fie 
nicht von Ton zu Ton fpringt, fondern 
in der Regel mit Benüßung aller da= 
zwilchen liegenden Stufen von einem 
zum andern gleitet. Dieje Umftänbe, 
und ber, daß die Tonhöhe nicht nur 
innerhalb eines Wortes, fondern ſogar 
auf einem einzigen Votale nicht fon 
ftant bleibt, machen den Verfuch einer 
einwandfreien fchriftlichen Firirung 
der Sprachmelodie illuforifh. Der 
Gefang ftilifirt die Melodie genau fo 
wie den Rhythmus, indem er die ein- 
zelnen Tonhöhen auf eine einzige (den 
Grundton der Tonart, in der fich die 
Melodie bewegt) bezieht und im Uebri- 
gen fymmetrifh orbnend verfährt. 
Sorft beitehen zmwifchen Gejang und 
Sprade feine durchgreifenten Unter- 
ichiebe; bei beiden ijt ber tonliche Be- 
ftandteil ber mefentliche, bei beiden 
fommen biefelben Organe der Herbor- 
bringung in Frage, bei beiden find bie 
Tehler im ganzen diefelben. 

sn demfelben Maße mie der Gefana, 
bedarf auch die Sprache der forreften 
Bokalifation, wenn fie irgend Anfpruch 
auf Schönheit erheben will. Freilich 
bleiben fleine Mängel nad} diefer Rich- 
tung Hin in der Umgangsfpracdhe ge- 
wöhnlich unerkannt, der Dialekt hat 
die Schärfe des Ohres abgeſtumpft. 
Zudem bedarf jeder geſprochene Laut 
nur einen geringen Bruchteil der Zeit, 
den er in Anſpruch nimmt, wenn er 
vom Tone getragen und in die Länge 
gezogen wird. Um ſo größer iſt aber 
auch die Wahrſchejnlichkeit, daß ein— 
zelne unter naiurwidriger Verwendung 
der Kehlwerlzeuge gebildete Laute dem 
Spradorganismus zum Schaden ge- 
reichen, meil mir genötigt find, viel 
öfter und lauter zu fpredhen, ala zu 
fingen. Der Spradunterricht muß 
fih unter den jehiaen Umftänben dar- 
auf beichränten, bei einzelnen Schülern 
befonderd auffällige Mängel zu be- 
feitigen. Anbers der Gefangunterricht. 
Er befaft fich bereit? auf der 
Elementarftufe ſyſtematiſch mit ber 
Bildung der Votale. Die Uebunaen, 
die er zu biefem Rmede anftellt, find 
erft im zimeiter Linie Uebungen ber 
Kehle, in erfter Linie handelt es fich 
darum, das Ohr zu ſchärfen, daß es 
fähig wird, den reinen Vokal von dem 
durch den Dialekt getrübten zu unter- 
cheiben. Erft wenn ber Sinn dafür 
gemedt ift, wirb ber Schüler anaeleitet, 
den als richtig erfannten Laut in ber: 
felben Weife nachzubilden. In der 
Regel färbt das Volk, d. h. in dieſem 
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Intereſſante Beiſpiele davon aus der 
Schmetterlingsmwelt angeführt. 

in einer der hiefigen Zeitungen be⸗ 
fand fi) vor einigen Tagen ein Ur: 
tifel: „Nature an Imitation Artift”, 
welcher bei Naturfreunden wohl ein 
lebhafted Interefie ermedt haben 
dürfte. 

Bezüglih der beiden illuftrirten 
Titel-Bignetten „Ihe Map and the 
Shaw! Butterfly“ erklärt Herr Aug. 
Reinede, Nr. 2145 N. Clark Str., ein 
Forfcher und hervorragender Samm- 
ler, daß e3 fich betreffö des ala „Map 
Butterfly“ 
einen in’ndo-Auftralien beheimateten, 
bezw. in Japan fliegenden, Schmetter- 
lingg — ber Familie „Cyreſtis“ — 
handelt. \ 

Der in Betracht tommende „Chreftis 
thyodamas“ entitammt einer bis jeßt 
in 27 XUrten befannten Gattung, die 
fich fümmtlich durd) eine ganz eigen- 
artige Formbildung auszeichnen. Bei 
dem andern, ald „Shaml Butterfly“ 
bezeichneten, Eremplar handelt e3 fi 
um die zu den Heliconiden zählende 
Gattung „Megiftanis“, und zwar um 
die Art: „Megiftanis baeotus”, die 
no durch zmei Verwandte „Deus 
calion“ und „Japetus“, vertreten ift. 
Khre Heimat ift Rio Negro. 

Bei allen diefen drei Arten mweift bie 
Unterfeite der Flügel, im Vergleich zu 
der Färbung der Oberjeite, eine ganz 
auffallende Abmeichung auf, und fie 
hat eine gewiffe Aehnlichkeit mit einem 
Teppich oder Shaml. Die Jnjekten- 
melt ift überhaupt im großen Umfange, 
ſowohl in ihrer Form ala aud) in Fär- 
bung und Zeichnung, der Umgebung 
angepaßt und durch die Natur in groß» 
zügiger Weife fo vor ihren Feinden 
und Berfolgern gefchügt. 

Man betrachte 3. B. den fomwohl hier 
wie in den füdlichen Staaten porfom- 
menden „Walking Stid“. Die hier 
verbreitete Art „Diapheromera femo- 
cata“ gleicht . dünnen, unbelaubten 
Zmeigen, und wohl nur dem geübten 
Auge gelingt e8, das nfett von feiner 
Umgebung, einem Straude, zu un: 
terfcheiden. Ein in Oſtindien vorkom— 
mendes Inſekt, „Phyllium ſicifolium“, 
(Ceylon) ſtellt in auffallender Weiſe 
ein Blatt dar und paßt ſich der Jah— 
reszeit in ſeiner Färbung an. Die 
Sommerfärbung iſt grün, die der trok— 
kenen Zeit braun. 

Eine Schmetterlingsfamilie der Gat⸗— 
tung „Kallima“ (Indien) imitirt in 
täuſchendſter Weiſe die Form und 
Farbe eines trockenen Blattes. Die 
Natur hat ſogar gewiſſe Großſchmet— 
terlinge wie den Attaeus und Oilus 
inſtinktiv ausgeſtattet, was ſie befähigt, 
ſich der Verfolgung ihrer Feinde, 
wohl in erſter Reihe der Vögel, durch 
Anwendung eines Tricks zu entziehen. 
So zeigen die Attaeus-Arten auf der 
Spitze der inneren oberen Flügeldecke 
die täuſchende Nachbildung des Kopfes 
der Cobraſchlange. Iſt der Attaeus — 
es handelt ſich ſpeziell um die in Indo— 
Auſtralien vorkommenden Arten At— 
las, Atlantis und Edwardſii — in 
Gefahr, jo läßt er fich mährend feiner 
Verfolgung in das hohe Steppengras 
fallen und fopirt durch eigenartige 
Tlügelftellung den Kopf der Coprä- 
Ichlange. So bleibt er in den meilten 
Fallen unbehelligt. 

Die in Südbrafilien beheimateten 
Dilus-Schmetterlinge zeigen auf ber 
Unterfeite ihrer Flügel die naturge- 
treue Abbildung eine® Gulentopfes, 
monah fie au Dilus- (Eulen) 
Schmetterlinge benannt find. Wird 
der Dilus verfolgt, To überfchlägt er 
fi im Yluge und bringt plöglich das 
Eulengefiht zur Geltung. Dies von 
ihm angewandte Manöver macht feinen 
Verfolger ftußig, und diefen Moment 
benugßt er, fich inSicherheit zu bringen. 

Die Erotenfammlung des Herrn 
Reinede umfaht etwa 1000 Arten, mit 
bielen Mimifry- Fällen, deren Befich- 
tigungaturfreunden gern geftattet ift. 
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„Schneewittchen.“ 


Aufführung für das Deutſche Altenheim 
am fommenden Samftag. 


Damit das Deutfche Altenheim fei- 
ner Tchönen Aufgabe, betagten Deut: 
fchen die lebten Lebensjahre zu er- 
leichtern und zu berjchönern, in grö— 
Berem Umfange ala bisher gerecht 
werden fönne, joll ein Anbau an das 
Hauptgebäude errichtet werben, und 
um dem Verwaltungsrat die Mittel 
zu diefem Zmed zu verjchaffen, hat 
der Frauenverein mehr ala 150 Mit- 
glieder der jungen beutjchen Genera- 
tion veranlaßt, fich in den Dienft der 
guten Sache zu Stellen und ala jehönen 
Zribut der Juoend an das Alter und 
feine Unftalt da3 deutfhe Märchen: 
fingfpiel „Schneewittchen“ aufzufüh- 
ten. Die Damen AYfabel Lomben, wel: 
che dad Märchen dramatifirt hat, und 

tau Dr. M. Herzog, fowie Herr 

. Boeppler, welcher die mufi- 
falifhe Leitung übernommen bat, 
haben den jungen SHerrfchaften 
das Spiel feit geraumer Zeit 
forgfan einftubirt, und auch auf eine 
glänzende Ausſtattung iſt Vorbedacht 
genommen worden, ſo daß in jeder 
Hinſicht ein außerordentlich genußrei⸗ 
cher Abend bevorſteht. 

„Schneewittchen“ gelangt am kom⸗ 
menden Samstag Abend im Aubito- 
riumtbeater zur Aufführung. Ein— 
trittöfarten find jet an ber Theater: 


faffe zum Preife von $2 bis herab zu | 


50. Eents zu haben. 


Chicago Advertifing Aſſociation. 


Sie legte geitern den Grundflein zu 
ihrem neuen Heim. 

Die „Chicago Advertiſing Affocia- 
tion“ legte, geitern ben Grundftein zu 
ihrem neuen ‚119 ®. Mabifon 
Ei. dem 4 a im Zus, 

s auß nzeigenzieden 
dient. E& ivar eine mwürdige 


He 


bezeichneten Injett? um 


Piano-B 


Der geopte Beriauf des Jahres von reicht 
gebraudten und „Ihopmorn“ Pianos. 


Stanbard Fabritate zu Wreiien, 
die ein Drittel bis zur Hälfte Ra- 
batt bedeuten. 


Keine Anzahlung, 
$1 die Woche. ' 


Seht diefe grohem, 


wundervollen Bargains 
Ihr könnt dieſe Pianos nirgends zu 


dieſen Preiſen erhalten. 


Speziell: 90 Pianos 


Kimball $375. Unfer Preis 
Chickering 
By 
Weber Ebenbol;; gerade pafiend für 
Knabe berer 
Steinwa 


Früberer Breis war $400. Unf —* 
Mahagonh; ſo gut wie neu; nur wenige Monate gebraucht. er 0 
reis war $600. Unier Preis er 


Saft neu; Mabagont. In Taufeh genommen für neues _" m“ 
HE-Note Playerpiano; 10 $. gar. ze. Bl * 


nn 


a 


letht „fTbontworn“: fehben wie neu aus. 
Ein Zeil war nur ein paar Woden 
bier, Waren $250 5. $400. Unfer Preis 


War © 


garantird für zehn Jahre. 


In feinem Zuftande; einer- der beiten je offerirten Bar 
gains. War $500. Unier Brei 


E abagonigehbäufe, prädtiger Ton; in einem Yuftand. 
merson Bar 8500. Unier Preis 


: 5 
einen Anfänger: 5 Jahre narantirt. = u 
BE BED; non nn nenne & >55 
> 


ar $800. Unfer ® 


neu; Mabag.; in Zeilgahlung genommen für ein Stard 8 Kern 
Starck eher ER A 25 — gar, ar $750. Unier Preis POAWEND: 
Neue Stard Bianos, 5350,00 bis S750.00 
Neue Stark 8I.Note Salsift Planer Pianos, 3:50.00 Bi $1,000,00. 
Stard Pianos find 25 Jahre garantirt. 


Piayer Piano 


rei. ahagoni⸗, 


Gedentd Ihr ein Piano zu laufen, ſo verlohnt es ſich ſür Euch in vun 

u befidtigen. Jedes { 

don $150 bis $200 niedriger als die don anderen 
das Piano fofort. Brobirt ed 3U 


men und dtefe Inftrumente 
leicht unfere Rreife, Sie fin 
auften. Wir fhiden Eu 
tiedengeftellt bezahlt uns $1 per Woche. Eeid 
Piano ohne Fragen au ftellen ab. 
Jedes dieſer 
des Viano = 
20 Jahren. Wir erlauben Eu 
Einfauf eined neuen Pianos 
Irgend ein Biano nah irgend ei 
Proveplan 


Keine Auszahlung 


P. A. STARCK PIANO CO. Y:%3:; 


ianos wurde in unferer Yabril 
im beitmöglien Zuftandb. Jedes 
vollen Wert für irgend einen diefer 
nnerbalb 5 Jabren bom Datum des Sta 
nem Blay in den Ber. Etanten auf unferemt 
eihidt. Schreibt um vollitändige Lifte von gebrauchten rn h 


Specials. 15 Planer Pianss, berfhiedene Yabrilate. Mlle BE 
Note Stules u. Verbeff., mit Banl u, 1 
ihen: u. Walnußgehäufe, 8405 abwärts bi 

Auf Udzahlung ihoen von $1.50 an per Woche. 


5290 


Jaden 
iffern marft 


Käden J 


ründlich renovirt und um baut, : 
tano hat unfere Barantie bon % 
— beim 


{ano ın deutlichen — 


Tage frei. Seid 
Ihr nit aufriedengeftellt jo ba 


freien 
506 6 Ä 


onioRao. | 


Yabrilanten von Start Pianos — Start 88-Nute Solsift Player Pinnod, 


tritt einer Mufittapelle von ihrem ge— 
genmwärtigen Heim, 104 W. Mabifon 
Str,, nach dem fünftigen Heim, das 
im nädhjften Frühjahr fertig werben 
wird. Anfprachen hielten U. E. Cham: 
berlain, Präfident der Vereinigung 
für das abgelaufene Geichäftäjahr, 
Roy Wolg, einer der früheren Präfi- 
denten der Vereinigung, und George 
MW. Coleman von Bofton, Präfident 
ber „Aſſociated Advertiſing Clubs“, 
der die eigentliche Grundſteinlegung 
vollzog. Unter den Klängen bes Liebes 
„Star Spangled Banner” und den 
braufenden Hochrufen der anmejenden 
Mitglieder der Vereinigung jentte fi 
ber jchmere Granitblod über die Deff- 
nung, in die eine Kupferfaffette mit 
Nummern hiefiger Tageszeitungen, ber 
Bibel, der Yahresbotichaft ded Gou- 
verneurs, einer Widmung Präfident 
Solemans und anderen Gegenftänden 
eingelaffen morden war. Damit fam 
die eier zu Ende. 

Das neue Gebäude, deifen Befiker 
dem Namen nad) Frederid R. Barn 
heijel ift, fojtet $400,000. E& wird am 
1. März nähften Jahres fertig mer- 
den. Die beiden oberften Stodwerte 
werden die Klubräume der „Chicago 
Advertifing Affociation” enthalten, 
für die im Sommer außerdem ein 
Dachgarten zur Verfügung Tteht. 

Am Abend fand ein Bankett im 
Hotel Sherman ftatt, bei dem bie neu= 
erwählten Beamten der Vereinigung 
ins Amt eingeführt wurden. 


—— — 


Anklage gegen J. W. Stacey. 


Gilt für einen der Bankräuber, welche 
ceutnant Burns verflopften. | 


Die Großgefchworenen follen ein® 
Anklage gegen James W. Staceh 
oder „Doc“ Danzell megen Mordan- 
ariff3 auf den früheren Polizeileut: 
nant Bernard J. Burns beſchloſſen 
haben und werden ſie vermutlich mor— 
gen bei Richter Kerſten einreichen. Die 
porausfihtliche Anklage hängt mit den 
Schlägen zujammen, melde Burns 
in der Wirtfchaft von James Gidia3, 
1149 ©. Wabajh Aoe., erhielt, ala er 
bort die angeblihen Banfräuber bon 
Meftminfter, B. E., ganz allein ver: 
haften twollte, Die Bande, von welcher 
Stacey mutmaßlih ein Mitglied if, 
raubte $272,000 aus der Zmeigitelle 
ber Bant von Montreal in Weftmin- 
fter. Nachdem Burns bie Prügel weg 
hatte, entflohen bie Angreifer, und 
fpäter wurden Burns und Kapt. Ma- 
boney aus dem Polizeidienft entlaffen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer uud Snaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Berlangt: Jungen, 
arbeit. 2112 Ogden 


Garrioge-Oolgaxbeiter. 
\ 


Berluitgt: 
N. Clark und Montrofe Abe, 


16 Jahre alt, für Yabril- 
Abe. 
Stevens, 


Berlangt: Junge, da8_Grabiren zu erlernen 
und für Uusgänge 8 North State Str,, Zim- 
mer 1118. fonmo 


PBerlangt: Junge von 16 Jabren, ber Gewerbe 
erlernen will, 1406 N. Saliteb Str, M,. Brom: 
berg & Son Eo, 


uter 


Sedeng: Ein guter Bainter, nur ein * 


braucht fi u melden. Nachzufragen: 
—— — 


Ein guter, nücdhterner Mann als 


Berlangt: 
orter ih mn guter aa immer und 
AR lungen erforderlich. dr.: 3 402 


Verlangt: Guter Borter, ein älterer Mann, der 
auf ein guted Heim fieht. 3601 Sulierten Niue: 
omo 


Berlangt: Eine gute peu oder britte d 
an Sales und Beute ; guter, ftetiger au 
868 Wells Str. fomo 


Berlangt: 5 ungen, 14 Di8 17 Jabdre, al Lauf: 
tungen und &:o 55 Solche unter 16 Jahren 
mitten — 8 äte mit en, Nadsufra 
— Ende Besiners 
State und Mabdifon Straße. 


—— 


Verlanat: 3 und _@las-Deforateur 
a chlerlon Sir. Inpimd 


} 


Berlangt: Männer und Nuaben, 3 i 
(Amyeigen unter diefer Rudril 1 Gent bad Miog 


Berlangt:_Deutiher Porter, 
nen, 33 S, Kebale Abe,, Saloon — 


Verlangt: Junger Mann fir Druder: 
Im Infang, Bub * le ——— weil 
können, Adr.: W, 502 Ubenbp j 

Verlangt: Männer und Stnaben füı Shipp 
Department. Ferner Knaben Näpden | 
Ken 14 und 16 Jabrem, Manstackz 
Deparıment, 621 3. 63, Er, 

Verlangt: .Guter Dan, ringe au 
wıd zu malen. Guter 5 8 
Sonntag, 10—11. 1315 Blue 38 


Verlangt: Junge Leute, 1618. Jahre alt? 
Stod Noom, Shipping Dept,, in a Engi 
firma auf ber yeordjeite, Ventfhe, weldie 
Eltern auf NRordfeite wohnen, vorgezogen, IR 
fen gute Sculseugnijie oder Re 
mwetfen fönnen, Modr.: B. 826 Abendpalt,. 
Veriangi: Wurftmader an Ben). 356 
Elart Sir, 4 


Pe 


Verlangt: Tüchtige „Gourfe Rubbers“, 
rer, Baimers, Deier und „Side Siuers” 
—XX : &yon & Healy, Dapen Abe. und 
0 o€mr, 

— —— —— —0 


* 


Rai 


Berlangt: Whrmader; erfahrene Arben 
dauernde Stellungen; .guter Lohn; müffen 
renzen haben. Nadaufragen 8 bis 11 Borm 
im Employment Depariment; fragt nah W 
Wießenberg. Sears, Hoebud & Co, < 1Tnoim 


Berlangt: Ein älterer nüchterner Mann, 
Waffer-boiler Nadts zu tenden, Nadasufrage 
bei Der William Botthdaft, Südoft-Exe Kafal 


und Water Str., morgen um 10 Uhr, & 


Verlangt: Erſter Klaſſe Schuhmacher 
Arbeit. Nachzufragen zwiſche 10 und 1 
2827 Lincoln Avben Leder Sitore, ja} 
Berlangt: Strebiamer Junge, der aut ichne 
lann, um das lithographiſche Geſ zu € 
lernen. Curt Teich F Co. 1745 Ixving ® 
Blod., Ecke E. Rabenswood. 


Verlangt: Ein guter Verläufer im Fleiſch 
ſchäft von G. W. Zeiger C0o. % 
Chicago Abe., findet dauernde Beſchaſtigu 


Hu. 
2 
F 
a) 


Berlangt: 

Beit. 1512 Dft 53. Str. Wagner. 
Derlangt: Junger, cnitändiger Wurftm 

Phone 369, Chicago Heights, IH. 


Verlangt: Mann für Stallarbeit und fi fon 
nüglid au machen, $11 die Woche, Eramer, 
Nord Halited Str. 


Tüchtiger Möbheltiſchler, ſtetige 


— 


Verlangt: Ein guter Müller in eine BB 
Muyıe zu arbeiten. Muß. Weizen, Noggen 
—— S—— ebenfalls Bu d 
nüdtern und deu und en 1pE k 
tige Urbeit für den teten Dann. Dyer Fh 
Mills, Dper, Ind. 


Verlangt : 


Agent für Stadt, Baufah. Abe 
R. 306, , u ide 


Abendpoit. 


Berlangt: 20 Männer für leihte Garten 
Ablöhnung jeden Abend, Nadhaut 
Morgens 5224 Lincoln Wbenue, 
Lincoln Abe. Carlinie, fafon 
Verlangt: Guter Schneider für nette und. 
Urbeit. 3404 N. Alban Vlne, f 


Berlangt: 
Borterarbeit 


Ein junger deutiher Mann _ü 
aufwarten. 


in Saloon, Muß 
5240 ©. HYalited Str. 


Verlangt: Erfter Klaffe Cuftom Schub Fuit 
und Sitfer. Zimmer 9, 24 €, = Butre 
Straße. fafon 


Berlangt: Guter nüchterner — 
Caſh Marlet;: guter Lohn; kurze Stunden 
8. 417, Abendpoft. fa 


—— Bufdeiman, = Arbeit SE n 

ag und Sonntag. Nadaufra 

Yibenbe: Fairfield Tailors, Fairfiel 
e. h 


* 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefec Rubrit 1 Gent bad 


Verlangt: Männer und Prauen. Wie 
Gelegenheit, $5 bis $10 den Tag zu 
Niigırhiter umb begebrteiter 25€ dau 
Gewicht 4 Pfund. enten unb Berläufe: 

ke 


ie. 
‚diene 


en Orders liber Orders von & 


Heichäftsbefigern. Zante, 2549 
Boulevard. 


erlangt: Kinderlofes Ehepaar, Mai N 
Selaung, — — Privat 

0 und freie Wohnung über Gara ldr.: 
406 Adendpoft. ’ — i 


Fabler’3 "Stellennahiveis-Bürp plaair: ' 
Männer und rauen jeber Bande; fpegi 
Mädche:; fir Hausarbeit, Soteid a 
1113 Weſt Chicago Ave. el.: Dong 


Stellungen inhen: Männer und Sen 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das 


Geſucht: Janitor, beſte Erfahrun 
ferenzen, verheiratet, feine 
perſon * Stellung 
oder Refidenz. Auinger, 


n * ee 

1b 9 

Geſucht: Ein junger n Er fi 
Stellung 4 Lunchman ſrühn 
gend bartenden, Empfeßlungen, wenn 1 
3360 Norih Ude. * 


ucht Ste tabure 
rien cher anderieitige 3 —J 
ee etc. Baltian, 162 2 
mM.a.M 


t: Wiener Bäder TE 
— don 4 — 
elephon: in 


Gefucht: Junger Mann, tn Deutfehland ge 
„net 


ur 


2768 Osgood Sir. 7 


Yelnst: er f ‚ein 
Er 1814 String Eir. 


— aa 
idch 





* SWie.? 
Em 


öbie, 
Sur.” 


ers." 
TS 
INGE Dpeia — Siren. 


— * — —E 

e t — ⸗ 

or En urnha eher. admittag 
I son e. — —— jeden Wend und 


TOT * jeden Abend und Sonntag, 


* (Bortiegung von ber 5. Eeite) 


Srellungen fuhen: Männer und Knaben. 
—— unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


—⏑⏑— — 
— Sſũhriger, arbeitswilliger Mann, 
dann en und tapezieren, fudt irgend» 
weile Beihäftigung. Adr.: 3. 405 Abendpoft. 


fonmobi 


us Im 0... 


n Sefagtt: e&Stubent wmirbe gerne 8 
en gli arbeiten gegen Koft und 

—* öber Heine Entihädigung. Adr.: W, 518 
Ubendpoft. 
Bei 


23 Jahre 

ends 8 

— welcher 
d Str. 


und ®Borter 


—— — ke Br 
mpfeblunge 


rt beite 
 Hanle, "Bhone: —E 
E: “ Gefaat: unger deutſcher M 
— J —— fh, mödte 


ftigung 6 baben 
— 2420 N. Halſte 


tHlaffige Graining» 


oder Tonftige 
aint⸗ *— Bit F abreffiren: = 
2021 R. Halfted midofon 


Guter Porter und zum to t 
— ee ern a Sl to 

"Geluct: Selbftändtg: er Calesbäder fudhtStelle, 
— W. Zeec * 


art er, un 
eich ti 3 Sapre alt, Aigle Dr Sgemen 
Stel ung, io eventuell @elegenhett vor- 
j =: ber Snoinpe ‚iu lerne — rien 
met, 264 12. Str., f * 
aſomo 


= Mann, 19 Sabre alt, 
ee ah ner ober Santiprgebilfe ug 


Berlangt: Frauen und Mäddien. 
unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


gäben und Wabrifen. 


2: 


- 100-Mäbdhen verlangt— 

; cr & Compann. 
wünſchen Mädchen von 16 bis 18 
für Offtce- und serfchiedene an- 

fehr gute Stellungen im Laden; Er» 
ht erforberlih; müfien Gram- 

_ merjänle durdhgemadit haben und zus 

— ee vorzüglicdhe Gelegenheit für 

2 — geisige Mäbchen, fih als 

& nen auszubilden; joldhen, 

r ‚ wird rafche® Emporfom- 

” tt. . Anmeidungen während deö 
e8 entgegengenommen. Em— 
e, 8. $loor. 
tt. Sadion Boul. Bid Van Buren 
14n0bX* 


:. Eine Angel [ Damen bon netter Er 
> 35 bis 35 ( abre alt, leihte Radete 
su bantiren; angenebme Anfide- 
Erfahrung nit nötig; folde die zu 
Kasten beborzugt. Müffen enaltic leſen 
unet er 
DT, rt Wormittag: 
Mandel Brotberg, 
State u. Madifon Straße. 


Bezug Mädchen, 16 Jahre, für Ieiite , Bas 
: Beftändige Urbeit. $4 im Anfang — 
= 0 oft Randolph Str., Top Floor. 


; —— Mädchen, Strickerinnen und 
f born ir indefter Stweater Eo., 422 ©. 


"Berlangt: 10 Mädden, an Lünftlihen Blumen 
— erfahrene oder unerfabrene. 359 
Chicago Ave. 17nobim& 


—— Nähertn. Madifon Str. 
s ſonmodi 


verxlangt: Für Law⸗Office, ein Mädchen als 
“u Topilt, .00, riedlander, 54 W. Randolph Str. 


inte 
eat» 


173 ®. 


Berlangt: Spul-Mäddhen an Baumtollgarn. 
—— Steam Dye Houfe, 1963 Gonigvort 
ſaſomo 


—  Berlangt: Nähmafhinen-Mädhen, um Kappen 
‚au nähen. Plotfe Kap Eo., 19 Nord Fifth at 
afo 


"erlangt: Operators an Waiſts und Rleider; 
tetige a und TH Kohn. O’Brien & Koch» 
er, 166 ®. Ada Str. fr—di 


Berlan, Mädchen zum Tafhenmaden, Fin 
han öpfe an Hofien zu nähen; bödjiter 
obn; — 


tbeit. B. Ruppenheimer & Co., 


omingdale Road und Lincoln Etr. frſaſon 
Ei Mädchen, um Tidet3 an Kleider au 
e Arbeit. B. Kuppenbeimer & Co., 


E Frantlin Str. frfafon 


Berlangt: Einige Mädchen, nicht unter 18 Jah» 
; en = rechnen Zönnen; frlde, die in 
\ tung baben, werben bevorzugt. 
2 n zu. .00 bis $8.50 — — 
‚ ara tote, 128 State Str, 0—17 


3 ; Grauen für Stüdarpeit tm — 

"u bern — Arbeit und guter Lohn. 

dio Nor 12nbimw& 
Saußarbeit. 

? : Erfabrenes Mädchen für allgemeine 

— guter Lohn. 821 Miontrofe Bob. 

: Kräftige Mädchen für allgemeine 


© Berl 
t in einer Samilte. $5 und gutes 
Sr englifih beritehen. 2956 Logan 
loor. 


— Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
3 {, mit ober — Wäſche. Referengzen. 
168, reeniwood Abe., 2. Flat. Phone Midway 


t? Mäbiben für allgemetne Haudarbeit. 
——— 4516 Galumet Ave. i 
ſonmodimido 


REED ⏑ 
5 ne deutſche Frau als Haushälte— 
zin be Dann mit 4 Kindern. 2225 Bafpöurne 
=. Sloor. fafomo 


nn — — 
„Germania VBermittlung3-Büro, 
—— * — Str. Ha 1 Treppe hoch. 


R e Mäbden für Hausarbei 
A it bie er eit, Stellung zu belommen. 
; ipi8midofon* 
Klee oder Mädchen in mittleren 
brei emeine Hausarbeit, atwei in der 
lie: $6.00 Ode Woche. 949 N. 42. Adenıte, 
—— Str. 


iinobiwt 


Mãädchen für allgemeine 
und guter Lohn. 1512 
ar. 


ausarbeit, 
ood Ave. 
1inbim£ 


Eee * —— bon 8 Ude 
Uhr NR Keine Sonntags 
—X 33: 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 

Seit. 1 “ bon Dreien. Lohn $5. 5002 
Abe., Flat 2. 

at: Eine tige Ködin Erfahrung in 


aurant. Keine Sonntagsarbeit. Radhaufra- 
Sen 10 und 2 Uhr Sonntag. 825 ©. 


En use Ede Harvard Str. 


anat: Mädchen. für allgemeine 
Ag — u —— 


erlan 


— 
e. 
18n0obim& 


—— —— fee, 
J e; 1 
Bamfgebeiten SFSlat. Mrs. Fe “r en, 
9 ©. Be 


fafon 
e3 Mäbdhen bon 16 bis 17 

Pr. Zn, Stau, für Haudarbeit; 

e ihlafen. 2008 Sremont Straße, 
, frfafon 

: Ein nettes tüchtigeö ameites Mäd- 

1: eind —— zen und engiif [peicht, wc Dot» 
0 $7. Borzufprederi awiihen 9 und 
fe Bormitings und Abends in 455 Demin 
für allgemeine 


pl 14nobito. 

* en 

Be re Be Sale 
4 e; Nurle gehalten 

e. Zel.: Dalland 4770. fafo 


* * — deutihe3 Mädchen 
* ie; ee 
‚fe una ft. en a ne: fafo 


Mädchen bei leiter Haus» 
Le muß englifi N echen und 
Saufe geben. 1946 ipifion St. 


fafon 


e3 Mäbchen mit 
eine u —— 


a 


010 
en 


eri 
Lohn, 


ee ee —— — 
er 


et: Eine alleinitebe mittle · 
zen en, die beutich = Herald en ſpricht Em 
Wrtihafterın für mittleren Ha ei allein» 
ftebendem, älterem Manne; Angenchune —* daus 
ernde Stellung. 1302 Molcott Mve., ©t. Jofeph, 
Michigan. fafo 


—* Krãfliges junges deutſches Mad⸗ 
allgemeiner Hausarbeit zu belfen. 6316 
ine Abe., nabe Evaniton Ave. Zel, Rabend 
wood 1968. fonmo 


Berlangt:! Mädchen für allgemeine Hausar- 
‚beit, erfabrenes $7, ja eingemanberted $5. 
"Mrs. Helgenion, Empl. Bureau, 1200 Wels St. 

Berlangt: ** für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Zu Hauſe ſchlafen. 6360 Grace Sir. 

2, Boldenweck. 


Verlaugt: Deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit, eines da& tann. Nachzuftagen 
im Store, 3301 W. 15. 


u bermieten: Mädchen findet 
bei deutfhem Chbepaar. 
Slat 3. 


f omo 


gutes Heim 
1731 Larrabee Str., 


Berlangt: Mãdchen oder ältliche Frau für 
Hausarbeit. Zu * —— wenn gewünſcht. 
1762 Wells Str,, Flat 


Verlangt: Aeltere deutfhe Frau, um im Haus 
halt mitzubelfen; gute3 Heim. 738 LaSalle Abe. 
Berlangt: % Ueltere Stau, die ein gutes geiım 
münfcht, in Familie von zweien. 3818 Chriftiana 
pe. nahe Eliton Abe,, 


Verlangt: Starkes, deutihes Mädchen für 
—————— leine Wäſche. 2829 Linden Court, 
ü nabe Diverſey Blod. Phone: Lale 

ew 


_ Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, zwei in 
der Yamilie; Tleines Apartment; _guter Lohn. 
Anzufragen Sonntag. Smith, 326 South Ridges 
land Ube., Dat Bart. 


Berlangt: Deutidhes rn für „gügemeine 
Hausarbeit, Gute Köchin, Lohn $8. Referenzen. 
3036 Bine Grove Ude., Flat 3. Tel. Graceland 

7085. fonmo 


Irving Parlk. 


Verlangt; Junges Mädchen von 18 Jahren, 
zur Mithilfe bei Hausarbeit; bringt Empfehlun- 
gen. 1522 3”. 12. Etr. fomo 


Verlangt: Frau als Gaushälterin. Gute® Heim 
für die richtige PBerfon, Kann Kinder baben. 
Muß englif — Nachzufragen: 1449 N. 
Maplewood 


‚Berlangt:, 
für allge 
2307 


Züdtiged proteftantifhdes Mädchen 
emeine Hausarbeit. Guter Kohn. Nones, 
rt Place, Evaniton. Phone 1406, 

17,24nob 
u 5 Mübhen für Hausarbeit. Kein 
Kochen. Keine CSonntagsarbeit; eine das zu 
Haufe idhläft. — — Sonntag. Hertz, 
3152 Vernon Abe 


Deutfi ungariſches Vermittlung® » Büro ber» 
langt Mädchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant. 452 North be, Ind*X 


Stellungen fuhren: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefucht: Aeltere Frau fuht Stelle für leichte 
Qausarbeit. Gute Ködin und Bäderin. 3168 
Evaniton Ude., nahe Belmont Abe., Hinterhaus, 


Gefuht: Deutih:ungariihe Frau wünſcht 
Etelle al3 Köchin oder für allgemeine Hausar: 
beit in feiner Samilie; fpridt engliihd. 1502 
Elybourn Ave., Flat 3. 


Gefuht: Alleinftehende, gute Geihäftsfrau, 
mittleren Aiters, fuht Hausbaltungsitelle oder 
im Store, bei alleinitehender Perfon bevorzugt. 
Adr.: W 501 Abendpoft. 


Gefucht Erfahrenes Mädchen fuht Hausarbeit. 
Bitte felber vorzufpreden: 451 Sigel Str. 


Gefuht: Junge deutfhe Frau mit guter Er- 
fabrung und Referenzen, fuht Pläge zum Wa- 
den und Reinmaden. Antnger, 1854 N. Halited 
Phone Lincoln 1619, 


Gefucht: Deutihe Frau, 
10 Sabre, 


40 Jahre, mit Kind, 

wünſcht Stelle als Haushälterin in 

kleiner Samılie oder bei alleinftehendem Herrn. 
Adr.: 3. 400 Abendpoit. 


Gefucht: Kranfenwärterlit ſucht Wöchnerinnen 
aufzuwaärten, 89 die Woche, etwas Hausarbeit. 
Bitte fchreibt oder fpredt dor. 1640 Larrabee 
Str., Hinterbaus, Mrs. Dingler. fafo 


Geſucht: 
lun 


Str. 


Deutſch⸗ ungariſche —— ſucht Stel—⸗ 
als —30 im Saloon. K. Kuhn, 1910 
Fist Str. hinien, oben. ſaſon 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle in 
befferem Privathaus; Tann aud foden. Bitte 
borzufpreden 818 W. North Ade., Flat 2. fafon 

Sefuht: Nähb- und Flidarbeiten ins Saus au 
nehmen. 700 Demwey Place, 3. dat. ſaſo 

Geſucht: Alleinſtehende Frau, 38 Jadre, fucht 

Sotel oder Reftaurantlüche 


Beihäftinung in 
oder fonft weldde Arbeit. Mbr.: 3. 414, Abend: 
fafomo 


poſt. 

Geſucht: Selbſtändige Dinner- und Lunch⸗ 
löchin ſucht Stelle. 1955 Clybourn Ave. Tel; 
12n01wX 


Lincoln 1878. 


— 


Finanziches. 
(Unzelgen unter diejer Rubril 2 Cents das Wort.) 


‚Beza able 6% Zinfen, aber feine Kommifiion für 
ein Darieben von $20V0. Sicheryeit erite Wort: 
gage an neuem Bridgebäude und großer Lot. 
Gute Lage. Adr.: 3. 404 Abendpoft. fodimido 


Wollen Sie Geld fiher anlegen. 


Konfultirt N. 
Sriedlander, 54 3. Nuandolph Str. 


Etabl. 1898. 
2908,didofon* 


Wir leihen Geld auf er? Grundeigentum 
ge erſte Hypothel. Chas. Schloͤte F 
0., 602 North Abe. Zimmer 2. Soldifafo* 
abe $500 bi3 $4000 auj bebautes und uns 
bebautes Grundeigentum au verleiben,; Yord« 
jette ee 

Srani Bed, 2014 Icbing Park Boul, 

230tt,X* 


Sagt uns, was Ihr bauen Wollt, wir fagen 
Eud, mas c3 Hoftel, ohne ir endmwelde Bers 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiſſion. 
Fir bauen ezgtta warme Gebäude; 17- — Er⸗ 
fahrung. Alliſon Conſtructing Co., 25 N Dear» 
born Sir. 17d5*2 


Erfite 6% Shhotbhelen 
auf bebauies Chicagoer Grundeigentum. 
Geld zu verleihen au den beiten Bedinaun 
Richard A. Koh, 25 N. Dearborn Etr., F Slur 
Ubends: 555 North Ude. Ede A 
pis** 


* Kommifſion, bon 
de 3 auf der Nords 
Vid, 2422 N. Aders 
25ap*t 


— nn — — — — — — —— 
Geld zu leichten Bedingungen, auf zweite 
bpot F Shling, 656 North — Ede 
crebee Str., Zimmer 4. img £* 


Sreenebaum 2 u. & Zrujt 
an 

verleißt Gelb auf Grundeigentum und aum 

Bauen. Niedrigiier Zinsfuß. 

Eichere Erite Hhpot —— in beliebigen Sum⸗ 
men, auf bebautes C oer Grundei —— u 
verlaufen. Nordoit- de Slarl und Ra; olpb ein, 

n Siul,&* 


Beld zu berleiben, 
Pribatmann, auf Grum 
weitfeite. Niedrige Zinfen. 
Avenue. 


Geld zum Bauen, Teirne' —— leine 
Adbo atengebuhren feine s Derzögerung, Wi leiden 
auf Srundeigentum ee Ehicago und ritädten; 
berbeffert umd gangsbar baut. 20 un Ran 
dolph : Stone €. 76 "Weit 
Monroe Str. . 2bfenz* 


eite or potdeten. auf Grundeigentum prompt 
beforgt, abe reguläre Raten. Leite Bedin 
ungen. Real Eitate Mortgage Go., 32 N. Elart 
tr., Zimmer 504. 1408t,2° 


— — 32223 138 u Sum Si. Erite 

otbelen au verlaufen. Geld zu ber en um 

niedrigiten Zinsfuß. Xelephon: Main 2 2 
ima 


Böır verleihen Gelb auf Grunbet rum und 
um Bauen, au Re wo ffen Mon⸗ 
ag und Gamdia 9 upr. Kraufe 
Sabina PBant, 1341 Yilwaulee * nass 
Baulina Str. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Kranle, welche die volle Wahrheit über ihren 
Zuſtand erfahren wollen, erhalten Konſultation 
nebit Bluts — Urin-Unterfuhung foitens» 
fr rei bi3 aum De Fe Deutſches Heil» 
Inſtitut, 2014 öde & 2. Flat. 12nbim£ 


Dr. Welt und Frau. erreid:Ungarn, bes 
ndeln alle Frauentr — unterrichten 
bammen unb_ ne ums Entbindungen an in 
und außer dem 27 e. 1756 Weit fion Str, 
Ede Wood Etr. lepbon: Monroe 94. 2311,26 


Geihäftseinrihtunaen, Maſchinerie uſw. 
(Unzeigen unter biefer Stubrif 2 Cents das Wort.) 


Store Firtures! Store Jirturest 
Wenn hr Store-Fiztures für irgend ein bes 
ftehendes efhäft benötigt, wird eS von Borteil 
ür Eud fein, bei mir vorzfpreden, da ih um 
40 Prozent Billiger verlaufe, al& ‘irgend ein 
onderes Geihäft u — * Chicago. 


628 ©. Halited Str. Tel.: neoe 1269. 


Rauft Eıtre Beben — bei 
ultu3 Bender, 
Madi Hon und Beoria Straße, 
Sier Tönnt Ihr etwa = —— se am Dollar as 
allen Euren Store 


ee gebraust Gm 


ehrere Rod und Heizöfen, Dampf» 
einrihtung, ebenfo 2 ‚smrnaces billig au ber- 
Taufen. 738 Sacalle ue. 


$6 Taufen neues emaillittes, gerlegbares Eu 
berbett mit Matraße, Stubl, . 25 NR. Unn 
Str., nabe Madifon Str. 


Bradivoller Küchenofen Monate gebraudt, 
und Möbel, Mub febr Fuie verihlendert mer» 
den. 2023 Dadton Etr., binten, unten, fomo 


Bu verlaufen: Ein Ebttfh und er tive» 
gen Ubreifc, billig. 6022 Inglefide Upe., 2. Flat, 
Nahe Midivay, Südfeite. fajon 


Zu verlaufen: PBradtvolle Wilton Belbet > 
the, etwas über ein Jabr in Gebraub und in 
ehr gutem Zuftande. Nahzufragen: ——— 

Hotel Sherman, Nordweſtecke Rando vb und 

Clart ir. 16nob1mE 


Zu verlaufen: Einrihtung don 2 Zimmern u. 
Küde, bollitändig. 1900 Larrabee Str, oben, 
Front. ſaſon 


ofen, 
imo 


3u_ berlaujen: 


Steuer Kochofen und Hei 
fpottbillig. 


1625 Larrabee Str. no 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Gentd bad Wort.) 


3u berfaufen: 
monila. 
Will mein elegantes Planer Piano fehr bidig 
verlaufen, wenn vorSamitag_ genommen. Kommt 

beute oder Abends nah 2478 DOchard Str. 
Berfaufe elegantes Upright Piano, ſchönes 
Parlor:Cet, Hug, Bilder, großes, ſchönes Mefs 
finabe:t, febr billig. 2023 Dayton Etr,, lonmo 
onmo 


Hohner's dreireihige Handhar- 
Im Mufeum, 526 Süd State Str. 


$45 — muß verlaufen, mein Mahagoni Piano, 
verlaffe die Stadt. Bilel, 1363 Cleveland *85 
aſo 


herrliches $600 
einige Monate ge— 
2440 Lincoln Abe., nabe Halitedb Sir. 

fafon 


Zu _berfaufen: $95 für feines Piano, Bend 
und Scarf. 4334 N. Robey Str, 
nob16,17,19—24 


Bing, pradtvolles Upright 
PBrunsman, 20485 Mobawf Str. 
n0016,17,10—24 


Zu verlaufen: Spottbillig, 
duniles Eichenbola-biano, 
braudt. 


Zu berlaufen: 
Piano, wie neu. 


Zu verlaufen: Neues Mabagony Piano, Io: 
ftete $425 dor einem Jahre zurück. Beſte Of⸗ 
ſerte, brauche Geld. 1812 Dtto Str., nahe N. 
Robey Str. 1. dat. n0616,17,19— 24 

Neues 88 Noten hbocfeine® Planer Piano 
$275, febhr leichte Abzahlungen; größter Wert 
in Chicago. Groß, 1549 Wells Str. nade North 
Avenue. 16nd*E 

$20 Storagegebühren Taufen gutes Piano für 
Anfänger. 1549 Wells Str., nahe North Abe. 

16novX* 


‚Schönes 


Muß berlaufen heute oder morgen 
neues $400 Mahagoni Piano, Standard Yabri: 
fat; verlaffe die Etadt; fehr billig. 1547 South 
Sawher Ave., nahe Kedzie und Ogden. do—ſon 


er laufen $300 Upright Piano; $5 monat: 
li 1956 Larrabee Str. 14nobt* 


$75 Iauft mein feines Upright, Loitete $425; 
in Storage. 705 North Ade., nabe Saiten d 5 


Pianos zu verkaufen oder zu vermeten 
direkt von der Fobrik in's Haus. Buſh & 
Gerts Piano Co. Fabrik, Office und 
Verkaufsraum Weed und Dayton Straße. 
Miete 83.00 per Monat. 20fbex 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Nubrif 2 > Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: und Räfig, Nachzu⸗ 
fragen Montag. 


ft Weſt Chicago Abe, ım 
Store. 


Papagei 
1603 


Zu verkaufen: Kleine Pudelhündchen, 87 und 


88. 2875 Ebanſton Ave. nahe Diverſehy. 

Zu 
$10. 
Ave. 


verlaufen: 
Sohn 


Tel, 


: Zwei 
Diefenbach, 
Calumet 5171. 


Great Dane Puppies; 
2453 Cottage Grobe 


Zu_ verlaufen: Lincoln 


PB Topwagen. 
Straße. 


1056 N. 


Verlaufe echten Scotch Collie Pupph, 9 — 
hen alt, fpottbillig.. 2140 Elebeland Ape., 1. 
lat. Nacdaufragen Sonntag und Montag. 


Zu berfaufen: Pferd, 2 
Yugab und Gefcirr, 


Emerald Live. 


Wagen, Lederiop- 
wegen Unfalle. 7006 
afo 


Pferd, Gefhirr und Buggb, $55; Epreßwa⸗ 
gen 88. Nachzufragen Sonnñtaäg, Nord 71. Ade,, 
nabe Wabeland Abe. fafd 


Zu verlaufen: do Bug und allgemeine Arbeits · 
pierbe, Eitp Qumber Pferde und Etuten, pafiend 
ür Farmgebraud; auch auf Probe negeben: alle 
Arten Tferde dom größeren Sirmen in_ Taufe 
enommen. Difen Sonntag. of. Strauß, 1559 
ilmaufee Ave, 4Apæ 


Bu verlaufen: 100 Pferde, qut für Stadt- und 
Landarbeit; wiegen bon 1100 bi3 1800 Pfund; 
Preife bon $50 aufwärts; 30 Tege auf Probe 
geachen. 1258 N. Raufina Gtr., nabe Mil 
waufee Abe., gegenüber Wteboldt’3 und Moeller 3 
Dept. Stores. Viar Tauber. 24tun.X® 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dtejer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


Alle eingewanderten Damen u. Herren, weiche 
wünfhen an den jegt beginnenden Zirleln im 
Engliihen teilzunehmen, tollten fich fofort an- 
melden: 3 Monate H.— Spreden, Schreiben, Ye- 
fen, Engineer: Lizens etc. Stellungen frei durch 
G.N.-B.-Union. Jlltnois-Gebäude, 715 North 
Ave. nahe daifted Str. Stets geöffn., auch Sonnt. 

Wünſche Unterricht in 
1027 LaSalle Ave. 


Bitber-, 
Maäehrlein, 
lee Avenue. 


Banio. Max Salut, 


ſomo 


„BGuitar-Unterricht. W. 
Lincoln Str. nahe Milwau— 


Mandolin-, 
1358 N. 


_ Engl. Spradhunterricht für Eingeivanberte. 1523 
LaSalle Ave. Tel. North 4107. Dttilie Koehnle. 
2nod,fafonmi,im 


Irombone:, Kornet-, Klarinet-linterricht erteilt 
Baul Anke, 1949 Beriwyn Ave. — 12858 
Bürgerrecht und Landesfprade!!! — Beides 
letht erlanabacr duch Metiterfhaftsfuften 
(Selbitunterriht — in 3 Monaten jenen» Eng» 
Kih) und Kallmeyer’3_Buh „Wie werde id) 
Bürger?” — Verlangt Gratisprofpelte. — Notar 

Kallımeder, 205 Eajt 45. Str., New Horf, 
14nbimX 


Schmidt Tangzſchule, Klaſſenunterricht Freitag 
Ubd., Privatitunden täglid. 1327 N. Llarf Str, 
28olimt 


— — — — — — — — — — 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Bugelaufen: Ein Scotd Collie. 


Adzu olen 
4758 N. Clarl tr. 


afon 


Heiratsgeſuche. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 3 Gent das Wort, 
ober Zeine Unzeige unter einem Dollar.) 


Beer Mädchen, 32 vol alt, allein- 
tebend, auf Farm — 10 

ienenden Steilung, ehnt fih nad 
Heim. Adr.: Anna, 1254 Dearborn 


Heiratögefuh: Deuticher, 37 Jahre, alt, mit 
gutem Finfommen, fucht die Belanntichaft "eines 
€ tbaren Mädchens oder Wittwe ohne Kinder im 

Alter von 30 Jahren, zweds Heirat zu maden. 
Agenten dverbeten. Dislretion zugefihert. Offer: 
ten erbeten unter ®. M. £., 7118 South Chi: 
cago Avenue. 


Heiratsgefub: Deutſch⸗lut arte Witte, An- 
fang3 der 60er Jahre, wünfcht d : Belanntihaft 
eines Herren mit gutem Karafter, awed3 Heirat. 
Agenten verbeten. Briefe zu rihten an Adr.: W 
500 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Eine junge Dame bon autem 
Rarafter, wünfcht die Belanntihaft eines netten 
Herrn bon 35 bis 40 Jahren, ziveds Heirat. 
Englifde Antworten bevorzugt. Abr.: 428 
Abendpoft. 

Heirats fud: Ein no rüftiger, in auten 
Zerhältniffen ftehender deutiher Geihäftsmann 
fucht befannt zu werden mit einer Wittive nahe, 
der 50er Jahre, amweds Heirat. Nur Ernitmeis 
nende wollen ihre Offerte unter Adr.: 3 409 
Abendpoſt einſchiden. 


eigenem 
Ave. 


Seiratsgeſuch Intelligente, enfehulide Wittwe 
bon friedliebendem Karafter und ohne Anhang, 
münfht aweds Heirat bie —— eines 
gatſituirten, —— eten Herrn BR und 
60 Jahren. Adr. 342 Abe 


Heiratsgefuh: Wittive, 52 Jabıe x alt, opn | - 
Anhang, mit eigenem Heim -und fleinem 
fhäft, münfcht die Belanntidaft dus anftäns 
digen Mannes zwifhen 50—60 Jabren und 
mindeitens $2000 Baargeld, ätveds Heirat. Adr.: 
& 950 Abendpoft. 

Heiratsgefud. - Ein junger Mann, 27 Jahre 
alt, jüdifh, mittelgroß, von — Exrſchei⸗ 
nung, mit gutem — die Belannt- 
{haft eines anftändigen n Mndiens zwecks Se 
rat. Nur Sn e Offerten werden berüds» 
fihtigt. Adr 514 B. 514 Abendvoſt. 


Heirat efuh. Hocgebili Re ebildeter 30, Ins 
— e paſſend = "ie. el, Damen len» 


ahre in einer - 


ae 1 et ah Dt) 
146 Burling nabe Bes. 
e, PT = — 


ern $14, 


Zu bermieten: 5 Zimmer, 1. Floor lat, neu 
tertobirt, billig. X S. Garpenter Str. 


en bermieten» 6 Zimmer mit Bad, oberer 
od eines 3 
ae es ame en Bridhaufes. Gas mıd 


3627 N. 
Banlina Str. 


ne“ we 


per Monat. 


ten: 2 ober 3 Ey mit Bad, 
gir. 


vermie 
nabe der Stadt. 706 N. Ela 


Zu tberlaufen: 4 ichöne Frontzimmer. 
Hohne Abe, und Couch & — 


Zu vermleten: 6 helle 


Ede 


immer, moderne Trims» 
— gute Fahrgelegenbeit für Car und Train. 
$15. 3040 Belmont Ube,, nabe Humboldt Sir. 


u bermieten: 6 belle Zimmer mit Bad, $17. 
1276 Cleveland Ave, 8 ’ 


Bu bermieten: 5 belle Zimmer, Se 2. 
Sinterbaus, $8, an Ermadfene. 
Straße 


"lat, 
236 Cobleng 
midofon 


ge vermieten: Sechs Zimmer Flat. 2246 Lin 
coln Ude, fafo 


3139 
ſaſon 


Zu vermieten: 
Southport Abe. 


6 Zimmer Flat, , sis, 


5 Zimmern und Bade» 
1419 Roscoe Str, 


fafon 
u bermieten: 6 Zimmer 


Dampfüeiz um bei» 
Bed Waffer, Badezimmer, $ront und Arich borch, 


eleltriſches Sicht und Gas, $37.50. 6732 Rıairie 
Apenue. fafon 


Zu bermieten: 4 fhöne Zimmer. 2358 El» 
bourn Ade., nahe Fullerton Ave. fafon 


Zu vermieten: 4 Zimmer ; und Pad, $15. 1363 
Gieveland Ude. x —* 


m bermieten: Helle Wohnung, feh3 Zimmer 
und Bad, an reinlihe Leute, $20 den Monat. 
Kaufmann, 3464 Nord Clart Str. 2101%* 


— — — — — — 
Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Bort.) 


Zu vermieten: Flat von 5 
zimmer, modern; Miete sis. 
nabe Eoutbport Ave. 


Zu vermieten: Boarders 


Daben gutes Efien, 
warmes Zimmer. 3319 N. ß 


Maribfield Ave, 


faubere dampfgcheiste 
2133 Sedgwid St. 


Hu bermieten: Billig, 
Zimmer für Herren. 


Zu bermieten: Pradtvolles Srontsimmer mit 
laufendem Waffer, paiiend für 2 Herren oder 
Ehepaar, Damptheizung, Gehdiſiand 
Norih 5344. 


Phone: 


Vermiete warmes Frontzimmer mit 2 Betten, 
an a Wunfd. 2020 Orhard Str., nabe GCen- 
St 


un, 


Wittme vermietet möblirtes Zimmer mit Ofen, 


au Yarrabee Str., Hinterhaus, Eingang bon 


Zu bermieten: Ein aebeiates Srontzimmer für 
einen Seren. 941 Wels ir, Zop Floor, 


Schön möblirte Zimmer, 
1818 Larrabee Str. 

Zu vermieten: Helles 
alleinſtehender Frau. 
Center Str. 


Zu vermieten: Alle 


Bequemlichteiten. 


Zimmer mit Bad, bei 
2051 Orchard Str., nahe 


Zu vermieten: Helles Zimmer mit Bad, $1.50, 
Privaifamtie, als alleiniger Roomer, voard, 
—— gewünfcht. 845 Kenter Str, 3. lat, 
inten, 


zu vermieten: Zimmer für einen Herrn, ohne 
Kol. $1.25, mit NMolt $5. 323 W. Goetde Str. 


Zu bermieten: 
mer für 1 oder 2 
2, Floor. 


Großes, warmes 


Frontzimt: 
Berfonen, 1511 


Wels etr,, 


Zu bermieten: Sront-Partlor mit großen, ges 
beistem Schlafzimmer, mit Badeztinmer, bei 
deutſcher tinderloſer Familie. 32.50. 2141 N, 
Kalſte Str., nahe Weofter Ave. varierre Floor. 
Froehlich. 


Zu vermieten: Schönes großes Frontzimmer, 
mit Bampfheizung, preiswert. 463 St. James 
Place. jafo 

teils 
Zupe: 

ſaſo 


Anftändige Herren in Board verlangt; Bad. 
1459 Sedgwid Ctr., oben. fafon 
83.50 
Floor. 

fafo 


Zu vermieten: Schönes Frontzimmer, 
mit Board, bei deutfher Frau. 1741 W. 
rior Straße. 


Reines möblirtes Zimmer für Damen, 
den Monat. 423 Beethoven Rlace, 2. 


gu dermicten: Zimmer mit Board, $5 per 
Node. 1631 N. Hallted Eir. ſaſo 


Dentſche Wittwe wünſcht Boarders. 52 
Loomis Str., Flat 2. 


12 ©. 


ſafo 


marmes Zimmer, 
nabe Hodhbahn. 
fafo 


Privatiamtlic. 1330 W. 13. 
ftiafo 


Halited Str, 2 
fafomo 


Zu vermieten: Möblirtes, 
Bad, Furnacebeisung, $1.50, 
2116 Fremont Straße. 


NRoomer verlangt, 
Straße. Gerlad. 


PBoarder3 berlangt. 1647 N. 


— — —— — 


Zu vermieten: Zimmer, 31.25 wöchentlich. — 
643 Divifion Stri, zwiſchen Wells und Haälſted 
Straße. mi—fon 


gu bermieten: Echöne möblirte Frontzimmer, 

alle Beauemlichfeiten, nahe Hodbahnitation. — 

2124 Fremont Str, mi—fon 

m a — en nn — — 
Zu mieten gefudit. 

(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


Zu mieten gejucht: Tunger Mann jucht Zim⸗ 
mer mit oder ohne Board, auf der Siüdweitieite, 
Adr.: @. 504 Abendpoft. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dDiefer Rubrif 2 Eents s das Dort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt, 
Alle Rechtsfadhen prompt bejergt. Brafti- 
ziert in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

750 Bitterſweet Pl., nahe N 


Tr iharb A. Rod, 
Zeutjcher Advofat und Notar, 
"25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Redtsiacdhen auf Das Beite bejorgt. 
Kordjeitenffice: 555 North Ave. 
Ede Larrabee Str. 

Nbends 7 bil 9. Sonntags 10 bis 12, 

18fep£* 


Arnolb Ehrlich, Nedtsanwalt. 
Alle Rechtsfachen beforgt. — Zimmer 58, 
54 ®. Nandolph, Ede Dearborn. — 
Phone Gentral 2813. Abends: 2410 
Southport, Ede Aullerton Aves. Phone 
Tiverfey 8055 dofndi 


Wagner &Beckman, 
deutſche Advokaten. 

Praftiziren in allen Gerichten. Rechts» 

tagen prompt bejorgt. Gründlicher Rat. 

105 Monroe Str., Ede Glarf, Zim. 1307, 
dea 

U. Kraft, Rebtsanmalt. 

gioache = allen "erbte 344 an ll 

—— —J— 358 „esse: thihaften ein» 

—* 9 —— durchgeſeßt. une 

face oe alte eraminirt. Beite 

fehlungen. 1097 sich National wa —5 


9. Edelfon, beutider Redts- 


—— Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Vraktizirt an allen Gerichten. Rat frei. 
127 RN. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

ola, frſondi, Im 


lechte —— * 
Untofte 8.00. €. Set ee 
Abe., Ede trabee Gir. te "Aoenb mg ober oder 
Sonntog Morgens —— — 
—cer —— 


— —— 
ache 

denheit beſor 
BT. 


eifPiichrnus 


235 mmer 430, 
onzoe und 


Monat Yant: 
E 5 em is Cemknarh ——— 
nung: 2 
"gs 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Ungeigen ynter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


*J 1d zu verleihen 
bel. Piano‘ Pferd und Wagen, Lagers 
Saladelgein ngen ufw. Ihr Zönnt a eine 
—— oder mona —— 
Heben, maden. Wir — ure S —* 


san 


Standar 5. 
ord — 
iſ * Ener 
_2Tmal,E? 


gms, — 


Raten, 1ür Möbe Möbel» und Plano-Dar- 


RR Eee DEE 


Zu verlaufen: ®o 
derei an guter fteitraße, au gm Zub 
lar; leihte Abzablung, wenn Aeoünfcht, 28 
Nauen, 227 Nortd Une. Tel. Kincoln 5140. 


* im ig eingereiäteie Di 


Zu berlair 2; ; Beemingteus 10 Zimmer, Lot, 

aus und l, nahe Lincoln Bart. Gutes 
Einiommen. — Bargain! Hartbolz- 
—— Näheres zu erfragen: 2183 Sedgwid 
elraße 


Saloon! Belte Baarofferte belommt  diefe 
Wode elegante Nordieite Ede, nahe Hodbahn- 
ftation; Yizens und Miete bezahlt. 3359 South⸗ 
port Üpe,, Ede Rodcoe. 


Zu berfaufen: Gute Brand-Bäderei, ſehr gu⸗ 
ter Plag. 2013 Milmaufee ve. 


NRoomingbaus, 


Bu verlaufen: Zehn⸗Zimmer 
Dampfhersung; 


und fhöner Delilateifen-Store; 
fofort. 2256 Lincoln Avenue, 
Zu verlaufen: Billig, ein fehr guter "Meiner 
Shop, der gute Geſchafte macht, Fanch Goods, 
Notions und Stamping Gefhäft. Verfaufsgrumd: 
Mub die Stadt verlalfen; in einer der beiten 
Lagen der Nordieite. Adr.: 8 421 Abendpoit. 


teffer Preis 
u 516 


Zu verfaufen: Delifateffen, Nordfeite, 
give, wert $700, wegen Krankheit. Adr.: 
bendpoit. 


Grocerb und Marlet, 16. Meilen von Chicago 
(Zabrititadt), $4500 Umfaß legted Jahr. Gute 
Gelegenbeit für einen tücdhtigen Sefwärtdmanıı, 
ganz beionders wenn flavif -Ipredyend. $3000 
eriorderlid. Adr.: 3. 403 Abendpoft. 


12 Zimmer Haus, eleftrifhes Lit, Dattpf- 
heizung, Iile-Badezimmir, alles modern 12 
»Blod vom Lincoln Park; Miete $60 per Monat; 
Ginnabinen bon 8 YJimmern $1 e Preis $S0U; 
lange Zeafe. 1. a. Himes, 432 Arlington BI, 
Pbone Lincoln 2946. ſonmi 


Zu verfaufen: &utgehender@d-Saloon, 3 Jahre 
Leaje, Familienverhäliniſſehalber ſofort biltig 
zu verlaufen. 6301 N. Clari Str. fafo 
Zu verlaufen: Berfeleudere 5c und 10c Store, 
gute Xage. 2352 MWülmautee Abe. fafo 


Syeing. 
1913 Larrabee Str., 2. 
dofon 


ER — — 
Mahwood U, 
_bibofon on 


"Berfaufe Schneiderei mit Cleaning ı. 
Billig. Nacaufragen: 
Slour, hinten, 

Gute reg 

523 Lale Str, Ede 
Nadzuıfrapen oben, 

2 verfaufen: Roomingbaus, alles, alles op 
sido umsellung, Reft auf Zeit. 854 Weit = 
on Str. mif rſon 


Zu verlaufen: Grocery und Marlet in guter 
Gegend. Taufhde auh für eine Not. 4811 
Armitage Avenue. fafo 
_Caloon und Yilör-Store zu berfaufen; gute 
Lage der Nordfeite, unabhängig don Brauerei. 
Adr.: 3 419 Abendpoft. fafon 


Ju verlaufen: Bäderet. 1323 W, 31. Straße. 
fafomo 


Zu verlaufen: Saloon, feankheitöbalber fehr 
billia, irgendeine Zeit offen zum Anfehen. Ede 
von Archer und California Abe. fafo 
Butcers! Falls Ahr einen 
Martet faufen wollt, ge ebe ich 
etline Tage im Geicäft zu fein; 
co PFid. 1234 R. Hohyne Abe, 
Bäderei und Delifateifengefhäft zu verlaufen. 
Guter Vlag für riwtigen Dann. Berlaufdgrund: 
Eigentümer fein Bäder. Billig. Großartige Ges 
legenbeit. 3159 Foreft Abe. dofrfafon 
Berfaufe: Eeiten Nordieite Saloon, mit 20 
Cents Buſineß Lunch für 100 tä Kid. Miete $100 
mit fhönem, 6 Zimmer »#lat. Cigene_ Yirtures 
und Yizens. Echte Goldgrube. Lange, 704 Dear: 
born Abe, 13nobim& 


Roomingbaus, 32 Zimmer, nur $600, wert 
$1200: wegen Krankheit; billige Miete; großes 
Einfommen; alles befest. Kommt fehnell, furdt- 
bar billig; befte Yage. Yange, 704 Dearborn Av. 

13nobim& 


"erlunie Grocerh und Marfet, gutes Geſchäft. 
Gute Caſh-Kundſchaft. 467 W. 31. Str. 
12nobiw&' 


Billig, aute Store-Bäderei: 
9 215 Abendpoft. 11n001wæ 


uten Caſh Meat 
uch Gelegenbeit, 
überzeugt Euch, 

irfafon 


Zu berfaufen: 
Nordfeite. Adr.: 


Geichäftsteilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Bartner verlangt für ein neue Patent, leicht 
und billig berauitellen, $1000 bis $1500 erfor- 
derlih. Keine Agenten. Adr.: 3 423 — 

aſon 


Perſönliches. 
(ängeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Paperhanging, Painting, erſttlaſſige Arbeit, 
billigt. Biß, 1618 Didiſion Str. Phone Mon⸗ 
zoe 4015. fomodi 


Wittwe beforgt walhen und fllden von Män- 
nerwäfche. 1713 Larrabee Str., Hinterhaus. 


Stottering will und fann bei meiner 
nenen Art vollftändig in furzer Zeit furirt 
und gutes Spredjen hergeitellt werden. 
Adr-: R. 309, Abendpoit, 


Die fhönften und Billigiten Hüte für deutfche 
Frauen, Mädchen md Kinder. 1627 Larrabec 

tr. 17100 ,fondido imo 

Zu beriaufen: 
Sleifherladen, 


In Chas. Wetterling & Sons 
1540 Belmont Ave., Tale Lin: 
coln Yive., frifch geichnittened Gänſefleiſch, fri— 
ſches Gänfefett, änfeleber und =steule, fowwie 
Trüffel-, Gänfes, Sarbellen: und Braunfchiwei- 
er Xeberwurjt, Thitringer Blutmwurft, Yrantfur- 
er Anadwurit; jtetS das beite Fleiſch und Ge— 
lügel zu ntedrigiten Preifen; Zelephon Late 
Vier 405; wos 

Wollen n Sie Millionen verbiendu? 
Dann fanfen Sie den Kontrakt zum Al- 
lein- Vertrieb für. einen fenfationellen Se: 
genftand in den Vereinigten Staaten, wel- 
cher in allen Känden patentirt if. Mil- 
lionen jährlicy abwerfend, ift fontraktlich 
zu vergeben. Ernſtliche Reflektanten, die 
über einige taufend Dollars verfügen, 

wollen jich melden. Adr, 3 422, Abendpoft. 


ftfafon 


Bupper - Hofpital, 
1653 N.GaliforniaAve., nahe North Ave. 
28ag,mifrfonn* 


— 


Beitfedern gerne mit den beiten Maf jnen: 
nur gute unb reelle Arbeit. Eiderdaun- ni 
deden auf Beitellung gemadt. 3341 — 
Abe. Telephon: Graceland 110. ® tl. Walger, 

Sen tlonbke 


N. Sriedlander'3 Collection Ageny, etablirt 
1898. 54 W. Kandolph Str. 


2908,didofon* 
Wolletr Sie Grundeigentum ober Gefgäfte 
faufen oder verlaufen? Kommt zu N. Wried 
lander, 54 W. Randolph Str. Immer allerlei 


Geſchaſ isgelegenheiten an Hand. 2Yot,didofon* 


Acifton-Salbe_ beilt offene goestd, alte Bein- 
wunden. Apotbele, 600 Wells 
Hott,fonmi, 100 


nung für eine Hautlraniheit, melde 
Goliber® o0d Salve nicht heilt. Gar. für We» 
fhiwiire, Brands, Schnittwunden, Ausichläge 

Eczema, Piles, Jich Sühnerangen, Aermu 8 — 


850 Belo 


pen, #ieberwunden, Hühneraugen, Tierwunden. 
2dc, 50c, $1. Alle Avothelen 27014fon 


" Brumlits echte deutſche Sefundbeits-Tucfcups 10 
en bor Rheumatismus. Pabrilati: J F 
ihbourn Avenue. 


Bei Borit, dem Real Eſtate Ma 
difon Str., Televhon Graceland 9 Tinber * 
tets ausermwähltes Grundeigentum au tee 
reifen. Nihts aufgedrungen. == de nirafoe 
andlung, etc. mifa o* 


Näharbeiten aller Art, Shirt MWailt® unb 
Aleider — Umänderungen ausge an. 
1016 R. gemay Abe, nahe a 


_ Pianoftimmen $1.20; Zufriedenheit 


tantirt, 
Glot, 2942 Lincoln Ave. 


10nd,fondidoim 


tel, 2522 Cornella Str., Konzertins- 
uff für Hocaelten, Parties m. 


— 


RTIT D 


— 
ern] 


% elf 1 Sonnia ntag3: 1038 ——— 

nabe GTenter & tr, 

—— — —— 
Batentanwälte, 

(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Erteile Austunft über Patente; Feines 
Bud) frei. Robt. Klok, U. ©. Batent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Glarf Str., Zimmer 1705. «t2bidofafon® 


gu verlaufen: FA; eie —* 6 
immer — Ge Kam 30 
uß Lot, nab 3 erch ie » late —— nur "2500 
tan —— auf leichte Abzablungen oder 

auihe für Nordjeite zwei 6 Zimmer Slatges 

äude. John Heim, 3148 N. Aipland Abe. 

Zu derfaufen: itöd. modernes Srame, & Zims» 
tier Flats ‚nabe Addifon und Roben Str., nur 
34000. Baumann, 3065 Lincoln Ave. 


Zu werten: * »ftöd, modernes Brid, 5 
ats, nabe Scmtnarn u, Webfter Ave. 
»dur S Vaumann, Sooð Lincoin Ave. 


„Ruh yertanfen: 1821 NRoscoe Etr.,  2Yeitöd. 
Stame, 4 Zimmer Flats, iete $29. Nur $2500. 
Baumann, 3005 Lincoln Ave. 


Zu verlaufen: 2120 Roäcoe Str., Ede Hamil- 


| ton, 2-ftöd. modernes Yrid und Stande, 6-Zim- 


mer Flats, ot 72X125, aute Geichäftsede,. Nur 
7500. — Baumann, 3065 Lincoln Avenue. 


Zu verlaufen oder vermieten: Feine 6-Zinhner 
Frame-Cottage auf Steinbafement, 5340 Bow⸗ 
eis. 89000 Ade, nahe Lincoln. 10% Fuß Front; 

rt 

%. Solinge: & Eo., 179 W. Walbington Str. 


Bu berfaufen: Billia, Khöne freundliche Eol⸗ 
tage, Barry Abe. nahe Ebanſton Ave. Beding— 
—5* ne: Uebereinzunft. Keine Agenten. 2478 

Orchard 


Zu verlaufen: Prachtvolle, d Zimmer Cottage, 
Bad, Bas, Vrickbaſement, nahe Weſtern Abe. 
und Irvm Part Blod. Cars, Preis $2100, 
nur 3200 Baar und Reſt auf leichte Abgzahlung. 
Sohn Heim, 3148 N. Aſhland Ave. fafon 


$500 Baar ——* moderne 6-Zimmer Eottage, 
Heißwafferheigung; beite Fahrgelegenheit Ras 
densmwood; Reit wie Miete. Mdr.: 3 412 — 
aſon 


Zu verlaufen: Moderne zweiſt e Bridhäu: 
I —— Abaablung, 30 i ?otten; mir 
rteau ııd Lincoln Aue 16nbim& 
u bverfaufen: Ein gutes 3Flat und Baſement 
ggebãaude, mit 2sFlat_Srame hinten, an 
Cbefrield Ave. nabe&enfer Str. Preis nur $6900. 
Meyer Bros., 154 Weit Randolph - k 
afon 


Zu: verfaufen: Sterbefalls halber, gute Ges 
jaäfısede, Südiwejtede Roscoe und Leavitt Str., 
Store, 3 Wohnungen und Staligebäude. 


Beine, Eottage, 2—4 


immer Wohnungen an 
N. Datley Upe., nahe 


iybourn Wve., $2500. 


25 und 30 Fuß Lotten an Carmen Sie. bals 
ber Blod weftlich bon Lincoln Abe, $625 


Geſchäfts Lotten in der beſten Lage von Lin— 
coln Ave. gelegen, 2 Blods fitdlih von Irving 
Part Blvd., $100 per Frontfuß — ebenfalls 
Eiidoftede Lincoln Ave, und Berenice Etr., 82 
bei 132 Fuß, $10,000. Südwehede an den: 
felben Straßen, 32 bei 125 Fuß, $5000: 

Näheres erfragen bei 

Auguft Beters, 3807 Lincoln a. k 
afo 


Bin 8— red zu verkaufen: 3ftöd, und Bafe 
ment e Cottage hinten, auf Nordfeite, Miete 
5624 das Nahr, Bargatıı, 85600. Unterfucht die: 
(e8. Bedingungen fönnen artangirt werden. — 
Adr.: &. 945, Ubenbpoji. fafom» 


Bu berlaufen; Neues modernes 2 Flat Haus 
an Eddy Str. unb Cornelia Abe., awwifchen : ern⸗ 
don und Racine Ave., 6 und 6 Zimmer. Sehr 
gute ern nbung, Eigentümer Nachmittags 

—* 2% x — Baumeiſter u. Eigen⸗ 
tämer, 217 Edön S 260ffafolmt 


Wir Iaufen. Bargains in  Nordfeite-Grundeis 
gentum gegen Baar. Cha. S gan te & Co, 
602 Norih Apde., Zimmer Nr. 2 8ol,difafon* 


au laufen gefucht: Preiswerte 2- und. 3:jtöd., 
Brid- und Srame-Säufer in auten Straßen der 
— für Baar und Tauſch. mifrſon 
— Geo. J. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Abe— 


Zu vertau en: 7 Bimmer-Refidenz in —5— 
wood, Dal Finiſh, ñeu detorirt, drei Blocks 435 
Suchbahn, $2800, $500 Baaranzahlung, Reit 
— gentümer. AMdr.: M. DO. 411 Abend» 

26fpfon* 


Zur verfaufen oder zu bertaufhen: $15,000 
fhuldenfreies, nroßes 3itöd. Brid Store Pros 
perth, groher Store und MWodnzimmer auf dent 
t. Sloor, 2 Men YSlat3 darüber. Lot 50 bei 
125 Fuß, paflend für irgendein Gefhäft. An 
Belmont Ude,, im beiten Teile vom Lincoln Ude. 
Diftrift. Leichte Sablungen oder taufche für grü-s 
bres . Nordfeite Beihättd: oder Flat-Properth, 
im Werte bi3 zu $25,000, Iobn Heim, 3148 
N. Afbland Ave. fafo 


Bu verlaufen: $5200, hübfches, großes 2 Flat 
VYrigebäude, Bad, Gas, an Wellington ©tr., 
nahe Lincoln Abe. Cars, nur $1000 Baar Reft 
auf Abzahlung. Joyn Heim, 3148 N. Afbland 
Ude. fafo 


Eine $40,000 feine Lincoln 
de, Zransfer-Ede, großes 3:ftöd. Gebäude, 
Store8 und Flats, paflend für Dffices, nur 
$10,000. Baar, Reit auf lange Zeit, oder taufche 
tür Norbfeite berbeffertes Grundeigentum im 
Werte bis zu $15,0000. John Heim, 3148_N, 
Afbland de. fafo 


— 


Zu verkaufen: 


Nordweitſeite. 


Zu verfatıfen: Billig, 4 Zimmer Cottage, Gas, 
Surnace, Bad, beites Wafier, großer Stall. 
4415 Grenfhbaw Etr. 


Zu dertaufhen: Beine unbebaute Südoftede 
bon Talley Wlvd. und Dipifton Str., 47 bei 123, 
$4500, fchuldenfrei, mwiünfche Nord- oder Nord⸗ 
weftfeite verbefiertes Store Propertv, paiiend 
für Brocery. Samı ungefähr $1V,000 in Baar 
binaufügen oder übernbme: John Heim, 3148 
NR. Yllbland pe. fafo 


Su vertaufßen für unbebaute Lot, 3-Flatge- 
bäude naye 40. und Chicago Ave.; Miete $33 
monatiih; Preis 33800. L. ©: Bognild & Eo,., 
2749 Divtfton Str. ſaſon 

Zu verlaufen: Billig, die Hälfte baar, Reſt 
monatlich, Brid⸗Cottage, Gas. 
Mocne Str. Nüberes bei I. R. ze 
11331 Avon Ade., Morgan Barl, ZU. fafon 

Eigentümer ift gezwungen, fein fchönes neues 
Haus billig zur verlaufen, mit 5 Zotten 125 bei 
125, an Nortd 68. Court, nahe Addifon Str,, 
Breit nıtr $2200, $700 Baar, das andere, Geld 

4 Jahren. Bitte nadaufragen 6815 Irving 
Bart Boulevard oder W; 5: Haifer & Eo., 105 
. Monroe Str. » fafo 


Bu verlaufen: 5 Zimmer Haus, fait neu, äu 
einem Bargain dom — 3501 School 
Str., nahe Kimball afo 


Fr verlaufen: Auftin, neues beit gebautes 2 
6 Zimmer ie Don; Sarb de, zwei Heißwaſſer⸗ 
Anſagen: breite Lot; As —— nahe Hoch⸗ 

und Straßenbahn, 87500. 5836 Gedar Str. 
nb10,16,17 


$300 Anzahlung, $25 per Monat, laufen Iofige 
6 Simmer Brid Cottage, neue deforirt, Furnace, 
— mit Glas eingeſchloſſene Porch, 24 
ze. ochba ba an Eigentümer, 1736 

— — art ; Phone Beimont 7146, 
—19nb, ſaſodido 


wei Lotten an Springfield Ave. zum Verlauf, 
nahe lutheriiher Kirhe und Schule. Baue nad 

Eurem Belieben. Adr.: & 949 Äbendpoſt. 
1önbimw& 


— Cingroß 
1750 lauten Cottage 
eh febr Jaöne si 

2936 No 


ee 


er Ba 20 & in —— 
am Dose * are, 81750. 
mmer; gute Zu arſchaft. 
nd Straße 

2 4 7 
er 


aigelaı ‚Sonntag. 


5*85 


u Bene 2 


5 s —— Cottage, Furnace⸗ 
un u 
dei 3% Mafhburn, 


Preis 825 argain. 
Eifton und Samlin Abe. 
frfafo 
Zu verlaufen: 4 Bimmer Zwei⸗Flat Gebäude 
Beris, 81200: ein Flat vermietet; Miete bezapli 
a 


E. % Mafhburn, Elfton und Hamlin Abe, 
frſaſon 


Zu verlaufen: ‚Billig, 6 


Zimmer Cottage — 
modern, auf 2 Lotten. 


1809 NR. 42, Abe. 
mi—fon 


Bu neelaufen: Neue 6 —— | Refidenz. $200 
Heinen monatli baab un en 

breite Rot3, feine ; ahrg ele — et, nur 7 3 

len bom go KON en 1-2 * 

C. B. Moore, 3233 rbing 

Hart Sb. 3* Elſton Ave. und N, Fe 
benue, 12n00&£* 


Tali 


Bu derlaufen: Ein amweiftödiges Bridhaus, — 
ee Brid Front, 6 und immer, beißes 
erheig und, See modernen € rihtungen, — 
ot 30 bei 125, in deuticher Nahbarfhaft. — 
243 21. Blace, gm Bis bon „LE Station.— 
es und befe ae E. Eggert, Eontractor, 
1930 &. Abers Abe. fafort 


berfautfen: Ed-Grundeigentum an der Weit» 

2 Blod3 don Chicago und Afbland Abe. “ 
Gebäude, Steinfundament; Miete $900. Adr.: 

& 947 Ubenbpoft. 2901*% 


Südweitfeite, 


we perionten: — Land in der Gegend 
2 Blogs von Schule. Nachzufra⸗ 

—* * tenam Ave. 
verka 


en Schönes u es 
Zimmern unten, 78 


Bruns, 
Ehe & we kefjerbe —— Ei 


nb8,10,15,1 


Sübfeite. 


: Seht unfere veigenden a 
an &a IL 


wige 
traßen Jane — Bart: 


Bad, 3648 Le. 


Neue Brid: und 
Größte Bargain 


Seht diefe bübichen. neuen Bri 
Dale —— —* — je * dentt, Eu 
en. Es find 
sehen 9 B > in a? * Aus 
wds Wir berlangen Hit, an 
Käufer diefelben anie n und Tür t ch —* bſt u 
teilen. 5 — Be Seont, Stein 
mer, Cideboards, verb 
Rurtbei ung, — —— beib 
grobe Cloſeis. Lots 38 Fuß, gepflafterte — 
und alle anderen Berbeffecne en. Preis 
ee — wel andere 
e irden e i 
sablt. Steine Spectalg, — Das 
Abzablung nach Belieben an bertrauendmwerte 
Seht diefelben —— d 5 
eute en un 
einen Freund mit, der Erfahrung zingt, Iogenb 
Er und Euch fagen farn, was diefelben ivert. 


Office: Ede Harbard ve. ımd 7P. Str, 
„offen Age Tag in der Woche. 
Fred . Bartlett& Co, 
(Eigentümer) 5969 W. Wafhington Str, 
fafon 
Zu berfaufen: Zweiſtöckiges Brickhaus nahe 


Garfield Blvd.. 8250 Baar, Reft Abzahlum 
WW. Krueger, 19485 W, 59. Str., nahe Roben — 


€ 
8 


Sie 


Boritähte, 


—Bcerwhn— 
— und Gemüfe⸗Farmen. 
art wie z3ehn — Lotten. 
— Zum Fr fe bon $50 ver. 80 ‚$2 per Yub— 


—Nu 
Neun Meilen bon State und nd Madifon Straße, 


4 SFahrge 
Bedingungen: $25 * $10 monatlich, für 18 
Nehmt Surtington-Eifenbabn im Union:Bahne 
bof nad) — den: (20 zu: Fahrt). 
den, Shel o. 
uu. ee Ugent. "2a Vergne, JA. 
29mzlon® 


Neun Meilen von State und Madifon Straße 
— — 
$25_ Baar — 5810 monatlich. 
her, [hiwarzer Boden— 
Gerade paffend für eine Hühner ober Ge 
müfe-$arm, 
Nur 10 Minuten zu geben zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnivagen. 
Kommt Deraud und befichtigt fie; nur no 
einige übrig zu a a —— 
e — — 


Bedingungen: 


—T%c 
Nehmt Burlington- ann ge im. Union Depot, 
ftetgt ab a * — Eat on, 
22: en, Sheldon & Eo, 
u. a. Adams, Agent. Bern, Hfeme 


Bu berfaufen: Acre Lot3 zu _$2.00 per Fub: 

nur 9. Meilen don State und Madifon Straße. 
- an Ares —— 

20 Minuten Babıt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
ser Boden — ideale Hühner: — 

Bringt Eure Gattin, 
er Abe. car bis Berwyn Car, fteigt ad 
at Bart Ave, 
Ogden, Sheldon & Co, 

U. U. Adams, Agent. Bermhn, II. 

25agfon® 

Verlaufe in Winnetla 6 Zimmer Haus, mo« 
dern, mit 100x115 Suß Lot, Zieriträudjer, 1ehe 
und Schattenbäume: muB beriaufen, darum fehr 
billig. Radaufra * J. F. Eckart, 596 Locuſt 
Sır., Winnetla, ſaſomi 


u —— Grobe Lotten an Ogden be, 
125 bei 130, Io geb wie 5 GStadtlotten zufants 
men, nur 3 Blod don Straßen» und Eifenbahn, 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. PBreid * 
$450 aufwärts. $25 Baar, 810 per Monat. Keine 
Znien oder Steuern für ein Jahr. Gederzeit 

a. a. Adamd, gegenüber Berwyn 
T Berwon, Jil. 21il,fonmije* 


Zu verlaufen: Für einen Schleuderpreis, ein 
ee neue3 Bridgebäude, —— aus 
einem 5 und zwei 6 Zimmer ge at3, mit Bade» 
immer, beißem und faltem Waffer, Hartbolzs 
loor. - Preis 85750. In Dal Park. An Stra 
—— und Hochbahn gisaen 
Chas. Schlote & 602 North Ude. 

tafomofrfafon 


Sarmländereien. 


An Soldhe, die fi 
für Florida interefiiren! 


Nachdem ih in Florida beinahe jchzehn 
Jahre gewohnt habe, habe ich eine Ge- 
gend gefunden, die mir beijer als irgend 
eine andere gefällt, und ich habe Vorbe- 
reitungen getroffen, daielbit 200 Ader 
des beiten Landes zu Faufen, das ich je 
nefehen. Ich glaube, e8 ift das befte Land 
im ganzen Staate. Ich fan meine Geld- 
anlage nicht allein bewältigen und muß 
meinen Bargaint mit einigen anderen tei- 
len. Ich beabiichtige Anfangs nächften 
Monats nah dem Süden zurüdzufehren 
und e3 würbe mich freuen, wenn ein paar 
Leute ſich mkiner Geſellſchaft anſchließen 
würden. Ich bin ſchon öfters hin und zu⸗ 
rück gereiſt und weiß Beſcheid. Kann Euch 
bei der Fahrt Geld ſparen. Schreibt oder 
ſprecht Abends vor. 
Frank Knoff, 
1325 North Robey Str., Chicago. 


Verlangt: Arbeiter und Handwerker jeder Art 
in der neuen deutſchen Kölonie Era Nueva“. 
Guter Lohn, feine Arbeitsloſigleit, Not und 
Elend. Kein Winter, rn zwei Ernten. ve⸗ 
dingungen: Guter Ruf, arbeitswillig. Für 3300 
erhalten Sie 30 Acres Land und eine Baulol in 
der Stadt, dann ſind Sie Koloniſt und werden 
fofort angeitellt auf 5 oder 10 Jahre. Arbelter 
erbalten nit unter $70, Handwerfer nicht unter 

100 den Monat bei freier. Station. Gefundes 

lima, freie ärztliche Behandlung. Schreiben Sie 
an Baitor Schade, „Era Nueba“, Bocas del Toro, 
Republic de Panama. 

Zu verlaufen: 12 Acre3 Zrudgartenland am 
Irding Bark Blvd. und Desplained River. Kleine 
Anzahlung. Oblhaber, 1519 Barl Straße. 

17ndfonmifa* 


40 Ader Farm in der beutichen Kolonie 
Eleberta, Ala., fehr billig zu verkaufen, 
Nachzufragen 325 Schiller Str. 


Zu verlaufen: Auf Kredit, viele vollſt. — 
N. Daleffandro, 711 Transportation S ne 
2701,4fon 


Zu verlaufen oder zu bertaufhen für Chicago 
einträgliches Beast: Gute 160 Ucres Zarın, 
mit Gebäuden, Sto —— en; 100 
Acres ——— —W —— Gerste, ſanlot 
Wisconfin, R. R. Nr. 16nb bin 


Landsleute fommt 2. einer gefunden, 
warmen Gegend, wo Ihr nod) gute Far- 
men billig kaufen könnt. Ih bin fein 
Randagent, bin felbft Farmer hier und 
gebe Euch aufrichtige, wahrheitsgetreue 
Auskunft, um mehr dentihe Nahbaren 
zu befommen. 

A. Schiuetter, Mountain Home, Ark. 


ſaſodi 


—$50 Acred ar m— 
mit neuen Gebäuden, Mafchinerte und Etod; 
foforı zu berfanfen. Näheres erteilt 
Hermann Rinaft, New Lisbon, ed 
afon 


Verlaufe oder bertaufhe: 120 Acres Farm, 
80 Acres unter Pflug, el. Gerätihaften, 
Ernte, gutes Land; fhöne Gebäude — % Meile 
ur Srtenhabnttatiön. Bor 71, RR. 2, Grand 
Haven, Mi Sigan. fafomodt 


Wenn Yhr eine Farm Faufen, verfaus 
er oder bertanfhen wollt für Chicass 
zopertn, feht GChas. Sclote & Go., 602 
orth Ave. R.2. 15fepfomifa® 


VBerpadte oder berfaufe (1. Januar 10137 5 
Acres Miffourt Farm. Näheres beim Eigen 
tümer, 822 George Str., 2. Flat. 

9,10,13,16,17,20n0b 


Ban an a a — ——— 

Slorida-Land im Herzen der Obſtlultur: 315 
Unzabhiung und 315 per Monat für 10 Ucres, 
€. Zittinger, 1338 Bhron Str. 19ol,mifafotm 


— — — — — — — — — 
Zu verkaufen: Ein Zeil in Baar oder taufhe 
bi, Ehicagoer Grundeigentum, gute 80 Ader 
— * „aa Sand), große Gebäude, 
3 Pferde, 1 8 Schweine, ühner, Wagen, 

guan: aan äge dien Safer, Kartoffeln, De 
won Preis 86500,  Hhpotbet $1900. Nehf, 
13nob1Io® 


ng . Wafbington Str., Zimmer 603. 
Bu verlaufen; Wittwe wünſcht yrachtvolle 
arm in Zentral⸗Wislonſin, di er Bell uter 
— d: im vergen des „Clover 
ftol, 4168 date Ave enobiw 


neh —— 
80 Acres Wisconfin Farm; 3 Bellen Se u dom gite 
km Town; gute 8 abriwege; eben; Clay Loam 

oden: gute Gebäude; 30 Ucred unter eu 
Reit gutes SHolaland. Preis 300, ia 
Eigentümer: 1943 Grace Str. 2. 


Beridtedenes. 


Adtung! Verlaufe 6 Lots in Meiner & 
io m. 3831 © — 1831 Eoutbport Ape., 1 Floor. —— 


Wenn Sie —s— Gau. Das 0 oder Kot raf 


beriauten Brodführen, 
Il ie kt. immer 
18 N ea e 8 —S 





— — —— — — — 


Eriengt Ichönes, —— Saar. 
Wir beweifen es— 25 Cents ‚‚Banderine“ 
Serftört Schinnen — Be’eitigt das Ansfallen der Haare — Reinigt und 


fräftigt Ente Kopfhant — 


Um einen Kopf voll ſchweres, ſchö⸗ 
aes, weiches, glänzendes, Iodiges, iwel- 
liges Haar zu haben, ſchinnenfrei, iſt 
ed nur nötig, ein wenig Danberine zu 
gebrauchen. 


Es iſt leicht und mohlfell, neues, 
reiches und meiches Haar zu haben. 
Holt Euch einfach jeht eine 25 Eent- 

laſche von Knowlions Danderine — 

de Apotheke empfiehlt es — verwen⸗ 

t eine wenig wie angegeben und in 
zehn Minuten habt Ihr das Ausſehen 
von reichlichem, friſchem, welligem 

ar, einen unvergleichlichen Glanz, 
und ſo viel Ihr auch ſuchen mögt, Ihr 
findet keine Spur von Schinnen oder 
ausfallendem Haar, Aber Eure größte 
— fommt erft zwei Wochen 


Für u mü üßige Stunden. 


Ereisaufigaben. 
Eilbenrätfel (4849). 
Bon F. U. Stintmer, Serjey City, 
N. 


Sn Kälte nur entiteht die Eins, 

Stirbt, mo die Sonne brennet; 

Ein Möbel, mannigfadh' Gebrauchs 

Iſt, was die Zweite nennet. 

Ein Möbel auch das Gange ift, 

Ein Zmei, der Eins einfchlieget, 

Ein Möbel, da3 man heutgutag’ 

In Haushalt Schwer nur mijjet. 

Gleichklang (4850). 

Von G. Michael, Hammond, Ind. 

im fernen Diften, weit da drüben, 

a liegt mein lieber Heimatort; 
Schon viele Jahre find vergangen, 
Da3 von der Heimat ih — das Wort. 
Ein Ehepaar, das qut ich fannte — 
Eie weilt jekt bier und er iit Dort; 
Eie fommen wohl nicht mehr zufammen-— 
Dieweil e3 unlängit ward — das Wort. 
Nüngft wollt' ich einen Freund befuchen 

on einen meit entfernten Ort, 

Zur Antwort ward mir auf mein Fragen: 
Daß er von hinnen längſt — das Wort. 
Gleichklang (4851). 

Bon 9. Hand, Chicago. 

(Klage eines Handeldmannes.) 
Gejchäfte flaul Mich drüdt der Schuh‘, 

Schon wieder hier ein Abfagbrief — 
Lauf' Tag u. Nacht — kein = Ruhl 
Lief längſt mir jeden — ſchief! 
Viel eingekauft — kauft' zu geſchwind — 
Steck' nun in Schulden tief; 
Benn ich nicht fchnellen find’, 
Dann geht riod) alles ſchiefl 
Ouadraträtiel (4852). 
Lon 9. Langfeldt, Chicano. 


ı 1 bringt Verderben Menfch und Tier, 
2 nennt ein großes Waffer dir, 
3 nimmt Unrat auf und Schmub, 
4 bot dem Tramnnen Truß. 


Röffelfprung (4853). 


und | und) feit 


alte| früb 


alüd] fpäp 


bift | geft 


id 


— 


rüd | zeit und | ih mein 
er, | ner lieb 


noch 


dop 


teft | bin 


| 
“| 


(4854). 


Bilderrätjel 


Es erden „ieher mindeſtens ſechs 
Büqh er als Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe. 
wobei das Loos entſcheidet — zur Wers 
teilung kommen — mehr, wenn befon— 
ders viele Löſungen einlaufen. Die 
der "Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Die Berloofung findet 
Freitag Morgen jtatt und bis das 
er nfpäteiten3 müffen alle Aufenduns 
gen. in Händen der Redaktion fein. Boft- 
farteıt genügen, werden bie Löfungen 
eber in Briefen gejchidt, dann müflen 
folche eine 2»@ent2-Marte tragen, auch 
wenn fie nicht nefchlofjen find. 

Die, Nätjelfreunde find dringend er» 
fucht, ihre Einfendungen an die „Rätfel- 
ede“ oder den „R. R.” (Nätjel-Redat- 
teur) zu richten. 

Die Rrämien find in der „Office ber 
Abendpoft Eo.” abzuholen. Wer eine-Prä- 
mie durch Die Poſt zugeſchickt haben till, 
muß die ihn tom Gewinn benachrichtis 
nende Roftfarte und 4 Et3. in Briefmars 
ten einjender. 


Nebenrätfel. 

1. BIEWERERtiet i 
Eingeih. von U. Frante, Chicago. 
Der Königsfohn feufzt ımter'm Eins» 

asſoh ne ern 2 
„Bo weilit du fo 2* F liebliche 


Mich töten der Sehnſucht Schmerzen. 
Erſcheine doch, eins, zwei, drei umſ 


Und mach mich sum, gi Eterb- 
Bie will ich Dich Tüffen ı * herzen.“ 


2. „Besjelrät el. 
— * —* Marie ieberer, 


erem 


Entzüdendes Haarmittel. 


fpäter, wenn hr neues Haar finbet, 
fein und daunig zuerft — ja — aber 
wirklich neues Haar — ba überall auf 
ben Kopf aufgeht. Danderine iſt, 
glauben wir, das einzige fichere Haar 
mwachsmittel, Zerftörer von Scinn, 
und Heilung für judendeKtopfhaut und 
nie verfagt es, das Ausfallen des Haar 
fofort zu befeitigen. 

Wenn hr zeigen wollt, wie hübich 
unb-mweich Euer Haar wirklich ift, feuch- 
tet e3 mit einem Tuch mit Danberine 
an und zieht es forgfam dur Euer 
Haar und nur Feine Strähne auf eins 
mal. Euer Haar wirb weich, glänzend 
unb fhön in ein paar Minuten — eine 

| ſchöne Ueberrafchung fteht jedem bevor, 
ber es verſucht. 


3. Silben-Verſteckrätſel. 
Wermuth, Willkommen, Schatz, Abend, 


! 
| 
Landgut, Siern Truhe, Oder, Sehnſucht, 
Hofhund, 


Hörner, Riundung, Braun⸗ 
ſchweig, Ida, Beſitzung. 

Es iſt ein bekanntes Sprichwort zu ſu⸗ 
chen, deſſen einzelne Silben der Reihe 
nach verſteckt ſind in vorſtehenden Wör— 
tern ohne Rückſicht auf die Silbenteilung. 


| £öfungen au den Aufgaben u | 


_ voriger Hummer. 
Silbeurätjel (4243). 
eh: 
Richtig gelöjt von 76 Einfendern. 


Morträtfel (4244). 
Vereinzelt. 
Richtig geläft bon 69 Einiendern. 


Worträtjel (4245). 


| Ein Fluß, Einfluß. 
Richtig gelöit bon 56 Einjendern. 


Kreuzrätjel (4246). 
1—3ie; 2—Ien; 8-—fpie; 
gel. 
Richtig gelöjt von SO Einjendern. 
Königszug (4247). 
Nm Leben geht'3 nicht ohne Kampf, 
Den? nicht, ihn zu vermeiden, 


Ring mit der Welt um deinen Plab, 
Doc lerne, dich befcheiden. 


Und wenn im Stampf der Leidenſchaft, 

Das Herz dir droht zu ſpringen, 

Dann laß nicht ab, bis dir's gelingt, 

Dich ſelber zu bezwingen. 

Richtig aelöft von 55 Einjendern. 
Bilderrätigl (4248). 

Suppenterrine. 

Richtig gelöit von 73 Einfendern. 


— — 


Löſungen zu den Mebenrätfelu 


in voriger Aummer. 


1. Rätſel — Schah, Schuh. 

2. Zahlenrätſel — Gedan— 
ken a2 aollfrei. — 1) Galilei; 
2) Edpe; 5) Dürer; 4) Aufruf; 5) Näb- 
nadel; 6) Kinel: 7) Eldorado; 3) Na= 
— 9) Stralfund; 10) Kbfen. 


3. Silbenrätfel — Wer wagt, 
getvinnt. 


Kidjtige Lö Föfungen 
fanbten ein: 

Frig Leichmann (8 Aufgaben— 3 Ne— 
benrätjel); Joe — 10) 6. 
C. — ——— 3); €. E. Windler (5— 
8); Yangfeldt (1); Wm. Deubel 
(6-1): rau Ottilie Vode (6-2); 
Minnden ©. (4-0); Robert Rehfuß, 
Davenport, Ja. (5—2); Frau Minna 
Weitendorf (6—2); Frau rg Koch 
(63); F. 9. Roeßler (6—3) ; Adolph 
Sagel (5— * Frau Agnes Bm 
(6-—0) ; Auguit Fiebig (83); Nilko- 
laus Rilfin (5—1); Rrau Elifabeth 
— (6—2); Raul Strauß (4—1); 
De Meta Stoehr (6-3); Frau M. 

auftian, Davenport, Ja. (3—1); 4. 
Keimburger (5—2); ; Frau Minna Ren- 
dermann (6—2); Frau 2. zn (5 
—3); Frau Käthe Kung di —-3) ; fr. 
Roſa Schlogl (6—3). 

Chas. Herbertz (68); 
—— G. Michael, Hammond, And. 
(5—3); Frau Emma PBabit (6— 3); 
Raul Vllgardt, Mariball, Mich. (6—3) 
Dtto Staiter, Appleton, Wis. (5-0): 
RW. Heinte, Wiota, Ja. (6-84: Frau 
Anna Pinnow (68); grau Lina Sich! 
(3—0); Frau Iojefine 3 taier (3—0); 
Unna Graf (3—0); 5.8. Graf (5—1); 
grau N. Gnadfe (52): DO. Kühn (3-— 
2); Frau Karoline Gamiphofer 16-3 8); 
Frau Agnes Groß (d—2); yimmers 
mann ( 3); Frau Wm. Shmit —— 
3); Stephan Tifchler ( (6—1); i 
Tebbens (8—1); - Frau Qndia —S 
mayr, Danville, u. (5-3); 9. Hand 
—— ic (6 Henfel® (5--3) ; 
arıy Amicu 5—3 rau Helen 
Keyl (6—38). — —* 


Frau K. Mueller (6—1); 
Fugemann, Mahwood, Ill. 
Raede (5—0) ; 
mber (5—1); Frau € 
Hermann Kornrumpf 
Kaufmann (6—2); FU. Frintner, Jer⸗ 
ſey Citn, NN. (6.3): Carl Meier (5 
2007 Frau Rarta Rogge (5—8) ; Frl. 

ouife Steefer (d—1); Ernit Me 

(42); Anna Bialf (50: ee 
Sauter (5—3) ; Hilda Ang! (40): 
Frau Emma Bid Frau Sina 
Strucbig (3—1); dam "Anna Engel 
(6—2); Safob Bore Kenoſha, Wis. 
(3—1): Wen. Geerdts. Mabwood, Io. 
sl: Frau Marie Mueller, May: 
wood, Xu. (4-8); „rau Marie Raus 
reg (6—2); Frau Anna Nachek 

—2); frau ©. Stein (d—2). 

rau Marie Lange (3—2); rau 
Rademacher (4—1); Johannes em 
(4—1); Rrau Kanne Rein (6—1) s 
Michael’ Kruegl ( real Andy ehr 
South Bend, Ind. (63); Frau täthe 
Schmidhofer, Sau Eity, Wis. (6—2); 
Rrau 9. Fröhlich ( 6—2) ; gen Marie 
Fe (5—1); Frau 3. de Groot 


Mar Eggers 


Frau ®, 
(i—2 1% W. 
Frau Helene Brod- 
E. Richter (3—0) ; 


(5—1): Richard 


— un 


Prämien gewannen: 

SilbEnrätjel ( (4243) — Looje 
a“ Frau Meta Dee 623 Genter 

, Chicago; 2008 Nr. 17. 

— tfel (4244) — Loofe 1— 
69. Frau Helene Brodmyer, 3111 South» 
port Abe., Chicago; Roos Nr. 47, 

0 De de Sud 
ichae e iſi 
Chicago; 008 Nr. 82. — 
erfer aeas — 2— 1 
— 80. Hilda Boat, Zn ohatwt Etr., 

Eiions; 2003 Nr. 6 
— Roofe 1— 


SB, , oe Brei sam 
ve PBreijinger, 2739 Mildr * 
— ed Abe. 
Bilderrätfel (4247) — Looſe 
1-—-73. >: eat, 4912 — Str., 


endes ift die De Eile der tm Diefige 
enden, für Emblän 


De mac. ‚denn ai 


— weten, : 5 —32* 
werden, ſo 
der erzsaneL, abge —A—A ton | 
Chicago, —* 16. November 1012. 
ae u 


v Appe 
J C 2 
c nulh Uhas (2) 


2 Uug 

15 z Sonach 
23 5 3 
23 Barmann 
26 Barımann Jalob 
29 Batges Meinert 
9 Baum N 
33 Saumer Aufl 

eriein 
“ —— 

erger 
7 Bien 

si — nr 
5 nei ge 
58 Bohn :D 
59 Bohm Feant 
64 Brefenanı m 
68 Brodthuhn Iheodor 
70 Bronn 9 
18 Burland Jane 
96 God IR MN 


2. 


sa NMRariin 
- 3 Dion & L. C 


541 Meyer B u 

560 Migu Jchanna 
575 Dlora Wenzel 
578 Morgenfuri Jalob 
579 Mosıodik I 

582 Mubil Wartin 
584 Muſh Emil 

555 Müller 9 M 

592 — Rein⸗ 


ho 
505 Nadelmann Mr 
601 Naflenz Lucie 
602 — @ 
603 Necs I 
605 Neiitadt az 

606 Reimann L 
608 Neubauer DB IT 
809 Neifen B DO 
618 Nobel Rudolf: , 
620 North_& 

627 Noll 5 

628 Komat Leo 

629 Nowal Jean 
643 Oswald Zereita 
644 Daving D 

647 Bana zofefa 
658 Baitl Stant 
666 Bernifch. Edward 
671 Retter 5 

673 Retrih % 

674 Bieiffer_ Karl 
677 Bieter Daniel 
691 Kollad Adolf 
692 Rocht Herbert 
693 Vongrak Kathie 
700 Poſch Franz 
712 uceweis Jonas 
713 Rummler Louife 
720 Habe Rudolf 
125 Rapaport TN 
27 Natle Mathilda 
28 Negig Peter 
30 Reimann Rofie 
2 Rebling Stefan 
BUNT. Eharles 


® sin 

1 Dotiitebt eed 
Roſe 8 

35 chat Johann 

5 Rotbbaum Albert 


David Martin 
intel Anton 


147 (Evers berg Alited 
150 Feinermann Benno 
152 Selgaın Paul 
154 Sifher Rojatia (2) 
155 ‚Sither Steian 
157 — * 
ohanna 
158 riedrid John 
159 Frimmel Ze 
160 Froehlich A 
161 Yroling H R 
165 Sail. (2) 
166 Salig En Wi 
187 Ginsberg Nalph 
191 Glazer Youis 
199 Gold Ful 
200 Goldenberg Mar 
205 Gorg David 
210 atifricd Bench 
211 Gottftein M, 
212 Grabendofer" Lina 
21 Grienburg Cam 
333 Grocki Albert 
223 Sront m 
224 Grünberg Cbas 
229 Suen a AG 
234 Guttoſch Rudolf 
239 Hang &opie 
240 Yangel N 
241 HSanien S 
242 Hardt Yüm 
244 Harler & 
250 Harmer & A 
251 Kar ann Salomon 
253 Haſſelfeldt € 
256 Heiter Paul Frau 
257 Heinzel Anna Frau 
258 Hetfenberger Lifi 
2051 Hermann & uhmanı 
263 Hertel © 3 Schröder Sohn 
285 vyenmann Wally Frl 784 Echweizer Mag 
268 Hildebrand 3 785 Schulß Victor 
269 Hillig 3 N —— W 
270 Hillis a 737 Schulg_ Carl 
272 Hirih 3 € "38 cher Natob 
>78 gorning 65 759 Schwabach Frighes 
282% Duff = 790 Sedar Jofei 
310 Jae te EE 791 Seligmann SamL 
331 Kailer David 792 Seltler X 
340 Rayları B 
341 Kablan Mr 
845 Seller Anton 
346 Keller € 
348 Ke xy) KUN, (2) 
2 u 
52 Kilian Alolaus 
354 Kily Auguſt 
355 King © 
356 Kipt M Frl 
358 Kirnbauer Kohn 
360 Kidmanın Wm 
361 Klar Hermann 
362 Klanfen 3 
363 Klein Alois 
364 Klein € % 
365 Klemme F 
367 Knais Katharina 
38 Knittelfelder Anton 
—* Kniverter Gabriel 
374 Koehl Pictor 
388 Korn Adolf 
400 Kramer Paul 
404 Kraus Gottfried 
405 Kraus U 
406 Strebs I 
408 Arinner Frau 
414 Arool D 
435 Künitle Henth 
439 Lahner Joſef 
442 gang Ino 
> Laubenbach Ino 
452 Leitz Ernſt 
458 Lemel Bennie 
463 Licht JA 
464 vichtenfeld 9 I 
486 Cimbard Ch © 
468 Yinbeder Dito 
489 Lin! S 
470 Yinfe Sr 
478 Loref Sofia 
500 Matbieien Youife 
502 — — 


Fran Immer William 
509 Malentıra Aılıra 1009 Zinfer 
514 Marlovit3 Sam 1016 Zusutich Stefania 


— — — 
Todesfälle. 


Naciitebend beröffentlihen wir die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundheitsamt 
Meldung zuging: 


Breitiing, Elisabeth, 82 S.; 
Straße. 


Hobl, Charles, 656 J.; 243.3. 25. Str. 
Reddering, Rofe, 44 J.; 7028 Union Ude 
Cpedmann, Elizabeth, 8 3; 1311 ©. 42. Et. 
Hoffmann, Bernard, 6 Ra! ag Evans Ave. 
Schroeder, Henry, 79 5 43 WW. 23. Place. 
Eill, — u — Nord Halited Str. 
Yurmeifter, Maria, 81 3.: 1918 Hancod Abe. 
Coeppier, Ghrifttan, —33 3402 Lowe Ave. 
‚Hahn, Vinnte, 51 I.; 2, Racine Ave, 
oben, Xottie, 83 3,6 27 Paulina Str. 
Mund, Julius, ä * 1924 Sirard Eir, 
Kaier, Ignap, 4343 Dearborn Str, 
Deibel, George, et, er 6435 Hamilton Abe, 
Einger, Sophia, 29 J — Indiana Ave. 
Mieichte, Sofepb, 5 " 2 Aare Ude. 
Kidman, Bertha, 31 > Dft 34. Str, 


— — — — 


Marktbericht. 


— 


— den 16. Nodember 1912, 

(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 

Getreide und Sem, 
(Baarpreife.) 

Weizen, ne 2, rot, $1.01—$1.03: Nt. 3, rot, 
090c-—-$1.0 Nr. 2, barter Winterweizen, 
87—8%; Sir. 3, Dart, 85—87c. 

Gendiadremei en, Rt, 1. 8614-88; 
Nr. 2, 84—8Tc; Nr. 8, 80-—83 

Mais, ot. 2, 5Tlac; Nr, 2, meiß, 
Air. 2, gelb, 5SIoc: ne 3, 
weiß, 577%; Nr. 

4, böc. 

Safer, Nr 2, we 34—35c; 
304 —B1%c; Nr. 
dard, 32-33 hc. 

Roggen, Nr. 2, 006; 

Gerfte. 
50c; 


un 


1-3-1-1-1-9-1-1 


Scharf Anna (4) 
äfer g 
Schigut 
neier Mr 
neider Maria 
Schneider Rudolf 
Schilat Frau 
choͤnbed Richard 
chmilein Emma 
ur € & 


333 ee mei 


-1-1-3-1=1-]-1-1-1-1= 
VRR 2RRR AAMSZEE 


323333 


? 


798 Siebert Andreas 
799 Einoer Mr 
810 Eill T 
828 — Alois 
334 Spehar M 
840 Start Janos 
846 Stefan Katarina 
847 Stein Sam 
850 Stehel Ed 
851 Stober Annie 
838 Suffel Louis 
860 Sutz Sandor 
865 Sweder Lonis 
886 Tagne Eliſe 
894 Tertelbaum AU 
805 Tinfa Martin 
896 Till Anna 
897 Zillih Eligabeth 
902 Treiber Cam 
912 Ulmath Anna 
Plälieban Jan 
927 Wagner Anna 
020 Mainftod m 
934 Warmutb Sobann 
936 Warmut Johann 
942 Kalfer M 
044 Wall Wolelech 
945 Waßal Michael 
247 Weinvert Joſef 
952 Wiemer Fraut 
Hr Widmar Sofie 
955 Willock 
956 Will Agata 
957 Wimmer Katharina 
9651 Molf Clemens A 
0652 Wolff Edward 
9665 Wolsfe Auguft 
973 Wunderih Alfred 
998 Zeuberis Adam 
1000 Biealer Henry 
1007 Zimmermann 
Samuel 
1008 | 


2015 N. Halited 


58—58hc; 
56—57c; Nr. n 
, gelb, 57 758; Nr 


Nr. 3, weiß, 
4, weiß, 20 30%c: Stan 


Ne. 8, 580. 
‚Malting“ L ie: „Feed“, 46 — 

Ecreenings“, 32-—42 

Meizen, Dezember, Fefrer 5Tac; Mai, 01% 
914c; Juli, 88igc, 

mais — 4750: Mai, 44- 
47560; Juli, 4846. * 


Ha J t, ——2 30%—30%c; Mai, 314 - 


25 eutige le Mi 
figen Nu — ſtellte 

auf 216,280, von Ha 
verſchici don 


ei⸗ 
zen, 147,100 ‚000 Bu. 
Hafer. 


Ge dfeltes “ante leif&, Januar, 
$ı8 8.70; Mai, $18.35 , — 


S — a u Br "sm. 10; Januar, $10. 


bon Weizen für den bie- 
dr auf er’ ee, = Mais 

er auf 4 Buſhels. 
ier wurden 60 1 00 Bu els 
uſhels Mais und 1,08 


as Januar, $10.1744; Mai, $9.95. 
Mepl, „Winter Patents“, $4.60-—$4.70 da3 
8: Roggenmebl, $3:30—$3.55: Pe 
dard Baient, Straight Export L 
.00—4.10; befondere Marten, $5.00, 
Heu. (Berlfau — ben Gelelſen. )—Beites Is 
motbb, $19.00—$20.00; Nr. 
w 8. beftes Braice "816.00 50; 
$14.50— —$15.50; Nr. 2, $13.00—$14,00; 
Kadben, $7.00—8$3.00. 
zımsdulamen — „Caſh Lots“, 32,75— 


tleeſamen. „Caſh Lot3“, $13.00—$17,50. 


We 
.4 


..........,.L.. 


Standard, . ! 
adlight, 3 —* 


ER 


..... 


Pr 
En per 5 
er 
een nal, Der 6 


Saraasvıcn 
Rindpie b. Gute ausgefuchte Gtiere 
00 ttlere 


—8 ne > ‚25; gut is nr 
‚gute au: 
gejuchte Kühe, te 
Ei A — os; 2 „Range 
Sameine, — “u 
$7.50—$7.65 per 30 ab; 


gel! al er Sn R eigen 
— en 


rn , 


2 eo oO o < os 9 
282838658 
ο 


| mebg beiahen, wurden gerettet ohne ihr 


793 Seeligmann Mardyan | 


Rüfe 


—4— California Ave., 


Sies in drei ‚Tagen. 
Axonoi la trgend 
5* ana tegelmä 9 oder periobt ae trinkt, lajiet mich metn 
u ndnifje eines ehemaligen Sklaven des AL 
> 
k zuerst Bier und wurde ſchliehlich zum Trin⸗ 
ter färterer Geirinfe, Wenn id) jhmer zu Zrinfen pilegte, ads 
P erte ich nicht meinen Rock zu verpfanden oder das Fenſter einer 
rinkſtube —— — um was ju trinken zu bekommen. 
Eine *8 Zeit trank ich über ein Quart Woiety, Rum oder Gin 
tagltch. dazũ noch — * Getränte und Bier. 

ch erte mein Geschneft, Gesundheit und 
gesellschaftliche Stellung, machte meine familie elend, 
terloe mirflihe Areunde und wurbe eine iwertlofe unmilltons 
mene Pajt für alle, ausgenommen bie @aleonz ‚Beftger, Die bereits 

willigit bas Geld nabınen für dus Gift, das fie mit gaben. 
an 2 atte ich ken ünd man bes 
traßiteie meinen nal als hoffnungslos, ———— ‚Kuren‘ 
taten mir fein gut, do kr. babe id. ei che 
achricht für Trinter und beren 


Mutter, Frauen und Scweitern. 


Weehrend ich immer tiefer sank, wie . Ultobols 
Sklaven tun werben, fand ich ein wir s Heil- 
mittel. C# rettete mein reden. Meine Geiunb it + ai 
voteber hergeitellt. Ich wurde nnd bin jept ein geadhieter Mann 
unb gang vom Alud bes Faiters befreit, Ib verlor zaih und 
auf natiitlihe Deileallen Appetitfür Getränke, Ich trank ives 
niger und weriger und begann Lieber Tee, Kaffee unb andere ai 
Bobolfreie Getränke —— = Durft für Alkohol hörte auf, 
dä konnte perfett jhlafen, mein Magen wurbe gejund und id 


enas auch von ben anderen — welche, wie ich jet wet 
= ſtarken Trinken hertührte * — 


Wunderbar. 


Es geschah in drei Tagen; falls a Billensfrafl 
oder uben mich verlaſſen hätte, würbe ih nod ein Trinten 
kat denn * ur hat Beine Willenskraft 
olange e t. freue mich foiehr, daß ich endiich 
—* \oteelige Celdlung —— bapich beiälof, mein Leben 
ber Aufgabe au widmen, andere Leute von. dem Truuklaſier zu 
befreien. ein Griolg tft wunderbar geweien, benn ich habe 
einen Saf suverläiiger garantierter Heilmittel, melde im jedes 
aus und an jede Abrefje geichi@t werben Fünnen. Meine Mittel 
aben Yeginnen Trinker gerettetz bie Lifte umjapt biele angeies 
ene Lenie in allen Lebenslagen, Leute mit großer seikiger unb 
oldhe mit phyfiiher Energie. Jh werde Ihnen hunderte 
isses einschicken und jedes fann td als wahr 
tele find von der Trunkfucht gerettet worden, weil 
Ste bieje loswerden wollten, andere bie feine Willenstraft 
Wissen, burd lies 
bende Frauen, Mütter und freunde, Meine Miittel geben bem 
Körper Guergle; der VBerftand und bas Gedächtnis und bie Wils 
Ienetraft werben wunderbar geftürft werten. 
Ich berichte Euch write“ ueber das Geheimnis 
em Buch, weldes id frei an jede Perion, (Ders 


on 
erwetien, 


‘ m 
wandten ober fr eund) iende, der das Trinken von Alkohol in 
! irgend ze. Korım Übertreibt. Mein ein er r me im Peben tit 


echtige zu retten. 


treue mich über jebe 
ettung, —* Oprer bat meine na. 


Was ich veripredhe 


I üft ablolut garantiert, Mein Mittel it iowohl firr gteti 
| a's periodische Trinker. 


Pedent — einen vo 
staend gen und dauernden Bieg daheim zwischen 
und Montag Abend—oder irgeub welden ans 
eren 72 Etumben, ⸗ 
Fuer Maenner oder Frauen, jeden Alters. 
Verwandten, Freunden oder Arbeitsgebern 
fage th—talls Ihr einen Zrunffühtigen tn Pürgeiter Nett pers 
manent, mit oder ohne fein Miffen und mit abioluter Stcers 


bett retten wollt, lejet mein Buch — e# verwandelt Verzweiflung 
“ 


in Freude. 


Abſolut frei. 


Ich schicke Euch mein Buch, 


in einfaher Ders 
ya fotort, portoirer zu. 


Behandelt meinen eignen Pes 
endlauf und Die wundervolle Initedhen ng und giebt wertvollften 
Rat, Kein anderes Buch wie Dies zur finden. IH richte mich 
peztell an bietenigen, welche Geld wegaeworten haben für Des 
anblungen und Mebizinen, welche Feine bauernbe ro 
erbetführten. Beachte, e8 kretet nichts und Ahr werd 
immer jtch fein, daß 2 ar mir geichrieben habt. — 
abſolut vertraulich. Echneidet dies aus, falle Ihr heute nid 
ſhtelben tönnt. Addrossiero: 


Edward J. Woods, 


534 Sixth Avenue, 805 K, New York, N. V. 


Rinder, 609 Kalber, 
56,098 Schafe. 


Wivilereiprodufte, 


murden: 19,640 10,336 

Schweine und 

Butter— 
„&reaurery”, 
Nr. 1, 
Kr. z 
„Dairies 


exytra, das Bid. 

das Pfund 

das Pfund,. 
das — 
{, das unde 
„Ladles”, das Bund. 

 ‚ Badivaare, das 

Eier— 
Gernifhte Waare, ohne Abs 
zug don Berluft, dad Did. 
(stilten zurädgelandt ) 
do, Kiſten seanalctten).. 
„wieits“, das Dupend,. 
‚ertras” ‚ bas Dugend * 


Rabmtäfe, „Twins“, 3. fd, 

„Koung American“, DiD. 
Daiſies“, das ind: F 
Brid, das Piund.. . 
Schweizer, neu, das "fund. . 
Limburger, das Pfund 

Geſlügel und Kalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 

Hübner, das Pfund 44 

„Springs“, das Pfund...... 
Truthipner, das Piund.... 
Hähne, das zen.. 

Enten, das Biund.. 

Sänfe, das Binand.. 

Rä i ber (geihladter) 

50— 60 Bid. Gewicht, Pid. 0.10 
40— 80 Pd. Gewicht, Bid. 0.11 
80—110 Bid. Gewicht, Pfd. 0.12 
Gemüje und friiches Obſt. 

das Gab 
die Stiite.. 


2 


ER 
O0 


os! 


Aepfel, 

itronen, 

rangen, die 

Grapeẽ Fruit, 

Beintrauben, 8 Blume: Korb. 

Kronsbeeren, das Fab.. we 

Gurten, zwei Dußend.. 

Kraut, die Kiite.. 

Blumenlopl, die Rifte.. 

Eellerie, die fiite.. 

Kopffalat, die $tiepe.. & 

Yiattfalat, der Kübel 

Brunnenfteife, Dod. — 

Meerretiig, der Bund. . 

Note Hüben, das Humdert.. 

Mohrrüben, das — 

Spinat, der 

zomaien, die — 

jwiebeln, der Sad. 

üben, der Sad.. 

Grüne” Zwiebeln, 

nd et— 
rüne Schnittbohnen, Kiepe 2.50 
Irodene Bohnen, — —*— 
Rote Nie denbobnen — 

2 47 


0.50 
das Bi hen 


Rartoffeın, der Buibel.. 
Eühfartoffein, das Sah...... 


Fiel von der Elektriſchen. 


Der Derunglüdte hat mutmaßlich einen 
Schätelbruch erlitten, 

Der 18jährige Guftan Stayas, Nr. 
4800 W. 12, Str,, fiel geftern Abend 
an Madifon, nahe Elart Straße, vom 
Irittbreit einer in Fahrt befindlichen, 
überfüllten Mabifon Str.-Elektrifchen 
auf das Pflafter. Die Polizei fchaffte 
den Verunglücdten nach dem Xroquoi3- 


Memorialhofpital. Dort wurde feſtge⸗ 


ftellt, day er fchwere Duetichungen und- 
mwahrjcheinlich auch einen Schädelbruch 
erlitten hat. An feinem Auflommen 
wirb gezmeifelt. 
Brady die Beine. 
Die 59jährige Frau Alma Muehl- 
höfer, Nr. 10606 Fulton Aoe., Pull- 


mann, wurde geftern Abend auf ber 


111. Straße-freuzgung bon einem 
Zuge der Yllinois Gentralbahn über 
ben Haufen gefahren. Die Berun- 
glüdte fand Aufnahme im Pullman 
Hofpital. Dort wurde feftgeftellt, vaf 
fie die Beine gebrochen und. fchmere 
Quetfchungen erlitten hat. 


* An Weit 12. Straße, nahe Halited 
Straße, brannte gaejtern Abend das 
Pferb eines Briefeinfammlerd durch. 
Der 17Tjährige Sam. Rofenberg, 1243 
wollte e83 zum 
Steben bringen. Er fprang auf den 
Tritt des Wagens und fuchte die Zügel 

Nun geriet aber der Wagen 
einer Beiten ber tom- 


— — Sie 


—— — 


| Gute Yuführung der „Fleder⸗ 
maus‘ i in der nenen Belegung. 


Epielylan der Wode. 


Heute „Wiener Blut’ und „sledermaus”, 
morgen „Die goldene Spinne‘. — „Die 
Karlsfhüler‘ «nd „Das verwunfhene 
Schloß. "— „Stabstrompeter. 


Ein beinahe ausverfauftes Haus 
ließ ich geftern Abend im Deutjchen 
Iheater von der „Fledermaus“ elettri- 
firen. Beifallsfalven über Beifall- 

| faloen begrüßten die fich ununterbro- 
Heft aneinander reihenden, ſchon ſo oft 
«ehörten und doc immer mieber ent- 
züdenden Straußfchen Melodien, mel: 
he den fprudelnden, ebenfalls gar nicht 
umzubringenden Humor des Dialogs 
wie gligerndes Gefchmeide [hmüden. 

Und nicht nur die Zuſchauer wur—⸗ 
den bon dem unmiberftehlichen Zauber 
des‘ Merkes, melches Quftfpiel, Oper: 
ette u. Poffe in einem ift, fortgeriflen, 


fonderh auch die Darfteller. Alle marerm 


augenfcheinlih gut aufgelegt, gaben 
fi ihren Rollen mit Wärme hin, und 
jo fam eine nicht gewöhnliche Auffüh 
rung zuftande, an deren Erfolg übri- 
gen? auch da8 mader fpielende Drche- 
fter und der Chor ihren vollen Anteil 
haben. Herr dv. Wegern durfte ehr 
zufrieden fein. Heren Lippichd Lei- 
Hung als Eifenftein ift vom vorigen 
Sabre bekannt, faft alle übrigen Rol— 
len waren neu befet; die verftofalinde 
ganz .audgezeichnet mit rl. Böttger 
und die Adele faum minder gut mie 
rl. Weingärtner. Herr Unger mar 
twieder der Alfred und bemährte fich 
als viel ficherer in. Gefang und Spiel, 
ald vor einem Jahre. Die Herten 
Diedrich ala Yrant, Sonnenberg ala 
Blind und Marr ala Frofch fäufen 
fomifche Figuren von ftarler Wir— 
fung. Frl. Frey ala Prinz Orlofäty 
mar befriedigend, und nur HerrEhrift- 
mann als Dr. FFalfe vermochte aus 
»iefer Rolle nichts zu machen. 
Wiederholungen bereit3 aufgeführ- 
ter GStüde bringt die ganze neue 
Woche, mit Ausnahme de3 Sams— 
tage. Johann Strauß fommt heute 
zweimal zum Wort, am Nachmittag 
mit „Wiener Blut“ und am Abend 
mit „Die Fledermaus“; morgen mird 
Franz von Schänthang Schwant „Die 
aoldene Spinne” gegeben, am Diens— 
tag wird Laubes Schaufpiel „Die 
‚ KRarlsfchüler”, welches in voriger Wo- 
he nur die Mitglieder des Schmahen- 
bereins aefeheiı haben, aufgeführt und 
am Mittwoch und Donnerstag geht 
Millödtere Dperette „Das verwun— 
Ichene Schloß” über die Bretter. Der 
Yreitag bringt eine Wiederholung der 
„iledermaus“, worauf am Samstag 
Abend zum .erfien Male die Mann: 
ftäbtfche Gelangepoffe „Der Stab3- 
trompeter” in Gzene gebt. Diefes 
fehr unterhaltfame Wert hat nicht nur 
zahllofe Male das Lampenliht er— 
bliet, fondern häufig auch Größen mie 
Emil Thomas und Anderen gute 
Vorfpanndienite geleiſtet. Es wird 
in der nachſtehenden Beſetzung zur 
Aufführung kommen: 


Auguſt Mampe 
Eva, feine Frau 
Dorden, feine Schweiter 
Ymalta, Ein Mündel Luiſe Botiger 
Moritz Werner, Stabstrompeter. Ulrih Haupt 
Valesca Ferndab, eine junge Rittive 


Sanderd 

— J — Sonnenberg 

on Borowsky The Ghriftmann 
Von Wimmer, Öserapbeiationdgerictäteete 

felretär Iofe Penner 


{ * Fu 
Kchmann, Befierfü A — 


Schulze Bonbonfabruani 
Frau Lehmann mare a Regen 
sau EAdUuläe....uc. once. Emilie von Jagemann 
Antonius, Diener —— Paretz 
Laura, Kammermädden Anna Müller 
Ein Dienitmädcden Elaire Ebartreau 
Ein Schuiterjunge Luife Hartmann 
Säfte, Mitaliever des Pezirlövereing, 
Regie: Willy Diedrich. 
Dirigent: Kapellmeifter €, dv. Wegern. 

„Der GStabstrompeter" wird aud) 
am kommenden Sonntag Abend gege- 
ben, als Nachmittagsvorſtellung iſt 
„Das bermunfchene Schloß” angefekt. 

Der Spielplan der am Montag, 
dem 25. November, beginnenden Wo- 
che lautet: Montag, den 25., Dienftag, 
ben 26., Mittworh, den 27., und Don- 
neritag, den 28. Non., ſowie Sonntag, 
den 1. Dezember, Nachmittags: „Die 
fünf Frankfurter“, Luftfpiel in 3 At: 
ten von E. Rößler; Donnerftag, den 
28. Non, Dankfagungstag, Nachmit- 
tags, „Die Fledermaus”; Tyreitag, den 
29,, und Samftag, den 30, Nov., ſo⸗ 
wie Sonntag Abend, den 1. De}, 
„Frühlingsluft“, große Operette in e 
Alten von Yofeph Strauß. 


Willh Diedrich 
Emilie Schoenfeld 
Raub Blanfe 


HKordieite Turnhallefonzert. 


Sn bem zweiten der Yurngemeinde- 
Konzert am heutigen Sonntag 
Nahmittag mirb Kapellmeifter Ball- 
mann dad Turnhalle = Publitum mit 
ber trefflichen und mit ungewöhnlichen 
Stimmitteln begabten Sängerin” Ada 
bon Geräborf befannt machen. Ein 
Ständen für Streichorchefter, bas 
Finale des erften Altes aus „Lohen- 
grin“ und ein Trio für Flöte, Oboe 
und Klarinette gehören zu den übrigen 
Darbietungen de3 Kofzerts, beifen 
bollftändiges Programm folgt: 
Duberture zu „Zuranbot” er 
Feeigefpräc ne Kidie, bee und — 


I: aan es 
Vom Rhein der Wein......... en dene 
tl. Ada bon Gerab 
Borfviel zu .„Nebufadnezar”... .nuu....... Verdi 
Sommerabend im Garten, „ein —38 
Streichorcheſter und Vian 
Violin⸗ De: Seal 


„Macbeth“; 


—1 


— — — — 


den Katarrh nict 


Tut ſofort etwas dagegen! Treibt iyn 
rem Korperſhſtem ehe et Eure Geſundden⸗ 
Wohlbefinden — Euer Lebensglüc ruiniri 
Seht nicht achtungslos an ſeinen Gefahren 
bei, weil er nur im Stillen fortſchreuet 
tuinirt mehr Leben ald wir annehmen. 
Pr a 5 — N 
Täuſcht Ihr Euch felbit bor, ** u 


bartnädige Erfältung un Kopıe ft 
und nach don felbit betit 


Tanſcht Euch nicht * er! 
von ſelbſt. 
fangt 


Während Ihr ihn achtlos vernag > 
br ſchnell an au fpuden und au * — 


habl üblen Atem — ſeld Im ber 
miderwärtig. Und was noch ichlimmmer 
Merh man did in Eure Lungen 5 


Katarrh-Spezialift Sproule 
(Sraduirter in Meslsin und Chirurgie, Unt: 
berfität = ran d; frübee Wundarsi 
im Königl. Britiihen Marine-Boitdienit.) 


über Ferch Beben, 


Seit fünfundswanzig Jahren babe ich Katarrh 
ftudirt und gebeilt. Jebt offerire ich Euch, obite 
irgendwelde Untoften, freie Konfultation md 
Rat zur Heilung Eures Leidend — den Vorteil 
meined ausgedehnten Willens ıumd Erfahrung. 

Verfäumt diefe Gelegenheit nihdt — nehmt 
meine Hilfe heute an! Sie wird Euch in wabrer 
Aufrichtialeit und Frreundlichleit angeboten. 
Leute in ganz Norbannerifa, die meinen Nat bes 
reits erhalten baben, bezeugen gerne was er für 
fie getan bat. Ich fende Euch bereiwilligſt die 
Namen und ubdreffen bon folden, die meine 
wife gefucht haben. Jeht find fie don Kafarrh 
gebeilt, wie sie gerne bezeugen werben. 

Schreibt mir und fcht 06 Ihr von Katarrh 
befreit werden Lönnt. 

Beantwortet meine Fragen einfahb mit Sa 
oder Nein, jchreibt Euren Namen und Wdreife 
deutlih auf die punftirten Linien, fchneidet den 
freien medizinifhen Nat KRoupon aus und fchict 
ihn obne Verzögerung an mich. Adreifirt 

Antarrh-Sperialiftt Sproule, 24 Trade Build» 
ing, Bofton. Berliert feine Agit — Aufihub ift 
gefährlich. Tut e3 jegt. Scheibt in Deutfch oder 
Engliſch. 


Hat Katarrh ſich einmal in den Lungen 
fegs, fo ift es nicht länger 
Schwindfucht. 6 
tem Katatrb, und über mei. Millionen 
ben täbriih an shmwindfucht. 

Heilt_ Euren Katarrh jest — la - 
teren Tag mebr anfteben. Schreib 
laßt Euch bon mir den Wwertbollften ung 


Aerztlichen Nat, . 


&3 joll Eu feinen Gent Loiten und totrd Euch eine wunderbare 


Katarrh 
Schwindſucht lommt 


— 


Silſe fe 


Schneidet dieſen Koupon aus 
Er berechtigt Leſer dieſer nd u ftei 
medizintihen Rat über * Sellung 
Katarrh. 
It Eure Kehle raub? 
Nicht Ihr oft??? 
Hast Ihr übelrtedenden Atem? 
Sind Eure Augen wäflertg? 
Erfältet Ihr Euch leicht? 
Sit Eure Nafe verftöpft? 
übt Ihr öfters fpuden? 
Bilden Ti Kruften in der Nafe? 
Beltndet Sor Euch bei falten Weiter fehledtee? 
Müpt Jbr viel die Nafe ihneusen? 
— J br Morgens üblen Gefhmad im - 
tund — 
Habt Ihr ein dumpfes Gefühl im Ron? r 
Wirkt Nor beim Aufftehen sie ‚Redle Feilen . 


Mefteht ein ıgelndes Gefithl geil de 
us Mn aus Euer - & 


Habt Jhr unangenehmen 
Naie? 
Schleim aus der Nafe in Use 


Tropft der 
Kehle? 


onen 3 


.nrneiunssseneeee 


en ssendte nnd) 


——— —— ——— EEE 


Die englifhe Bühne. 

Powers'. Hears of Dis— 
cretion“ lautet der Titel eine neuen | 
Luſtſpiels, welches zwei Chicagoer, 
Fred und Fanny Locke, zu Verfaſſern 
hat. Von David Belasco inſzenirt, 
wird es am Dienstag hier zur Urauf— 
führung gelangen. Ueber den Inhalt 
des Stückes iſt vorerſt nur bekannt, 
daß es eine Wittwe in ſchon reiferen 
Jahren zur Heldin hat, die vor Tores— 
ſchluß auf den Einfall kommt, ſich 
gründlich auszuleben. Sie lernt einen 
gleichgeſinnten Wittwer kennen, und 
aus den Beiden wird ein Paar, das 
aber zu der Erkenntniß kommt, daß 
für ältere und geſetzte Leute ein ge— 
mütliches Heimweſen die beſte und 
paſſendſte Umgebung iſt. 


Fine Arts. — In dieſem neuen 
Iheater, melches die, „Chicago Theater 
Society” im Studebater- Gebäude an 
der Michigan Avenue hat einrichten 
laffen, beginnt am Montag die eigent- 
fie Spielzeit. Zu deren Eröffnung 
iſt das Coburn'ſche Enſemble gewon— 
nen worden, das eine Anzahl von 
Haffifchen Bühnenmwerten zur Auffübh- 
tung bringen wird. Der Spielplan ift 
folgender! Montag, „Elektra“; Diens- 
tag, „Macbeth; Mittwoch, ‚Iphige- 
nia”; Donnerstag, Nachm. „Iphige- 
nia”, Abends „Eleftra”; Freitag, 
Samdtag, Nachmittag 
„Wintermärchen”, Abends, „Elektra“. 


Ymperial. — Charles Nleins 
Sittenbild „Ihe Gamblerd” wird hier 
in diefer Woche gegeben. Borausficht: 
lich wird dad Stammpublifum des 
Haufes großes Sntereffe dafür befun- 
ben. 

Bictoria. — „Where the Trail 
Divides“ fleht Hier auf dem Pro— 
gramm. 3 ijt das ein Stüd, in 
welchem Robert Edefon früher mit 
großem Erfolge aufgetreten it. Die 
Handlung jpielt hartian der Aultur- 
grenze und'zmwar gegen das Ende der 
Zeit, in melcher von einer folchen in 
den Vereinigten Staaten noch menig 
zu finden war. 


Eromn. — Mit der Burlestfomö- 
die „Mutt and Neff“ gedentt die Di- 
reftion bier mährend diefer Woche 
großen und kleinen Kindern ein großes 
Bergnügen zu machen. 


Eolumbia. — Von Frant Ken- 
nedy und Paul Aubens ijt die Bur— 
leste „Ihe Winning Widoms“ verfaßt, 
melche hier während der Woche zur 
Aufführung gelangt. 

Studebater — Die Auffüh- 
tungen der neuen Operette „My Little 
Hriend“, von D&car Strauß, mit de 
nen am vorigen Montag begonnen 
wurde, werben hier bi3 auf meiteres 
fortgejett. 

Garrid. — Aud hier fteht eine 
Operette auf dem Spielplan, ‚nämlich 
„Mid Princeh“. Die Wiener Sous 
breite Lina WMbarbanell tritt in der 
Titelrolle auf. 


Illinois. — Die Aufführungen | 


des Schwankes „Taking Things Eaſy“ 
ziehen hier volle Häuſer. Das Stück 
wird vorausſichtlich für längere Zeit 
auf dem Spielplan bleiben. 
Chicago Opera Houſe. — 
Donald Brian in „The Siren“ iſt die 
mittels welcher man das 
blilum für längere Zeit zu feſſeln 
hofft. 


Colonial. — Daß „Ben Hur“, 
das große Ausftattungs üd, noch im= 
mer magnetifch auf die Maffen wirkt, 
bemeift der gute Vejuch der hier jegt 
ftattfindenden Aufführungen des 
Wallace'ſchen Werkes. 

Grand Dpera Houfe — 
Bis zum Ende diefer Woche wird hier 
no die Gefangspoffe „Ihe Red Mi- 
dot“ gegeben. Dann tritt ein Wechfel 
im Spielplan ein. Als nächſte Num— 


"mer wirb eine neue Gejangäpofie von 


Sur | angeflindigt. „Ihe little Millionaire“ 
ange 


Gott. — Eugene — Ten⸗ 
— 


Zur Auswahl! 


Zrgend eine 30x125 Bub: 


Lot, 3145. 
Bedingungen: 810 Anzahlung, Reſ — 
den Monat. J 


Addison Height: J 
Subdivision. 


Die vorteithafteſte Kapitalanlage, die fi} 
cago te offerirt wurde, Preife werden 
fnrzer Zeit verdoppeln. x folftet nicht 3 
Ntommt beute oder 2— heraus um 
Eure Auswahl. 


Me 
223 
Bedenkt, 5145 für irgend eine Innen-g 
$195—taufen cine a 
Keine Zinfen oder Stenern, wenn Ü 
halb eines Jahres bezahlt, - 
Ihr braucht den Preis nicht w 
Srmenlotten find $145. Mle € 
dingungen, $10 Anzahlung, Reit $6 vo 
de Fahrpreis nad allen Teilen der 
Wie dortdin zu aelangen: Nehmt 
Nord» oder Eiid+-Car und transferiert an 
Part Blvd. Steigt ab an 68, Abe. und ge 


Paar Schritte nah unferer Office, 6815 Irdtag = 
Parl Blod. 


W. F. KAISER & CO. 
105 W. Monroe Strasse 


Südwet-Ete Clark Sir, tafan % 


vi 


— — 


im Befuc der Borftellungen bemertlich 
machte. 


Princeß. — Direktor Bradh, bee... \ 
nunmehrige Inhaber diefed Theaters, ° 
findet, daf er eö noch feinesmegs ni y 
bat, das Meloprama „Bought a 
Paid For“, mit dem er fich vor f 


ünf 
Wochen bei dem Publitum eingeführt 7 
hat, vom Spielplan zurüdzugiehen. 


College. „Pierre of ihe 


— 
— 
* 


A— 
1; 


Plains“, ein wildromantiſches Schau⸗ 
hier für dieſe Woche zur Aufführung 
Ängefett. Das Wert ift nad 
treffen. 
— 
des Countyclerls ausgeſtellt: — 
Zimoryy Connelly, Margaret Wal 4 
yohn Gielidi, Verna Sapitowieg, 31, 10, 
Oscar Pearfon, Emma Cindftcom, De * 
Conada Malatdia, Marie Ruffo, 
Vito Racanelli, Anionia Seallangie, 2 
Henri R. Henderion, race \ 
Will Mabel, Laura —— a, 34, 
Dtto Sedlacet, Rofie Smith, 2 
Auguft Kozlofsti, Marıha Zaufe er \ \ 
Daniel Hartmann, Eitber — 11 — 
ng 
ebaries E. Schreiber it, Hattie R. — 
24, 20. J 
Stanley Milczaref, Bittoriadegegomrt, 27,000 


ipiel aus einem bon der Kultur no 
ziemlich unbeledten Teile Kanadas, Hr 
ten Muftern bearbeitet, foll- aber an = 
Wirkſamkeit dieſe ſämmtlich ne ; 
Heiratslisenſen. 
Folgende Heiratslizenſen senien tvurben in ber Offite, ” 
Joſeph L. Mafel, Helen — 
VBeorge W, Hill, Alice &, Hubla, 2 
Sohn D. Golden, Beorgian mM, wo er, 21 
Joſeph Cooper, Ida DeRoos, 24 10. 
Duro Wwiarinodic, Berta Zuncie, 23, ae 
Fraut M. DBendl, Elfie CE. Venes, 22, * 
m, W, Danneil, Katherine 231,19 
Roy R. Eunningdam, Well 55 — üa 
Sarneit 5. Heb, Freda Nie wender, = — 
Charlie Viola, Sylva Pitt, 21, ER? 
Martin Nesman, Barbara Knotel, 25, re 
Barny Sıenejbr, Mihalina Sterztomälg, m: 
Blaine 3. Brilmwood, Bertie ‚nei, 
Hyman Salomon, Mamie Lichterm 
arıy Wall, Hulda Broden, 24, 
Suse Anfilotti, Felicia ee 
Charles Medal, Koje Braza, 22, Se 
Get [bert D. Webb, Gecelta — 40,:.28, | 3 


Abe Rabinowis, ehe Detlo 
Arthur Hewilon, Katherine Ynsen 
Sohn B. Agan, Eleanor + Ro 
Hermann W. Klein, Nena Madeb, - 
Ditte Landonio, Kirolina Rotunno, 
Sohn Zitimann, Bertha m 20, 
—— A. Hecker, Ida 

ndrew F. Gevin, Dapbell ehel 
—F Latelle, Grace iR 

ai 


© 

Charles * — De 

Benny U trinsin, May € ] 
Kelemien Sabo, March Bed, 22, 80.’ 
Andrew Nelfon, zu €. 8, 
John Vagmian, Emma Gra 3, 
Sames Sotolit, Mary Dubind, 2 g 
Dewart, Margaret Reid, 4, ’ 


. Ehmwars, Eitella Pa & 
. Szcaeplomwsli, Stef. ® 
Vaszyna, Unna — 
 Salmont, Helena Yus 
Seh Kopcadi, Zofia Fuß, 2 
u 3,» Klüt, Eilaabeib 
B. — Clara G. 
Pet. — 3 Pta * 
2. Stanke, Auguſta Schoenborn, * 
—9 * > Degenbart, ‚Role 8, z 
. anowſet 
pi allid, Sabie 
Elyde B. Spencer, 
Beter Die, Marh Boosgor, 3 
Sofeph RyS, Antonia en 


N 3. Nelfon, Anna Gufta 
Iohnfon, Ro 
ohn Mabdfen, —* — 
ſadore Jasculca, Agnes inf { 
Auguit Clauffen, Marie — 2 
Louis Tolchins w Lillie 20 


ton 
67 Sein, "Elvira 
®ilbert, Ylorene 


am Didion, Inga 
obert Meftenaie 
4 Slgnes 





Sande 
Leder handſchuhe 


ter; regu dent, 4 Se 30 


Doppelte Faufthandichube 
Harz u * dene iz Sinner dc 
de 2 ERTET Ga; 


fee Aromenade-Damen-gan sr | 
Beier Stade om —* —— STAMPSwith rtd Purchase 
od, veg. $1.00, —* en — 


— —— 


Falls Ihr 


Spitzeu Gardinen 


nötig habt 


— Jacques 
Seal m d ea, Wh 


nd fanch 
vet bis x 


Gowns, in roſa m 
reifen, 
fent mit nee, Tragenlofer Hate, bes 


und Breite, 7öc * — 


Saustieid e file —— em. von %I 

Kit et Peer yante 
u, um 

Kragen, alle Größen, dic Wet 25 Te 


iuller:interzeug für Die ganze Familie 


Wir erhielten joeben eine weitere Partie von Reije-Mufter-Win- 
terunterzeug, ale Sorten geitridtes Unterzeug, Union Suits, 
Veſis, Kants, Unterhemden, -Hojen u. Tigbts einjchließend; in 
Seide u. Wolle, Cafhmere, Merino, Worfteh u efämmter eqhpt. 
Baumwolle, reg. Preife 29c—$1, Montag % } Rabatt an reg. Breif. 
MujtersUnterzeug für Damen, |; $1.50 Mujter Union Suits für 
Kinder u. Babies, mittlere und | Damen; leicht, mittelichwer od. 


fchwere Sorten. Seren ge ichiwer; weiß od. grau, 
rippt, 29c wert, zu. 16€ Montag, ie : 89c 


— 


a w Feb Aeplume 


lannelette 
und 


ss. 


Soll vemmähft allen allen Ernftes reor- 
STATE MADISON EARBORN sıs 


ganifirt werden. 
— Glas und 
Porzellan für ——— 


Hebung des Geheimdienftes. 
I5 auf idren a. Sie 


— 
Freien Gar = eleganted PBorzallar 


— — 


22908 


— — — 


Die Reorganiſirung der Polizei, 
welche von der Zivildienſtkommiſſion 
fo dringend empfohlen wurde nach Be- 
endigung der im vergangenen Winter 


ur Polizeifergeanten follen Pünftig in 
diefem Devwendung finden. —Aus dem 
Gefundheitsamt, — Dr. Doungs Sehde 

weis, vom * 

altoren fr einen perfet gededien T A ren zu Benf N 

Bolle Größe, 8-zöll., tiefe, t 

e dite Edgeb ei Sliffene & * —55 ffene Glas Gom- 


mit dem Stadtgericht, 
otvlen, mit großen 
toheel Stars, —— Chair 2.5: 
bottorg faned“, "Diet in”s 
Schliff Hop Star Bottom— 
vorzügliche $2.50 
Werte, für 


12·zöll. 
oßen 


—— 


zu. geformter geſchliffener 
la3 Decanter — geichliffener 
— fanch Geſchliffener 
— Entwurf mit 


—— Di 50 mwert.. = 9 


Blareb Miayonnaife Bowle und Teller, 
St T — „ou Kerle 
ner ee! 


38 00 Beier eat — 
dliffene Gla8 Salz- und 


er Iter, mit Ster- 
tiber-Top3, jeder 19c 


—* 
irtes 


—E 365 


100 Stücke Floral 


m 1 
ot * e⸗ 
ewöhn⸗ 


.95 


5— 3 geſchliffene J * mit ſechs 
inwheel Stars, Erbbeeren⸗ und 
cher⸗Schliff Filigree; billig zu 363 Mont. 


3.95 


„Mof 


Verzierung, goldlint- 


inner Set — ovale 


Dacm Zeetaffen ıı. Suppen: 
ler, gewöhnlich 
9 mert, Set 


4.956 
100 Stüde Royal Öfterreichifches Bor: 
—— Dinner Set, einfache Facon 


urchſichtige naturfarbige Roſen⸗Ver⸗ 


—— traced röpfe 9. 9 5 


Individuelle offene Salzbehälter, ge⸗ 
ſchliffenes Glas, Oxtagon und 
runde Facons, für 


Mehr Bedarf an Silber? 


Udter Floor, 


Setb Ihr ficher, 


daß Ihr genügend f, da3 Dankfagungstags- Dinner habt? 


dreifach filberblattirte Dinner-Mefier und Gabeln — 
Muftergriffe, reg. $2.50 Werte, das Set von 6 für 


Em 


Get von 6 für nur. 


Er Griffe drei Stüde Ber 
18, Sheffield-Stahl, 
ſchlagenẽ Ferrules, in —— 
etie Kaſten, reg. 88, zu nur. 
— filberplattirte | ri 
Sets, 5 ‚ da3 Set 


350 


eibe 
erbe- 


1m: 


filperplgttirte Tafel- oder Deffert - Löffel, fancy Muiter- 


Wallace Bros.’ jilberplattirte 
DBeeren-Löffel, jeder 


Season Gmboffeb Japaneſiſches Metall Krummen⸗Sets — Teller 
aber — gewöhnlich 7öc wext — ſpegiell zu 


(Kauft Eure Tapeten hier 


Reunter Yloor— State Straße. 


— Tapeten und künſtleriſche 
zu den niedrigſten Preiſen. 


Beſchädigte Tapeten, die Rolle für 


Wand-Vergierungen 


Mittelfarbige Tapeten — für uses * * 


Zimmer, 76 wert, Montag die. Rolle.. 


Satin geſtreifte und ——— Sälat- 


immer - 


Tapeten — alle neuen hellen 


arben — wirkliche 14c Werte— 


ipeziell marfirt, die Rolle 


Prachtvolle breite Roſen „Cut Dut“ Borders — 


wert We; ſehr ſpeziell; die Yard 


Tapesieren, 1234c die Rolfe und aufn. 


Gut — Möbel, billig 


(Meunter Floor.) 


u | 


PB 


Hr 


Nr 


Aussieh- —5* bis 6 Fu anszuzichen, 
auch echtem Cichenhol gemacht, finiſh⸗ 
ed in Golden, Early Engliſh oder 
„Bumed“, mit großer Column u. Plat- 
form Baie; $16.00 ift der Preis, mwel- 


chen Andere Dafür ver- v 8 98 


langen; morgen nur 


M 
nen tlg gefüllt; anfgebant, nic) 
See Matrabe befitst die Br 
08 Zufts in jeder Matrabe. 


Lotalberidht. 
Bazar des Joſephinums. 


Er wird mit Kaffeefränzhen und Unter: 
haltung am Mittwoch verbunden. 


Die Alademie Yofepkinum, 1515 
N. Oakley Blop., eine Töchterfchule, 
veranstaltet von morgen an big zum 
tommenben Samstag einen Bazar, mit 
welden am Mittwoch Nadhmittag bon 
3 bis 6 Uhr ein Kaffeekränzchen mit 
Unterhaltung von den Müttern der 
"Schülerinnen verbunden mwird. Die 
Damen haben für diefen Nachmittag 
bie befannte Sängerin Frau J. F. 
Smulsfi und die Vortragsfünftlerin 
täulein Augqufte Hagedorn zu Wor= 
ägen gewonnen. Alle Freunde des 
Sojephinum find zu dem Bazar, na-= 
mentlich aber die Damen zu dem Kaf- 
feelränzchen, eingeladen. Die Ein- 
trittöfarten, melche 25 Cents fojten, 
bereiätigen nicht nur zu Kaffee und 
Kuchen mit Unterhaltung, fondern ge= 
ben den Inhabern auch die Anwart⸗ 
joe auf ein Fünfbollargolpftüd, das 
tlooft wird. Eintrittstarten find bei 
ben Schülerinnen und beim leitenden 
Ausfhuß, den Damen 9. ——— 
MIJ Seifert, G. Poull, W. J. Coo- 
lahan und J. Schermann, zu haben. 


— — —— — 


Berbotene Rabattgeſchäfte. 


Juinois Central Co. ſoll ſie mit der 
Gara Coal Co. gemacht haben. 


Dem Vernehmen nach legt die Bun- 
Weanwaltſchaft den Bundesgroßge⸗ 
allerlei Beweismaterial 

welche hin gegen die Rew York 

entral Eifenbahngejelliehaft und ge⸗ 
en bie O’Gara Goal Eo. vorgegangen 
sven foll. E83 Handelt fich um ge- 
widrig eu ee: 
een ne! ng an ges 

| Hrsg wu: — 


Maſſives Bett, 


TUN) 
— — 


I 


ü 


A De 


mit unnnterkrochenen 


Pfoiten, jchweren Pillars und pracht- 


Bollen Chills — 


in allen Farben und 


allen Größen — regul. für 88.00 ver⸗ 


kauft — ſpzeziell morgen 
für nur 


air“ Filz Matratzen — 22 einer vorzüglichen 

E geftonft, mit twilled ‚ Art: Tiding überzogen. — 
er Empire Matrei; Co. — 

Billig zu $8, jehr ipeziell zu 


53.49 


Sorte weißem banımwolle- 


Aunger Männerdor. 


Die Hauptaufgabe eines beutfchen 
Gejangvereins, befonder® im Aus: 
lande, ift und bleibt, neben der Pflege 
des deutfchen Liedes, die Erhaltung der 
Mutterſprache und die Beobachtung 
deuticher Sitten und beutfcher Gemüt: 
lichkeit. Von den vielen Vereinen Chi— 
cago®, die. diefe Tatſache ftet3 vor 
Augen haben, verdient wohl der „SJun- 
ger Männerchor” befonderer Erwäh- 
nung, denn jchon jeit mehr ala 25 
„Sahren erfreuen fich feine Fetlichkeiten 
in meiten Kreifen des beften Rufes. | 
Am nädjiten Mittwoch Findet in der 
Nordjeite-Turnhalle wieder einer fei- 
ver beliebten. Familien-linterhaltungs- 
abende.itatt, bei melchem Freunde und 
Gönner mwilllommen find. Der „3. 
M. CE. Mufic Club“ Hat mehrere 
Nummern des Programms übernom- 
men und wird zur Unterhaltung ver 
Säfte jehr viel beitragen. Der Ein- 
tritt fojtet nur $1 für Herrn und Da: | 
me, dafür merden Erfrifchungen frei 
gereicht. 


—— |... —. 
Agitationsverfammiung, 
Sämmtliche Logen des Drdeng der 


Ritter und Damen von Amerita ver- 
anftalten am fommenden Sonntag von 


3 Uhr Nachmittags an eine große Agi- | 


borgenommenen Unterfjudung, mird 
borausfichtlich in nächiter Zutunft ver- 
mirflicht werden. Den fraglichen Be- 
richt der Zinildienftlommilfion hatte 
in der Hauptfahe Major James Miles 
ausgearbeitet, der Vorjteher des Büros 
zur Hebung des jtäbtifchen Dienites. 
Auch der Unteraußfhuß des Stabt- 
ratstomite® für Schul-, Löjch- und 
Polizeimejen, welhem die Angelegen> 
heit übermwiejen worden tft, hat Herrn 
Miles zu Hilfe genommen. Er mird 
feinen Beriht am nädjten Dienjtag 
abitatten. E& wird fchon jegt befannt 
gegeben, daß diefer Bericht ich in allen 
mejentlichen Buntten den Empfehlun- 
gen der Zipildienitfommijfion an 
Ichließt. E3 follen danach in der Boli- 
zeiverwaltung zmei neue Hauptabtei- 
lungen gefchaffen merbden. Un ber 
Spite des Departement? mird nad 
wie vor der Polizeichef jtehen, der aber 
in Zufunft denTitel „Superintendent” 
führen wird. Xhm werden als Abtei- 
lungschefs zwei Hilfsfuperintendenten 
zur Seite ſiehen. Der erſte von dieſen 
übernimmt die ganze Leitung des 
eigentlichen Sicherheitsdienſtes, der 
zweite, welcher auf Grund einer 
Zivildienſtprüfung aus den Kreiſen 
der Bürgerſchaft ausgewählt werden 
ſoll, tritt an die Spitze des geſchäft— 
lichen Teiles der Polizeiverwaltung, 
übernimmt aber zugleich auch eine Art 
Kontrole über alles, was unter die 
Rubrik „Laſter“ fällt. Er wird da— 
rauf zu ſehen haben, daß von der 
aktiven Polizeimannſchaft in dieſer 
Hinſicht nichts geduldet wird, was ver— 
boten iſt. 

Den vorerwähnten Unterausſchuß 
des Stadtratskomites für Schul-, 
Löſch- und Polizeiweſen bilden die Al— 
dermen Richert, Harding und Block. 
Sie erklären, es werde in der einſchlä— 
gigen Verordnung vorgeſehen werden, 
daß den Poſten des erſten Hilfsſuper— 
intendenten der jetzige Hilfspolizeichef 
Schuettler erhalten ſolle; als zweiten 
Hilfsſuperintendenten würde man gern 
den Major Miles ſehen. Daß dieſer 
eine entſprechende Anſtellungsprüfung 
mit Glanz beſtehen würde, hält man 
für ſelbſtverſtändlich. 

Als einen ungemein wichtigen Teil 
ſeines Berichtes betrachtet der Unter— 
ausſchuß die Empfehlung, daß zum 
Detektivedienſt, bezw. zumpPolizeidienſt 
in bürgerlicher Kleidung, in Zukunft 
ausſchließlich Polizeibeamte ſollen ver— 
wendet werden, die bereits den Ser— 
geantenrang erlangt haben. 

Eine weitere wichtige Neuerung joll 
in der Nerminderung der Zahl ber 
Polizeibezirte beftehen. Zur Zeit gibt 
es deren 45; in Zufunft foll es nur 
25 Polizeibezirke geben. An der. Spibe 
eines jeden Bezirt3 wird ein Polizei 
hauptmann ftehen. Die Mitglieder 
des Unterausfchuffes verjprechen Tich 
bon diefer Neuerung nicht nur erhebli= 
che Erfparniffe, fondern auch eine we— 
fentliche Verbefferung der Mann3- 
zucht im Polizeidienft. Sie find zu 
biefer Anficht infolge zahlreicher In— 
Tpeftionstouren, welche jie durch die 
berfchiedenen Bezirke und Bezirfämwa- 
chen gemacht haben, gefommen. Die 
weitaus befte Ordnung haben fie bei 
diefer Gelegenheit ihrer Verjicherung 
nad in dem Hauptquartier des Poli- 
zeihauptmanns Notbaar gefunden. 


Sterblichfeitsftatiftif. 


Nach dem Ausweis des Gejundheit3- 
amte3 war hier in vergangener Woche 
die Zahl der Sterbefälle um 64 höher, 
als in der Vorwoche, und um 35 höher, 
als in der entiprechenden Woche des 
borigen Jahres. Eine meitere Zus 
nahme macht fi in der Rubrif’„Diph- 
therie” bemerkbar, obaleih da3 Ge- 
fundheitsamt mieder und imieder 
darauf aufmerffam madt, mie un- 
nötig und nach dem heutigen Stande 
der mebdizinifchen Wiflenichaft ganz 
verfehrt es ilt, anzunehmen, daß Diele 
Krankheit einen tötlihen Verlauf 
nimmt. Natürlich hat aud die Lun— 
genentzündung wieder mehr Opfer ge- 
fordert. Die einfchlägigen Warnun- 
gen des Gefundheitsamtes, man hüte 
ſich vor ſchlechter Luſt, jcheinen auch 

hier wenig zu fruchten. Die nachſte— 
hende —— Tabelle enthält nä- 
| here Angaben hinſichtlich der Geſammt⸗ 
zahl der Todesfälle und ihrer Vertei— 
lung: “ 
” — 9. Nov. 17.Nod. 
1912 


912 9 
Geſammtzahl der Todesfälle. .636 572 
Jährliche Sterblichleitsrate auf 
je 1000 der Beböllerung....14.49 13.0 
Todesurſachen: 
y "us 
Mafern .. * 
Scharlacficher — 
Keuchhuſten 
Divpbhtheritis ... 


13.28 


RE 


tationaperfammlung in ber Northwe⸗ | 


fternhalle, North und MWeftern Ave, in 
melcher Perjonen beider Gejchlechter 
im Alter von 18 bis 50 Jahren fich 
frei aufnehmen laffen fünnen. Für | 
die Unterhaltung der Teilnehmer ift 
durch Konzert, Tanz und humoriſtiſche 
Vorträge Sorge getragen. 


ASTHMA 


Bronchitis und allerlei Katarrhverſchleimungen 


furirt mit Semrads Tee Linderung fo- 
fort, Natürliher Schlaf. Wir lönnen den Be⸗ | währen 


meis liefern. Bewährt und Lobend 
81.00 per Flafdhe, mit Garantie. 


Se tab, 
m 

> ‚TU5 Ch State Str, oder in- meiner 

eoornt Gonateh Str. 


j Diarrbveale Krantbeiten bet 
Kindern unter 2 Yabren.. 
| Gebimtöfebler und Ünfälle.... 
9 Alter: 
1 


70 _bis_80 


eber 80 ab 
„us — von anſteckenden, bezw. 
ven, —— — 


} 


ber 
Be 


Hälfte der Herftellungsfoften kauften, 
Weiſe zum Verkauf. 


Hübiche 


dinen—bolle 5 
ge lang, 


GERN REN ß — — ORTE 


mer paf 


daS Paar 3 


Einzelne Gardinen — Volle 
Breite und Länge Dies 
beitebend aus allen Sorten, 
in Weiß oder Arab; deren 
aufwärts bis zu $3.75 das 
Baar, iveziell_ für 1830 
das Stüd.. 
Bartie 2: 
48 bis 50 30ll Breit, weiß 
und Vlrabian, alle Doppel» 
fians. Diefe Gardinen find 
regulär $1.25 das Baar 
fen Berfauf mars 
firt, daS Paar c 
Partie 3: 
Scottiſche Spitzengardinen, 
belty braided, Clund Effelie 
etc., alies doppelfädigeNets, ft 
e 
Genters und Allovers; in 
Neih und Arabian, 46 bis | feine Scrims, 
Nards lang, ivert Länge; 
bis au $1.75, v 5 —— 
Eine Vreisherabſetzung an 
dinen, volle Größe, gemacht 
aus beſter Qualität Swi 
blauen und pint Böorders, feine Reſter, 
boblgelfäumte, 4: 4Be 


ganzen Stüd, 


Partie 1: 
ind Mufter bon Retfenden, 
Wert beträgt gemöbnlic 
diefen — 
Schottiſche Spibengardinen, 
ſädig und in neueſten De- 
wert, wurden aber für die— 
Nottingbam Gardinen, Not⸗— 
neueſte veflans einfache 
50 Zoll Breit, 2% bis 3 | ur. f. m; 
das Paar 
feinen Ruffled Swis Gar- 
mit practbollen gelben, 
300. Ruffle, wert die Yard 


OBc, Banteccanennnn. 
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8315 Curlyuſtra⸗ 
chan Coats — 
$15 fancy ge— 

miichte Goats—— 
für Damen und 
Mädden. 


Blanfets 


$3.50 Ivollene Nap Blanlet3, in Bezug auf 
Dauerbaftigfeit, Wärme und Ausfehen eben 
fo gut wie dic ‚feiniten ganzmwollenen Blan- 
tet5; extra did und fchwer, fehr feiner, weis 
er Finiſh, leicht au waichen, in Grau oder 
Weib, mit fanch mwalhhbaren Bor- 1. 17 
ders, große doppelle Größe, 'Baar.. 
Deutihe Wolle: Finiib Blanfets für Betten 
von voller Größe; fehr Ihwer; Grau, Tans, 
jet mit blauen und pint waichbaren Bor: 
ve Nur 3 auf jeden Kunden — 
wert $2.25; das Baar zu 
Gomforters, aroße Sorte, gefüllt mit meißer 
satte, überzogen mit guter Qualität Silfos 
line, in perliihen umd Blunnen-De- 79€ 
lians, wert bis zu $2.00; das Stüd. 
Dit Silfoline überzogene Comforter3, .beite 
Oualität, gefüllt mit einer Lage feiner Wat: 
te, nur 3 auf jeden Kunden, feine €. ©. ⸗ 
Roft- oder Phone: Beftellungen — 
wert bis zu 32,7 75, das Stüd zu 


——— — 


sn Damenichuhe, 


Montag | 98 
” 


nur... 


Dieſe Schuhe jind auf dem Gipfelpunft 
der Volltomenheit in Bezug auf Kom: 
fort, Vic Mid Oberteile, einfache dder 
ipıge Zehen, handgedrehte biegjame Ei- 
chenjohlen, weicher Eufhion innen, vol- 
ler engl. Bad Stay u. Gummiabjägße, 
ideales Schubzeug für Wärterinnen u. 
ſolche Frauen, die viel auf de 98 
Füßen jtehben; Montag, für. Lee 


— — 
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zu 967 während der entſprechenden 
Woche vorigen Jahres. Die Zunahme 
entfällt zum großen Teile auf die Ru— 
brif „Diphtherie”. ES murben von 
diefer Krankheit 268 regelmäßige und 
29 fogenannte Trägerfälle gemelbet; 


neue Falle von Scharlachfieber gab e8 


208, von Majern 14 zu verzeichnen. 
Das Gefundheit3amt hat befannt- 
ih, um womöglich zu bemitlen, daß 


bei d tand =; 
alle Geburten bei ben. zufläinbigen ide: | gen der angeblichen Läffigfeit der Ge— 


hörden gemeldet werben, eine Serie von 
Mandelbildern herftellen laffen, melche 
die mancherlei Unannehmlichkeiten ver- 
anjchaulichen, welche Menfchen daraus 
erwachfen fünnen, daß fie feinen Ge- 


‚ burtzfchein beizubringen vermögen: &3 


fündigt nun an, daß ed vom 13. n. 

M. an fich des Urheberrecht3 auf biefe 

Bilder begebe, fo daß diefe auch in an= 

dern Städten dem Publikum‘ vorge: | 
führt werben Fönnen. 


Erneute Dorwürfe. 


Bon Dr. Geo. B. Young, dem Ge- 
fundheitafommiffär, ift gegen die 
ſtrafvollſtreckende Abteilung des Stadt⸗ 
gerichts der Vorwurf ‚erhoben morden, 
daß fie fich läffig zeige in der Voll- 
ftredung von Strafurteilen gegen 
Uebertreter- jtädtifcher Verordnungen. 
nn Hunter hat ee 

t ung einiger %i =. 


rab, alleö_doppelfädige We- 
webe mit Operloded Gorded 
Edges, $2.25 ivert, 


Sächſiſches Gewebe, 
Gewebe und feine ſchottiſche 
Spitzengardinen, 
Finiſh in Weiß oder Arabian, 
50 Zoll breit, 
— und für jedes Zim⸗ 


end, wert 
bis zu $3. * jetzt 


Elegante Gardinen — Nadis 
bildungen bon 
Gardinen, alle auf 
Weife angefertigt; 
oder Arabian, Elun 


volle 
"reäuläre 
das 


€. T. N. Gardinen Swih — 
alles neue reine Waare, befte 
12%c und 15c QDualität, 
Zupfen, Bars, 


— 


Dr. Elco3 2.50 Gomfort 


Wir haben fveben einen glüdlichen Wurf gemacht beim Kanf des ganzen Meber- 
ſchuß ⸗Lagers einer berühmten dftlihen Gardinenfabrif. 
Tauſenden von Paaren von wohlfeilen Gardinen, welche wir zu ungeführ der 


Das Lager beſteht aus 


und am Montag kommen ſie in derſelben 


Eine ſehr gute Gelegenheit für Hotels, Logirhäuſer und 
Hausfrauen. Das Lager iſt in 9 große Partien eingeteilt. 


Bartie 4: 


Nenaiffance, 
foint, Bruffeld und Golontal 
Iefign Kae. 


Partie 7: 
Eoble Net Saronb Net. No 
veltu Gewebe, Brufiel3 Net 
etc,, alles pradßtvolle Gardts 
ner, forgfältig aemadt, alles 
verfelte A Saare, > eiß, Cream 
oder Arabian, 5 0 you breit, 
5 Yard lang, drei ader Fa⸗ 
den, arantirt al3 dauerhaf- 


tefte ardinen — 3 98 
+® 


—— bis $6.00, 
Paa 
Bartie 8: 


Bruffel3 Net Gardinen, Re 
naifiance Gffelte, imp. Cable 
Nets, feine achſiſche Net3; 
große Partie don Gardinen, 
alle mit itarl gewebten Kan— 
ten, daber febr dauerhaft, in 
Weiß oderArab, volleßrößen; 
wert bi3 $8,50— 
er Paar 


Jriſh 


u 


ne Weiß oder 


Madras 
prachtvoller 


8 Dards lang, 


1.48 


Partie 9: 


ECombination Gewebe —fKottt- 
[he importirte Cable Net3 

fächfifhe Gardinen, Nacbil- 
dungen von echten fähfiihen 
Bruffels, alles bochfet: ne Gar» 
dinen, 50 Zoll breit, 3 Pard3 
lang, in ei, Bei ge und 


Arabian, wert bis * 98 
- 


$11.00— 
Dupler Scrims — jedes ge 
wünſchte Mufſter und Farbe; 
prahtvolle Stoffe für Dens, 
Bibliotbefen ufw., dies tft der 
beite Yargain der == 
wert bis zu 25c 
die Md., Tpeaiell 
per Yard 


en: 
orgfältig- 

Weit 
Spipen, 
ſächſiſche Netze 
Breite und 


in 


Streifen etc., 
ſondern vom 


ſpeziell, 6c 


8.50 Shindille: 
H1OALLAS gefütt- 
Johnnie Gonts: 
88 GaraculGonts 


Für Damen und a 


—— 


A für 
den Dankſagungstag 


81 reinweiße Satin Damaſt Muſter Ziie- 
tücher, aefäumt, fertig aum&ebraud, >9c 
Große IMYX1% Nds., gutes Aifort., >. 
$1.50 filbergebleihte aarantirt ne 
boblgefäunte fanch Dramnmworl Tiich Y98e 
tñcher, 824 Größen, pradhtvolleMiıriter. 
Reinweiße Damaſt Tafel-Servietten, alle ge— 
fäumi und 17%X17 Zoll im Pe Pracht⸗ 
volle Muiter, ftet3 Zu $1.50 p. 39 
verfanft, ivezieller Baraain, % D 
$2.98 ganzleinene Tiſchtücher, mit ii Died, 
dazu paffenden Servietten, alle boblgeiäumt, 
weiß oder cream gebleicht. Gute 1 .98 
Auswahl bübihen Muftern, zu 

$3 bis $3.75 garantirt leinene Damaſt Tiſch⸗ 
tiiher, cream gebleicht und reinmweih, 10:4 
u, 84 Gr., einige boblaef. u. ge: 1 98 
mufierteTifchtücher, prachtv. Wiufter.. #* 


Seiden-Sammi Ben 


4 berichied.Stules, 
fehr beliebt, 1.75 
bis $5 Ver: 98: 


Ehte Velour 
Blüfh Hauben 
waren $3.75, 
ziel, Mon: 


ion: — 
Aflort. Bartie in 
Filzhüren, wurden 
— bis zu $1,50 
—* auft 8 
fpe3. ——— 
reite 33 ſchwarze 
— ſpe 


ziell für 1.89 


morgen. 


ſpe⸗ 


Hüte — garnirt. 


der Strafvollſtreckung oder eine Herab— 
milderung der Strafe befürwortet wor—⸗ 
den iſt. Dr. Young gibt nun zwar 
zu, daß von ſeiner Abteilung aus in 
den betreffenden Fällen Aufſchub oder 
Milde befürwortet worden iſt, ſtellt 
aber feſt, 


hin vorgegangen worden iſt. m Web: 
rigen erneuert er ſeine Vorwuͤrfe we— 


richtsvollzieher. 
= 
M 


Gr zählt acht Fälle 


feien bie verurteilten Parteien. durch- 


weg Hanbeläleute mit feſten Gefchäfts- | 
die jich leicht finden laſſen. 


plätzen, 
Dr. Young macht dann noch auf einen 
beſonderen Fall aufmerkſam, in dem 
es ſich um die Belangung eines Milch— 
händlers handelt. Der Strafantrag 


gegen dieſen ſei bereits im Oltober vo⸗ 


rigen Jahres geſtellt worden, von 
Parteien im Stadtgericht aber, und 
zwar von der Gerichtskanzlei aus, ſei 
bisher die Verhandlung der Sache hin⸗ 
tertrieben worden. 


Kirhweihe. 


daß aud in diefen Fallen. 
| bon Qunter3 Leuten erft auf die vom 
Geſundheitsamt erhobene Beſchwerde 


Muſter Unterzeug — Für Männer, Damen und Kinder; Veits, 
:Hofen, arg = und ichtwere Sor⸗ 
e Merino in dieſer 
erfauf, morgen, zu. 
Union Suits in diefer Partie fir Damen und Kinder. 


$2 1. 32.50 Wufter Unton Suits fir ı Mufter-Männer-Unterzeug, 
Beinkleider ır. Unton Suits,: alle Far 


‚ben u. Größen $1.50 — 
Ben um Berfauf zu. 89: 


Bants, Unterbemden u. 
ten;* fliehgefütterte Baummolle; eini 
Partie. Gut 59e und 75e tvert, zum | 


Männer ii. Damen, .— od, graue 
"tolle, Worfted vd, e 
Baumwolle, zu 


$1.00 und $1.25 Däufter, Mder 
terhemden umd 
Damen und Kinder; alle Facons; 


Das ganze 


des. Bolton Store Milmaufee, wird zum Ber- 
fauf gelangen, zu 3314 am Dollar. 
Beftimmt die größten Werte die 


je offerirt wurden 


Lager enthält Haarflecdhten, Elufter Puffs, 
Transformationd, Bompadours, Haar = 


Dieſes 


Alles, was in Haarwaaren zu haben iſt, 
gulären Preiſe. 


18 Zoll lang; regul. 
81.00, nur 

20 Zoll lang; regul. 
$2.95: 

22 Yoll lang; regul. 


$2.7: 5, nurr 


Preis 


Um dieſe wunderbaren Werte richtig ſchätzen zu “ müßt Ihr dieſe Waaren 
die anderswo verkauft werden. 


Haarwaaren — 4. Floor. 


mit denjenigen vergleichen, 


Tauſende von modernen Coats im eng berabgeſetzt 


815 Sealette Plufſh 
Coats: mit Bal 
u“ Yamm beiekt, 
garantirtes Futter. 
Für fleine 
Damen. 


Kleider: Satin— Aleiderhoffe 


Yard breite Superb Satins, garant. nicht zu 
jpalten, weih und glänzend, die Dualität, 
die jo jhön drapirt für die ınodernen Stlei 
ber, 26 d Schatt., 

be > diftinktive Schatt 89c 


und Schwara, 1.19 Wert, ve. 
Siegener 
| Eoating Zeide--Yard breite fhwarze Benz | 
| galine, Yard breite fchwarze Ditoman, | 
 tegulärer 2.25 Wert, fpeziell % 29 | 

| morgen bi e Dard ‚au Basar en 

Sinen Bad Satins, 19; Bolt breit, 50c — 
jede denibare Schattirung, ein auverläffines 
Satin fir Theatergebraud, fanch ® 39€ 


beit, Pillow Tops, Futter, Yard. 
— Serges und SHenriettas — 38 Zoll | 
e 


euch Jvory 
Vd., 


breit der Faden reine Wolle,, .49e 


eirte feidenartige Finiſh, dard... 


| Ainaben= u. Münnerkfeider 


3.00 Anaben-lleberzieher, Nuffifhe und Auto 
Facon, qute warme Friezes und Eheviot3, 
in Braun, Grau und einfachen 

—SSS neuen 

3.50 Knabenanzüge —Doppelbrüſtige Bu 
Suits eu3 baltbaren mwollenen Stoffen, 
mebreren berichiedenen — 1 v6 
und echten Farben.......... 
5.00 Ueberzieher für große. Anaben--Rufft- 
fhe und Convertible Modelle, reinmiwollene 
Cheviots ır. Frieges, alle neue Noveltdeffefte 
und einfache Farben, Gürtelrüden, 2 98 
beites Futter, Alter 3—16 Sabre... ®* 
7.50 Männer-Ueberzieber—Ehte Dideh Ker- 
fevs und Ehevtots, Orford fancy Viifhungen 
und dunfle Farben, in — Conber⸗ 
tible Kragen Facon, 34 bis 

Bruſtmaß Montag zu............. 


in welchen Strafurteile ſchon 
tte September gefällt, bisher aber 
nicht vollſtreckt worden ſind. Dabei 


abfolut nötig ift, 


— 
ür Solche mit ſchwächlichet Sebemstzaft Bringt dieſes ——— Suhl) 
t, Glüd u. Grfol —JI —* nicht 
Gerftenmalz und böhm. Kopfen gi ze * Se S — g — — 
\McAvoy Malt Extroot Dept., Chicago 


beute eine Kifte. Tel, Calırmet 540 


Goitesbienften einweihen. Die Pre | 
digten werden Vormittags 10 Uhr und 
| Nachmittags 3 Uhr in deutfcher und 
Abends um 7:45 Uhr in englifcher 


Be — 


-Hojen für Männer; Werts, Bants und Inion Suits für 
jo lange der Vorrat reicht, zu. 


510,000 Artifel aus Menihenhaar 
zu disc am Dollar 


Beachtet einige der Rreife: 
Haarflechten, bon feiner Sorte natürl. 


: Schwarz, Rofa, 


39€ 


Hemden, 


Männer, Damen und ainder Un⸗ 


II 


Lager der Haarwaaren-Abteilung 


Rollen und 
zu weniger al3 einem Drittel der res 


wellenden Haar, mejjend 
24 Zoll lang; reg.Prei3 

$4.50, nur 

28 Boll lang; reg. Preis 

$6.00, nur 

28 Zoll lang; reg. Preis 
59.00; nur 


86. 50 vollekän- 
se fanchMelton 
Gonts, mit 
Samt beieß; 
alle Größen— 
eleg. Wert, zu 


— © 15 © #7 Ss 


Kinder- und Baby- Erasıten 


Sionnelette "inderlleider, Hubbard —5 
Jote beſetzt mit fancy zu und andere f 
ehtiarbigen Stoffen, 25 
Montag für 
WWollene Baby Leggings, mit Bodh und Fü— 
Be, 25c Wert, Ipeziell marfirt für 19€ 
den Berfauf am Montag 
Neinwollene Smweater Coat3 für stind rt, in 
Weiß und allen dunklen Farben, itãr⸗ 
zen mit Gürtel, andere mit V: Ale 48c 
Defeßt mit farbigen Borden,_$1 Wert. 
Lange Baby Coats, aus Bedford Cord ges 
madt, fchwer gefüttert, großer Cape 89e 
befebt mit Seide Braid, 1.25 Wert. 
Schwarze Plüſch Coats für Kinder, ſchweres 
qulited Futter, doppelbrüſtiger Ef 89 
fett, Sturmitagen, 3.98 Wert , 


Spiten, Notions 


Finiſhing Braid, Rid Rad und u Se 
Edges, in Weiß imd Farben, 4 und 
Yard Stüde, 5e Dual, 3 Stüde fr. 
Aleinert’s Dreb Shields — Feathe 
Qualität, Größen 2, 3 oder 4, 
25c Qualität, dad Baar für 
Beaded Fringe in Erbital oder Gold, pajfend 
als Belag für Abendtoiletten, 33c 19€ 
Der, SR. EEE NPEEPRNT- 

D, Kings Red Eroß 200:Narb Spulswirn, 
35 oder weiß, fpeziell für Montag 1e 
te Spule zu 
Beitidte feidene Allover Stleider Neid im 
Echmwarz und Farben, ur Waiſts und 79e 
Ueberkleider, die Yard 
$1.25 neue feidene beitichie Bands, {dimara, 
meiß, hellblau, — Naby und 79€ 


Bongee, die Hard Sbiffens, 3 Boll’biet, im 
50 


80800039320950050 


79c neue Beaded 
blau, Mat3 und 
Weiß, bie Vard au 


00005880 8090000 


ji: 


Die Freuden der Jugend und Geſundheit 


gehören uns nicht immer. Es u die Zeit, wenn ein gefundheitbringended Xonic, tie 


we. wi We 


J 


fofottige 


! feßen, um vg de Gin Ydln ausgefitekh wo 

berfchönern. n aus 

forgfältig —— — 

Lieder und Chornummern F 

enthaltend, wird jedem u 
lt. Die Gemeinde - 





A Halten fünnen. Dafür 


(Hür die „Sonntagpojt“.) 


Seine Tochter. 
Sumoresfe bon Albert Weiße. 


Der Milliardär & war jeinen pluto- 
fratifchen Kunftfreunden Eins beifer 
gegangen; er hatte nicht nur in allen 
Eden und Winkeln des Kontinents die 
feltenften Kunftihäte und Bilver auf- 
geftöbert; er hatte jich auch gleich einen 
Aunftverjtändigen Mann dazu getauft 
und mit nach Neroport herübergebradit. 
Der Gedanke, den Dr. Werner, ber in 
ben beiten Kunjtichulen Europas feine 
Studien gemadt hatte, al& Direktor 
für fein Kunftmufeum und feine Ge: 
mäldegallerie anzuftellen, mar ein 
glüdlicher gemejen. Der Direktor 
überhob den Mäzen der Mühe, bie 
Einheimifhen und Fremden, die in 
hellen Schaaren zu feinem Mujeum 
gezogen famen, in den Sälen herum 
zuführen und jchnitt ihm gleichzeitig 
die Möglichkeit ab, fich bei folchenGele- 
genheiten zu blamiren, denn notwen- 
digerweife hätte er doch den Bejichti- 
gern feiner Kunftihäge und Gemälbe- 
fammlungen auch Erklärungen und 
Belehrungen über die Gegenitande und 
Bilder erteilen müjjen. 

Bei einem jolhen Unterfangen kann 
aber jeber Milliardär, der durch Bör- 
fenfpefulationen jo meit gelommen 
ft, auf3 Glatteis geraten und fi) un= 
fterblich lächerlich madıen. 
gibt ihm zwar das Recht, der Kunft 
unter die Arme zu greifen, trogbem ift 
bie Kunjt dem reichen Manne gegen- 
üüber gewöhnlich zu fpröde, um ihn mit 
ihren intimeren Angelegenheiten be- 
fannt zu machen und ihn in ihre Miy- 
fterien einzumeihen, gegenüber dem ar- 
men Schluder dagegen, namentlich 
wenn biejem jelbft von reichen Leuten 
unter die Arme gegriffen wird, verhält 
ſie jich meift nicht jo fpröde und drüdt 
die fich ihr in Chrfurdt Nähernden 
und um ihre Gunst Werbenden an die 
Itebende Bruft. 

Der Nemporter Plutofrat tat nie 
etwas halb, Und da eine Gemälbeaus- 
ftellung keinen Anjpruch auf Vollitän- 
bigfeit machen darf, wenn fie bloß 
einen leitenden Geift, aber feine bie- 
nenden "Geifter aufmeifen kann, hatte 
»t ben Seppel Stäfebier, der ihm we— 
gen feiner großen und maffiven Ge- 
ftalt imponirte, dur ein hohes Ge- 
haltsverfprechen verführt, feine Gtel- 
fung ala Mufeumdiener in München 
aufzugeben, um in der gleichen Eigen— 
fhaft in feiner Bildergalerie in Netv- 
port zu wirken. 

Die Wahl diejes Seppel Käfebier zu 
feinem Untergebenen jahb Dr. Werner 
ala ein wahres Unalüf an. Geppel 
mar, mie der Direktor fich auf qut 
Barrifch ausdrüdte, ein „Jaudummes 
Vieh“ und tappig mie ein „Nilrop”! 
Er machte nie etwas recht. Uber geichah 
e8 doch einmal, daf Seppel eine Beitel- 
lung richtig beforate und einen Auf- 
trag verftändig ausführte, dann ſchwur 
der Doktor, daß das dem Unglücks— 
menſchen nur aus Verſehen paſſirt ſein 
fonnte. Die fortwährenden Zurecht- 
mweifungen und Vorwürfe machten den 
armen Seppel nur noch fopfjcheuer 
und zerfahrener. 

Er zitterte jedesmal, wenn ihm der 
„Herr Direktor” einen Auftrag gab, 
oder er an diefen eine Bejtellung aus: 
zurichten hatte. Nach und nad ging 
ihm alles Selbjtvertrauen verloren und 
er gewann die Weberzeugung, baf er 
nicht3 Anderes al Dummbeiten ma- 
chen könne. 

* * * 

Der „Herr Direktor” erfchten regel: 
mäßig erft um 10 Uhr Vormittags, da 
ber Zutritt zu den Sälen dem Bubli- 
tum nicht vor diefer Zeit geitattet war, 
in feiner Privatoffice, in der er dann 
bejonder3 bevorzugte Bejucher em- 
pfing, um ihnen perfünlic das Geleit 
öurch fein Revier zu geben. Geppel 
Käfebier aber mußte jchon viel früher 
auf feinem Bojten fein,um den Frauen, 
bie die Reinigungsarbeiten beforaten, 
fcharf auf die Finger zu fehen, damit 
fie nicht in Verfuchung kämen, einen 
tleinen Rembrandt, der vielleicht eine 
Million gekoftet hatte, oder eine alte 
Baje von ühnlihem Werte mitgehen 
zu heißen. 

Eines Morgens — es war noch eine 
volle Stunde vor der Oeffnung des 
Muſeums — kam von der Eingangs— 
pforte das Glockenſignal, das einen 
Einlaßbegehrenden meldete. Anfangs 
wollte Seppel den Saal nicht verlaſ⸗ 
ſen; da aber der Draußenſtehende nicht 
aufhörte, durch beſtändiges Drücken 
auf den elektriſchen Knopf ſeinen 
Wunſch zu wiederholen, und Seppel 
den Frauen trauen zu können glaubte, 
eilte er hinaus und entriegelte die 
ſtarke, mit Eiſen beſchlagene Ein— 
gangstür. Der Klingelnde hätte ja 
möglicherweiſe der „Herr Direktot“ 
ein können, der heute ſo früh kam, um 
ia einmal zu überzeugen, ob er auf 
feinem Boten fei. Anjtatt des Ermwar- 
teten und Gefürchteten jtand aber 
draußen eine junge Dame von etwa 
22 Jahren. 

Er fragte fie in einem verzmeifelt 
[&lechten Englifch nach ihrem Begehr. 
Wegen des ftarfen Fremdenbeſuchs 
muß nämlich jeder in den Münchener 
Kunftftätten Angeftellte Englifch ver- 
ftehen und jpredhen ober menigjtens 
radebrechen können, wenn’3 ihm aud 
föower fallt. Seppel hatte fich daher 
mit heißem Bemühen und dem Xuf- 
wanbe feiner ganzen geiftigen Kraft 
die Sprache Shafefpeared angeeignet, 
aber nicht jo vollitändig, daß man ihr 
für einen geborenen Londoner hätte 


Sein Geld | 


haftete ihm ber 


Hofbräudialeft zu ftarf an, eineMund- 
art, die davon ihren Namen hat, daß 
die Kellner in diefem meltberühmten 
Bierpalaft im Gegenjaß zu dem au3- 
gezeichneten Gebräu ein ganz graufa= 
mes Enalifch verzapfen, wenn fie ji 
bet Bedienung ihrer Gäfte bdiejer 
Sprache bevienen müffen. Falls zwei 
diefer Ganymebe — der Eine auf Bai- 
rifh und der Andere auf Engliid — 
einen zugereiften Gaft anfallen, fo ver= 
fteht der Fremde fie alle beide nicht! 
ahnt aber ebenjo wenig, daß fie ihm 
ihre Dienfte in zmei verichiebenen 
Sprachen offerirt haben. Dem Ober- 
lehrer, der ung Primaner im Deutfchen 
und Englifchen unterrichtete, ift das 
bei einer Syerienreife tatfächlich paffirt. 

Merkwürdiger Weile verjtand bie 
junge Dame fogleich Seppel3 Trage; 
gewöhnlich mußte er feine Worte drei 
oder viermal wiederholen, ehe die Zeute 

| begriffen, mas er eigentlich wollte, und 
antwortete ihm, verftohlen lächelnd 
und ohne ihm zu erklären, warum fie 
fich nicht der Landesfprache bediente, 
auf Deutich, da fie den Herrn Dot- 
tor Merner dringend zu fprechen 
mwünjche. 
|  Seppel glaubte wieder eine Dumm- 
| heit gemacht zu haben. Er hätte doch 
der Dame auf den erſten Blick anſehen 
können, daß ſie eine Deutſche war, und 
ſie zuvorkommender Weiſe in ihrer 
Mutterſprache anreden müſſen. Nur 
gut, daß ſein Herr und Meiſter jetzt 
ein „Doctor in abſentia“ war, ſonſt 
hätte er ihm ſicher wieder ſeinen Man— 
gel an Intelligenz und ſchneller Auf— 
faſſungsgabe unter die Naſe gerieben. 
Um ſeinen vermutlichen Fehler gut zu 
machen, antwortete er, indem er ſein 
Geſicht zu einer Bedauern ausdrücken— 
den Grimmaſſe verzog, ſo höflich, wie 
es ihm bei ſeinem rauhen, altbairiſchen 
Bierbaß nur möglich‘ war: 

„Bedaure unendlih, mein mertes 
Fräulein, daß Sie den „Herrn Diref- 
| tor“ jebt noch nicht hier antreffen und 

fprechen fünnen! Er fommt por 10 

Uhr nicht nad feinem Büro!” 

Die junge Dame fah auf ihre Uhr 

| unb ermibderte ruhig: 

„Run mohl, dann fomme ih nad 
einer Stunde wieder!" — 

„Und fol ich vielleicht etwas aus- 
richten ?“, erfundigte fi) Seppel bienft- 
befliffien. E3 war ihm nämli von 
feinem Herrn Direktor ftreng anbefoh- 
len, fich ftet3 über die Wünfche ber, in 
feiner Abweſenheit vorfprechenden 

ı Berfonen, zu informizen. Aber gerabe 
| diefes Ausholen · war Sexppels 
ſchwächſte Seite, und wenn er ſpüter 
| feinem Herrn Direktor berichten follte, 
| warum die Leute ihn fehen wollten, ge- 
riet er regelmäßig in’ Schlamaffel, 
denn fein Gebäcdhtnig mar noch man= 
gelhafter als feine Fähigkeiten, einem 
Menichen auf dipkomatifche Weile fei- 
nen Katechismus abzufragen. m 
porliegenden Falle wurde ihm das 
„Interview“ jehr leicht gemadht. 

Die Dame erzählte ihm, ohne daß 
er bei ihr die Aushordherpumpe anzu= 
fegen brauchte, in einfachen, leicht be= 
areiflihen Worten, aus welcher Ur— 
ſache und zu welchem Zwecke ſie dem 
Dr. Werner ihre Aufwartung machen 
wolle. 

„Sehen Sie, mein lieber Mann,” 
fagte fie, „ich bin eine Malerin und be- 
finde mich auf einer Studienreife durch 
die Vereinigten Staaten. Zu bem 
Smede befuche ich nicht nur die öffent- 
lichen, fondern aud bie privaten Ge- 
mäldegallerien. — Diefe hauptjäd- 
lich! Der ungeheuer große Reichtum 


[nes 


licher Malerei ihren Weg über ben 


„Run, was ich mill, willen Gie 
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Chicago, Eonntag, den 17. November 1912. 


doch!“ meinte die Dame, auf’3 Höchfte 
beluftigt über die Dffenherzigkeit bie 
fe Ginfaltspinjels, mit der er feinen 
„Herin Direktor“ verriet und beflen 
Gefchäftspraftiten ohne irgend eine 
Veranlaſſung einer wildfremden Per- 
fon preisgab. „Dder haben Sie be- 
reits vergeſſen, um was es ſich han— 
beit?“ 

„Durchaus nicht!” gab Seppel über- 
legen zurüd. „ch zmeifle aber jehr 
daran, ob er Sie überhaupt.porlaffen 
wird. Geitbem er vor einer Woche 
mit einer berühmten Malerin aus 
New York Krach gehabt hat, ift er auf 
alle Damen fehleht zu fprechen, ober 
vielmehr gar nicht für fie zu fprechen. 
Sch Habe ihn jchon vor einem halben 
Dugend Ladies verleugnen müffen!” 

„Das befürchte ich durchaus nicht!” 
erwiderte die Malerin in feftem, bei- 
nahe hHeftigem Zone. „Sagen Sie 
dem Herrn Direktor Werner, daf ich 
„Die Kindermörderin” von Oskar 
Hummel zu fopiren mwünfdhe Er 
wird mich mit der größten Lieben3- 
mürbigfeit empfangen, namentlich 
wenn Sie ihm fagen, daß ich feine 
Tochter bin. Vergeflen Sie ja nicht, 
dad ertra zu beftellen. In einer 
Stunde bin ich mwieber zurüd!” 

Seppel jehaute der, mit elafttfchem 
Schred Davonfchreitenden mit offe- 
nem Munde nad. Was hatte fie ge- 
jagt? Sie fei die Tochter des Herrn 
Direftor? Und das mit folcher Be- 
ftimmtheit und — Ungenirtheit, ala 
märe weiter nicht3 dabei!? Der „Herr 
Direktor” war nie verheiratet gemefen, 
das wußte er aus dem eigenen Munbe 
feines Tyrannen; aber — hm — hm 
— fo, jo — na ja —. troßdem.. 
Dod, daß der „Herr Direktor“. mit 
feinen 36 Nahren fchon eine Tochter 
bon ca. 22 Yahren haben follte, das 
ftimmte unbedingt nit! Ein hüb- 
Iches, feines MWeibsbild übrigens! 
Und mie ficher fie auftrat! Sie mußte 
ich dog in ihrem Rechte fühlen.... 
Dder mar es nur Frechheit, daß fie 
unter einer falfchen Flagge fegelte? 
Sebenfall3 mußte er bie Beitellung 
ausrichten. 

Bei diefem Gedanten überfam ihn 
ein gelindes Grufeln. Was mürbe ber 
„Hert Direltor" nur dazu fagen? 
Angenehm würde ihm eine derartige 
Meldung auf feinen Fall fein. Hier 
aber half fein Maulfpigen, es mußte 
gepfiffen fein! — Und menn e8 ein 
Donnermetter abjehte, dachte ex. fich 
eben! N 

Um 10 Uhr trat Dr. Werner in 
da3 Mufeum und fragte den, ihn 
Ihon mit großer Spannung erwar- 
tenden GSeppel: „Nun, ift etmas 
Neues paffirt?“ 

„Das fon! Etwas fehr Neues“, 
ftotterte der Geftagte und fraßte fi 
vor Verlegenheit hinter die Ohren. 

„Run, mas denn? Heraus damit! 
befahl Werner ungebulbig. 

„Kerr Direktor! Nichts für 
qut! Ich dachte, es könnte Ahnen 
vieleicht unangenehm fein, aber ic 
muß e8 doch beitellen. &3 mar vorhin 
eine Dame bier!... Sie mollte mit 
dem „Herrn Direktor“ megen einer 
Kopirung des Bildes „Die Kinder: 
mörbderin“ fprechen — und... und... 
fie fagte, fie wäre $hre Tochter... — 
Sch Tollte Jhnen das ertra beftellen, 
dann würden Sie fie mit ber größten 
Liebenswürbigfeit empfangen ...“ 

„Kerl!” fchrie der durch feinen 
Galleriediener zum Water geftampelte 


un 


diefeg Landes ift die Urfache, bafı | Zoelibat. „Sie find befoffen oder ber= 
viele der beiten Erzeugniffe unferer | tüdt? Wo foll ich als Junggefelle eine 
Kunft, Meifterwerke alter und neuzeit- | Toter Herbefommen, SieSchafstopf“. 


„Sie fhimpfen mich ganz zu Un- 


Ozean und in die privaten Bilverfäle | Teht! Diesmal habe ich feine Dumm- 


amerifanifcher Kröfuffe nehmen. Ein 
Gemälde, für das ich mich befonders 
intereffire, befindet ich, mie ich nad 
langen und mühfamen Nachforjchun- 
gen erfahren habe, hier in diefem Mus 
ſeum. Es iſt „Die Kinbesmörberin“, 
von Oskar Hummel. 

„Ja, ja,“ ſtimmte Seppel eifrig zu 
— „das Bild iſt hier, aber, wo es ge— 
rade hängt, weiß ich augenblicklich 
nicht, doch haben wir es hier, das iſt 
ſicher!“ 

„Run wohl,“ fuhr die Malerin fort, 
„diefeg Bild möchte ich Topiren und 
die Kopie nah Deutichland an eine 
liebe Verwandte, die fich herzlich bar 
über freuen mwürbe, jenden!" — 


„sa,“ meinte Seppel zögernb unb 
fi wie in Verlegenheit in den Haaren 
fratend, „das märe ja auch ganz fchön 
und ganz gut, wenn unfer Herr Di- 
reitor Xhnen feine Schwierigkeiten 
ng follte. Doch ift das leicht mög- 
ih!" — 

„Unter ung gefagt, Ste merben mid 
boch nieht unglüdlich machen-und ihm 
miebererzäblen, mas ich Yhnen im Ber- 
trauen mitteile.“ 

„Mein Herr Direktor ift ein furcht- 
bar launiger ‘und metterwenbifcher 
Mann... Um die Erlaubniß, Bilder 
fopiren zu bürfen, mwirb er oft ange- 
gangen; manchmal erteilt er fie ben 
darum Nachjuchenden ohne Weiteres, 
manchmal fchnauzt er die Betreffenden 
an, und fein Bitten und Betteln Hilft 
ihnen, ihm die verweigerteguftimmung 


abzuprefien. — Na, e3 iſt ſchon vorge⸗ 


fommen, daß er Leute felbft mit den 
beiten Empfehlungen gar nicht bei fich 
porgelaffen bat, wenn er mußte, daß 
fie ihn um dieje Verglinftigung bitten 
wollten, ch muß nämlich Xeben, der 
ben „Herrn Direftor” zu fpredhen 
münft, außhe-chen, was er will.“ 


beit gemacht“, beteuerte Seppel, „Ich 
will mir die Ohren abſchneiden laſſen, 
wenn ich nicht richtig gehört habe! Sie 
ſagte ganz klar und deutlich, daß ſie 
ihre Tochter ſei!“ 

„Wenn man Ihre Verrücktheiten an- 
hört“, eiferte Werner wütend, „ann 
einem jelbft ber Verftand ftill ftehen 
bleiben! Sceeren Sie fih zum 
T * * Nilroß!“ 

„Mir iſt die ganze Geſchichte ſelbſt 
ſehr verdächtig erſchienen!“ erwiderie 
Seppel, „und fo dumm bin ich aud 
nicht, um nicht zu vermuten, daß das 
Kopiren des Gemälbes und das Sich 
Auffpielen als Yhre Tochter blok ein 
Vorwand bon ihr ift! — . Gott meik, 
was für fchlechte Ahfichten fie haben 
mag. Dielleicht mill fie Gelb von 
Ihnen erpreffen, vielleicht... Na, Sie 
werben ja ber Sache auf den Grund 
fommen, wenn Sie fie felber fehen und 
Tprechen !“ ; 

„Sie will alfo wieder tommen?" 

„Sa, gewiß! Gie wollte um 10 
Uhr wieder bier fein, und jeht iſt es 
Thon 3 Minuten über diefe Zeit!“ 

„Wenn fie mirklich kommt, werfen 
Sie die Schmwindlerin einfah binaus 
und Iaffen Sie fich mit ihr auf feine 
meitere Unterhaltung ein“, empfahl 
Werner kurz und bilnbig. 

‚Damit wollte er die Sache abgetan 
miflen, und die Treppe, bie zu feiner 
Dffice führte, hinauffteigen, ala in 
demjelben Moment eine junge Dame 
in dem — jebt geöffneten — Saale 
ihm entgenentrat. 

„Das ift fie!” flüfterte Seppel bem 
Direftor zu. Er dachte in feiner 
Freude, daß die Dame überhaupt tmie- 
der — as — * t die Ver⸗ 
ankvortung für jeine, Herrn Di- 
reftor vielleicht als „Räubergefchichte” 
vorfommenden Mitte 


— 


daran, daß er die von biefem als 
falfhe Demetria Eingefhäßte bei 
ihrem Wiederftommen auf gut Deutich, 
achtkantig herauswerfen ſollte. Er | 
ging ihre vielmehr einige Schritte 
entgegen, machte einen : höflichen | 
Diener, und mie8 mit der Hand | 
auf den Mann, der feine geiftigen 
Yähigkeiten mit dem eines Nilpferves 
auf das gleiche Niveau jtellte. „Das 
ift der Herr, den Sie zu fprechen wün- 
Shen, Mabame, der Direktor viejes 
Mufeums, Herr Dr. Werner!“ fagte 
er, feinen ganzen Mut zufammenneh- 
mend, mit fejter Stimme. 

Diejes tapfere Benehmen Seppels 
war anerkennungswert, denn in jei- 
nem innerften Xrmern abnte er, daß er 
in Folge der Betanntjchaft, die er 
durch diefe Morftellung vermittelte, 
jedenfalls Haare werde laffen müfjen! 

Mit einem Lächeln auf dem jugend- 
frifchen Gefichte näherte fich die junge 
Dame dem Doktor Werner. „Ber: 
ehrter Herr!” fagte fie jo unbefangen, 
wie möglich, „im Vertrauen auf Ihre 
Liebenswürdigkeit und unſere ...“ 

„Schon gut!“ unterbrach ſie der 
ſolcher Weiſe Angegangene kurz und 
mißmutig. „Kommen Sie zur Sache! 
Sie waren bereits vorher hier?“ 

Jawohl, und da ich Sie nicht an— 
traf, bin ich wieder erſchienen!“ 

„Sie haben dem Muſeumsdiener 
eine Beſtellung an mich aufgetragen“, 
meinte Werner mit gerunzelter Stirn, 
„eine höchſt ſonderbare Beſtellung, die 
ich dem Manne gar nicht glauben 
könnte, wenn er nicht hoch und heilig 
verſichert hätte, daß ſie ihn wirklich 
beauftragt haben, ſie an mich auszu— 
richten!“ 

Die Dame ſchaute den Direktor er⸗ 
ſtaunt an. 

„Sonderbar nennen Sie eine Be— 
ſtellung!“ meinte ſie, wenn eine Toch— 
RE 
„Alfo doch!” dachte Werner,. dem 
Seppel einen Iriumphesblid zumarf, 
und unterbrach die Sprecherin jcharf. 
„Was? Sie erbreiften fi alfo im 
Ernft zu behaupten, Sie mären bie 
Tochter von... bon... von... Von 
mir!“ mwollte er ergänzen, aber Scham 
und Zorn erftidten die Worte. 

Erjchredt prallte die junge Dame 
zurüd. 

„Herr Direktor!” fagte fie, nachdem 
fte im Augenblide ihre Faflung wieder 
erlangt hatte, feft und im vermweifenden 
Tone. „Solde Spräde bin ich von 
einem Gentleman nicht gemöhnt, und 
noch Niemand hat fich die unglaubliche 
Dreiftigteit (Frechheit wollte ich fagen) 
heraus genommen, mich mie eine 
Schmindlerin zu behandeln. ch habe 
einen Brief an Sie von meiner Muts 
ter, der meine Behauptung beftätigt, 


| aber ich halte ed unter meiner Würde, 


| 


Ahnen denfelben nad dem .Vorgefalle- 
nen zu übergeben!” 

„Einen Brief von Ihrer Mutter?” 
ftotterte Werner, der durch das feite 
Auftreten der jungen Malerin völlig 
aus dem Konzept gebracht war. „Ich 
fenne Yhre Mutter ja gar nicht, habe 
nie etwas mit ihr zu tun gehabt... 

„Dh doch! Als Sie in Dülfeldorf 
unter Papas Leitung das Bild „Die 
verlorene Zochter“ im Auftrage bes 
ruſſiſchen Fürſten Petrikoff kopirten, 
find Sie in unſerem Hauſe in Düſſel⸗ 
dorf am Ring aus- und eingegangen. 
Mein ſeliger Vater arbeitete damals 
an dem Bilde „Die Kindesmörderin“. 
Meine Mama wünſcht jetzt ſehnlichſt 
eine Kopie davon für unſeren Salon, 
und da wir wußten, daß es irgend ein 


amerikaniſcher Nabob von dem Kunſt⸗ 


bon ſei⸗ 


ce E — re 
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händler fäuflich erworben hatte, fo | 
war e3 der Hauptzmwed meiner Reife | 
nad hier, da3 Gemälde in den Verei- 
nigten Staaten aufzuftöbern und zu 
fopiren. Yeht aber muß der Wunfd | 
meiner guten Mutter unerfüllt bleiben, | 
denn von einem Manne, ber mich fo be» 
handelt’ hat wie Sie, eine Gefälligteit 
anzunehmen, wäre eine Erniedrigung, 
die fie von ihrer Tochter nicht erwar= 
ten wird.” 

Dr. Werner fahte fi) an die Stirn 
und Seppel fant vor Schred faft in 
die Aniee. 

„Was Habe ich angeftellt? Diele 
Dummheit briht mir dad Genid!” 
dachte Seppel, während fein Herr und 
Meifter fo beftürzt war, daß er, über- 
haupt feines Gedanten3 fähig, mie an» 
gemwurzelt auf der Stelle ftehen blieb 
und ber ftol3 und mit feiten Schritten 
Daponfchreitenden mit blöbem Ge- 
ſichtsausdruck nachſah. 

Erſt als ſie ſich der Ausgangstüre 
näherte, löſte die Spannung jei- 
ner Nerven, it dem Rufe: „Fräu= 
lein Elfa! Fräulein Elfa!“ ftürmte er 
hinter ihr her und holte fie noch, ein, 
ehe fie aus dem Mufeumsgebäube auf 
die Straße trat. 

„Run,“ meinte fie ruhig, „haben Ste 
mich endlich erfannt und glauben mir 
jet, daß ich die Tochter Ahres Lehr: 
meifterd bin, ber ber Schöpfer ber 
„Kindesmörberin” ift?” 

„Is bitte taufendmal fniefällig um 
Verzeihung, teuerfted Yyräulein Elfa! 

& erfannte Sie vorher nit; Gie 
ind fo viel größer und...und... 
Ihöner geworben, und die Beftellung, 
bie diefes Niltoß von Käfebier — ver- 
jeihen Sie, daß ich in meiner Erres 
gung fo fonfufe fpreche und in meinem 
—— — an — — 
mich zu p e 
mir audrichtete, war jo ...jo... 


ih... nun 0... ea, 


daß | St 


Schmwindlerin .... von ganz unglaub- 
licher Frechheit... Er behauptete näm- 
lich — do ih kann \en Blöbfinn 
nicht wiederholen. Ach will das Nil- 
roß — pvenia fit verbo — mit Ihnen 
fonfrontiren und Sie follen aus jei- 
nem eigenen Munde hören, was er mir 
berichtet hat!“ 

Damit flürmte Werner nad) der 
Bildergalerie zurüd. | 


Das „Nilroß“ aber war unterges | 


taucht, verjchmunden! — — 
„Ih Tann den Unglüdlichen nicht | 
finden!“ feuchte Werner, ala er zu der ! 


I noch immer an der Ausgangapforte ' 


Stehenden zurüdfam und jie nad) jeis 
ner Privatoffice führte. „Der Menich 
bat ein Unheil angerichtet,” Fräulein 
Elfa, für das ich ihn erwürgen könnte, 
Er hat nämlich aefagt . .. .“ 

„Run, was denn?“ 

„Eine Dame jei zuvor hier gemejen, 
die die „Kindesmörberin von Dar 
Hummel” topiren wolle... .“ 

„Das jtimmt doch auch!“ 

„Und fie wünfche den Herrn Diref: 
tor um die Erlaubnif dazu anzugeben, 
fie fei feine Tochter!“ platte Werner 
heraus. „Er folle mir da3 ertra be= 
ftellen!” 

„Das ftimmt au!” 

„Aber um Gotteömwillen, Fräulein 
Elfa, Sie haben fich doch nicht wirklich 
für meine Tochter ausgegeben? Das 
it ja ganz undenkbar!” 

Iſt auch gar nicht gefchehen! Der 
gute Käfebier hat mich nur mihver- 
ftanden!“ erwiberte die junge Malerin 
mit Iuftigem Laden. „Ich Iprach in 
bemfelben Saße von meinem Bater, 
dem Maler des Bildes, und von Ih— 
nen; und ald ich im folgenden Sabe 
behauptete, daß ich „Teine Tochter“ jet, 
glaubte Ahr Famulus, daß fi das 
„leine“ nicht auf den Maler Odlar 
Hummel, fondern auf den Herrn Dot: 
tor beziehe!” 

„Hinc ilae lacrimae!” rief der, bis⸗ 
her über die ihm aufgebrungene Va— 
terfchaft fo entrüftete Werner, den Hu- 
mor des Mißverſtändniſſes erfaſſend, 
„ich denke, ich begnadige dieſes Nilroß 
noch einmal — vorausgeſetzt, daß auch 
Sie mir verzeihen 


Ob ſie es tat? Wir glauben es 
nicht nur, wir wiſſen es beſtimmt, 
denn als nach einiger Zeit Elſa die re— 
produzirte „Kindesmörderin“ an ihre 
Mama ſchickte, ſchrieb der Dokior 
Werner auf dem feinſten Briefbogen, 
der in Newport aufzutreiben war, 
einen Schreibebrief an die verwittwete 
Frau Profeſſor Hummel in Düſſel— 
dorf — Ring Nr. 3 — in dem er um 
die Hand ihrer Tochter Elſa anhielt. 
Und Seppel Käſebier? Der freute ſich 
fortab ſeines Lebens, denn als der 
Sturm über den Nil gebrauſt war und 
das Hippopotamus wieder im Muſeum 
auftauchte, ſagte ſein Herr und Mei— 
fter, ihm freundlih auf’die Schulter 
flopfend: „Käfebier, Yhre Dummheit 
ift nicht mit Gold aufzumiegen!“ 

Warum diejer ihn lobte und ihn 
fortab beffer behandelte, mußte Seppel 
nicht —; eine Ahnung darüber däm- 
merte aber doch in ihm auf, ala er fei- 
nen „Hern Direktor” dabei antraf, 
ala er ber die „Kinbesmörberin“ fopi- 
renden jungen Dame einen Kuß 
raubte. 


—:3— —- 
Der Kampfihahn. 


Als Sinnbild der Wachfamteit war 
der Hahn bei den alten Griechen der 
Athene heilig; daß er diefe feine reli- 
giöfe Bedeutung auch in’3 Chriftentum 
hinübergerettet hat, bezeugen viele 
Kirchtürme. Zugleih aber mar er 
wegen jeiner Kampfbereitichaft, die ja 
mit der Wachfamteit manches gemein- 
fam bat, dem Kriegsgott geweiht; und 
diefe Eigenichaft hat den ftolzen Vogel 
zum beliebten Yurnierhelden erhoben. 
Das Andenken an einen glidverhei 
Benden Kampf zmeier Hähne im Be- 
ginne ber Perferkriege wurde in Athen 
durch jährliche Hahnentämpfe gefeiert; 
mit anderen griechifchen Sitten ver: 
breitete fich der Brauch meithin über 
das Ubend- und Morgenland. Im 
Mittelalter war der Hahnentampf in 
manchen Ländern fo feit eingemurzelt, 
wie jet noch in Spanien das GStier- 
gefecht. Zur allgemeinen Volt3belu- 
ftigung fhwang er fich, unterftüht 
durch die eingeborene Wettfucht, na- 
mentlid in England auf, mo manche 
Könige ihn hoch begünftigten. Andes 
bat ihn dort An unferer tierfreundli- 
heren Zeit ein gejehliches Verbot be- 
troffen; ihn gänzlich außzurotten, mill 
freilich noch nicht gelingen. An ber 
Sprache iſt dem Kampfhahn jedenfalls 
noch ein längeres Leben geſichert durch 
den bildlichen Ausdruck they live like 
fighting⸗cochs“ deſſen kürzlich in ei⸗— 
nem Aufſatz über engliſche Redewen⸗ 
dungen Erwähnung gefchah. Der 
Vergleich zielt nicht, wie ein in die 
Ueberſetzung eingeſchaltetes Wort ver⸗ 
muten laſſen konnte, auf die Streitluſt 
des Vogels; denn man kann auch in 
der Einzahl fagen: he lines like a 
figbting=cod; er bezieht fich vielmehr 
auf den Umftand, daß man die gefie- 
derten und gefpornten Raufbolde, von 
denen der Ausfall hoher Wetten ab- 
* teuer bezahlen mußte und dem- 
entiprechend forafältig pflegte und fit- 
terte, um ihre Kraft und ihren Ram- 
pfesmut zu erhöhen. Die, Redensart 
——— 
alſo un geflü⸗ 

Iten Worte: er Iebt mie Gott in 

ober weit vom 


ater? ch bin 


Der lekte Tracheuberg. 
Bon Käte Lubomsti. 


Der Herbititurm pfiff und tobte 
heute mie jeit Jahren nicht mehr. 
Trotzdem jdloß - ver alte Baron 
Trachenberg die Fenſier ſeines 
Arbeitszimmers nicht. Die Schöße 


ſeiner loſen, grünlichen Joppe wur— 


den hin und her geſchwentt. Durch 
ſein langes, weißes Haupthaar fuhr 
der ſtarke Luftzug. ... 


Er aber ſchien das alles nicht zu 


merken. 

Ruhig, jeden einzelnen Schein zwi⸗ 
ſchen Daumen und Zeigefinger hin 
und her jchiebend, zählte er umftänd- 


| Lich die Hunderte, die ihm joeben der 


Verwalter für die lete Spiritus: 
jfendung abaeliefert hatte. 

„5,672 Mart! Es 
Breitler.“ ... 

Der Mann an der Tür tat einen 
halben Schritt in's Zimmer hinein. 

„Noch eine Frage, Herr Baron.” 

„Kragen Sie fehnell. — Jh erwarte 
nämlich in einer eiligen Angelegenheit 
meinen Entel.“ 

Der Verwalter feufzte ehimlich. 

Sie tofteten allemal die beiten jun- 
gen Milchtühe aus dem Stall oder bie 
ftärkften Eichen. Denn der junge Herr 
Leutnant Weddo war ein gar luftiger 
Herr, dem das Geld entglitt, Jobald 
es in feine Hand fam.... Aber aud) 
ein fehöner und lieber Herr! Nur zu 
viel Feuer — viel zu viel Teuer.... 

Der Mann an der Tür drängte jeht 
diefe Gedanten gemaltfam zurüd und 
fagte haftig: 

„sh trau’ dem Jungviehftall nicht 
länger, Herr Baron. Der Sturm hat 
dad Dach in diefer Nacht abgededt, 
und die Stüßen helfen auch nicht mehr 
viel....Was foll man tun?” 

Der alte Trachenderg jann einen 
Augenblid nad. 

„Laffen Sie da8 Yungpieh unge: 
fäumt auf das Vormwerf bringen.... 
Dann müffen mir’3 eben hinnehmen, 
wie ed fommt.”... 

Jawohl, Herr Baron!“ 

Nun war der alte Trachenberg allein. 

Er hatte plöglich das Geld, das ihm 
doch zur Weiterführung der Wirtjchaft 
fo bitter notwendig war, vergeffen... 
‚nur ben Brief des Entels, der daneben 
lag, fah er. Xhn las er jegt, obwohl 
er doch jede Zeile kannte. 

„Du mußt. mir noch einmal helfen, 
Großvater, Ein legte Mal....E 
find 5,000 Mart!.... Gegen Mittag 
bin ich bei Die.”... 

Und zmei Uhr war e8 bereits, 

Das alte Geficht unter dem fchnee- 
weißen Haar verhärtete fih. Die 
Augen wurden hell und kalt. Schmal 
lagen die Lippen unter dem langen, 
mehenden Bart. 

Wenn heute der Entel käme, würde 
er feit bleiben! 

Sein Blut mwallte in Zorn und 
Schmerz auf. Er hatte geitern erfah- 
ren, daß einer herzlojen, geminnfüchti- 
sen Schaufpielerin jene Summen zu: 
floffen, die er in der irrigen Meinung 
dabingegeben hatte, daß ed Ehrenfäul- 
den jeien.... : 

Denn er nur erft da märe, ber 
Entel! Alles, was er in diejer langen, 
ſchweren Nacht durchlitt, wollte er auf 
die jungen Schultern abladen. Mochte 
er jtöhnen und vorübergehend zufam- 
menbrechen...der verliebte Narr... 
Ein oder zwei Jahre Süd Weit wür⸗ 
den ihm fchon helfen.... 

Plöglic Ihmwand die Härte aus dem 
alten Gejicht. Er liebte ja diefen ein- 
zigen Enkel — — den legten jungen 
Trachenberg — über alles. Uber ge- 
trade, meil er ihn liebte, mußte er die3- 
mal jcheinbar unbarmberzig jein. 

Dur den rafenden Sturm rolite 
ein Wagen beran.... 

Da fam er, der in die Verbannung 
follte, wohl jchon.... 

Da....mas war das? 

Ein verftärkte® Saufen zitierte 
durch die Lüfte. Dide Wollen Staub 
und Mörtel ftoben empor. Schreie er- 
tönten. Einen Augenblid erjchien der 
große Gutshof völlig verfinftert. 

Der Yungviehitall war zufammen 
gebrochen, noch ehe die jungen, ftarten 
Ziere in Sicherheit gebracht werden 
fonnten, 


ftimmt, 


Als der alte Trachenberg nad unge⸗ 


fähr einer Stunde in ſein Arbeils⸗ 
zimmer zurückkam, war ſein Gang 
genen und die Augen lagen ihn 
tief in.den Höhlen. 

Er ging an feinem Entel, der felt: 
fam zufammengedudt dafaß, ein paar- 
mal vorüber, ohne ihn zu bemerten. 

„Großvater“, jagte endlich Weddo, 
bon Trachenberg letfe. 

Der Klang fehredte ihn aus feiner 
Starrheit. Die Augen belebten fi; 
* entſchwundenen Kräfte kehrten zu⸗ 


„Biſt... du ſchon... lange da?“ 

„Wohl eine Stunde!“ 

„Und warum bift du nicht zu mir... 
an die Unglüdsftätte gelommen?“ 

„Ich konnte nicht, Großvater.“ 

Da fah der alte Mann, daß ber 
Entel gemeint hatte. 

Und er fagte tonlos und heifer: 

„Gib dir feine Mühe... .ich kann bir 
fein Geld geben, feinen Pfennig.” 

Den fchlanten, gefchmeidigen Kür- 
per fchlittelte eö: wie ein Krampf. 

„sh brauche fein Geld mehr, Groß: 


„Um fo beffer.“... 
a 


Bei fälafen, Bro | 


„Sa, jchlafe nur, und naher... 
wollen mir zufammen reben.“ 

„Das wollen wir, Großvater!” 

Daß dies ein Gejpräch werde, mel- 
ches über Leben und Zob entjhied, = 
ahnten fie in diefem Augenblid beibe = 
nicht. = 

ber fogleih, nachdem die erfin 
Worte gefallen waren, fühlten fie ed... 

Eine Stunde fpäter mar’3! ' 

Der alte Trachenberg rik den Enkel 
aus dem totenähnlihen Schlaf— — 
ftieß ihn vor fich her — jchleppte ihn 
mit fehier übermenjchlicher Kraft an’3 
Tenfter und fehrie ihm entgegen: 

„Warum brauchft du plöglic ein 
Geld mehr? — Warum nicht?" 

„Ich kann noch nicht darüber fpre- 
chen, Großvater.“ 

„Aber ich kann es tun! Ma ih 
bereinfam — — hatteft du dich näms 
lich Ihon — — felbit verfehen. — — 
Meine 5,672 Markt, die auf bem 
Schreibtiih liegen blieben, ala das 
Unglück draußen gefhab, find vers 
Thmunden. — — Du mwarjt im Zims 
mer. — — Du allein! Alle anderen 
waren neben mir....Und wenn auf 
nicht... Ahnen traue ich.“... 

MWeddo von Trachenberg mar Tabs 
chenblaß geworden. 

„Was ſagſt du da. . . Großvater 

„Daß — du — ein Dieb biſt!“ 

„Sroßpater!“... 

„Ein Schurke!”... 

„Du — — bu!“ 

„Ruhe! — — € liegt alled zu 
fonnentlar auf der Hand. — Sieh? 
einmal her, wa3 ich hier für dich habe, 
Sch Ipreche jeht zu dem legten Trachen« 
berg, außer mir — — nicht zu meinem 
Entel! Dieje Piftole bringe ih din, 
— — Haft du nicht geftohlen — — 
wird fie dir — — nichts Tchaben!* 

* * * 


Der alte Trachenberg ſaß dieſ 
Nacht in ſeinem Stuhl. Er hielt bi 
Augen geſchloſſen, aber er ſchlief nicht. 
Er hörie deutlich, wie der Krümper⸗ 
wagen ben....Dieb fortbradhte....er 
hörte au, lange nah Mitternadät, 
jene3 leife, furrende Geräufeh, das 
vielleicht non einer Fledermaus, die dee 
Sturm hereingetrieben hatte, herrühz 
ren mochte.... 

Schmwerfällig erhob er fich und emts 
zündete die dicke, bereitftehenbe 
Kerze... 

Ein Fledermaus mar dad nun ges 
rade nicht! — — — 

Ein heftiger Luftzug trieb etwas 
vor ſich her über den Fußboden ihm 
enigegen.... 

E3 waren bie Scheine, die der Enkel 
ee haben follte. Auch nicht einer 
ehlte. 

Der Sturm hatte ſie von dem 
Arbeitstiſch herab in einen Winkel ge— 
fegt... Nun, da es Nacht und ſtiller 
ward, kamen ſie hervorgekrochen. .. 

Der alte Johann mußte aus dem 
tiefſten Schlaf heraus die jungen, wil⸗ 
den Goldfüchſe einſpannen. Im Gas 
lopp ging es nach der kleinen Garni⸗ 
ſon, in der Weddo von Trachenberg bei 
den Huſaren ſtand. 

Der Großvater fand aber keinen 
Einlaß. 

Der Burſche mußte ſich wohl Er— 
laubniß für einen langen Ausgang er⸗ 
beten haben. — Uber der Herr hätte 
doch eigentlich hören müffen! 5 

E3 Half nichts....ein Schloffee ° 
mußte Rat jchaffen. J 

Er ſchläft nach all' dieſen Aufr 
gen tief, dachte der alte Trachen 
mit einem Lächeln, das frei von aller 
Angſt war, und fügte in Gedanken 
weiter Hinzu: Nun...nun...er was 
ja * bie 

a, er ief fehr tief, der junge 
Leutnant Webdo von Zrachenberg! 

Er konnte nur noch durch den Brief, 
der neben feinem ftarren, längjt erfale 
teten Körper lag, zu dem Großvater 


ſprechen · 

„SG ſchwöre, daß ich unſchuldig 

„Die lauiere Wahrheit iſt: 
brauche das Geld nicht mehr, weil ein 
anderer — — Reicherer — — es für 
die, welche ich über alles geliebt, gezahlt 
bat und ich... .abaetan bin! 

„Zeben aber darf ich trogbem nick 
mweiter...da du glauben Tonnteft... 
dag ich”... 

€3 mar ftill an diefer Stätte be 
Todes. — — Nur der Herbftiturm 
beulte und jammerte unaufbörlih, a 
diefem jungen, blühenden Menfchen die . 
ftarren Trachenberafchen Lehren gar jo 
tief gefeffen hatten.... 

— — 


— Kindlihe Schläue. — Die kleine 
Anna: „Ad, Mamadhen, fchent’ mir 
doch noch eine „Zuderftange, bevor ih 
jet einjchlafe."— Mama: „Aber Antıs 
en, im Bette ikt man doch nicht mehr, 
bas ift nicht gefundhettszuträglich. “— 
Annden: „DO doch, liebes Mamachen, 


bitte, bitte! ch möchte fo gerne mal 3 


reht — füß träumen!“ 
— Ein Gelegenheitsraufh. — 
—— fommt — um hir» 
ittag3zeit bon einigen or 
total benebelt aus ber Stabt url, 
Die Yrau empfängt ihn mit 
Vorwürfen, Doc ftotternd entf Fi 
er fih: „Sa, fiehite, mei’ Klärchen 
bon der zn hatte ich Durfcht gen 
friegt u u uff en Schprung * — 
Automat. Wie ich mir dort ee rn er 





us Shnen fagen!” 


Dunkel sehüll. 
- — von A. Wilden. 


Er (7. Fortfeung.) 
Dem Baron aber war jeit Jahren 
ht mehr *0 Teicht und froh ums 


er geweſen. 

ifelotte!“ Der zitterte 

wmf feinen Lippen. „Wenn Du müß- 

eit, Du ftolges Kind, was Du mir 

A! Der UAndern galt einft. meine 

 Reibenfhaft, Liebe aber fühle ich für 
Dich, Du Holde, fühe, Einzige!” — 

E8 war am folgenden Tage. 

“ 2ifelotte empfing den heikerfehnten 
Brief von der Mutter. Zmar war fie 
veim LZeien der flüchtig hingemorfenen 
ilen recht enttäufcht; dieſelben 
iften nur ganz vorübergehend das 
ragiſche Geſchick ihres Hauſes. Leonie 
reute ſich, daß es Liſelotte an ihrem 
seuen Beſtimmungsort gefalle, be— 
yauerte der rc immer anhaltenden 
ıpathifchen Zuftand des Gatten, um 
obann zu ihren eigenen Angelegen- 
jeiten überzugehen. Diefe erfchienen 
Hr bon hoher Michtigkeit; e3 war ein 
ıbwechfelungsreiches Leben, das fie 
Ahrte; Beſchreibungen auserwählter 
Toiletien aus der Dresdener Geſell⸗ 
ſchaft — alles dieſes füllte leicht ei— 
age Seiten de3 Briefbogens aus. 
Des in allem aber mar Xifelotte 
en der Mutter doch beruhigt. Sie 
Hühlte fich mohl.bei den freunden, das 
nußte vorläufig genügen. 

Ueber die Begeanung mit Guido 
yon Bohjtebt hatte Lifelotte viel nad: 
wbadit. Einmal aus dem Grunde, 
weil fie e8 der Baronin von Lüderit 
gegenüber als Pfliht anjah, Kreife 

Ju meiden, bie diefer verfchloffen wa— 
ven; anbernteil3 war e3 aber aud 
hotwenbia, bem Bewerber fo viel mie 
tunli aus dem Wege zu gehen, um 
ihm nicht das zuaugeftehen, feinen 
Antrag zu mwieberholen. 

So ſchlimm konnte es doch nicht 
fommen, daß fie fich entichlöffe, Baron 
Guido von Bohftebt3 Gattin zu wer⸗ 


Gifela hatte fih Heute mieber zu 
einer früheren Stunde erhoben; fie 
fand fi fhon zum zweiten Frübftüd 
in 


ein. 
Binzenz von Lüderitz war höchlichſt 
erftaunt, jeine Gattin mit einem Male 


Name 


Lu “"wieber-fo zeitig auftauchen zu fehen, 


und fo jehr er es auch gemünfcht 

hatte, diefelbe zu einer angemefjenen 

Beit im Haufe vorzufinden, fo unan- 

enehm empfand er doch Heute ihre 
mwari, - 

Diefe Frühftüdsftunde zu Zweien 
hatte angefangen, ihn mit einem eige- 
nen Zauber zu umijtriden; er, der 
Bernadhläffigte, fühlte die MWohltat 
finer zarten Umforgung von lieben 
Händen. 

Gijela war in guter Stimmung. 

„Sagen Sie mir, meine Liebe, ten- 
nen Sie Baron Bohjtedt, oder machte 
ber verliebte alte Don Juan fih nur 
rein zufällig geftern jo angelegent- 
lift an Sie heran?” fragte fie ihre 
Gefellihafterin, ihr mit Neugierde in 
das ernite jchöne Geficht blidend. 

Rifelotte errötete leiht. So hatte 
man jte geftern beobachtet, als fie auf 
Helmbaufener Gebiet dem Baron be- 
- geanet war. 

„sa, ja,“ lachte Gijela, „man bat 
Sie geiehen! Gie brauchen wirklich 
nicht jo rot zu | \rden.“ 

Lifelotte mag ben Kopf Stolz in 
ben Naden. Ein halb verächtlicher 
Blict ftreifte die rothaarige Frau. 

„Baron Bohitedt ift ein alter Be- 
fannter aus meinem Elternhaufe,“ 
erklärte fie kurz. 

„Ah!“ machte Gifela.. „Von mir 

Hit er au eime alte Betanntichaft. 
Ob, mas war Baron Guido für ein 
beißer Gourmadier! a, mein liebes 
Fräulein, ich war einjt eine viel um- 
mworbene PBerfon; Sie fünnen mir 
glauben, ich entbehre manded. Man 
fann, wenn man einft von den beiten 
Ravalieren umfchwärmt murbe, fich 
nicht jo leicht in ein ehrbares, phili- 
fterhaftes Eheleben hineingemöhnen. 
Doc, was erzähle ich Jhnen das, Sie 
unerfahrenes Kind!“ 
. Rifelotte war aufs höchfte betrof- 
fen über das unzarte, taftlofe Beneb- 
men in Gegenwart ihres Gatten. Sie 
warf einen unficheren Blid zu dem 
"Baron hinüber, welcher blaß, mit feit- 
geihloffenen Lippen und nerbös 
zudenden Fingern dajap. 

„Ih mußte ja gar nicht, daß ihm 
das Gut Helmhaufen gehört und er 
8 nur in Pacht gegeben,” plauberte 
Bifela weiter. „sn den brei Jahren 
war er nicht hier. ch munderte mich, 
ihn vor ein paar Tagen, allerdings 
nur aus der erne, zu fehen. ber 


wenn er ein Belannter von Yhnen ift, 


da werben Sie mohl der Magnet fein, 
der den verliebten alten Geden hierher 
zieht. Eigentlich bildete ich mir etwas 
auf jein plößliches Ericheinen ein,“ 
fuhr die Baronin unbeirrt um die 
Unmwefenheit ihre Mannes fort. 
„Man kann bei den Männern auf 
alles gefaht fein, fiee find fo unbe- 
techenbar. Gott, aber nie ift ber 
Mann gealtert. Der reine Mummel- 
greis. Entjeglih! Da ift alle Nach⸗ 
hilfe vergebend. Eine Schönheit war 
er ja nie, aber tipp-topp, fann id 


Der Baron erhob fh. 

Ich habe noch zu arbeiten, Gie 
Derzeiben, mteine Damen.” 

& ging hinaus, und dur Life 
bliens Herz 309 ein grenzenlojes 
Mitleid mit dem einfamen, unglüd- 
 Hihen Maın. Was war das für ein 
Reben an ber Seite biefer —. biefer 
soten Gola! D Gott, was für ein 
Biete | inzi Mi bie 

ielleicht um eine einzige, berlie 

nde ein ganzes Leben verpfujcht! 
ag ladıte iaut hinter dem Gat- 
Das mag er natürlich nicht hören. 
ii daß «8 Wer 


m ift 
har 


| mi bem?! 


eingegangen. Verheiratete und Un- mei 


verheiratete. Die erfleren treiben’3 
meift noch toller al& die jüngeren. Ra, 
Fräulein, fommen Sie mal mit in 
meine Gemächer. Wir mollen nod 
ein wenig über ben verliebten: Boh- 
ftebt plaudern. 
feiner Liebesbriefe aufgehoben; zu 
Ichreiben verftand er mirklid. Sie 
werden fih, da Sie ihn fennen, dafür 
intereffieren.“ —— 

Liſelotte wollte abwehren; ſie 
wollte ſagen, daß des Barons Liebes⸗ 
aventüren ſie wirklich ganz kalt lie— 


hen, aber weshalb der Frau ihr Ver⸗ 


gnügen, in ihren Erinnerungen zu 
ſchwelgen, ſtören? Außerdem war ſie 
ja da, ſich nach den Wünſchen ihrer 
Herrin zu richten, zu deren Zeitver— 
treib zu ihrer Verfügung zu ftehen 
und nicht ihr eigenes Denten und 
Empfinden in den Vordergrund zu 
ftellen. 

So folgte fie der Baronin bie 
breite, teppichbelegte Treppe hinauf ır. 
ihr fpezielles Reich. 

Gifela fchob ihren 
Liſelottens. 

„Sehen Sie, liebes Fräulein,“ er— 
klärte ſie mit einem Seufzer, „bie 
Erinnerung an die Glanzzeit meines 
Leben? iſt nun das ſeinzige, was mir 
geblieben. Glauben Sie mir, es tut 
niemals gut, aus der heimiſchen Erde 
in ein frembes Erdreich verfegt zu 
erben.“ 

Die beiden Damen ftanden vor dem 
fleinen eleganten Schreibtijch der 
Baronin. 

Dieſe öffnete 


Yrm in den 


verfchiedene Fächer, 
und, tie e8 ihre Gemohnbeit mar, 
ftreute fie alles in mirrem Chaos 
durcheinander auf die Platte, 

Und flirt — da fiel ein harter Ge- 
genitand Heraus. 

Lifelottend Augen meiten fich, e& 
legte fih ein Alp auf ihre Bruft, ihre 
Rechte ftredte fich mechanifch nach dem 
Gegenftande aus. Doch Thon hatte 
die Baronin danach gegriffen; er ver- 
ſchwand ſofort wieder. 

Giſelas Geſicht hatte ſich unter der 
Schminke mit einer fahlen Bläſſe 
überzogen; haſtig kramte ſie einen 
Brief nach dem andern hervor, die 
Aufſchrift leſend und wieder beiſeite 
werfend. 

Liſelotte hatte in ihrer eigenen Ver— 
mirrung das Erfchreden der Baronin 
überjehen. 

Sie jagte, fih gleihfam zur Rube 
zwingend: „Gnädige Frau, dürfte ich 
den jeltfamen Briefbefchmerer noch 
einmal jehen?” 

„Gewiß. ſofort, gnädiges Fräu— 
lein!“ Haſtig ſtieß Giſela die Worte 
hervor, während ihre Augen das 
junge Mädchen unſicher ſtreiften. 

„Ah!“ ſetzte ſie aufatmend hinzu, 
„hier iſt der Brief, den ich Ihnen be— 
ſonders gern zeigen wollte.“ 

Sie zog Liſelotte in das Nebenge— 
mach. 

„Setzen wir uns,“ plauderte ſie in 
nervöſer Haſt weiter, wie jemand, der 
um jeden Preis den „andern etwas 
bergefien machen mill. „Und nun 
lefen Sie! Hier Haben Gie das 
Schreiben. X bin begierig, mas 
Sie dazu jagen werben.“ 

Lifelotte faltete den Brief auseinan- 
der; fie richtete ihre Auge darauf, 
lefen aber fonnte fie nichts. Immer 
tieder wanderten ihre Gebanten den 
Weg zu dem Briefbejchwerer zurüd. 

63 war ein jeltfames Eremplar. 
Lifelotte glaubte annehmen zu bürfen, 
daß faum ein zweites davon eriftierte. 
Er beitand aus einer Onprplatte, auf 
welcher aus Silber ein grinfenber 
Schädel al3 Griff angebradt war. 

Diefer Briefbeſchwerer Hatte, fo- 
lange Lifelotte fi erinnerie, auf 
Tante Millis Schreibtiich gelegen. Er 
hatte ihr immer ein wenig Grauen 
eingeflößt, al3 fie noch jünger ar. 
Moher die Tante diejen feltiamen $.- 
genftand hatte, wußte fie nicht; es 
fonnte ja jein, daß er Dur) irgend 
einen Scherz in ihren Belih gelangt 
war. Er fonnte ja auh aus. dem 
NRahlak ihres Gatten ftammen. 

Lifelotte glaubte mit Recht anneh- 
men zu dürfen, daß wohl ſchwerlich 
ein zmeite® Gremplar irgendwo eri- 
ftierte, und daß e3 fich hier wirklich 
um den Briefbefhw'rer ihrer Ianie 
handelte. h 

Diefe Annahme wurde durch das 
jeltfam verstörte MWefen der Baronin 
in ihr noch beitärtt. 

Wie aber follte diefe in den Bett 
des Briefbefchwerers gefommen jein 

Kurz vor der Ermordung ihrer 
Tante hatte das junge Mädchen ihn 
noch an der alten Stelle liegen fehen; 
auch erinnerte fie fich, daß Onkel Mar 
denfelben in dem Nachlaß vermißte, 
da er biejes Unifum gerne an Jich ge- 
nommen hatte. 

Mas in der Horner Villa vermißt 
wurde, entbedie fie nun in dem 
Schreibtifh derBaronin. E3 konnte 
faum ein Zmeifel darüber beitehen. 
Die eine Ede war, vielleicht dur une 
porfichtige Behandlung, ein wenig ab- 
geitoßen. Auch diefes ftimmte. 

Lifelotte gab den Brief ber Baro- 
nin zurüd. ö 

„In der Tat —", ftammelte fie, 
und märe fiher in Verlegenheit gera- 
ten, welches Urteil fie über benfelben 
abgeben follte, wenn ihr die Baronin 
nicht in die Rebe gefallen. 

„Nicht mahr, glühend, poetifch, 
originell! ber jo war er. Na, Sie 
fennen ihn ja. Und nun befennen 
Sie mal Farbe, Sie leine Verfchmwie- 
genheit: ntereffiert- fich der Alte für 
Sie? E3-märe nicht unmöglich, daß 
er, überfättigt von den Lebensgenüf= 
fen, Xhnen der elenden Reit feines 
Seins anzubieten wagte. Sehen Sie, 
Sie werben fhhon wieder rot. Ich 
bin verfchwiegen, Fräulein Dllen- 
fohläger, mir tönnen Sie fi offe 
anvertrauen.“ 

Lifelotte hörte faum auf das Ge- 


tebe. 8 
Der Briefbeſchwerer, der Briefbe⸗ 
fhwerer! : 
Mas hatte 


Frau Sie 


I habe mir eimige |- 


ö für eine Bevandnis 


chuldigen. 
mentan in einer ug Aufregung. 
Sie find doch imjtande, mir das 
Rätfel ayfzutfären: Woher haben Si 
den feltfamen Briefbejdgwerer?“ 

Gifela_ftieß ein forcieries Lachen 
aus 


us, » . 
„Der macht Ahnen Sorge? Mes- 
halb?“ s 


Ich habe nur einmal einen ſolchen 
geſehen, Frau Baronin; das war bei 
meiner verſtorbenen Tante, Frau bon 
Hunn.“ ; 

„Und nun glauben "Sie wohl, ich 
hätte ihn ihr geraubt?. ber, beftes 
Träulein, ich kenne doc Ahre Tante 
gar nicht, und Mar 8 ſeit einem 
Jahre nicht mehr in Hamburg, und 
auch da nur vorübergehend mit mei— 
nem Manne. Es gibt doch mehr 
bunte Hunde.“ 

„Gewiß! Und Sie haben den 
Briefbeſchwerer ſchon lange? Er iſt 
im Nachlaß meiner Tante nicht gefun— 
den worden, kurz vorher war er noch 
da. Natürlich weiß ich, daß Sie ihn 
nicht genommen haben, das iſt doch 
klat, Frau Baronin. Nur daß es 
mich in Erſtaunen ſetzt, hier ein glei— 
he3 Eremplar. vorzufin.en. lnb 
zwar ſo täuſchend ähnlich, daß auch 
die abgeſtoßene Ecle nicht fehlt. Von 
wem haben Sie das ſeltſame Ding?“ 

Giſela hatte ſich in ihren Seſſel zu— 
rückgelehnt. In ihren Augen lag ein 
böſes Funkeln. 

„Wer gibt Ihnen das Recht, mich 
in dieſer Weiſe auszufragen? Was 
weiß ich von den Sachen Ihrer 
Tante? Meine Sachen gehören mir, 
verſtehen Sie? Und nun luſſen wir 
wohl das unerquickliche Thema fallen. 
Und damit Sie's wiſſen, der Brief—⸗ 
beſchwerer befindet ſich ſchon ſeit lan— 
gen Jahren in meinem Beſitz.“ 


Elftes Kapitel. 

Der Regierungsrat hatte aufge— 
atmet, nachdem die Damen die 
Stadt verlaſſen. 

Vor ihm lag ein weites Feld 
trauriger Aufgaben, allein hatte er 
weder eine Einmiſchung, noch irgend— 
welche Störung zu befürchten; er 
brauchte weder Tränen noch Wehkla— 
gen ſtandzuhalten. 

Liſelotte hatte ihr Elternhaus 
tapfer wie ein ſtarker Charakter ver⸗ 
laſſen; der Abſchied von der Mutter 
war allerdings bewegt geweſen. Der 
Regierungsrat aber wußte zu genau, 
daß oben im lauſchigen Mädchen— 
ftübchen bittere Tränen in ftiller 
Nacht gefloffen waren. 

Was mar Lifelotte für ein präd- 
tiges Menfchentind, Klar, ficher 
und ftarl, 

Mar Dllenfchläger feufzte, wenn 
er der vielen. Steine gedachte, die 
alleinftehenden, Hübfchen Mädchen in 
den Weg gelegt werden. Daß Life: 
lotte allen Anfechtungen ftandhalten 
würde, dabon war er fejt überzeugt. 
Uber ihr 2o3 war doch recht hart. 

Sole Gedanken fluteten auf den 
Regierungsrat ein, und in der Tat, 
fic meilten am meiften bei ber Nichte, 
Das AUndentn an m Leonie 
wirkte auf den ernften Mann etwas 
peinlih. Sie hatte e3 eilig gehabt, 
fortzufommen, allzu eilig. E3 mar, 
als dränge jie gemwaltfam alle Erin- 
rerungen an bergangene Zeiten zu— 
rüd, ihr Augenmert hauptfachlich der 
Zukunft zuwendend. 

Freilich; dieſe ſah troſtlos genug 
aus, doch Leonie ſah keinen Schai— 
ten, ſolange noch ein Streifchen 
Sonnenſchein ihren Lebensweg er— 
hellte. — 

Ollenſchläger vertrat die 
Intereſſen ſeines Bruders allen 
Gläubigern gegenüber 

Die Dienerſchaft hatte das Haus 
auf der Uhlenhorſt verlaſſen. Al— 
les, was mit zur Konkursmaſſe ge— 
hörte, war beſchlagnahmt worden, 
die verſchloſſene Villa lag wie aus— 
geſtorben in ihrem Winterſchlafe da 
und träumte der Zeit entgegen, da 
man ſie ausplündern würde, und 
die koſtbaren Mobilien, ſowie die 
Kunſtſchähe, die ſich im Laufe ber 
Zeit darin angeſammelt hatten, in 
alle Winde verſtreut werden würden. 

Auch dem Hauſe in der Stadt 
war dasſelbe Los zuteil geworden. 
Die Laden waren vorgelegt — tot 
und öde ſtand es unter ſeinen Nach— 
barn. — 


Der Regierungsrat lenkte indes 
heute die Schritte einem andern Teile 
der Stadt, dem Vororte Eimsbüttel 
zu. 

In einem großen Mietshauſe be— 
fand ſich auf der erſten Etage ein 
Porzellanſchild an der Entreetür, 
auf welchem in ſchwarzen Lettern der 
Name „Schwerdtfeger” »ftand, 

Sier mohnte Fräulein Julia 
Schmwerdtfeger mit ihrem um bier- 
zehn Sahre jüngeren Bruder Hans. 

Fräulein Jutta faß am Feniter 
des MWohnzimmerd mit den blihblans 
fen Mahagonimöbeln, mit einer 
Handarbeit beichäftigt. Sie mar 
einit Lehrerin gemefen, gab au 
heute noch Privatunterricht, um ihre 
Kaffe dadurdh eimas zu verbeflern; 
jedoch ihre feite Anftellung an der 
Schule hatte fie aufgeben müllen, 
nachdem bor mehreren Sahren die 
böfe Diphtheritis eine Operation er- 
forderte. Dadurch hatte ihre Stim- 
| me ganz erheblich gelitten, jo daß 
fie fi penfionieren laffen mußte. 
| Wenigfteng tonnte fie froh fein, dah 
fie noch mit dem Leben dabongelom- 
men und ihrem Bruder erhalten ge- 
blieben, dem fie Vater, Mutter umd 
‚Heimat mar. 

Freilich, auch 
vierzig Jahre, an mar er 


er zählte bereits 
durch 


das lUmfatteln feinem Berufe 


ganz aus dem richtigen. Geleife ge- |. 


fommen. Er. hatte Theologie ftus 
—5* J des — es 
t Baftor gewefen einen So 
gerr. in dem gleichen Berufe 
oe Der 


ernſte. geme 


im Pa 


— 


* 


—— — — — —ñ— —ñ —ñ —ñ— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— —— — — —— — — — — — —— — — — — — — — — — — — — m [u — 


ge 
al 


—E * 
* 
J 


a 5 


KH 


bezog Sans die Univerfität, um 
& einem Studium zu widmen, mel- 
es feiner ganzen Anfıht und Na- 
turanlage zumiderlief.. Mit Ach und 
Krad und einigen Durdhfällen be- 
ftand er fein Earmen. 

Diefes erlebte der Vater no. Er 
Ihloß die Augen in dem Bewußl⸗ 
fein, feiner Kinder Zukunft gefichert 
zu fehen, da au Nuttc ihre Uns 
Peine ald Lehrerin bejaß. 

Seit der Zeit war viel Wailer 
bom Berg gelaufen. Hans beichäf- 
tigte fih als Schriftfteller und Mit- 
arbeiter an einigen theologijchen 
Zeitjchriften, und da feine Schmeiter 
für alle Bedürfniffe des ı Lebens 
torate, fühlte er jih gut aufgehoben, 

ornehmlich lockte ihn die Frei— 
heit; er brauchte ſich vor keiner hö— 
heren Macht, vor keinem Vorgeſetz⸗ 
ten zu beugen. 

Jutta liebte ihren Bruder ſehr; 
ſie hatte ſchon früh Mutterſtelle an 
ihm vertreten müſſen. Sie um— 
ſorgte ihn nach wie vor wie eine 
Mutter, und er lohnte ihr dieſe Liebe 
und Fürſorge mit einer Dantbarkeit, 
die ſich hauptſächlich in einem rei— 
chen Phraſenſchwall erging. 

„Wenn ich Dich nicht hätte, meine 
Heine Mama“, — „Du bift do 
meine gute, vernünftige Alte“, 
„Du folft mal fehen, Julia, wenn 
ich erjt den großen Schlager mache“, 
— und mas dergleichen Redensarten 
mehr waren. 

Der große Schlager blieb . aus. 
Jutta erwartete ihn auch nicht, Hatte 
nie auf ihn gerechnet; fie hatten auf) 
beide für ihre bejcheivenen Bebürf- 
niffe genug. 

Während die ältere Dame alio 
über die Handarbeit gebeugt jaß und 
emfig darauf Ioäftichelte, flog Han: 
fens Feber über die großen oliobo- 
gen. Er mar fehr begabt, bie Ge: 
danten famen ihm fpielend, und 
wenn andere e3 auch vorgezogen häi- 
ten, fi in der Stille ihrer Klauſe 
zu betätigen, fo ftörte ihn die Gegen- 
wart feiner Schwefter durchaus nicht, 
obgleich er natürlich auch über fein 
eigenes Zimmer verfügte. m Ge: 
genteil, er bedurfte ihrer bei der Ar- 
beit. Wenn die Gedanken einmul 
mit ihm durdhgingen in eine Sphäre 
hinauf, die für ben gemöhnlichen 
GSterblihen etwas zu Hoc mar, fo 
mußte Jutta mit flugen Worten ihn 
aus ber Höhe wieder herunterziehen. 
Dad verftand fie wie feine „ieite, 
benn fie war taftvoll in ihren Wor- 
ten und in ihrem Urteil nicht fchroff. 

Das Leben der beiden Gejchmifter 

glitt alfo in prädtiger Harmonie 
dahin. - 
Hans fühlte, daß er ohne Autta 
gar nicht eriftieren könne, und bieje 
wiederum mußte, daß fie ihrem Bru- 
der zum Leben jo notwendig ar, 
wie dad tägliche Brot. 

Dennoch ftartd ein dunkler Schat:- 
ten ziifchen ihnen, der wenigſtens 
bon ber feinfühliaen Xutta noch heu- 
te, nah vielen Nahren, ſchmerzlich 
empfunden wurde, Hatte fie doch ten 
Mann ihrer Liebe dem Bruder neop- 
fert, det biefes Opfers allerdings 
nicht würbig mar. 

Das ftürmifh verlangende Hı 3 
mar nach endlofen langen Kämprn 
allerdings zur Ruhe aelommen; norh 
aber fühlte fie zeitweife ein leiſes 
Vibrieren, wenn fie deflen gebachte, 
ber gleich ihr einfam durchs Leben 
gina. 

Einfamer als fie, da 
Pflichten ihr über die Leere ihres 
Innern hinmweghalfen, da fie den 
Bruder hatte, der ihr ihre Sorafa't 
mit Liebe und Dankbarkeit vergalt. 

Die Entreeglode flug an, und da 
nadmittans die Aufmarteftau das 
Haus verließ, ging Hans hinaus. um 
zu öffnen. 

„Herr Regierungsrat!” 

Mar Dienfhläger ftand in ber 
Zür. Ohne von dem ihm Deffnen- 
ben die geringfte Notiz ‚zu nehmen, 
fragte er nur: „Yit Ihre Schweſter 
daheim?” 

Hans Schwerdifeger ſchien an eine 
gewiſſe Nichtachtung von ſeiten die— 
ſes Herrn gewöhnt; es drückte ſich 
keinerlei Kränkung in ſeinem hüb— 
ſchen, etwas weibiſchen Geſichte nu3. 
Er verbeugte ſich ehrerbietig, öffneie 
die Tür nach dem kleinen Salon und 
bat mit einer befliſſenen Ergebenheit: 
„Bitte, Herr Neaierunasrat, treten 
Sie einen Mugenbitd ein. ch merbe 
Sutta Tofort benachrichtigen.” 

Diefe hatte die Stimme erkanni 
und ftand bereit3 im Nahmen der 
Tür. 

„Uber Hand, mad’ doch nicht Tot: 
he Umftände. Kommen Sie zu und 
ind gemütliche Wohnzimmer, lieber 
Mar.“ 

Sie ftredie dem Angekommenen 
beide Hände zur Bewillftommung ent- 
gegen. 

Mar Denfchläger führte die 
Tchmale, leise, melfe Rechte in zar- 
tew Ehrerbietung und Hohadhtung an 
die Lippen. ; 

„Ich habe Sie in ber Iehten Zeit 
ſträflich vernachläſſigt, Jutta,“ ſagte 
er. „Oder vielmehr mich ſelber,“ 
ſetzte er verbeſſernd hinzu, „indem ic) 
auf Ihre liebenswürdige Geſellſchaft 
ſo lange verzichten mußte. Aber jetzt 
tomme ich öfter, ich muß mich für die 
Zeit der Entbehrung ein wenig ent⸗ 
ſchädigen. Ihre Erlaubnis natürlich 
immer borausgefeßt“ 

„sh freue mich, wenn Sie kom: 
men, Mar, dad willen Sie“: fagte 
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braunen Augen voll auf den Mann 
bor ihr. a 
Sie mußte Hoch zu ihm aufbliden, 


benn et überragte fie um voll Kop⸗ 


feslänge. 


wet Uein und zierlich 


nF ——— —F 


Menſchenkind. 


hr 
le}. 


beute * we davort 
deutlich Hervor. Einfah und fehlicht 
war ihre MWefen; in dem tlaren Bid 
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Man war in das Zimmer getreten. 
Hans packte ſchleunigſt ſeine Ma— 

nuſtripte zuſammen und verſchwand 

geräuſchlos. 


Der Regierungsrat ſetzte ſich breit 
und behaglich in das Sofa, wie ein A 


Menſch, der ſich hier vollſtändig zu 
Hauſe fühlt. Er forderte mit kei— 
nem Wort den ſich rückſichtsvoll Zu— 
rückziehenden auf, im Zimmer zu 
verweilen. 

Auch Jutta tat das nicht, wohl 
wiſſend, daß die Gegenwart des 
Bruders Max Ollenſchläger ſtets auf 
die Nerven fiel. 

„So, lieber Max, nun wollen wir 
erſt mal für ein Schälchen Kaffee for- 
gen“, ſchlug Jutta in hausfraulicher 
Weiſe vor. „Einen Augenblick Ge— 
duld“. Und ihre zierliche Figur vers 
ſchwand über den Korridor in der 
Küche, die wie ein kleines Schmuck— 
fäfthen in ihrer Sauberkeit alänzte. 

Sie fand die Flamme des Gasko— 
chers bereit3 unter dem blihenden Keſ⸗ 
fel entzündet; Hans Hantierte in der 
Küche mit den guten Taffen herum. 
Er mwifchte vorfichtig jede einzelne mit 
einem Tuch aus, und jehte das Ge- 
fhirr auf das Tablett. 

Jutta trat gerührt an den Bruder 

heran und flopfte ihm Liebevoll die 
Wangen. 
n „Du lieber, guter Bube“, flüfterte 
ie. 
„Na, na“, lachte Hans, „der reine 
Egoismus, Schweſter. Mir ift bei 
meiner Arbeit die Kehle ausgetrodnet, 
au fnurrt’3 im Magen. Aber jorge 
nur nicht für mich, Jutta, ich bebiene 
mic jhon allein. Du meißt ja: An 
der Quelle jaß der Knabe.“ 

Yutta nidte ihrem Bruder dankbar 
lächelnd zu. 

&o war er nun. So ein bikchen 
Püttentieter, ja, er fonnte bei allem 
helfen, Feuer machen, Kaffee kochen, 
nah Vorſchrift ein Efjen ereiten; 
er brachte eben alles fertige. Und 
e3 ftand ihm auh fo zur Hand. 
Jutta brauchte nur wieder ins Fims» 
mer zu ihrem Befuch zurüdzuteh- 
ven. Im einer Viertelftunde wiirde 
fie alles auf3 forgfältigfte hergerichtet 
finden. 

Der Regierungsrat und Jutta 
Schmwerbtfeger ſaßen ſich gegenüber. 
Yutta bediente ihren Gaft. 

„Run erzählen Sie mir, lieber 
Mar.” - . 

‚ Jutta, meine Damen find 
fort.“ 

„Das weiß ich. ALifelotte mar bei 
mir, um Abjchied zu nehmen. Was 
ift das für ein ftolges, kraftvolles, 
durch und” dur gefundes Mädel. 
Sold ein Mädchen wiegt zehn Män- 
ner auf.” 

Mar Dilenfhläger lachte. 

„Wenn Sie aleich melche von der 
ganz minderwertigen Sorte nehmen, 
Yutta. Sonft ift die Zahl mohl ein 
bißchen Hoch gegriffen. Aber Sie ha- 
ben recht, Lifelotte ift ein prächtiges 

Sie wird fi mohl 
durchſchlagen.“ 


„Und die Mutter? Was machte 
Frau Leonie für einen Eindruck, als 
ſie all ihren Komfort, ihr märchenhaf— 
tes Heim verließ?“ 

„Ach Leonie!“ Es lag ein wenig 
Verachtung in Max Ollenſchlägers 
Stimme. „Leonie ift, mie fie ilt. 
Solhe Naturen find im Grunde die 
glücklichſten. 
Seite nehmen, das Glück erfaſſen, wo 
immer es ſich bietet, dem Unglück 
möglichſt aus demWege gehen. Dabei 
muß man der Wahrheit die Ehre ge— 
ben, ſie iſt reizend. Wäre noch heute 
imſtande, ganz andern Männern die 
Köpfe zu verdrehen als meinem ar— 
men Bruder. Und ſie tut's, verlaſſen 
Sie ſich darauf, wenn ſie ſich ſelbſt 
auch nicht das geringſte dabei denkt 
und ſicherlich immer in den erlaubten 
Grenzen bleibt.“ 

„Ja, Leonie iſt ein ſeltenes Ge— 
ſchöpf. So voller Sonnenſchein, ſo 
voller Leichtſinn. Es iſt zu bedauern, 
daß unſere unvergeßliche Milli ſich 
nicht in ihre Art ſchicken konnte. Sie 
bezauberte doch ihre ganze Umgebung. 
Nur auf Milli machte all der Liebreiz 
leinen Eindruck.“ 

Milli ſah tiefer, liebe Jutia. Sie 
hatte ihres Bruders Ruin ſchon lange 
vor Augen, ehe er ſich ſelber der gan— 
zen Tragweite ſeiner, oder vielmehr 
ſeiner Frau Verſchwendungsgeſucht 
bewußt ward. Immer neue Hilfsquel⸗ 
len mußten erſonnen werden, um 
Geld in die Kaſſe zu belommen. Wie 
mag Georg gelitten haben.“ 

„Und ſo ſchwach, ſo ſchwach.“ 

„Ja, die Liebe, Jutta. Wir ken—⸗ 
nen fie doh auf. Wie haben mir 
gegen ein midrigeds Geſchich ange— 
fampft, und Jutta, Hand aufs Herz, 
find mir jemals völlig zur Rube ge- 
fommen? ch nicht, mein Kind. Und 
Sie?“ 28 
„LZaffen wir die Vergangenheit ru- 
ben, lieber Mar. Man mar jung 
und hatte heifes Blut, das läßt fi 
nicht fo leicht zur Ruhe bringen. ch 
bin aber doch nicht jo ganz arım geme- 


fen alle diefe Jahre. Durfte ich mich 


doch in Khrer Freundſchaft ſonnen, in 
einer jo treuen Freunbfchaft, die fo 
felbftlos mar.” . u 

„Wer eine Jutta Schmwerdtfeger ge: 


Tannt hat, muß felbftlo® werden, und. 
was Sie yreundichaft nennen, Yutta,' 


ift nur eine große, tmirflich uneigen- 


nübige Liebe. Die Liebe. ift geblieben, 


wenn fie auch in ruhigere Bahnen ge> 
riet.. Wer eine Jutta Schmerdtfeger 


eliebt, ift ihr fürß ganze Leben ver- 


allen. er: 
‚Das ältliche Fräulein fhüttelte mit 
traurigem Lädeln den ergrauten 
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mein Bruder und ich gehören nicht zu 
ihnen.“ 

„Wie geht e8 Georg?" Ientte Jutta 
bon dem Thema ab. - 

„Die Merzte haben mwenig SHoff- 

nung auf döllige Wieberherftellung.” 
„Wie traurig für ihn:und für die 
ngebörtgen.“ 
„Haft möchte ich unter diefen Ums 
ftänden münchen, ein fanfter Zod 
erlöfte ihn. Wenn. er lichte Augen- 
blide "hätte, ftünde ihm Schweres be- 
bor.” A 

„Sie meinen, meil er fo gänzlich 
por dem Nichts fteht, auch Leonie 
ihm zu jchaffen machen würde unter 
den veränderten Berhältniffen?” 

„Auch das, ſelbſtverſtändlich. Es 
iſt jedoch noch ein weiterer Grund 
zu recht ernſter Beſorgnis vorhan— 
den.“ — 

Noch ein weiterer Grund?“ 

Ja, liebe Jutta, Ihnen kann ich 
mich wohl anvertrauen. Mein armer 
unglücklicher Bruder ſoll am ſechſten, 
alſo am Todestage Millis, bei ihr ge— 
weſen ſein.“ 

„Und wenn — was weiter?“ 

„Man ſucht doch vorläufig den 
Mörder unter den Beſuchern, die am 
Nachmittag draußen in der Villa in 
Horn waren.“ 

„Allmächtiger Gott, 
doch nicht!“ 

„sch erhielt vor einigen Tagen eine 
Vorladung auf das Kriminallommif- 
fariat. Hier legte mir der Kommif- 
far, der in unferer Sade tätıg ift, 
die Frage vor, ob ich davon mühte, 
daß mein Bruder am fechjten bei jei- 
ner Schmweiter gemwefen.“ 

„Run?“ 

„SH tonnte natürlich darüber 
feine Austunft geben. Allein es find 
zwei Männer da, die ipn gefannt ba 
ben und ihn beim Fintriti in die 
Billa gegrüßt haben mollen. Ein 
mwandfreie Leute —“ 

„Das fagt dcch aber nichts.” 

„So meinte ih mirtlih au — 
und ich glaube, ich war ziemlich er- 
regt bei dem Gedanken, daß auf Ges 
org der Teifeite Verbacht fallen könne. 
Der Kriminallommiffar ertlärte mir 
furzerhand, da natürlich von einem 
Berdacht feine Rede fein fünne, aber 
fein noch fo geringes Moment dürfe 
außer Wcht gelaffen merbe. ber 
troßden: der Beamte mir erklärte, daf 
fein Verdacht gesen meinen Bruder 
borläge, ließ er doch duräibliden, dak 
—— vor dem Konkurs geſtan— 

en.“ 

„Mein Himmel, mein Himmel,” 
Hagte Jutta und rang die Hänbe, 
nsIt e8 noch nicht Leides genug?“ 

„sh nahm mich natürlich Georg3 
mit großem Eifer an, fprach von dem 
auten Einvernehmen, da zwiſchen 
uns drei Gefchwiftern ftet3 geherrfcht; 
der Sriminallommiffar unterbrach 
mich nit. Er verfuchte die Erres 
gung, in die ich. mich. hineingeredet, 
dadurch abzufchmwächen, daß er mir 
deö langen und breiten cußeinandber- 
hte. aleihfam mie fich felbft ent- 
Thuldigend, daß ed Pflicht der Gi- 
herheitspoligei fei, den rätfelhaften 
Tod der Dame aufzuflären. 3 
ftehe doch feft, man könne dem Mör- 
der, melden Standes er au fet, 
nicht den unverfüimmerten Genuß der 
Freiheit Iaffen, ja ihm baburdh eine 
Miederholung fol ruchlofer Tat er: 
möglichen. Deshalb müffe fich jeder 
einzelne, der Het der Dame verkehrt 
babe, die Unannehmlichteit von Nach» 
forfchungen gefallen Taffen.“ 

„Wir müflen hören und prüfen,” 
fagte der Beamte. „Und menn mir 
auch feinen Verdacht haben, fo jchlie- 
Ben mir doch auch niemand von ei- 
nem Verdacht aus.” 

„Darin hat der Mann volltommen 
recht,“ ſchloß Max Ollenſchläger ſei— 
nen Bericht. 

„Aber das iſt ja alles ſchrecklich,“ 
ſtieß das Fräulein hervor. „Zu 
ſchrecklich, um überhaupt nur nach— 
gedacht zu werden. Der arme Georg. 
So viel brach ſchon über ihn herein, 
und nun möchte man ja nur wün— 
ſchen, er verbliebe noch eine geraume 
Zeit in ſeinem traurigen, gänzlich 
apathiſchen Zuſtand, nur um ihm 
das Schrecklichſte zu erſparen, was 
den ſchwergeprüften Mann treffen 
tann — der Verdacht, ſeine eigene 
Schweſter ermordet zu haben.“ 

„Das iſt es, was auch mich ſchwer 
trifft,“ erklärte der Regierungsrat. 
„Obgleich ich nochmals wiederholen 
muß, daß der Kriminalbeamte von 
ſeinem Standpunkte aus recht hat. 
Er erfüllt nur ſeine Pflicht, und dieſe 
kennt keine Rückſichten auf den Ein— 
zelnen. Man kann ſich doch der An— 
nahme nicht verſchließen, daß der 
Mörder unter den Perſonen zu ſuchen 
iſt, die an jenem Abend bei Milli 
waren. Es muß auch ſchwer in die 
Wagſchale fallen, und liegt daher zu 
ungunſten meines Bruders, daß wir 
nichts von dem Vermögenäftande- uns 
ferer Schmweiter gewußt, alfo immer- 
hin berechtigt waren, eine große Hin- 
terlaffenfchaft zu- erwarten... Der Tod 
der Echmeiter konnte fomit dem im 


pnung über» 


man glaubt 


zerrütteten Berhältniffen Lebenden 


nur von Nußen fein.” 

„Uber, Mar —" 

„Ich Ttelle die Sade natürlich in 
dem Ginne be Sriminalbeamten 
dar,“ betonte der Regierungrat. 

„D meine arme Milli,“ jammerte 
Yutta. „Das follteft Du miflen, bie 
Du fo an den Deinen bingjt, wie 
man Deinem Bruder Georg mit» 
fpielt. Daß der Wermite für feinen 

| Leihtfinn jo-bitter büßen muß. Was 
auch immer ihm und den Geinen zus 
geſtoßen iſt, dieſes iſt das Härteſte 
bon allem. 
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„Ste werben ich hüten,“ 
eifrig ein. „Wer fich nicht 
begibt, fommt nicht darin im. 
ob fie: fich auch: meldeten, von 
unmwürbigen Verdacht befreite es 
nicht. Sie hätten eine Menge ee 
rereien davon imd manche Merköre 
zu beſtehen. So etwas verme 
man gern.” n 

„Das ifl’3. Sie werden fi fagen: 
„Um Gotteswillen ſtill. Nach —8 
der Dinge können wir dann in des 
Deubels Küche kommen, alſo nicht 
gemuckſt.“ Und It lieber einen 
Unſchuldigen in 
fommen.” 

„Traurig, gewiß. Wir würden 
nicht ſo hondeln. Aber es iſt zu ver⸗ 
ſtehen, weil es allzu menſchlich iſt. 
Was geht mich aber der Andere an, 
wenn ich es doch ſchon mal nicht ge— 
weſen bin? E3 mürse den Anderen 
ja aud gar nicht einmal freifprecdhen. 
Und fchließlich könnte rt der Täter 
gemwefen fein, ba ich’3 nicht war.” 

„Wahr, wahr.“ 

„Welh ein Glüd, dab Frau und 
Zochter geborgen find. Hoffentlich 
fidert nichte bon dem unmürbigen 
Verdacht in die Deffentlichteit durch, 
fo fehen die Armen doch menigftens 
nicht die dunklen Woltenballen, die 
fih an ihrem Lebenshorigont von 
neuem auftürmen.” 

Der Regierungsrat erhob fih. Er 
legte den Arm fanft um die Kleine, 
zttternde Geftalt. . 

„Meine Jutta nimmt fo innigen 
Anteil an allem. Es find für mid 
glüdlihe Stunden, die ich Hier bei 
Ihnen zubringen fann, ivo ich Ber» 
ftändnis finde ‚und mir fo manches 
bon der Eeele reben darf.” 

„Das ift doch natürlich, Mar. Ihr 
Schidjal ift doch eng mit dem mei⸗ 
nigen berfnüpft; mas Gie trifft, 
trifft mich mit, in yreud und Leid.” 

‚E3 mar mwenig Freude in allen 
diefen Yahren zu verzeichnen,“ meinte 
der Regierungsrat bitter. 

Sutta ſenkte wie ſchuldbewußi 
den Kopf, und ihre Augen füllten ſich 
mit Tränen. Doch wurde ſie ſchnell 
wieder Herrin ihrer Gefühle. Sie 
hatte in einem langen Leben Selbſt⸗ 
beherrſchung üben gelernt. 

„Auf Wiederſehen, Jutta.“ Max 
Ollenſchläger drückte die Hand der 
kleinen Dame, daß ſie ſchmerzte. 

„Auf Wiederſehen,“ ſagte auch fie. 
„Kommen Sie, lieber Max, ſo oft 
Ihr Herz Sie hertreibt. Ich bin 
immer für Sie da. Immer, Max.“ 

Als Jutta ind Wohnzimmer zus 
rüdtehrte, Iugte das hübfche Geficht 


Denn 


des Bruder3 durch den Spalt ber ans» ° 


deren Tür. 

„Darf ich wieder hineinfommen mit 
meiner Arbeit, Yutta?” 

„sa, fomme nur, lieber Hand. Du 
haft einen fo jchönen Kaffee gekocht, 
ber und prächtig jchmedte.” 

„Da3 freut mich, Jutta. Ya, ſo 
einen Befuchafaffee zu bereiten, will 
verftanden fein.” 

Das Kaffeegefhirr mar fchnell bes 
feitigt. 

Dann faß Hans wieder am ovalen 
Sofatifh, und Jutta ftedte - die 
Zampe an. 

Zmwölftes Kapitel 

„Saumetter!" flüfterte Philipp 


Scheurer, ala er feine unmirtliche,- 


falte Bude betrat. „Nichts zu mols 
len. Hat’3 denn gelohnt Heute?“ 

Er 309 fein ſchmutziges Poriemon⸗ 
naie hervor. und fchüitete den Anhali 
auf den Tifh, wo er ziwifchen Brot: 
frumen, Wurftpellen und Kaffeeladhen 
herumrollte. 

Der würdige Herr haſchte danach 
und lachte. 

„Wollt ihr wohl, ihr lockeren Ge— 
ſellen. Die paar Kröten ge 
gar zu gern auch noch in die Wicken 
Hundsgemein das ganze Leben. Na, 
mal erſt ein bißchen für die Gemüt⸗ 
lichkeit ſorgen. Wärme muß deir 
Menſch von außen und von innen ba» 
ben.” 

Er begann mit dem Kleinmachen 
bon alten E— 

Vor dem Dfen hockend, heizte er 
ein. Dabei ſetzte er, nach Ari ein⸗ 
ſamer 
fort. 


alfehen MBerdadt 


einem. - 


Leute, fein GSelbftgefptäd - 


„Wer als Pechvogel -geboren fl, 


bleibt ein Pechvogel fein Lebenlang. 
Daran ift nun mal nicht zu rüttelm, 


Bin ich etwa nicht--ein ſolcher Pech⸗ 


pogel® Ich bin's. Männe, nun, er 


iſt noch jung, und die Idee mit der 
Doris iſt nicht ohne. 
na ja, ſo ganz rein iſt er auch nicht 
an den Gräten. Und natürlich auch 
einer von denen, die Pech haben 
Die Geſchichte von neulich zeigte es 


Obaleih 


— 
— 
3 

. 


deutlich. Man jagt wohl, wovon ber 


Menfh nichts verfteht, davon foll er 
feine Finger Iaffen. Ya, das redet 
fich fo einfach daher. Man mwirb da 
oftmal? in Situationen: bineinges 
drängt, die dem geborenen Pechnogel 


natürlich nicht befömmlich find.“ > 


Das Feuer fladterte Iuftig im Ofen. 
Männe ze dem alten eifernen Kums 
pan letzthin mal energiſch zu Leibe 
gerückt; er rauchte wahrhaflig nicht 
mehr. — —— 

ili eurer er 

Philipp Scheu Ka 
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50 000 Bi der 


Frei für Männer. 
ert 510.00 für Jeden. 


Wir mwünfhen, dab 


jeder Mann, der an Bu 


einer Männer sSranfbeit leidet,‘ jich eines Be 


er frei per Poſt kommen läß 
Ha — —— wie N. u 
ilen Tann. 


ih 5 
Beber Pie aniſche Beben, Bechrf der —— R 
Eu aber ieren- unb Blafenleiden, Blutkranfheiten — 
he ee Wenn Cie ed fatt find, fo viele wertloſe Argneien zu —— 
bee 


der Art, 


ß Es ent in 
ih zu Haufe gri 

hre Kran heit irgen 
eumatismus, Ma⸗ 


—* 
ie gebrauchen die⸗ 


nichts auszugeben, dann Iafjen, Sie jich unfer Bud „ 


er” Kohn foftenfrei zujdiiden. Mit vielen Abbildungen verfeben, 


det ed eime wahre Fund 
an beden 
den Koupon aus, 


* 


übe des Wiſſens, und es enthält Sachen, die Jeder 
* dieſes Buch abſolut frei verſandt wird. Fül⸗ 
und ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 


ſicen Ahnen das werwolle Buch ſofort frei ber Poſt 
— Buch⸗Koupon. 


De. Bol. Liter & .. 
Meine Herren: T 


plar Pe per Boft. 
Name sen nn2n000 rear 
Bolt Office. aussen 


(Bür die „Sonntagpoit”.) 
Die Familie Gugelhopf. 


Eleine Bilbchen aus dem Alltaas-Familienleben. 


Fritz macht Dummheiten. 

Weil in den jüngſten Hochzeitstagen 
— ſoviel von Lizzie war zu ſagen, — 
baß fie uns ganz inAnfprud nahm, — 
ala ihre Ehe näher fam, — da hatten, 
leider, wir indeffen — Fri Gugel- 
bopf faſt ganz vergeſſen. — 's iſt 
Gugelhopfens ält'ſter Sohn, — von 
dem wir ſprachen früher ſchon. — 's 
war ausgemacht, daß bald ein Pärchen 
— nun werden ſollt' aus Fritz und 
ſtlärchen, — doch, wie das Schickſal es 
ſo lenkt, — es kommt oft anders, als 
man denkt. — Es iſt mit des Ge— 
ſchices Mächten — nicht ſtets ein 
ew'ger Bund zu flechten, — denn oft 
fheitert in Iegter Stund’ — ein ſchön 
geflocht'ner Chebund.. 

Fritz liebte zwar, wie junge Leute 
— zu tun es pflegen meiſtens heute; — 
das heißt, er ſah das Klärchen gern — 
und ſehnt nach ihr ſich, wenn ſie fern, 
— doch hat er, wenn ich's recht ver⸗ 
ſtehe, — gelinde Angſt vor einer Ehe, 
— weil er die Freiheit gar ſo liebt, — 
die's in der Ehe nicht mehr gibt. — 
Das hat ihn wohl dazu getrieben, 
— den Hochzeitstag ſtets 'nauszuſchie— 
ben, — worüber Klärchen ſehr be— 
trübt, — meil ihren Frig fie wirklich 
liebt. — Sie läßt drum auch nichts 
ungeſchehen, — um ſich als junge Frau 
zu ſehen, — doch hat ſie damit nicht 
biel Glück, — denn Fritz weiſt ſtets ſie 
ſanft zurück. — Er meint, daß ſie noch 
jung an Jahren — und beide noch recht 
unerfahren, — drum hätte ihre Eh' 
noch Zeit, — er ſag' ihr ſchon, wenn 
er bereit. — Sie ſolle ruhig warten 
eben, — denn lang' genug werd's Ehe— 
leben, — ſelbſt wenn man warte, 
ſchließlich noch. — Er denkt bei ſich: 
Krieg' ſie ja doch“ — Da kann ich 
wirklich noch genießen — die Blumen, 
die am Wege ſprießen, — wobei nichts 
Unrechtes ja ſei, — denn er bleib' doch 
dem Klärchen treu.... 

Und während Rlärchen fo gelitten, 
— da fommt aud jchon mit rafchen 

i zu Fritz das Unglück in 
'nem Freund, — der nicht grad' ſitten⸗ 
rein erſcheint. — Geht auf der Tugend 
ſchmalen Pfad er? — Nein, denn ein 
Dämchen vom Theater — er ſich zur 
Freundin auserkor, — und dazu eine 
noch vom Chor. — Sie kann zwar 
herzlich wenig ſingen, — doch kann die 
Bein' ſie prächtig ſchwingen, — und 
ſchaut ſo nett aus im Trikot, — weil 
eben ſie gewachſen ſo. — Sie geht 
zwar etwas in die Länge, — doch 
fehlt's dafür an Sittenſtrenge, 
man munkelt auch noch allerlei, — daß 
fie.... na, etwas loder jei. — Der 
Freund nun kommt, dem Fritz zu 
fagen, — ob er’s nicht moll’ heut 
Abend macen, — fi anzufchließen 
biejen Zmei’n, — es würd’ für ihn 
geforgt auch fein. — &3 jet da nam= 
lich noch 'ne nette — und fefche Kleine 
Chorfoubreite, — die fih nach einem 
Freunde fehn’, — es brauch’ drum 
Schlechtes nicht aefcheh’n, — doch wäre 
fo ein frober Abend — aud) mal für 
unfern Fri erlabend, — weil er doch 
tsär’ Stets fo folid — und man ihn 
auswärts qarnicht fieht. — Erft mill 
ber Fri davon: nichts hören, — do 
ſchließlich läßt er ſich betören, — meil 
er, wie junge Männer ſind, — auch 
mal 'nen dummen Streich beginnt. . .. 


Gejundheit und Schön⸗ 
beit für Ihr Haar, 


Bogeler’s 


KLETTENWURZEL OEL 


(Burdock Root Oil) 
E& ift ein abiolutes Bebürfnik für NIfe, 
die ihr Haar nähren und erhalten wollen. 
=» u Kletteuwurzel ·Del iſt aus 
iſsen Erzeugniffen mit grüßter 
Eon: nu ber , und iit_das einzige 
At a len Topf Dane 
rei von allen Ihädlihen Mifhunaen 
8 da es in bie Saarwurzeln ein⸗ 
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— 5. Ave, Chicase, SM. 
mich fehr für Ihe Büclein interefftre, fo bitte fenden Sie mir fofors ein Exem- 
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————— 


Es waren wirklich luſt'ge Stunden, 
— die Fritz in dieſem Kreis gefunden, 


— man war zu ihm ſo rührend nett, 


— als ob man lang' gekannt ihn hätt'. 
— Da war beſonders die brünette, — 
ſo zierlich hübſche Chorſoubrette; — 
ſie nahm den Fritz ganz in Beſchtag, — 
weil ſie ihn wirklich leiden mag. — Sie 
ſagt ihm manche Schmeicheleien, — daß 
füreinand beſtimmt ſie ſeien, — und er 
wär' jetzt ihr lieber Schatz, — was ſie 
beſiegelt mit ’'nem Schmag. — Erfüllt 
mär’ nun ihr ganzes Sehnen, — fie 
tät’ fich Schon im Himmel mähnen; — 
dem Fri wird es vor Angſt ganz 
ſchwül, — wenn auch die Kleine ihm 
gefiel. — Zwar regt ſich ihm doch im 
Gewiſſen, — ſo etwas von Gewiſſens— 
biſſen, — wenn er an Klärchen hat 
gedacht, — doch meint er, daß raſch 
Schluß gemacht — wär' ſchließlich doch 
mit der Bekanntſchaft, — die man ſich 
ſpäter von der Hand ſchafft, — doch 
hat er bald es eingeſeh'n, — daß dies 
ſo leicht nicht kann geſcheh'n. — Wenn 
damals ſchon bedacht dies hätt' er, — 
hätt' manches er erſpart ſich ſpäter, — 
doch denkt man daran nie genug; — 
nur durch Erfahrung wird man 
klug. . . . 

Es hing ſich an ihn, wie 'ne Klette 
— nun bald die nette Chorſoubrette, — 
halb zog ſie ihn, halb ſank er hin, — 
ſie nahm gefangen ſeinen Sinn. — 
Zu Klärchen wurd' er kalt und kälter, 
— was dieſer wahrlich nicht gefällt 
ſehr. — Sie weiß ja nicht, was hier 
geſcheh'n, — und kann den Fritz nicht 
mehr verſteh'n. — Will ſie mit ihm 
mal ins Theater, — dann eine Aus— 
rede ſtets hat er; — auch ſonſt iſt er 
ſo ſonderbar, — ſo, wie er niemals 
zu ihr war. — Sie kann ſchon kaum 
den Tränen wehren, — weil ſie ſich 
garnicht kann erklären, — was aus 
dem Fritz geworden iſt, — und daß er 
ſie ſo ganz vergißt. — Doch ſcharf 
durchſchauen Frauenaugen — die Män— 
ner, wenn fie mal nichts taugen — und 
fo auch Klärchens Frau'ninſtinkt — 
des Rätſels Löſung bald gelingt. — 
„Na warte, ich werd' dich ſchon krie— 
gen!“, — ſo denkt ſie, „und ich werde 
ſiegen!“ — Denn iſt im Spiel erſt 
Eiferſucht, — die Frau zumeiſt mit 
Eifer ſucht, — bis ſie die Richt'ge hat 
gefunden, — und dann gibt es die 
Racheſtunden, — weil, ſowas ſteht ja 
feſt gewiß, — für Frauen Rache iſt 
jtet3 jüß.... 

„Dich Frieg’ ich Ichon, ift es der Fall 
fo!“, — jagt Klärchen ji, und darum 
aljo — eilt fie zu Frigens Elternhdus 
— und bittet ihn: „Fri, nimm mid) 
aus!” — Doch Frig antwortet ihr un 
geduldig, — meil er im Stillen fich 
rühlt jehuldig: — „Sch wäre jonft ja 
gern bereit, — doch heute hab’ ich feine 
Seit!” — E3 zudt ihr in den Augen 
lidern, — doch fpart fie fich’S, mas zu 
erividern, — und fie denft nur: Na, 
viel Pläfir, — mein Frigchen, wart’, 
ich folge dir! — Und mas jie dentt, 
läßt fie geichehen. — Sie jieht ihn 
bor'm Theater jtehen, — als er den 
Arm der Andern reicht, — das Klär= 
chen zwar zuerjt erbleicht, — und hat 
’nen tiefen Schmerz gelitten, — doc 
dann geht fie mit rafchen Schritten — 
zum Pärchen hin und fpricht: „Ach 
bitt’, — nimm, lieber Fri, mich) aud) 
noch mit!“ — Dann gab es eine kleine 
Szene — — und zwar ’ne ganz und 
gar nicht jchöne, — tmobei die neue 
Freundin au — dem Klärchen hilft, 
mwie’3 Frauenbrauh. — Auch fie jagt, 
er follt’ jich was fchämen, — fid) gleich 
ber Bräute zwei zu nehmen. — Denn 
fo ma3 fei doch unerhört, — daß er 
au fie nun hab’ betört. — Und 
Thließlich fieht man, ohn’ WVermeilen, 
— das Chormädel von bannen eilen, 
— fie ift ganz augenjcheinlich froh, — 
baß fie enttommt dem Klärdhen fo. — 
Der Fri meiß anfangs nichts zu 
agen, — dann hört man ihn ganz 
leife fragen, — ob Klärchen könnte ihm 
berzeih’n? — Er wolle au ganz brav 
ftetS fein. — Das Klärchen läßt ihn 
lange pappeln — und läßt dassyrigchen 
gründlich zappeln, — dann meint fie: 

„Sp foas gibt e& nicht! — Das ift ja 

eine nett’ Gefchicht’!" — Doch ſchließ⸗ 

lich läßt ſie ſich erweichen, — gibt ihm 

nen Kuß als Friedenszeichen, — doch 

die Bedingung ſchließt ſie ein: — 

Am Neujahrstag muß Hochzeit ſein! 
Snap. 
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Die erſten Berwundeten. 


Belgrad, 23. Oktober. 

Geſtern und heute ſind die erſten 
Verwundeten hier angekommen. Faſt 
die ganze Stadt war am Kai, wo die 
Verwundeten ans den Wagen —E 
den und in das Spital befördert wur— 
ben. In langen Wagenreihen zogen 
ſie dahin, und das Publikum bildete 
Spalier und winkte den armen kranken 
Kriegern mit den Tüchern. glaube, 
Beinen. we 


ganz — war auf den 


Zn nn en en en nn ne 


ı ten. 


aud) Heute hatte das 
ee nicht an ee 
berloren. 

Geftern dreihundert und heute ettva 
ebenfo viel. Nur von den erjten Grenz- 
fämpfen. Die Schwerverletzten waren 
überdies meiſt in Niſch oder in Riſto— 
wat geblieben. Wie groß die Zahl 
aller Verwundeten ift, läßt fich nicht 
feftftellen und. wird auch an amtlicher 
Stelle, mo man fidh überhaupt einer 
fehr merfwürdigen Zurüdhaltung be- 
fleißigt, nicht mitgeteilt. Aber ea müf- 
fen ihrer jehr, jehr viele fein. Wenn 
ſchon dieſe erſten Scharmützel ſo blu— 
tig verliefen, wie wird es erſt ſpäter 
ſein, bis die großen Kämpfe um Ues- 
füb und um Das Amfelfeld einjeten! 
E3 jcheint nah allem, daß dieje 
Kämpfe an der Grenze durchaus nicht 
fo glatt vor fich gehen, wie man e& 
gern barftellen möchte, und daß die 
Zürfen jedes Stüdchen Erde hartnäf- 
fig verteidigen. Nur fo fann man fi 
aud) das langfame Vormärtärüden 
ber Serben erklären, das den Belgra- 


| bern, befonder® aber den Belgraber | 
Xournaliften viel zu langſam vor fich ; 
i geht. 


In den erften Tagen hatte jedes 
Blatt faft einiac fiegreiche Schlachten. 
Und im Kaffeehaus und in den Stra— 
Ben raunten einem die ſogenannten 
„ernſten vertrauenswürdigen Leute“ 
zu, ſie hätten aus ganz vertrauens— 
mütbdiger Quelle erfahren, daß Prifch- | 
tina oder einer der Orte gefallen ei, 
deren Namen für melteuropäifche 
Zungen fo Ihwer auszuſprechen ſind. | 
Glaubte man’3 dann nicht, jo wurde | 
einem die Quelle zitiert: der Sohn be3 | 
Minifters & bat’s von feinem Pater | 
erfahren! Ober: der Bezirkänoriteher ı 
von Wranja hat’3 dem Minifter des 
Innern telegraphiert! Später 
vermirflichten fich ja diefe Nachrichten 
meift. In dem Augenblid, da man 
fie ung Sournaliften anhängen mollte, 
maren jie freilich meift, mie man es fo 
nennt, berfrüht. Als Dementt all, der 
Meldungen bon dem. glatten Verlauf | 
der Operationen geftern und heute bie | 
langen Vermunbetenzüde, die traurig, | 
ein ftiller Proteft gegen den Krieg, die | 
aufgerifjenen, jtellenmweife grundlofen | 
Belgrader Straßen babinziehen. | 

Einen Ddüfteren, niederbrüdenden | 
Eindrud machte ed, al3 der lange Zug | 
in die Halle einfuhr. An jedem Wag- 
gon ein großes rotes Kreuz, das den | | 
Anhalt anzeigt: vermundetes, dem 
Vaterland und dem Moloh Krieg 
dargebrachtes Menſchenfleiſch. Vor 
der Stelle, wo der Zug hielt, hatten 
ſich die Stadtverordneten mit dem 
Bürgermeiſter Dawidowitſch an der 
Spitze, die Abgeordneten der Skupſch— 
kina und die Repräſentanten der Ge— 
ſellſchaft eingefunden. Am ergreifend— 
ſten war es, als der erſte Verwundete 
aus dem Wageon gehoben wurde. Vor 
den Waggon ſtehen die Krankenträger | 
und die Nerzte -—- unter denen fich viele | 
freiwillige Uerzte aus der Monarchie 
befinden —, nicht mweit von ihnen die 
Yiafer, die die fchmerer Verlehten be- 
fördern follen. Als die Kranfenmwär-: 
ter den erſten Waggon öffneten, trat 
eine Stille ein, wie ich ſie in den vielen 
Tagen, die ich nun ſchon hier bin, noch 
nie beobachtet habe. Die Frauen be⸗ 
gannen zu ſchluchzen, und die Männer 
räuſperten ſich. Es war ein Augen— | 
blid von niedertrüdender Tragit. Ge- | 
fügt auf die Wärter, verlieh der erfte | 
Verwundete den Waggon. Still trat | 
ber Vürgermeifter auf ihn zu und | 
Iprach mit leifer, faum vernehmlicher 
Stimme eintae Worte ded Troftes und 
der Erinunteruna zu dem Vermunde- 
Doch dieler, ein Bauer, eine 
prächtioe, ftrarıme Figur, fagte nur 
fuırz mit lauter Stimme, die weithin 
tönte: „Ich will nur bald aefund mer- 
den, Herr, um die Wunde zu rächen!” 
Ungefünftelt und ohne jebes Pathos. 
Die Ichmere Stimmung wid) von den 
Leuten, und ftürmifche Zivios ertönten. 
Der Pürgermeifter überreichte dem 
Soldaten eine Schachtel feiner Ziga- 
retten, iwie fie ber Brave fonft mohl 
nicht rauchen mochte; eine der Damen, 
die fih für die Pflege der Verwun- 
beten zur Verfügung geftellt hatte, 
labte ihn mit Schnaps, und die Pro— 
zedur des Auswaggonierens wurde 
fortgeſetzt. 

Die Leute harrten ebenſowohl ge— 
ſtern wie auch heute aus, bis der letzte 
Verwundete auswaggoniert war, ob— 
wohl es viele Stunden dauerte. Im— 
mer wieder ertönten Zurufe, und auch 
manche rührende Szene des Wieder— 
erkennens gab es. Dann endlich, der 
Abend hatte ſich bereits herabgeſenkt, 


| befanden fich auch die legten im Mili- 


tärjpital, das gewiß eines der fchön> 
ften und befteingerichteten Militärfpi- 
täler auf dem Komtinent ift. Sein 
Leiter, Dr. Subotitfh, mar lange 
Jahre Affiftent Profefior Billroths, 
und auc die ihm zur Eeite ftehenden 
Hilfsärzte find meift Wiener Doftoren, 
die im Allgemeinen Krankenhaus in 
Mien gewirkt haben. 


Die viele Vermunbdete noch fommen 
merden? Nach den Ietten Nachrichten 
werben e3 noch fehr, fehr viele fein. 
Die Serben rüden por, aber fie müj- 
fen jeden Handbreit Erde blutig er: 
ftreiten.. Glaubt man wirklich, daß 
die Leute den Boden, den fie mit ihrem | 
Blute gedünkt haben, freiwillig mie: 
der aufgeben terden? Keine ferbifche 
Regierung könnte es wagen. Denn 
das wäre die Revolütion. 


— Die Notflagge. — Gatte (durchs 
Fenſter ſehend): „Donnerwetier, da 
fommt mieber diefer Happig zu uns 
berüber! Schnell, rauchen, binde Dir 
eine Küchenchürze um und ſchick' die 
Köchin auf ein Weilchen fori, damit 
der fade Kerl nicht wieder zum Mit» 
tageffen Hier bleibt.“ 

— In der Deftille— A: „Bei Yh- 
nen mwürbe bie Yyeuerbeftattungsgejell- 
haft ein gutes Gefchäft machen, wenn 
Sie fi verbremmen ließen!” — B.: 

„Wiefo?" — U: „Na, Sie haben in 
Ihrem Leben fo viel Spiritug getrun- 


ten, 3 Sie nur — —— au 


Se lanel — 
leider Heider für Kin⸗ 
der, in blau und meißen ımd pinf 
und weißen Streifen, hübfch befegt 
mit Braid, Größen 5 bis 12, 330 

—⸗ 


gewöhnlich 50c, Montag zu.. 

Alaska Pink Salmon, 
Speziell: 1:Pfd::Büchfen, 

wert 1215c, zu 7 


Süßes Sugar Corn, 
124, per Büchſe 


Coats für Damen 


Diefe Coats, wie abgebildet, 
find ein neues Winter Modell, 
gemacht aus fancy Mifchungen 
und einfachen farbigen Stoffen, 
mit tiefen Patchtafchen, finiſhed 
mit Seide Braid, bi zum Hals 
zuzufnöpfen, Größen für Da- 
men und junge Damen, audge- 
zeichnete Werte, für Montag zu 


38.97 


Eoat3 für Damen und junge 
Damen, eine Yacon abgebildet, 
gemacht aus reinmollenen Stof- 
fen, in Schwarz, Braun und 
fancy Mifhungen, große Patch- 
tafchen, überzogene Knöpfe, aut 
$7.00 mert, fpeziell morgen zu 


$4.97 
Die SKtleideritoffe 


36:3Ö1l. Gream weite Mohnir- 
Brilliantine, guter jeid. Finifh; 
wäſcht ſich perfekt; für Waiits u. 
Kleider — find gut 35c wert — 
fpe3. für den Verfauf 

am Montag, die Mard 

für mit 


Schweres Melton: 
Cloth Suiting, im 
fanch Streifen und 
Miihungen — für 
Coats, Suits, Sktirts 
uſw.; gut 25c wert; 
ſpeziell, 

morgen, 


Neue Whipeord Suitings — in 
den neuen 4weitönigen Effekten; 
in Rot, Braun, Grin, Grau, 
Blau ufiv.; Andere verlangen be- 
deutend mehr dafür- 
unfer Preis für Mon 
tag, die Yard 


Seide Barred Plaids, | 44-zÖll. grau ge- 
in allen neuejten $ar- | mifchte Suitings, in 
ben = Kombinationen; | hellen und dimflen 
pafiend für Wailts, | Schattirungen — ein 
Kleider fir Mifies u. | fpezieller Leader für 
Kinder uftw.; gut 506 | Montag; 35c mert 


wert — fomeit 100 1 9 


Montag, Stück rei⸗ 
Yard chen, M... 


Putzwaaren 


Eines Jobbers ganze Muſter⸗ 
Partie von Damenhüten; von 
Velvets, Plüſch und Seide; in 
Dutzenden von hübſchen Effek— 
ten; bis zu 

—— $I 97 
Aus l, 

onen u; 3 


Dreh Shapes für Damen; von Seide 
famt, auf Budram Geitell; in allen for 


reiten Facond; in jchwarz u. 
farbig; andere verlangen ie- 970 

nigſtens 51.50, Ausw. morgen 
Hübſche Blumen; in einer gro Fe | Grohe Flügeln, in ſchwarz, weit, 
Auswahl für ——— bon®in- | jchwarz und weiß, rot, grün ujm., 
i überall zu 59c verfauft; 
Auswahl zu 


terhüten; alle Karben; bis 14c 


arme Blanfets 


750 Baar jchwere deutiche Wolle-finiihed Blankets, in Iohfarbig, weih 
und grau, fanch Borten; garantirt, daß fie fich aut 
mwafchen und dauerhaft find — „Thread Whipped“ 
Edges — Speziell das Paar vferirt 
für nur 

Feine Bett-Comforters, mit gu- 
ter Qualität Silfoline überzogen, 
gefüllt mit einer großen Rolle 
weißer janitären Watte, fortirte 
mittelmäßige und duntle Farben, 8 für den Wintergebrauch. 


pegiell offerirt zum eziell für diefen 
1 Der auf da3 Raar 82 48 
F für nur ® 


Rreife von $1.39 
1000 Bett - Kiffen, mit reinen fanitären Federn gefitllt — mit Goblin 
Art Tiding übergogen — blau und meiß geitreift — 


(Nur 4 an einen Kunden; von 8 bi3 10 Uhr Vorm.); 
jedes für nur 


Swenter Sonts 


Reinwollene Swenter, Cont3 für Damen; bop- 
pelfnöpfige Facon; Ioh- 

farbig, braun u. rot; 

gut $2.00 mert; 

Montag für 


Feine_gerippte Swenter Gonts für Ana- 


ben und Mädchen; nur in gran: 
gewöhnliche $1 Sorte, morgen ATc 
Woll. Jerfen Swenter Coatd für Männer; 


mit gerolltem Stragen;. in rot 
und Navy; anderswo iſt der 19 
Preis $2.00; bier für ° 
Schwere gerippte SwenterGoats für 
Männer; dunfel Orford u. —— TTe 
$1.25 Werte, Montag 
Reiner California Port, ein vorzuglicher Tafelweln — Gallone regu⸗ 
lär 98c; fpegiell bie Gallone, 67%; %. Gallone, 33e — dc 
1% ea che 
Ga 95€ reg. 98c; Falafche 
gelagert; Gall. 2.75 is 69€ 
Tafelbier, 
Whiskey Quater aiub voch · 


volle Oua 7 RER SR “ads 
Bure Nne od. Bourbon Whls- 
Flaſche 
Berliner Kümmel, 
ae —5* 
== er 20e Rabatt 
75e 
Straight s 
IE a ae 
le 


650 Paar feine Pleid Blanfets— 
fortirte Farben — jchmerer Worm | 

gefließter Nap, Thread Whinped ı 
Edge — ein borzügliches Blan- 


Geneva Holland Gin — 
fen, Bottled in Bond; 7 c 
Vamaiea Type Rum 
große Flaſche..... 
32 ——— 


Raar 


12:0 


' 


STATE MADISONa= DEÄRBORN STS. 


. Strümpfe | 


25c wollcıe, —— — ge⸗ 
rippte Damenſtrümpfe, 
Winterſchwere, Caſh⸗ 
mere Füße, Kamm⸗ 
garn⸗Ferſen u. Zehen; 
Orfordgrau ır. blau ges 


mischt — da 12%c 


15e ihwarze Derbn ge- 
rippte nahtlofe ‚baums 
mwollene Kinderitrüms 
pfe — Minterfchivere, 
„Second“, Wwegiell f. 
morgen das Paar of— 
ferirt für 


Gebleichter Canton— 
Flanell — einfach oder 
twilled“ Rückſeite — 
weich gefließt; ſchwere 
Qualität, gewöhnlich 
84c — Montag die 


Nard file 3% c 


Wlanelle 


Extra ſchwerer fanen 
O Tuting Flanell; eine 
große Auswahl v. nets 
ten Streifen u. Ched3, 
f. Nachtlleider u, Pa⸗ 
jamas, überall ac 


9, Yard 


Ti, Leinen 
— — — — 
Graß gebleichter ſchot · 
tiſcher Finiſh Leinen 
Tafel-Damait — 53 
Boll- breit — fchiwere 
Dualität — Dice Mu⸗ 
iter - Prag 
ſpeziell d 

Nard: .., 


Beti⸗-Deden 


Weihe Marfeilles Mu— 
ſter Bettdecken — aus 
Sea JIsland Baum— 
tolle hergeitellt 
ſehr hübſche Muſter — 
dieſelben ſind gut 81 
wert; Mon: 

tag nur 


Handſchuhe 


— Handſchuhe f. 
Damen —— nur fehlwarz 
— ein und zwei Claſp 
Facons — en bon 
bla bis 6% — fehr 
peziell. —- ur Mon⸗ 
tag Paar 
nur- 


Handſchuhe 
Geſtrickte Mittens für 


Kinder und geſtrickte 
Mittens für FE 
ſortirte Facons J 
Farben — ein wirkli⸗ 
cher Bargain — 
ziell für 

nur 


fpe- 


Knöpfe 


Muſterpartie eines Fa⸗ 
brikanten von Perl⸗ 
mutterfnöpfen — in 
berfchiedenen Größen 
und Facons, 4 bis 12 
auf einer arte 


Montag die 414 c 


Karte nur . 


Futteritoffe 


Reiter und Fabrik⸗En⸗ 
den von 64X64 Pit: 
ter Cambric — 2: bis 
6 Narb Längen — in 
ſchwarz und farbi 

ſvon 86bi81 — 
fpeziell die Ir 


Pelzwaaren 


Manchnrian Wolf— 
Sets, großer Pillow⸗ 
Muff und Shawl — 
durchweg mit S Satin 
nefüttert — hilfig 
fbeaiell das 


He 83.9 


Pelzwaaren 
Caracul Velz · Set — 


— — —* 
Dreſſing Sacques für Damen, in 
Grau, Pink, Blau und Lavender, ho— 
her, umgelegter Kragen, große Ver: 
mel mit Euff3, Gürtel an der Waiſt, 
gewöhnlich 59ec, morgen 


fü ; ll» 
Männer » Hemden F 


für Männer, einfache oder —— 
ſche Cuffs, mit oder ohne angebrach⸗ 


tem Kragen, 
bis zu 480 — Auswahl 


leicht beſchmutzt, wert 


Müuͤntel und Kleider 


Damen- und Mädchen-Klei— 
der, eine Facon iſt hier abge— 
zilbet die neueſten Modelle 
dieferSaifon, angefertiat aus 
bem beliebten GCharmeufe Sa- 
tin, mit Robespierre Kragen, 
langen WUermeln, bejegt mit 
Seide überzogenen Knöpfen, 
in Schwarz, Blau u. Taupe, 
aemadht um zu $12 verkauft 
zu werden — fpeziell matfirt 
für Montag zu 


58.97 | 


Damen- u. Mädchen-Eoat3, 
Muper-PBartie eines — 
fanten, gemacht ausZibelines, 
Chinchillas, Cheviots, Dia— 
gonals und fanch Maſchun— 
gef, in Schwarz, Grau, Blau 


ä 


44, die gemöhnliche $14.00 
Qualität— 
ea 


— 


IR 
SIÄN 


RX 


nur u 
NIS 


RN 


— 


NQ 


TAN 
NA 
— 


= 
u! 


Die Seihenhofie 


81.00 363Öfl. Liberty Satind, Meffalines und Ben de Gnanedr reine 


Seide; grelle, glänzende Appretur; 


ausgezeichnete, Dauerhafte Dualis 


tät für Kleider, da das Sortiment bon Farben aber angebrodhen Ht, 


die belieben Schattirungen für Herbittrachten aber vorrätig find, bie- 


u. Braun, einige davon fanch 
befeßt, andere mit Gücrtel- 
Rüden, alle Größen 14 bis 


tet jich Euch bier eine Gelegenheit 


& die Ahr ichnell zur Nutze 
Ci. Ja fie Montag 


ichnelle Naumuna marfirt jind, 


403zÖllige Grepe de Chines; reine ! 
Seide; weich und ſchmiegſam; 
glänzende Appretur; in jchwarz, | 
weiß und ſämmtlichen neuen hel— 
fett u»: u len Herbit- 

farben; Kr Werte, C 
Die ed. | 


eisyue Boplird; 
feines 
Glanz; 
dern; 
ben; 

85 ie —— 


machen 
für die 
M. 


Yard breit; 
Cord-Gewebe; brillanter 
in diefer Satfon fo mos 
in helfen und dunflen Far» 


die gewöhnliche 
die 


Damen-Schube 


Ungefähr 2700 Baar Damenfchuhe zu einer unge- 


möhnlichen 
finden fih Schuhe, 
ſowie Cravenette, handgewendete 
Welt Sohlen, kurze Vamps, für 
wear“; ferner Schuhe, angefertigt 


Preis-Herabſetzung. 
gemacht aus Velvbet, 


Darunter be— 
Suede, 
und Goodyear 


„Dreß⸗ 


aus 


guter Sorte Patent Colt Skin und Gun— 
metal Calf, in Knöpf— u. . Schnür- Facons, 


Knöpffhuhe mit Mattleber- 


oder Tuch— 


Oberteil, breite, vo rſtehende Sohlen, kurze 


Seiden-⸗Bänder 


300 Cartons von reinſeidenem Atlas Taffeta-Band; in allen belled 
ten Farben für fanch Arbeit und Feiertags-Zwecke, zu einer Erſparniß 
bon % bis zur & der requlären Breife. 


Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Nr. 
Ne. 22, Yard 9 

Nr. ‚ Yard 10€ 
4 Boll breit, NYd 10e 


‚ Yard 
, Yard Akgc 
, Hard Hiac 
‚ Yard 6isc 


‚ Yard Te 


— 


— 
— 
un 
— 

— 


ice — Bolt 
Bolt 
Bolt 
Bolt 
Bolt 
Bolt 
Bolt 
Bolt 


10 
10 
10 
10 
10 


mit 
mit 
mit 
mit 
mit 
mit 
mit 
mtt 


Yards 
Yards 
Yards 
Yards 
Yards 
10 Yards S5e 
10 Yard 95e 
10 93. 1.00 


300 _ 
40e 
50e 
60c 
70e 


* 


Für morgen — 150 Cartons von Nr. 200 reinſeidenem Taffeta Band, 
in allen Herbſtfarben; Farben für Mädchen Haarſchlei— 
fen; Bänder, die im Retail ſtets für 22c verkauft wer— 


Vamps, in allen Größen und Breiten. — 
Solche Schuhe wer— 
den überall in ve $ * 4 
Stadt für $3.00 ner- Wi 

c fauft, bier, Montag, * a > 
Eure Auswahl für 5° 


dent, fpez. Preis, nur für Montag 


Knaben: Kleider 


Knaben⸗Ueberzieher; doppelknöpfige ruff. 
Facon; hoch bis an den Hals zu köpfen; 
von guten, dauerhaften, ſchlichten u. fch. 
geſtreiften ſchweren Overcoatings; in blau, 
grau u. braun; dauerhaftes Futter; war⸗ 


mex Winterüber⸗ 
— ſollte 8 
0 verkauft 
werden; Mon⸗ 
tag; fpeziell zu 


s1.63 


Kombination Knabenanzüge; doppelfnd- " 
. Pfigeffacon; von braunen u. grauen Miich- \ 
ungen; dauerhaftes Autter; mit Ertra= 


Don Siniderboder- Hoſen; 


Größen 7 bis 


7 Jahre; ausgezeichneter 82.75 Wert; 


ſpeziell, am — für 


— 


236 Dard lange Nottingham und Muſter-Enden von Cable Net und 


11ec 


Dards Mefter von Garbinen- 
Ba. 08 u 3 Yards 2 dans; fanch Fis 
ovelty-@etwebe; bon einigen 
find 2 und 8 Eride bon el» 
orte; Werte r — bis zu 


in et 
—— * 1 Te 
—* Gardinen ·Serim, Ma- 


uns a en Dot, n ze 
e ern ollen, 
"Borbinen und 


1244 . 
"bie Dar Be 


fchottiichen Net Gardinen — einige 
davon find leicht befchnmugt — viele 
fönnen zu Paaren vereinigt werben; 
Montag (von S—11 VBorm.), 


== 1 1e 


1250 Muiter ESpitzen · Gardi⸗ 

nen — in Cable Net und jchois 
tifchen NetsGeweben—in 

und Ecru — 3 und 3% 
lang — viele Mufter 2 
3 und 4 Baar von einer Corke: g 
Gardinen in biefer 
borhanden, melde $2. 

52.50 da3 Baar 

wert find, jede 


—  Weffing-Gazbi- 
n, 
Sorte, u ge 





und Wafferbruch 
(Chune Weller oder 
deran Arampfaderbrud, —— —— lutver · 


I wünf, 
—— — ——— de erben & ober fonitigen Araniheiten 


| t auf Die Münfäe feiner | — — — — 
Rinder Uebel vor einigen — — a en - 


u [ N * J 
—Tẽc ·ooe vcov Ave,, —öA Ava., |] 
1901-1918 State Strasse, 


der Schon genannten großen Handels 
654-656 W. North Ave;, 
Südjeite Läden offen 


aie Offerte ift für jeden umd wenn er and) no fo viel Geld ander- gejelihaft fteht. Er ift jet 72 Jahre 
Ede Drhard Straße 
jcben Abend His um 9 Ubr. 


eine Heilung audgegeben, au beive —— as meine Methode anent lurin 
br Mmezdet 1 m m * € = — 2 fe ee Ar 
eine ahrungen zunutze 
meiner 14jäbrioen Preris als © fi don Männeriranibeiten gefammelt babe. 


Ach Beiic beitimmitlRagen-, Qun» Frauenkrankheiten 
Beam mia pr u. Binfenleiden. — — Schmerz 3 
Re andere 


—* 2 erfeheiofe Be es 
—— ne Sciluag — | 
sch. nawyaitıg gebeilt. 
nifde und nerböfe —— 


Brivattrankheiten der 
Maãnnen. 


er Manncdtraft, Nie 
afentrantheiten { ſch — 
cmanent und Abt Os 
einen. Nervöfe &r 
Schwaͤche, Strantbeit, 


gungen 
—— Bronchitis, Krankhei⸗ 
der Aimungdorgane duch 
—— neueite Diethnde lurirt. 
Bintvergiftung 
und alle Sautiraniheiten, wie 
rg — —— Se 
en morrboiden, geiäiwols 
lene Drüfen, fhleihende Kranls Abendd. Eonntagd 8 Vorm. 
beiten. bis 4 Radmittagd. 


DR. ZINS, 183 North Clark Str. CHICAGO. 


Zwiid. Nanbeiph u. Läte Sir, 


alt, während Oberft Frey eiriige Jahre 
mebr auf dem Budel hat, von der Laft 
bes Alters ift indejfen meber ber eine, 
noch der andere jhon gebeugt. Sie ha- 
ben einander im Laufe der Jahre piel- 
fach wieder gejehen. Solange Oberft 
Hrey Gefandter in Wafhington war, 
traf Captain Greenhut, den feine Ge- 
Ihäfte häufig nach der Bundeshaupt- 
ftabt führten, dort des Defteren mit 


ausgenommen Mittwohs und Freitags. 
ihm zufammen, und zumeilen hat fi 
ber Gefandte während diefer Zeit jo 


Dur — — 311.80] 
auch perfönlich nach feinen Freunden il ||| | Mi 
in Ailtnois umgetan. Auch in Europa hl A u 


| 
3 \ | I 
bat Captain Greenhut den Freund I HR ii — 
wiederholt/ beſucht; nun aber hatte er ll 1 Mi 
| 
| N 
N ll 


een Nordjeite-Räden offen Abends, 
Ih heile danernd. | 


Jedermann ſucht nachhaltigedei · 
Inng. I beile Eu vollſtändiog, 
wenn Ihr mir Euzen Sal an» 
bertraut. Meine Gebühren 
find mäßige, und die Bedingun- 
gen fehr leiht. Kommt beute 
und werdet geheilt. 
Unteriuhung durd Berliner 
Spezialiften frei. 


Konfnltationfreit. 
Sprehliundben: 8 Borm. Bid 8 


Beriuft 
ren- u. 


ihöyfung, 


. 
— 


Manner · und 
Frauentranlheiten. 


ſich darauf gefreut, daß er dieſem die 
Gaſtfreundſchaft, welche er von ihm 
verſchiedentlich in der Schweiz erfah⸗ 
ren hat, hier auf's glänzendſte 
würde vergelten können. Im ganzen 


“Bin.fon* 


ar —L ll ku 


Eripart Geld an Euren 
Rleidungsflüken. 


Ihr löonnt 269 bis 38% an Euren 
leidern aren, wenn | 
»Kleidungaftüden 


In unfeen ae hergetelt). 
re werben alle nicht ab 
Mis 


en der Satfon zur Audlage | 


gebracht und umfalfen ein großes Lager, 
aus bem “$hr ficherlich eine Ste Auswahl 
nnt. Diele Ungüge und lleber- 
wurden ug? 825.00 bis $50.00 per 
berfauft. rx Br diefelben für 
315.00 bis $35. od ob 


NicoLL THE TaıLoR 


Clark und Adams Str. 
OHICAGO 


Finanzielles. 


FOREMAN BROS. 


BANKING 60. 


&.B.-Ede LaSalle und Wafhington Str. 


Chef Kontos erwinidt. 


..3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen. 


Grnndeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes® Ghicago Grundeigentum 
zu den niebrigften Raten geitehen 


Allgemeines Bankgeſchüft 
Kapital u. Si, 500, 000 


Ueberſchuß; 
15fep, fonmifr® 


Wollen Sie reihy und 
fetbfifländig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
gang aleich, mie groß eines Dlan» 
ne Einfommen, tft Reichtum und 
Selbit tändigfeit unmöglid). Be> 
ainnt jest, Euer Geld gu fparen. 
Wir bezahlen 3% Binjen auf 
Spar: Anlagen. — Zinſen halb— 
jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ecke North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Samdtag Abend von 6-9 Uhr. 


©) Binfen au Er: 


ſparniſſen. 
$ oder mehr um 
anzufangen. 
Bitte, fort vor. Wi 
Gegründet 1885. Kapital $1,300,000 


— — 


Schiffskarten! 


von und nach Europa. 


Geldſendungen, 
Vollurachten 
Erbſchaſten 3 
K. W. Kempf, 


(20 N. La Salle Strasse, 


Gsuntapd offen non 9 NIS 12. Hin... 


Shiiisfarten 
; Extra Hilfie auf den Dampfern ber 


Uranium STEAMSHIP 00,, Lro. 


——4 Yosın nad Better w. 


J. V. ZINNER & CO. 


Meftlide Generalagenten. 
140 N. Dearborn Str., Ede ru 
8 Morg. bis — Abends. —— 9—1 
; — — 9 WB. North Avenu 
Dfien 8 ns bis 8 Abends, Connt. 9—1. 
iand.fonmomifr® 


 Wihtig für Männer. 


Nerzte oder Araneien gun nicht helfen. 
ee fideren, ST ige eiimittel, die 
en ſchla bei folgenden geheimen 
ormulare ı u. 2 furiren non 


: 1v tme 
Bein un Ben Heiniepen * ig Bi a lafche. 


A Freie 
u in "len a Batiites * 


D 
lafloſe Nächte Res 

a 
— En , e obigen Heilmittel 
nur bei 


i —— ——* 
Ka si State Strafe, Chicago, FM. 
& -  Wuisfomie * 


br von unferen | 
auft (bon ben | 


—* F— und 
Kleidungaitü e aus unſeren zwölf | 
2 ps dem Ühicagoer Gauptuartier | Hoffnung darauf gemacht, daß fie bei 
| ihrer biesjährigen Grütlifeier, 


(*ür bie „Eonntagvpolt“.) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


Bivei Hauntleute pom Zweiten Hederregiment.— 
Der Eine bat cd nah dem Striege zu boden 
Ehren und Würden im Staatädienfte der 
Schweiz gebradt, der Andere zum amerilani» 
fhen Sandelsfüriten. —.»Berfallene Schlöjier”, 
mie man jie au auf dem neuen Boden Uhis 
cagos finden Tann. — Fahrgeihtwindiglcit 
wird etwas bermindert. 


Unjere Schweizer Vereine hatten jich 


welche 
fie heute vor vierzehn Tagen in der 
Nordfeite Turnhalle veranftaltet ha- 
ben, den Dberjt Emil Frey als Ehren⸗ 


gaſt würden begrüßen tynnen. In die— 


ſer Erwartung wurden ſie getäufcht. 
Dberft ren, der langjährige Gefandte 
der Schweiz in Wafhington und jpä- 


| tere Präfident der helvetijchen Repu- 
‚ blit, hat fich den geplanten Befuch der 
| Vereinigten Staaten verjagen müfjen. 
| Neue Amtöpflichten, die er übernom- 


men bat, halten ihn in Europa feit. 


ı Oberft Frey ift jebt Direktor des inter- 


nationalen Büros der Zelegraphenan- 
ftalten, mit dem Amtsjig im Haag. 
Eo lange es ihm nicht gelingt, die 
Pflichten diefes Chrenamtes auf an 
dere Schultern abzuladen, ift er an 
feinen Poſten gefeſſelt. 

Außer den Schweizern hier und an— 
derwärts im Lande hat beſonders das 
überlebende Häuflein von Veteranen 
des Zweiten Hecker- (82. Illinoiſer-) 
Regimentes das Nichtlommen Herrn 
Freys bedauert, und unter ihnen kei— 
ner in höherem Maße, als J. B. 
Greenhut in New York, Präſident 
der Greenhut-Siegel Cooper Com— 
pany. Wie Oberſt Frey, ſo war auch 
Herr Greenhut während des Bürger— 
krieges Hauptmann im Zweiten Hecker— 
Regiment, und es gab keine beſſeren 
Freunde in dieſem Verband, als dieſe 
beiden jungen Offiziere. Ihr Freund— 
ſchaftsbund, während des langen Feld— 
zuges geſchmiedet am Wachtfeuer, hat 
ein halbes Jahrhundert überdauert 
und iſt heute ſo haltbar wie nur je. 
Frey war erſt im Sommer des Jahres 
1862 ins Land gekommen, und zwar 
—* der Schweizer Kolonie Highland 

St. Clair County. Als dann das 
** Heder „Regiment organijirt 
wurde, bildete ich auch in Bellenille 
eine Kompagnie für diejes3 Regiment, 
denn dort war ja der badifche Repolu- 
tionsheld anfäfjig. Zahlreiche Schmei- 
zer auß der Kolonie traten im diefe 
Kompagnie ein, unter ihnen auch der 
junge Frey, deifen Onfel und Gait- 
freund mit Heder gut befannt mar. 
Der militärifchen Ausbiloung, meiche 
er in der Heimt erhalten, hatte Frey es 
zu verbanten, daß er raf$ an die 
Spite: der. Kompagnie aufrüdte, So 
murde er mit den anderen Kompagnie= 
führern befannt, und an feinen von 
diejen jchloß er jich näher an, als an 
den „Gaptain“ Greenhut, denn 
mar ungefähr ber einzige Mann im 
Regiment, von dem der junge Schimei- 
zer Enalifch zu lernen hoffen fonnte. 
Jacob B. Greenhut war mit feinen 
Eltern bereits als neunjähriger Knabe 
ins Land geflommen und fprad flie- 
Bend Enalifh. Dem Kameraden bon 
feinen Kentniffen mitzuteilen war er 
gern bereit, und bald freundeten Tich 
die beiden gegenjeitig an. 

Nach) der Schlaht von Gettysburg 
wurde Hauptmann Trey vermißt. Ver: 
geblih juchte Hauptmann Greenhut 
das ganze Schladtfeld nah ihm ab, 
Daß er. den Freund nicht fand, Hatte 
feinen Grund darin, daß diejer fi 
während der Schlacht mit einer leinen 
Anzahl feiner Leute zu meit 
feindlichen Reihen vorgewagt hatte und | 
in Gefangenschaft geraten mar. Da: 
verhalf ihm zu einem fchredenäpollen 
jeh& Monate langen Aufenthalt im 
Libbygefängnig zu Richmond. Er 
murbe jchließlich ausgemechjelt und 
trat, obgleich durch die Leiden der Ge— 
fangenſchaft ſehr geſchwächt, ſofort 
wieder in ſein Regiment ein, das ſich 
inzwiſchen bei Chattanooga, auf dem 
Lookout Mountain und auf Miſſion— 
ary Ridge unvergleichliche Lorbeeren 
erkämpft hatte. Und nun kam der an 
Strapazen überreiche Marſch zum 
Meere, unter der Führung Shermans. 
Als der Krieg dann endlich beendigt 
war, machte Frey eine Erholungsreiſe 
nach dem heimiſchen Bergland. Kaum 
daheim angekommen, wurde er in Ba— 
ſel zum Kantonsſchreiber gewählt, 
ohne daß er ſich um dieſe Ausgzeich— 
nung irgendwie bemüht gehabt hätte. 
Sie auszuſchlagen hatte er keinen 
Grund. Er trat alfo in den Staats— 
bienft jeiner Heimat, und man meiß ja, 
wie mweit er e3 in biefem gebracht hat: 
zum Gefandten, zum Minifter und 
ſchließlich zum Bundespräſidenten. 


Dem Hauptmann Greenhut iſt es 
indeſſen auch nicht übel ergangen. 
Man zählt ihn.heute zu den Handels⸗ 
fürſten der Ver. Staaten. Zu einem 
ſehr großen Vermögen halte “ * 
bereits hier in Illinois — 

—* dem Kriege ſeinen Woh 2* 


in Peoria Hatte. "Sera 


das | 


in die | 


Lande hat er mit ihm herumkutſchiren 
wollen. Der Dberft aber ift feines 
Dienfies wegen heuer nicht abkömmlich 
gemejen. Bielleicht geht’3 im nächiten 
Jahr, und dann foll es bier eine Re- 
union geben für bie Veteranen bom 
Heder’ichen Zweiten mie glanzpoller 
noch feine derartige Feitlichfeit veran: 
ftaltet worden ift. 
RK * 3 

Das Halb melandholijche‘ Neidmwort 
bes Geheimrat3 von Göthe, Ercellenz: 
„Amerika, du haft es bejjer, ala unfer 
Kontinent, der alte, haft feine verfalle- 
nen Schlöffer und feine Bafalte“ ift 
befanntlich zu einem Jrrtum gewor— 
den. Auch auf ameritaniihem Boden 
haben fich zur Freude unferer immer 
zahlreicher werdenden Geologen viel- 
fah Bafalte gefunden, und nad) ver: 
fallenen Schlöſſern braucht man 
nicht weit zu ſuchen. Wir haben ſogar 
hier, auf Chicagoer Neugrund einige 
ſolche, und wenn ſie nicht zumeiſt auf 
Abbruch verkauft würden, ſo hätten 
wir noch mehr. 

Da war z. B. der Marmorpalaſt, 
den Wilbur E. Story, der böſe alte 


Mann von der böfen alten „Chicago' 


Times“ fich auf der Sübdfeite hatte zu- 
fammenfügen laffen, und der glei 
von vornherein zur Ruine ward und 
als foldhe Erftaunen genug berborgeru= 
ten bat. 

Als ein verfallenes Schloß darf 
man füglich auch das prächtige Wohn- 
haus bezeichnen, das fich vor num ans 
nähernd fünfzig Jahren, an der Aber- 
deen Straße, der Wagenfabritant Pe: 
ter Schüttler hat aufführen laffen, und 
das inzwifchen manderlei Wandlun- 
gen durchgemacht hat, bis e3 fchließlich 
als Stallung hat Dienfte tun müjfen. 
Erft neuerdings hat die Familie 
Schiüttler von fundigen Händen au8 
der Ruine retten laffen, was es aus 
dem Bau noch zu retten gab an funft- 
reichen Schnikereien und Schildereien, 
mit denen der Großpapa Peter fein 
Heim hatte jhmüden lafjen von nam= 
haften Meijtern, die er zu dieſem 
3mede auß Europa berufen hatte. 

Auf Abbruch ift jüngft auch der 
ftattliche Bau verfauft worden, den 
bor einem Menfchenalter Edward 
Sheldon auf der Norbfeite errichten 
ließ noch dem Mufter eines Schlojjes 
im ſchottiſchen Hochland. Es follte ald 
vaterländiſche Faſſung dienen für eine 
junge ſchottiſche Edeldame, die Herr 
Sheldon als Gemahlin übers Meer zu 
führen gedachte. Es kam anders. Die 
Schottenmaid wollte nicht in die Frem— 
de ziehen, und freudeleer iſt der Palaſt 
geblieben, den ſie hätte bewohnen ſol— 
len. Herr Sheldon blieb unbeweibt, 
und das Haus ftand zumeift leer, nur 
um die Weihnachtszeit pflegte die 
Schweſter des Beſitzers, gleich dieſem 
unvermählt, die weiten Räume zu be— 
nutzen für ein Feſt, das ſie dann den 
Kindern der Nachbarſchaft gab. 

Dem Schickſal des Verfalls, das 
ihm eine Zeitlang zu drohen ſchien, Mt 
der Balaft entgangen, melden ‘oe 
Madin an der Sübdmeftede von Di: 
verjey und Lincoln Parkway erbauen 
ließ für die fchöne rothaarige rau aus 
dem Keltenitamm, die er fich vom Kar: 
neval in Nem Orleans mitgebracht 
hatte. Dem alten Knaben mag die 
Abficht vorgefchwebt haben, den Fa— 
fhing in Permanenz zu erklären, ihn 
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Hefirjert in Wrgen ohne Firmanameri 


Bei Fiibs genieit 


ar nit nur den 
Vorteil * Auswah 


von der feinſten 


iten J — die | Rorteile von reinen, 
lulftigen und modernen Berfaufsräu- 
men, den Vorteil eineä@rpert-Rate3 von 
durchaus zuderläffigen Verfäufern, jon= 
dern auch die Bequemlichkeit, für Eure 
Waaren zu zahlen, während Ihr fic ge: 
braudt—eine fleine Summe Jeben Mo⸗ 
nat. Keine Scherereien mit dieſem 
dieſem Plan verbunden —keine Oeffent⸗ 


Dieſer prachtvolle Eßzimmer⸗Tiſch iſt 
wirklich ein ganz ungewöhnlicher Wert 
zu dem Preis. In einem ſehr künſtle— 
riſchen und eleganten Entwurf und in 
jeder Beziehung durchaus zuverläſſig. — 
Von feinem gut getrocknetem amrikani⸗ 
ſchem viertelgeſägten Eichen, in einer 
reihen Golden Schattenpolitur. Beachtet 
den majfiven Pfeiler, mit ſchweren ges 
fchnißten, 'grotesten Köpfen und handge- 
ſchnitzten Klauenfüßen. Tiſch kann bis 
6 Fuß ausgezogen werden. Bedenkt, 
$1.00 bringt dieſen eleganten Tiſch in 


ein VB 


lichkeit, feine Zinſen, 
E3 ijt ein einfaches 


feine Shpothefen. 
Anichreibe = Konto. 
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andauern zu laſſen. Aber ei eö fam ans Ausfehen, Gefhmad und Nährwert | 
| der natürlichen Mil gleichwertiges | 
Produkt wird feit alten Zeiten bon den | 
| oftafiatifchen Völterfchaften, nament- 
lih von Ehinefen und Japanern, aus ! 


ders. Der alte ‘joe hat nicht lange vor— 


gehalten an derSeite Schön Rottrauts. | 


Er fhmwand dahin, und Schön Rot: 
traut folgte ihrem früheren Schat, 
einem Schanffellner, zurüd nad) dem 
fonnigen Süden. E3 drang dann eine 
Kunde hierher, nach welcher die rau, 
melche verimöge des Geldes, das ihr die 
Heirat mit Madin eingebradt, den 
Liebften zu beherrfchen gedachte, im 
Raufch von ihm erfchlagen worden fei. 
Inzwiſchen hauſte hier in einem Teile 
des Palaftes des alten oe einziger 
Sohn, der aber für einen Palaft nicht 
erzogen war und fich deshalb in dem 
meitläufigen Gebäude garnicht mohl 
fühlte. Auf Betreiben feiner im Djften 
verheirateten Schweiter hat er e3 lo3- 
gefchlagen, ehe ed ganz verluderte, und 
die nunmehrigen Bejiter haben dem 
Schloß erft das richtige Ausfehen ge= 
geben durch eine entfprechende Umrah- 
mung. 
* * * 

Gelegenflih der amtlichen Unter: 
fuhung der Urfachen, auf welche ein 
Zugzufammenftoß auf der Burlinaton 
Bahn zurüdzuführen mar, wurde hier 
bon Beamten der Bahn erheblich ge- 
mehflagt über den Saufeloller des 
Publitums. Nur auf diefen, hieß e3, 
ſei die übertriebene Fahrgeſchwindig— 
keit zurückzuführen, die auf amerikani— 
ſchen Bahnen ſo vielfach an der Regel 
ſei. Dieſe Klage fand nicht den erwar— 
teten Beifall, da jenes Unglück durch 
einen Poſtzug verurſacht worden war, 
welcher ohne alle Fahrgäſte in wildeſter 
Haſt durch die in dichtem Nebel 
Ihlummernde Landihaft dahinfaufte. 
Ganz nußlo3 verhallt ijt aber die lage 
do nit. Man darf nämlich wohl 
eine gemiffe Verbindung annehmen 
zwifchen ihr unb der biefer Tage bon 
den Berwaltungsdehörden der Penn 
Iploania und der New Mort Central 
Bahn getroffenen Anordnung, durch 
welche die Fahrzeit der zmilchen New 
Hort und Chicago verfehrenden Blih- 
züge biefer Bahnen wieder von 18 auf 
20 Stunden erhöht wird. Dean erin= 
nert fich bei diefem Anlaß der zahlrei- 
chen Unfälle, welche auf den genannten 
Bahnen gerade dielen- beiden Zügen 
zugeltoßen find. Bei den meiiten dies 
fer Unfälle find freilich „nur“ Lotomos 
tipführer und Heizer vom Leben zum 
Tode gelommen, oder fchmwer verlegt 
worden, bier und da aber haben doch 
au Yahrgäfte daran glauben müffen. 
Am lebhafteiten haftet im Gebädhtnik 
der Chicägoer jener Unfall des „Flie— 
gerd“ der Penniylvania-Bahn, bei 
melchem auch unfer Mitbürger red U. 
Bujfe in Mitleidenfchaft gezogen wur: 
de, welcher damals für das Mayorss 
amt fandibirte. Bon Spöttern ift in 
der folge behauptet worden, diefer Un- 
’alt fei eigentlich ein großer Glüdsfall 
ür den Herrn Buffe gewefen, denn er= 


ten8 habe die Bahngefellichaft in der | 
zorm eines SÄfmerzensgeldes einen 
rheblichen Beitrag zu jeinem Kams | 


ıgnefonds leiften müfjen, und zivei- 
‚ns hätten die Verlegungen, die er da- 
‚ontrug, ihm einen Vorwand geliefert, 
ich während der Kampagne der Wäh- 
haft nicht perfönlich vorzuftellen 


..nd feine Reden an das Volt zu hal- 


n,. mad — nad Derfidjerung aus ber 
eihen Spötterquelle —- dem Kandi- 
ıten beides unmöglich hätte zum Vor: 
eil gereichen können. — 8, 


Die Soja Mil, 


Zu der Meldung, daß der Klaufen- 
urger Hngieniter Dr. Guftan Rigler 


3 I 
A 


den Monat (&4 


inbaar G6 


Mehr wie 200 Sorten von Defen und 
Herden zu ungewöhnlihen Eriparnifien 
zur Auswahl. 


ven Soja-Bohnen, der Frucht einer 
Pflanze, die zu den Hülfenfrüchten 
zählt, hergeftellt. Dieje Soja-Bohne 
hat das Ausfeben, die Größe und ben 
Gefhmad unferer Gartenerbfe und ift 
bei unferer Lanbmirtfchaft und in der 
Delfabrifation mohl bekannt. Gie 
zeichnet fich dadurch aus, daß fie frei 
bon jeglichen Schmarogern ift, von ir: 
gendwelchen Pflanzenkrankheiten ver— 
ſchont bleibt und einen hohen Gehalt 
an Eiweiß, Feit und Lecithin beſißzt. 
Die Aſiaten gewinnen auf die einfachſte 
Weiſe durch einen vierundzmangigftün- 
digen Macerationsprozeß (Auslaugen) 
und Ausquetſchen der erweichten Soja— 
Maffe. ihre für die Gefunden und 
Kranten gleichgeeignete und fehr billige 
„Mild.“ Diele primitive Verfahren 
bringt indes den Gefchmad und Ge- 
ruch der Bohne aus der „Milch“ nicht 
ganz zum Verimwinden; Menfchen mit 
empfindlichen Geichmadänerven fünn- 
ten diefe Soja-Milch zurückweiſen. 
Seit Jahren hat ſich deshalb eine deut— 
ſche Fabrik eifrig und ſehr erfolgreich | 
bemübt, die Soja-Milh als ein auch 
für feine Gaumen angenehmes und 
ſchmackhaftes Getränk mit allen Vor— 
zügen, ohne einen Nachteil, zu ſehr bil— 
ligem Preiſe herzuſtellen. Dabei wird 
durch Paſteuriſirung für dauernde und 
gute Haltbarkeit geſorgt, ganz ebenſo, 
wie es von der Riglerſchen Milch be— 
hauptet wird. Es iſt nur ſehr frag⸗ 
lich, ob nicht die ungarifche Fünftliche 
Milch identiſch der „Soja-Milch“ iſt, 
beſonders deshalb, weil die chemiſche 
Zuſammenſetzung der Getreibefrucht 
ber Herjtellung eines Produttes, mel- 
ches, mie die nutürliche Milch (und die 
Soja-Bohne) Veicht rejorbiert mie, 
gar nicht entfpricht. ES mwirb deshalb 
erft abzumarter: fein, melde näheren 
Angaben über Herkunft, Heritellung | 
und Erfol pe feines neuen Mild-Erfa- 


ed Pro Guftad Rigler machen 
wird. 


— Mahnung. — Ein junger Dann 

bat fich von einem Herrn einen größe ' 
ren Betrag geliehen. Eines Tages wird | 
er bon dem Herrn zu einem Ausfluge 
eingeladen. Al man ausrüct, bemerkt 
der junge Mann, daß auch die drei 
Töchter feines, Gläubigerd mit aus- 
fliegen. „Aha,“ denft er bei fich, „er 
fängt fon an zu mahnen!“ 
Logik. — Woraus ſchließt du 
denn, da die Heiratdannonce von ber 
Tochter eines Schlächtermeiſters 
ſtammt? — Weil die 150000 Mark 
Mitgift in Fett druck ſtehen! 
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Quabbe: Ja, Ella Crawford 
heißt ſie; doch liegt ihr Fall ganz 
anders, als der der Mrs. Lindloff, die 
vor etwa zehn Tagen vor den Ge— 
ſchworenen ſtand. Dieſe beklagens— 
werte Frau hat in geiſtiger Umnach— 


tung ihre unſelige Tat begangen und 


den Tod ihres Töchterchens herbei— 
geführt, während das andere Weib mit 
Abſicht und Ueberlegung und im echten 
Zucretia Borgia-Styl ihren GStief- 
fohn vergiftete. 

Lehmann: Dafor jenießt fie 
aber ood) jet die Auszeichnung, die 
erfte weiße Frau zu find, mo von eine 
Ehicagoer Jury wmejen Morbe3 im 
fovielten Jrade verurteilt i3. 

Grieshuber: Für bie fünf- 
undzmanzig Jahre Zuchthaus, die ihr 
die Geſchworenen aufgedrüdt haben, 
fann ſie fich bei ihrem fogenannten 
Verteidiger bedvanten; denn kein ande- 
rer alö er mar es, der ihr den Weg 
nad Koliet ebnete. Sie jtand nämlich 
im Verdacht, nicht nur den Sohn, jon- 
dern auch ein paar ihrer Ehemänner 
um die Ede gebracht zu haben. Hätte 
der Mbpofat fie mit aller Entjchteden- 
heit den Mord des Gohnes beitreiten 
und mit ebenfo großer Dffenherzigfeit 
ben Mord der Ehemänner zugeftehen 
lafien, jo wäre fie unzmeifelhaft von 
ben zwölf intelligenten Yurgmännern 
nach befanntem Muſter freigeſprochen 
worden. 

Eharlie:. Solhe morbluftigen 
Megären liefen bisher do immer ein 
gewiſſes Riſiko, wenn fie ihre Ehe- 
fiebjten auf diefem nicht mehr un= 
yewöhnlichen Wege loszumerden Tuch: 
ten; denn den Vorwurf, dat fie nicht 
nah Reno, Nev., gegangen und dort 
auf piel leichtere und anitändigere 
Meife die Ehefeifeln abagefchüttelt hät- 
ten, fonnten fie nicht aut entlräften, 
vohl aber werden fie fortab dazu im- 
tande fein, denn die neuermählten 
Mitglieder der Nevadaer Staat3legis- 
latur haben ich verpflichtet, die jo 
leicht gehende, Tag und Nacht Ylap- 
pernde Scheidungsmühle abzubrennen 
und dem ffandalöfen Ehefcheidungd- 
unfug ein Ende zu madıen. 

Duabbe: Die Weiberrechtlerinnen — 
alferdinad mohl nur die allerunver: 
nünftigjten unter diefer unvernünfti- 
gen Gejelihaft — werden in der Er- 
[chwerung der Ehefcheidung eine un- 
angenehme Kürzung ihrer Rechte er- 
bliden. In altteftamentarifchen Zeiten 
gab der Ehemann feinem Weibe, wenn 
er ihrer überbrüffig wurde, den „Get“ 
(Scheidungsbrief); warum follten alfo 
heute, da da3 Verhältniß der Ehe- 
leute zu einander ein der mofaifchen 
Yamilienordnung diametral entgegen- 
gefeßtes it, der Frau irgenbmelche 
Schwierigkeiten gemacht werden, einem 
auffälligen oder ſonſtwie läſtig fallen— 
den Ehemanne den Laufpaß zu geben? 

Grieshuber: Die Freude über die 
Niederlagen, die ſich die Männer am 
Stimmkaſten in verſchiedenen Staaten 
ſelbſt beigebracht und den Frauen 
olchergeſtalt zum unbeſchränkten Wahl—⸗ 
recht verholfen haben, iſt groß im 
Lager der Suffragetten. Unter Böller— 
chüſſen und Raketengeknatter ziehen 
ſie hurrahrufend durch die Straßen 
der Städte und Dörfer, ſodaß der 
Radau bis über den Ozean klingt und 
dort auf der anderen Seite des großen 
Baches in den Herzen ihrer engliſchen 
Mitſtreiterinnen gegen den gemein— 
ſamen Feind: „Mann'“, ein freudiges 
Echo findet. 

Lehmann: Aberſt janz aus 'n Häus— 
chen werden ſie jeraten, wenn ſie hören, 
wat der Wilſon vor hat. 

Quabbe: Will er etwa eine Frauens⸗ 
perſon in ſein Kabinett berufen? 
Rooſevelt ſoll, ſo geht die Sage, unter 
dem Siegel der Verſchwiegenheit einer 
prominenten Suffragette ein ſolches 
Verſprechen gemacht haben. 
Lehmann: Wilſon is erſt recht 
durch ein heilijes Verſprechen jebun— 
den, eine Frauensperſon ins Weiße 
Haus zu berufen, un ſie wird ohne 
Frajezeichen mehr Einfluß uff ihn aus: 
üben, als alle ſeine Sekretärs zu— 
ſammenjeaddirt. 

Quabbe: Und haben Sie eine 
Ahnung, wer dieſe glückliche Perſon 
ſein wird? 

Lehmann: Natürlich, wer denn 
annerſch als die eijene Frau von den 
Heren Präſidenten — die Madame 
Wilſon! 

Alle: Au! Au! Au! 

Lehmann: Ja, et is zum Au— 
Schreien, wenn man bevenfen but, wel- 
he jchmerzliche Jefühle dieſer Nejie- 
rungämechjel bei viele Leute, janz be— 
fonders ‘aber bei Taften und feinen 
— —— — — — — — — 
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| janzen Haus- und Viehftand auslö- 
| fen wird. 


Det Volt der DVereinijten 
Staaten hat der Familie Taft zum 4. 
März 1913 die Wohnung jefündiit, 
und fie müffen an den Termin Alle 
raus aus den Haus. Mit den rent» 
freien Lofchi un den herrlichen Leben 
uff Rejimentstoften i3 et denn jründ- 
ih ausjefpielt. Der Erpräjident 
Ichrumpft wieder zu einen Adpolaten 
zufammen, two in bie Serichtähöfe mit 
Sejetesparagraphen un, juriftifche 
Spitfindereien feiner Nahrung nad): 
jehen muß, mährend die Frau Exprä— 
fidentin diefe Nahrung: wie jede je- 
möhnliche Bürjerfrau in die Bäderlä- 
den, Xroceries un bei die Mebjers for 
baares Xeld zufammenfoofen muß. 
Die arme Dame wird wohl manchmal 
mit dem abjeänderten Zar un Zimmer: 
mann ins Stille feufzen: „Einft fpeift’ 
id det Feinfte von Nah un von Fern, 
det Volt diefes Landes bezahlt’ et fo 
jern; mir lebten fo recht wie die Ma- 
den im Sped, jet hol’ ich dem Butcher 
die Suppfnoden weg. Wie war et 
boch annerich früher ald: heut, ja, det 
war eine föftliche Zeit! Ja det mar 
etc. p. p. 

Charlie: Du auafjelteit zunor etwas 
von dem Viehftande des Präfidenten, 
auf den auh der NRegierungsmechlel 
fehr deprimirend wirken werde. Was 
mollteft du mit diefem Blödſinn ſa— 
gen? 

Lehmann: YE bezog mir uff der 
„LZandesfuh” Nina, Lina oder mie fie 
fonft heißt. Der demofratifche Wahl- 
fieg treibt auch ihr von dem üppigen 
Stasplage vor dem Weißen Haufe un 
aus ihrem Stalle, der mit allen nur 
möjlihen Qurus ausjeftattet i3, fort, 
und jie fann, fern von Mafbington, 
in einen jemeinen Dbiver Kuhjtalle 
darüber mit Schmerzen nachbenten, 
meld’ ein unzuverläfliges Ding jelbf 
für ein richtige® Rindvied die Po- 
litik is! 

Quabbe: Ein Kurioſum ganz eige— 
ner Art ſoll bei dieſer anUeberraſchun— 
gen ſo reichen Kampagne gelegentlich 
der Wahl des ſozialiſtiſchen Kongreß— 
abgeordneten ©, D. Merker im achten 
Somaer Kongreßbiftrift zu verzeichnen 
gemwefen fein, ‘twenn er überhaupt ge= 
mählt ift, ma8 noch jet zmeifeljaft er- 


armen, zu vertrauenzjeligen Leuten die 
fauer verdienten hriftlichen Linfen ab- 
jagen können. 
Kulide: Was meine Sifter-in-Lah 
4 bier Drugſtorewittwe, die ſagt, die 
igbocks, wo ihre Bildings for im— 
motal PBurpoffes vesrenten und dann 
über den Mähr und die Polieh Hell 
rähſen, daß das ſoſchell Ihwel noch 
immer nicht geſtoppt iſt, ſind ännihau 
noch viel mienere Fellohs. Sie iſt neu—⸗ 
lich mit einer Partie von junge Lädies, 
wo zu einer Reform-Soſeietie belan—⸗ 
gen, durch die Bäd Länds“ im Lewih— 
Diſtrikt geträwelt ... na, und maß fie 
da ausgefunden hat, bietet Einiges, 
was ſie noch je geſehen oder gehört 
hat. Doch um wieder über die Türks 
und den Wahr in der Jiſt zu tahken 
Charlie: Du, Gottlieb, ich ſchlage 
vor, wir, verſchieben das „Tahken“ 
über die „Türks“ bis Donnerſtag über— 
nächſter Woche, wenn ich Euch mit 
einem Turkey-Braten regaliten werde. 
Lehmann (eifrig): So? Wirft Du 
am Dankfagungstag Turtegbraten ala 
Freilunch ufffegen? Det is fehr adht- 
bar un nobelhaft von Dich un erfreu= 
ih for uns! Nobelhaft zeigft Du Dir 
ja übrijens immer, mwenn’3 Did 
meerſchdendeels ooch ſchwer fällt! 
Charlie: Diesmal nicht! Ich habe 
nämlich ein Wholeſalehaus an der 
| South Water Str. entdedt, das eine 
| Spezialität aus der Lieferung von 
| „Freilunch-Turkeys“ an uns Saloon— 
| feeper macht. Troß ihrer großen Bil- 
ligfeit werben diefe Veteranen bes Ge- 
flügelhofes jedem FFreilundtifch, der, 
mie ber meinige,auf der Abjchredungs- 
| theorie erbaut ift, zur Zierde gereichen. 
| Come eatly, befor the ruf jetz in! 
Grieshuber (zum Haustnedht): Yad, 
| Dein Bo treibt mit Entfegen Scherz! 
Spring hinter,die Bar und bring und 
die Karten! 


Zür die Rüde. 

Schwarze Bohnenfuppe, 
— Man wäſcht 2 Taſſen ſchwarze 
Bohnen oder auch die ſogenannten 
ı roten „Kidneyg Veans“ am Abend 
ſauber und läßt ſie mit friſchem 
Waſſer bedeckt über Nacht ſtehen. Am 
Morgen bringt man ſie in dem Waſſer, 
in dem ſie geſtanden haben, aufs Feuer 
— es ſollten 2 Quarts Waſſer ſein — 
gibt einen Strauß Suppenkräuter und 
eine Prije Thymian Hinzu, Taſſe 
Zwiebeln, ein Stüd rote Pfefferfchote 
bon der Größe eines Vierteldollars, 14 

| Zaffe Sellerie, 1 Teelöffel Salz, 1 
oder 2 Nelten, 10 bis 12 fchmarze 
| Pfefferförner und eine Gelbmurzel. 
Man kocht dies auf ſehr ſchwachem 
Feuer 3 bis 4 Stunden und ſtreicht es 
dann durch ein Sieb. Man bringt die 
Suppe nochmals auf dem Feuer zum 
Kochen, gibt 2 Eßlöffel Butter, in die 
man 1 Eßlöffel Mehl geknetet hat, 
hinzu, kocht 5 Minuten und gibt die 
| Suppe in eine Schüffel, in der man 6 
‚ papierbünne Scheiben von Zitronen 
und 3 hartgefochte und in Scheiben gqe= 
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— ehe man den fo de: 


Rothschil 


ftandteil der Sauce : 26€ 
löffel Iafelfenf (mixed mustard), 
1 Eplöffel Zuder, 1 gehäuften Tee- 
Yöffel Salz, 1 fchlihten Teelöffel 
Zitronenrinde, feingerieben, 4 große 
Eplöffel Salatöl oder 5 ERlöffel ge- 
fehmolzene aber nicht gebratene Butter, 
1 Eplöffel Effig und 1 Eßlöffel dicken 
Rahm, Pfeffer-oder Paprika nad; Ge- 
ſchmack. Jit die Sauce glatt und eben, 
dann gibt man fie, gerade ehe man den 
Salat zu Tifch gibt, über das Fleiſch 
und den Sellerie und vermengt e3 


gründlich mit einander. Langes Stehen 


| 


Icheint. Die Ausgaben des genannten 





Genofjen für die Wahltampagne be- 
trugen nur 2 Cents, nämlid) für das | 
Borto de Briefes, in melchem er den 
Staat3jefretär von feiner Kandidatur | 
benadhrichtigte. | 

Lehmann: Wer det Kunftftüd fertig | 
friejt, bei die heutijen hoben Kartof- 
felpreife fich einen Konjreßjit for zmei 
PBennies zu foofen, jo Einer follt nid | 
in eine obffure Xejend in Politit ma= | 
chen, er follt nach Chicajo oder ein anz | 
deres Jeſchäftszentrum jehen un fein 
finanztelles Schenie meiter entfalten. 

Grieshuber: Du meinft wohl, er | 
märe der richtige Mann, eine Privat- | 
bant zu gründen? Damit magjt Du | 
Recht haben. Biel mehr pflegen ja ge= | 
möhnlich die Gründer diefer Finanz: | 
inftitute in ein folches Unternehmen, | 
bei dem fie fpäter durch Pleitemadhen 
Hunderttaufende verdienen, auch nicht | 
zu fteden; wer richtig auf die Dumm- 
heit jeiner Mitmenjchen zu fpekuliren 
berfteht, ift auch in diefem Zeitalter 
der Intelligenz jehr bald ein „gemadh- 
ter Mann“! 

QDuabbe: Sie unterfhähen das bei 
der Gründung einer folhen Bant un: | 
bedingt erforderlihe Anlagekapital! 
25 Dollars muß der „Bankier“ mwenig- 
ften3 jpringen laffen, bevor ihm bie 
Leute ihr Geld anvertrauen! Wenn 
ihm auch der Landblord die Miste für 
das Lokal auf fein Boftnumerando 
Zahlungsverſprechen hin ſtundet und 
der Möbelhändler die Officeeinrich— 
tung auf Pump liefert; der Maler, der 
ihm das ſchöne Schild mit der Legende 
„Privatbank“ malt, pumpt nicht. Als 
erfahrener Mann weiß er, daß Banken 
dieſer Art häufig verkrachen, ehe noch 
die Farbe auf dem von ihm gemachten 
Schilde trocken geworden iſt! 

Kulicke: Ich wunder, was der Rieſen 
iſt, daß die Ottorities den Schwindel 
nicht ftoppen tun, und daß die Hum- 
bugger noch immer erlaubt find, mit- 
aus einigen Trubel die ignorant Pie- 
pels zu tichieten („to heat“)! 

Lehmann: Dent an die Türken, 
Sottlieb; die fahren mit die amerifani- 
Ihen Privatbantfehwindler in bazfel- 
bijte Boot! Diefe, jeven anftänbijen 
Ehriftenmenfhen anftößijen Muffel- 
männer hätten nämlich Tängft ben 
Staub des Boſporus von ihre Sanda- 
len jhütteln un fi Hintermärts nad 
Alten oder Afrika kongertiren müffen, 
wenn ihnen die Yroßmächte nich aus 
Sründen der Staatsraifong jejen die 
Balkanſtaaten jefhilgt Hätten! Un 
mit die Privatbanten is et diefelbijte 
Jeihichte in Jrün! Die Macher davon 
fäßen alle längft ins Zuchthaus ober 
ſtänden mwenijftens unter ftaatliche Po- 
Higeiuffficht, wenn die Jroßmächte ber 
Finanz aus Rüdfiht uff ihr eijenes 
Selchäft ihnen eg | immer bor ber 
Bolläwut un ber Rache ber beleibiiten 
ZN in Schuß jenommen bät- 
en! 


+ Grieshuber: Und daburd erflärt 
ſich die erſtaunliche. wenia er⸗ 





ſchnittene · Eier getan hat. Wenn man 
4 Eßlöffel Wein, vorzugsweiſe Sherry, 
gerade vor dem Auffüllen hinzu gibt, 
ſo verfeinert dies den Geſchmack der 
Suppe. Kann man Fleiſchbrühe — 
durchgeſeiht — zum Kochen der Boh— 
nen verwenden, ſo mögen manche 
Köchinnen dies vorziehen, jedoch iſt bie 


Suppe ohnehin nährend genug. 


Hühnerſalat. — Soll das 
Gericht ganz beſonders vorzüglich ſein, 


ſo darf nur das weiße Fleiſch des 
Huhns — Bruſt und Flügel — ver— 
wandt 


werden, jedoch ſchmeckt der 
Salat faſt ebenſogut, wenn man alles 
Fleiſch, das dunkle ſowohl wie das 
weiße, verwendet. Will man das Ge— 
flügel gebraten zum Salat verwenden, 
ſo hat man beſonders darauf zu achten, 
daß der Braten nicht trocken wird oder 
zu lange brät; das Fleiſch ſollte ſaftig 
und zart ſein. Nimmt man gekochtes 


Geflügel, ſo achte man darauf, daß der 
Kochkeſſel feſt verſchloſſen bleibt, daß 


das Fleiſch nur knapp mit Waſſer be— 
deckt iſt und daß das Huhn nur lang— 
ſam ſimmert. Dadurch wird der 
Wohlgeſchmack und das feine Aroma 
des Hühnerfleiſches erhalten bleiben. 
Ein gekochtes Huhn läßt man in der 
Brühe erkalten. Alle Haut wird ab— 
gezogen, feingehackt und mit Kartoffeln 
gebraten, alle Knochen und Sehnen 
entfernt und das Hühnerfleiſch in zier— 
liche Würfel geſchnitten, nicht gehackt. 
Je nach Belieben nimmt man 2 Teile 
Fleiſch und 1 Teil feingeſchnittenen 
Sellerie, oder umgekehrt. Eine feine 
„Dreſſing“ bereitet man darauf nach 
folgenden Rezept: Das Gelbe von 5 
hartgekochten Eiern reibt man in einer 
tiefen Schüſſel zu Salbe, dazu kommen 
in gegebener Reihenfolge dieſe weiteren 


macht das Fleiſch zähe. 

Schwäbiſches Hutzelbrot. 
— Zwei Quarts getrocknete Birnen und 
ebenſo viel Zwetſchgen kocht man in 
Wafſer, jedes beſonders, ganz weich, 
ſieint die Zwetſchgen aus, läßt die 
Brühe ablaufen, die wohl 2 Quarts 
fein darf; hierauf werden 1 Pfund 
Rofinen, 1 Pfd. Korinthen, heiß ge- 
majchen, 1 Pfd. Mandeln, grob ge: 
fohnitten, ebenfo viel Nußferne an» 
gebrüht und abgezogen, von 2 Zitronen 
die Schale, 34 Unzen Zitronat und 
Drangeat, Pfd. gröblic zer- 
fchnittene Feigen, gut 1 Unze geftoße- 
nen Zimt, 14 Unze Nelten, 23 Unzen 
Anis und ein Drittel Unze Fenchel; 
6 Pfo. feines Mehl wird im Badtrog 
warm geitellt, ein Vorteig von drei 
Nußgroß Hefe mit 1 Duart von ber 
faumarmen Obftbrühe gemadt. it 
der Vorteig aufgegangen, fo wird ber 
Teig mie ein anderer Brotteig gefnetet 
mit der übrigen Brühe; dann läßt 
man ihn mieder gehen und gibt nun 
alles Webrige etwas erwärmt Hinzu. 
Noh einmal läßt man den Zeig 1 
Stunde gehen, formt etwa 12 fleine 
Brote aus diefer Portion und lüßt jie 
wie Brot baden. 


Dampfnudeln — Dampf: 
nudeln erfordern zu ihrer tabellojen 
Herjtellung eine untrügliche Sicherheit 
des Urteils, die nur erlangt merben 
fann, wenn man oftmald Zeuge ge- 
mefen und dazu angelernt worden tft; 
denn um einen Moment zu früh obec 
zu fpät aufgebedt, fallen fie zufammen 
und merben feſt. Gebadene Dampf: 
nudeln find leichter zu machen, fie 
fommen mehr den hiefigen „Bung“ 
oleih. Zutaten: 1 Pfund: Mehl, 1% 
bis Y, Pfund Butter, 2 biß 3 Eier, 
1 Unze Hefe, Salz, gute Zaffe Milch. 
Die Quantität der Butter ift dem Be- 
lieben anheimgeftellt, die Zahl der Eier 
richtet fih nad der Größe, 2 große 
oder 3 Heine. Auch muß man hinficht- 
lich der Milch nach eigenem Urteil ver- 
fahren. Die Zutaten müffen erwärmt 
fein. Man fiebt 1 Pf. Mehl und 
ftellt e3 warm; aus etwas Mehl, lau- 
warmer Mil und 34 Täfelchen Hefe 
wird ein Hefenftüd bereitet und auf- 
gehen laffen, das übrige Mehl- rührt 
man dann mit einem halben Pint 
Milh an, gibt die Eier, Salz und ein 
Hein wenig Zuder daran, jodaß ein 
meicher Teig entjteht,. ven man tüchtig 
fhlägt und rührt. Dazu fommt das 
Hefenftüd und nad und nad die But- 
ter in laumarmem, zerlaffenem Zu 
ftande; dann mird er mwieder gejchla- 
gen, bi8 er fi) vom Löffel leicht ab- 
löft. Nachdem nun das Ganze mie- 
berum aufgegangen ift, fticht man mit 
einem Kochlöffel Klöße in der Größe 
bon Hühnereiern aus, feht fie auf ein 
mohlbeitreutes Brett, wo fie mieder 
aufgehen müjfen. Ein flacher Topf 
mit ziemlich breiten Boden wird nun 
die mit YButter angeftrichen, dazu 
fommt Milch mit etwas Salz, foviel, 
daß fie bis zur Halben Höhe der 
Dampfnubeln reiht (man fann auch 
Waſſer nehmen). Nun jegt man die 
Nudeln hinein, det zu und achtet dar- 
auf, daß ber Dedel Iuftdicht fchlieht. 
Nun fommt das Schtwierige: genau au 
wiſſen, wann ſie aufgedeckt werden 
dürfen. Man muß aufpaſſen, wann 
die Milch oder das Waſſer verdunſtet 
iſt und die Butter zu brodeln anfängt. 
Dann gibt man ſoviel Zeit zu, daß fie 
eine ſchöne, ebenmäßige, goldbräune 
Kruſte unten haben. Oben ſind ſie 
weiß und gewölbt. Wenn ſie ſchlecht 
abgehen, ſo gießt man etwas Milch 
zum Löſen daran; ſie müſſen ſofort 
zu Tiſche gebracht werden. Will man 
ſie ſüß machen, ſo tut man mehr Zucker 
in den Teig und gibt in die Milch beim 
Kochen Zucker anſtatt Salz. Man kann 
Obſt, Vanilleſauce, braune Butter oder 
auch Braten mit Sauce dazu geben, 
im legteren alle dürfen fie natürlich 
nicht füß fein. — Gebadene Dampf- 
nudeln werben einfach fo bereitet, daf 
ber Zeiq ein flein wenig fefter bereitet 
wird, ſodaß man Kugeln formen kann, 
die man in ein butterbeſtreutes Blech 
ſetzt, mit Butter überſtreicht, aufgehen 
läßt und in mittelheißem Ofen backt. 

Eine feine getoähte 
„Dreffine“ für Hühner: 
Talat. — $n 2 Ehlöffel Butter reibt 
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Awie Naptha oder irgend 
eine andere Seife. 
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.S. &*H." Griine Stamps frei mit jedem Einkauf. Eingang auf dem 2. Floor für alle Hochbahnzüge. 
Eingänge an State Straße, Zadfon Boulevard und Yan Buren Straße 


Franzöſiſche Cluny 
Lunch dücher, 836.95 


Fünfter Floor. 


“u wur 


Handgemachte franzöſiſche Cluny 
Lunch Cloths, wie Abblidung, jeder 
Faden reinleinen, 45 u. 543öll. Grö- 
Ben, ebenfo andere elegante Mufter, 


ganz fpezielle Werte 86 95 
* 


— zu 
Handgemachte Batienberg 


Doilies, 9 u. 12 10c 


zöll. Gr, Stüd 


Handgemachte Battenderg Scarfs, 
machen bübjche Weihnachtägefchente, 
reguläre 59c Werte, mor» 39 
gen, das Stüd zu ſ 


Freier Unterricht im Häleln von 
Wolle, das augenblicklich ſo ſehr be— 
liebt iſt; handgemachte Sweaters, 
Scarfs, Hugme-Tights und Kinder— 
Trachten bilden ideale Weihnachts⸗ 
geſchenke. 


NAotions und Zwirn 


Eriter Floor. 
5e Karte reiniveige Perl-Anöpfe, 2%Yac 
Erhitalsfinöpfe, alle Karben, Dup., dc 
Stodingifeet, jehwarz od. weiß, Pr. 31uc 
35c feine woll. Saarrolfen, Montag, 15c 
Dreß Shields, leichtes Gewicht, Paar Sc 
Clarks O. N. T. Stopfivolle, 3 für de 
Milmard & Eomlen Nadeln, Pap. 2Y2c 
J. & P. Coats' Zwirn, 3 Spulen, 10c 
J. O. Kings 500 Yd.Heftzwirn, 380 
2sin-1 Schuh Paſte, reg. ſoe Box, dc 
Duplex Safety Pins, alle Gr., Dutz., 4c 


We Strap Pad Strumpfhalter, 170 
Dr. Parkers Skeleton Waiſt-Supp. 1dc | 


Adamantine Nadeln, Dutz. Papiere 9e 
Echtes Bienenwachs, reg. 8e Stück, Ic 
Warrens Kragen-Supporters, Karte, 3c 
Seide überzogened Featberbone; Mb. Se 
5c Karte efing Hafen u. Oefen, 2%c 


Zuperfäffge Zahnarzlardeil 


Für Jedermann 

Te zu erfchivingen— 

aD & Urbeit garantirt; 

!eine Studenten. 

$8 Set Zähne $5 

$15 Set für $10 

Alle anderen Bahnarbeiten zu niedrig- 
ften Preifen. Schmerzlofes Bahneziehen. 


Der Laben für das ganze Publikum. 
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Spielwaarenreich eröffnel 


Mir treffen Vorbereitungen, die Rinder in einer 
Weife zu unterhalten, wie e8 Chicago nod) nie zu⸗ 
vor gejehen bat, um zu beweiien, daß mir eine 
berborragende Stellung unter den 12 größten 
Departement: Läden der Welt einnehmen. 


Teeift Eure’ Pläne jebt, um bie Meinen alle ben 
en Tag hierher zu bringen — nächiten. Samstag. 

e Kinder werden begierig fein, die munderböllen 
welche „Rothichilds“ fire jie in Vereitichaft haben. 


—2x >. 


Veberrafhungen zu fe heit, 1 


Beadhtet Die Zeitung jeden Tag in der Woche wegen näherer Antündigungen. 


Eure Auswahl von Taufenden von 
Syringes und Waffer : Säden zu 


49c 


Das'ganze Ueberſchuhzlager eines Yabritanten — bie mohjlfeilften 2 10 


in der Partie werben regulär für $1.25 verkauft. Wir kauften biefelben 


zu einem Preis und verlaufen fie alle 


2 und 

Auswahl aus echten Goodyear meigen Gums: 
mi Water Bags, rote Gummi, weiße Gummi, 
grau trimmed, fehmell fliegende Yountain-Shr 
ringes, rote Gummi ſchnell fließende Fountain 
Syringes u. chocolade farb. Gummi ſchnell flie⸗ 
tzende Fountain⸗Syringes, alle aut 81. as wert 


lie 


zu 49c. Verkauf auf dem: erften 9 


— 


3 Quart Größen 


; 
r 3 

\ we 

4 F% 
k } 
“ 


Spezielles in Droguen und Coilets 


Recht vorbehalten Ouansitäten einzufgränten 


8 Hair 
en $1 Grö 
Duffns reiner 


fen, für Montag zu 69c. 
ablets, 5» 


100 Aspirin 


rain, fpea., au 69c. 


Orangeine 


——— 
Pulver, 81.90 Größe, 506. 
Verſtellbare Badebürſten, langer Griff, 80cw. 291 
Crabdocks Blaue Seife, Dukend, 550; Stüd, dc, 
Kirks Palmer Houfe Bade- od. Lameauy türkifche 
Badefeife, Dub. Stüde, 70c; Stüd, 6c. 


ealiö — die 


Brei — „Meer 
Garden“ frer — 
dem 50: € auf ia Kotlebe 
taaren-Dept. am: Morning. > 

Dr. Grades’ Yabıbul 


r. 5 Ipu! J— 
— —— 

Kava Reis Gefiptäpitber Me 

Eamelia Teife, Dugent 

Stüde, 1.155 16 & . 7 
iſian Mean 


Pariſi 
Stüde, Gefte 
gewöhnt. 50e 


e, 88c. 
alt Whis» 


‚ Zeller 
ert, SRe 


57.50 Knaben- Ueberzieher zu 85.5 


Zweiter Floor. 


Es wird Euch freuen, Euren Knaben in einen dieſer Ueberzieher gelleide 


zu ſehen, dieſelben 


reinwollenen Stoffen, elegante Gürtel Rüden Effekte, 


Futter — gerade die richtige Sorte 


ler von 10 bis zu 18 Jahren — 87.50 Werte — markirt 


für morgen zu nur 


find nad) korrelten Formen geſchneidert, von durchaus 


Serge oder Flanell 
von Ueberziehern für Knaben im A— 


55.50] 


Wir benuben die Kaufkraft des Gröften Markets und Groctry der | 
Welt um die hohen KRoften des Lebensunterhalts zn redwiren 


Diefes Departement ift eine Offenbarung für Jedermann. Befucher von anderen Stübten gratuliren den 
Chicagoern zu einem jo wunderbaren Einfaufaplag, dem größten in ber Welt, Hell, Iuftig, fanttär, perfeft auge 
ftattet, durchaus vollfländige frifche Waaren. Wir laden Jedermann ein, der fich für reine Nahrungsmittel, tabel- 
Iofe Bedienung und niedrigfte Preife intereffirt, unfer Departement auf dem fiebenten loor zu befucen. 


Medal Brand Frühftüd Sped, ausgefuchte 
Streifen, 4—5 Pfd. durhfchnittl.,d. Pfund 


Bartes Beet Bot Noait 
oder Schulter Steaf, das 
Bund, 12%. 

Zarte Rund Steaks v 
Native Beef, Pfd. 14c. 


für S%rc. 


„. Ro 
Corned 


Nr. 1California Wall⸗ 
nüſſe, Pfund 256; zwei 
für 456. 

Ceylon u. India Tee 


1%. Bd. für Töc. Kaffee, Pfund, 


Spez. Blend Kaffee, | Pfund für $1.15. 
Unele Jerrys Pfann⸗ 

— — 
Welch Bros. Rohr u. 


Pfund, 35c; 3 Pfund 
für $1.00. 
Gerejota Patentmehl, 
Faß⸗Sack, $1.29. 


Mavble⸗Syrup, 


man 1 ſchlichten Eßlöffel Mehl, 2 Eß— 
löffel Zucker, 1 bis 2 Eßlöffel Senf, 
1 Zeelöffel Salz, 14 Teelöffel weißen 
Pfeffer, 44 Teelöffel Selleriefalz und 
gibt dies in 1 Taſſe kochenden Eſſig; 
jowie die Mafje did wird, gibt man 
1 Zaffe füßen Rahm mit 3 rohen Ei- 
gelb Hinzu und fährt mit Schlagen 
fort, biß alle heiß und gut verbunden 
if. Wenn die Sauce falt ift, ver» 
dünnt man fie nad Belieben mit feiter 
Schlagjahne, die man mit einem Eier- 
ſchläger mit der didlichen Sauce ver: 
mifht. Sehr zu empfehlen. Nac 
Munich fann man die Sauce noch ſau⸗ 
rer oder falziger machen, indem, man 
binzugibt, wo ed nad) dem eigenen &e- 
fhmad fehlt. 

Klegenbrot. — Man fchneibet 
in gleihmäßige Würfel: 18 Unzen ge- 
dörrte Zwetſchen, 18 Unzen gepreßte 
Birnen, 18 Unzen Feigen, 18 Unzen 
Datteln, 18 Unzen große Roſinen, 9 
Unzen Zitronat, 9 Unzen Quittenkäſe, 
9 Unzen Chokolade, welche man einige 
Minuten in warmes Waſſer ſtellt, 
dann auf ein mit Zucker beſtreutes 
Brett breitet und ebenfalls in gleiche 
Würfel ſchneidet; 9 Unzen Mandeln, 
9, Unzen Walnüffe, 9 Ungen Hafel- 
nüffe, alles zerfchnitten, nebft 1 Xee- 
löffel Zimt und allen vorgenannten 
Autaten verfnetet. Dazu num einen 
Laib Kuchenteig, der das alles zufam- 
menbalten fol. Aus der Maffe macht 
man dann längliche Brote, beftäubt fie 
mit Mehl, ftreiht Ei darüber und 
bädt fie bei gleichmäßiger Wärme. 

Maple fudge. — Man tue in einen 


Borzellanteffel 4 Unzen Maple-Zuder, 


1 Pint Mild, 2 Ungen Butter, ein 
Hein wenig Salz; dies laffe man 
unter ununterbrochenem Rühren kochen, 
bi der Shyrup einen weichen Ball 
bilbet, wenn er in kaltes Waffer ge- 
tropft wird. . Darauf füge man ein 
1, Pint (ohne Scha 

—* hinzu, ne ie e 

2 * En 
2 ieh, tur fe inc mil Bulle 


Vorderviertel Spring 
Lammfleifch — das Pfund | 


nr gerollte3 
eef, 

Granulirter Zuder, mit Grocerpbeftellung v. $2 
od. mehr (Zuder, Mehl, Seife u.FFleifch 
nicht eingefchloffen) 25 Pf. Eloth Sad 

Morris & Co.’3 und Ar- 
mour3 fondenjirtes Mince 
Meat, 3 PBadete für 2öc. 
Cafe Special Blend 


22% 


R 
mbort. 3 


el Klub Whiskey, 3 
Flaſchen, 82.60; Fl., 89c. 


Weine und Liköre 
CE. & ©. Cl Referve, 
| die Flafche, 98e. 


‚Star March Bort od. Sherry, 1.76 


u. Brandy, Flafche, $1.10. | wert, Gallone, Hör. > 


—R 8⸗Jahr 
Pfd. 12c. en! Rye, 


per Gallone, 


51.15 


e, 
erollter 
Tuch⸗ 


Neue 


—— 
Büchſe, 


Hafer, 6 Pfun 
Sack für 32. 
Buckeye reiner Maple 


40c; 3 


Ua Gall., 8öe; 
Aunt Jemina Bfanns 
— — l. 4 Pack, 3e 


18c; 6 


&. 78c Büchie, 


eingeriebene Schüffel und fchneibe fie 
in Vierede, wenn fie beinahe Lalt- ift. 
Im Falle die Maffe beim Schlagen 
zu fchnell did wird, füge man einen 
Eplöffel auten, fühen Rahm Hinzu, 
dann bleibt fie meih. Man kann die 
Nüffe auch meglaffen. 

Brot: und Apfelpudbing. 
— Man fhält gute Kochäpfel und 
fchneidet fie in Scheiben. Eine tiefe 
Puddingform ftreiht man mit Butter 
aus, legt eine zolltiefe Schicht Aepfel 
hinein, darıuf 2 Zoll Hoch gerolite 
trodene Brotfrumen, ettvad Butter, 
Zuder und Zimt, dann wieder Xepfel, 
und fo fort, biß man die Schüffel ge- 
füllt Hat. Die oberfte Lage follte aus 
Uepfeln beftehen, mit Butterfloden und 
Zuder und Zimt darüber. Man bädt 
ben Pudding im Badofen und gibt 
füßen Rahm oder eine dünne gefochte 
„Euftard“-Sauce hinzu. Schmedt fo: 


Männer, wenn in Chi: 
cago, Tommt und über: 
zeugt Euch jelbit! 

. Benn Ste entfräftet, ent- 
—7* Sie erfala — — 
(em und tmait find ufd 
Mebizin obne Hilfe gegen 
Nren Buftand vberfucht 
daben, berzweifeln @ie 


Elektrizitüt wird 
Euch helfen. 


Dr. Lorenz’  Elettrifche 
terte ftärtt d 


ft und männlich, fie 

ER a; fe iſt eis te ei drei 9 

Koften find gerin a e 
ber usnaunten — * 

— in_Amerita, tſch 


d, 
tich, ehr 
ftellt 


mati 


mem lauf, nächtlichen Ver 
cele und b: 
RA * — unlibertreifl 


Gallonen, ‘55.00; 


Miller Erport, 2 Dub. 
Pan 1.78: 
f. Rüdlgabe leerer Flafchen. 


Old Faſhioned Basket Yyired Japan 
neue Ernte, Bfd. 39, 3 Pfund 


Bentmater Sifted 
frühe Yuni-Exbfen, ®., | Blum 


Fancy Maine Eorn, 


u. ©. %. Holland Sin, 
die Flafche, Be. 


Bonded Whiskey, Halbe 
Gelee Zus 1.95. ——— 
Ciub CEodiails ſortirt 
$1.25 mert, für kein 


31.00 


Falle Soc: 8 für 
Richardion $ Robbini 
— 35. hie 10€, - 128 


BE ) 


wohl heiß wie abgelühlt vortrefflich 
Feiner Salat pon Vepfeht 
und Gellerie — Man te 
Stangenfellerie und fehneibet nur ‚bai 
Zartefte der Stauden in Elsine Wllzfel; 
da3 Gemüfe muß hierauf 1, Stunde 
in faltem Waffer liegen und dann a 
ein Tuch zum Abtropfen gelegt werben. 
Dann nimmt man feine Speife pfel 
und fchält fie, entfernt bag € — 
und fchneibet die Mepfel in Heine Wi 
fel; am beiten ift e3, bieje * 
1 ar 


Gudenheimer 
$2.69. 


50c Rabatt 


Ernte Tomatoes 
14c; 6 f. 7öc. 


für $1.00. 
14c; 6 für 75e. 


laltes Waſſer zu merfen, ba 
fonft duntel färben. Auf 
Taffe Sellerie rechnet man 4 
faure MWepfel. Die. abgeirod eten 
Sellerierwürfel beftreut man mit Sal, 
und die ebenfalls trodenen U fee 
mwürfel werben damit vermengt. leben 
da8 Ganze gibt man eine reihe Man 
naife und ferbirt den Salat fehr Hall 
Zu Gänfe- oder Entenbraten fehr 
empfehlen. * u 
Kartoffelfalat mit fauren 
Rahm. — Die Salatkartoffeln folk 
ten nicht zu meich getocht merben, dem 
menn fie zerfallen, wird ber Salal um 
anfehnlih; man hat fich aber auch) Des 
bor zu biten, bie Kartoffeln nicht ga 
genug zu fochen. Harte, tobe Kat 
toffelfcheiben find unverdauli, a 
menn man fie mit feinfter Rahmfa 
| ferbirt. Zur Sauce fchlägt man 
2 Quart3 Kartoffeln 4 rohe Gigel 
mit 1 Elöffel Zuder — ober 2, wen 
man bie Sauce etwas füher | 
1% Teelöffel Salz, 44 Zeelöffel! 
1 Erlöffel feingehadte Fin 
Erlöffel gehadte Veterfilie, 2% 
dider faurer Rahm und gemi 
Effig, um die Sauce eimas Für 
au . machen, mas ' fich je * 
Schärfe des Effigs richtet, Man aib 
diefe Sauce über die Kartoffeln, mi 
rend fie no lauwarm find ı 


® 


ar 
aa 


ag 
8 





“ mwarengefhäft von David 


— — — 


* Por BrandenBurg. 
Berlin. An der Ede Michael 


"und Köpenider Straße murben | 


be einem . Zufammenftoß zwiſchen 
einem Straßenbabnwagen und einer 
FRraftörofchte der Chauffeur NRiffer 
der Wdalbertitraße, leichter 


Bo 


verlebt. 


© — Bei einem Einbrud in das Pelz: 


der | ißtier Kinder, Enkel und lUrente in 


— 


in 


= Raiferftraße 24 erbeuteten Einbrecher 


> für 


= Dung damit wur 


Der ITjährige Hausbiener 
"Walter Krüger aus der Smwinemün- 


© ber Straße, der bei der Landwirt⸗ 
= T&aftlihen Genofjenihaft in der Do- 
= zotheenftraße 79 angeftellt war, machte 
rim Keller der Genoffenfhaft in einem 


 Sähuß in ben Kopf feinem Leben ein 


J 


nbe — Der 26 Jahre alte „Ban⸗ 
lier“ Fritz Kolbe, an der Spandauer 
Srüde 1ẽ wohnhaft, wurde bon der | 
" Kriminalpolizei 
" Betrügereien verhaftet. 


wegen zablreicher 


her des Bankgefhäftes Otto Conrad, 


En 


Große Präfidentenftraße 6, beichlag- 


” nahmt. — Als ein Schumann einen 
= NRutjcher namens Johann Thiele men | 
gen Zechprellerei 


berhaften mollte, 


= Murbe er von diefem tätlich ange⸗ 
© oeriffen. In der Notwehr machte er 
© von feiner Dienftpiftole Gebraud; und 
 perlehte den Kutfcher ſo ſchwer. daß 
2 biefer auf dem Wege nach dem Kran= 
© tenbaufe ftarb. — $n der Hollmann- 


Atrahe bat fih ein ſchweres Unglück 
© zugetragen. 


Dort fpielten mehrere 


© Rinder im Flur eines Haufed. Gegen 
© 346 Uhr fuhr das Automobil einer 
- Firma, deren Gejchäftsräume fi in 


= vem betreffenden 


Haus befinden, 


2 ziemlich fehnell durch den Tormeg in 
den Flur hinein. Die Kinder jprangen 
= zur Seite und konnten fi in Sicher- 


= beit bringen, nur 


die fechsiährige 


= Sochter des Portierd Giefemann ge= 
— ziel unter die Räder und wurde fchwer 
= verlekt. Man brachte da3 Kind nad 
“der Unfallftation in der Komman= 
= dantenftraße. E3 mar jedoch bereits 
= feinen Berlegungen erlegen. — Un 
© der Schwelle des Grabes ihrem Leben 
= freimillig ein Ende gemadt hat die 
= 82 Jahre alte Hofpitalitin Augufte 
- Schmidt,. geb. Kraufe, die jeit etni- 


"gen Jahren im St. Georg= und Hei- 


© ligegeift-Hofpital in der Rendendor= 
E_ferftraße 59. mohnte. Die Greifin batte 


mer an AUltersfchmäche zu Teiben 
ıd war jchon längere Zeit lebens— 
berbrüffig. Nedlich nachts erhängte 


He fich in ihrem Zimmer am Tyeniter- 


freuz. Al fie am anderen Morgen 


2 aufgefunden wide, war fie bereits 


5 


ot, 
 Eharlottenhof. Bei Iebendi- 


gem Leibe verbrannt ift in Char- 
" Aottenbof die jechsjährige Tochter ded 
= Irbeiters Smuhl. Das Kind kam 
= mit feinen Kleidern dem Herdfeuer 
© zu nahe, wobei legtere in Brand ge- 


 rieten. Ehe Hilfe zur 


Stelle mar, 


© fand das Kind den Flammentob. 


Burg. Die Einwohner der Kqus 


: per Gemeinde wurden duch YFeuer- 


arm gemedt. Dad Wohnhaus de3 


- Kaufmanns Riebel wurde anjcheinend 
© Durch eine Benzinerplofion in die Zuft 
= Jeiprengt. Die dazu gehörigen Stal- 


= lungen brannten 


famtlih nieder. 


© Riebel wird vermißt. Die Fyeuertoehr 
ſucht nach der Leiche. Ob linvorfich- 
- Hialeit oder Brandftiftung vorliegt, ift 
= no nicht aufgeklärt. 


Zandsberg a. W. Ein Mord 


und Selbſtmord trug ſich hier zu. 


© Der 22 Jahre 
© Klaman aus Marienjpring 


Arbeiter Carl 
erſchoß 


alte 


das neunzehnjährige Dienſtmädchen 


Emilie Klawieier aus 


Zanzhauſen, 


= 908 im Braumen Roß diente. Der 


Mötder richtete dann die Waffe ge- 


© gem fi) felbft und brachte fi, eine 


E. Ihmere Verlegung bei, an deren Fol— 
= gen er wenige Stunden darauf ber= 


farb. 


Al Grund der Tat tmird 


Eiferfucht angefeben. 


= 


" er Dampfbrauerei 


Provinz Öltpreußen. 
"Königsberg. Die Königäber- 
Hans Engelke, 


” 6. m. b. 9., fann auf ein 5jähriges 


© Bellehen zurüdbliden. Die Brauerei, 


" die im Jahre 1887 von Wilhelm Fal- 


> Tenthal 


gegründet wurde, übernahm 


" im. Yahre 1889 der jebige Direktor 


} Hans Engelte. 


1904 murbe die 


” Brauerei in eine „Gejellfchaft mit be- 


> Shräntter 
Die Feier 
- fand 


Haftung“ umgemanikelt. 
des Geſchäftsjubiläums 
im Kirſchgarten ſtatt. 

Bialla. Das Gut Sokollen am 


See in Größe von über 1000 Morgen 


— 


het Frau Gutsbeſitzer Kliemchen mit 


voller Ernte und durchweg neuen Ge⸗ 


bauden für ihren Sohn, der Ober⸗ 


— zum Preiſe von 285,000 Mark ge— 


leutnant bei der Feldartillerie 


iſt, 


auft. 
Inſterburg. Zu Rechnungsrä- 


© ten ernannte der Katfrt in Rominten 


die 


biefigen Amisgerichtsſekretäre 


ehuhn und Hennig und den Sekre— 


hieſigen Landgericht Gromaszinski. 


fir und polnifchen Dolmetſcher beim 


Billau. Einen jehweren Yinfall 


 eritt der Kahnfhiffer Michael Holz 


© im Graben, ald man Steintohlen aus 
einem Dampfer in feinen Kahn leid: 
= kerte. Holz, der unter der Schütte, auf 


"der die auß dem Dampfer 
Bohrane überzuladenden Kohlen her- 


Er 


= abru 


in - da3 


ichten, mit dem Auseinander⸗ 


= f&haufeln der Ladung befchäftigt mar, 
© Amurde von jehweren Kohlenftüden am 
 Korfe ichmer verleßt. 


Zilfit. Der Arbeiter Haupt von 


© bier flürzte aus dem zweiten Stod⸗ 
= wert eine biefigen Fabriketabliſſe⸗ 
ents berob und zog ſich ſchwere in⸗ 


Er rerE. Veriegungen zu. 


Millenberg. Von einem be— 
dauerliter Unglüdsfalle wurde bie 
milie bes Grundbefigers BPiont- 
Bi von. hier heimgefucht. Der 13: 
. Sohn beitieg ein Pferd, um 
on der Weide zu holen. Plözlich 
das Pferd und warf den Kna⸗ 

ib, der jedoch mit dem YJube in 
tie hängen blieb und eine 
weit gejchleift wurde: Der 
ternäwerte blieb al&dann mit 


Tinten Obeefegen- belannteften Hiefigen Yerzte, Dr. Dito magel, ber feinen 80. Gehuriätag feir Cr Hatte 


der Infaffe, Artift Tieg aus | 


mebtere taufend Mark Pelzwa- 


RRRGE EL. EEE. m _ 


felbrüd) liegen. Der Arzt orbmete Ic q 


Fortige Ueberführung nad dem Kreis⸗ 
Irantenhaufe Ortelöburg an. 
Provinz Weltpreußen. 
Danzia. Der 17 Zahre alte 
Arbeiter Johannes GSchiemann, der 
auf dem Dampfer „Maria Therefia“ 
beichäftigt ift, erlitt durch Erplodie- 
ren einer Benzinlampe Brandmwurden 
ses Gefihts und beider Arme. 
Lirjhau. rau Stadtrat oh. 
Enß, geb. Stobbe, feierte im Kreife 


poler Rüftigfeit und . Geiftesfrifche 
ihren 80. Geburtstag. Die Jubilarin 
war 22 Yahre Vorfigende des hieſigen 
Daterländifchen FFrauenvereind. Die 
jebige Vorfigende diefes Vereins, 
Frau Nittergutsbefiger Lind-Menz- 
lau, überreichte ein Blumenangebinde 


F Anfall von Schwermut dur einen | mit Wibmungsfaleife. 


Marienburg. Das dem Herrn 


| Ostar Meikler hier früher gehcrige 


Dierverlagsgefhäft mebit Reftaura- 
tion, dad im DOftober v. %. Herr 
Heintih Tdms aus Neuteich für 25,- 


An Verbin⸗ 000 M. taufte, hat deffen rau (Herr 


den die Gefchäft2bü- | 


Heintih Iöms befindet fich zurzeit in 
einer SHeilanftalt) für 34,000 Mart 
an Herrn Gaftwirt Gothärdt in Tör- 
bed bei Elbing verkauft. Gert 
Rentier Stadtrat Hugo Brünnlinger 
ift. faft 70 Jahre alt, nach Tängerem 
Leiden verftorben. Er hatte bi3 vor 
furzem bier eins der. größten Wurft- 


ı und FFleifhmarengefchäfte, das er aus 
| Heinen Anfängen zur Blüte brashte. 


Pr. -»- Stargard. Diefer Tage 
tonnte Schneidermeifter %. 9. Gen- 


! ger feine goldene Hochzeit und fein 
ı 50jähriges Geſchäftsjubiläum feiern. 
ı Dem Ehepaare wurde die ihm verlie- 


bene Ehejubiläum3medaille überreicht. 

Irieb2. Durh ein Grohfeuer 
wurden bier 12 Bauerngehöfte einge- 
äfchert. Die gefamte Ernte und Sehr 
piel Vieh murden ein Raub der 
Flammen. 


PYPropin; Pommern. 


Stettin. Der Landgerichterat 
Dr. jur. Babftubner fchentte dem 
fol. Konfiftorium 3000 Marf, die 
nad Gutdünten den Gemeinden He- 
ringsborf refp. Banfın als Baubilfe 
für Kirchenbauten zugemwendet werden 
follen. | 

Bitom. Der 15jährige Schreiber 
Mar Schroef hantierte im Garten de 
Baumgartnerfhen Reftaurant3 das 
hier mit einem gelabenen Revolver 
und legte „im Scherz“ auf das gerade 
borübergehende 18jähriae Dienft- 
mädchen Amanda Rathmann an, mit 
der Trage, ob er fie totjciehen folle. 
In demfelben Augenblid entlud fi 
der Revolver. Die Kugel war dem , 
Mädchen in den rechten Oberarm ge- 
drungen. Der Arzt, der fofort her- 
beigeholt murbe, ordnete megen ber | 
ſchweren Verwundung die Weberfüh- 
rung ind Krankenhaus an. 

Greifsmalde Hier it an 
Lungenentzündung die 20 Xahre alte 
Kaffiererin Elfe Yad ala 16. Opfer | 
des Binzer Unfalls aeftorben. 

MWolgaft. Ein Schadenfeuer rer- 


I nichtete die faft durchweg hölzernen | 


Gebäude der „Wolgafter Holzhänfer- 
induftrie”, Wolgaft. Der Schaden ift 
febr erheblich, aber durch Verficheruna 
gededt. Man vermutet Branditiftung. 

Provinz Schleswig:Sbolftein. 

Schleswig. Domorganiit F. 
Meymund ift nad) furzer fchmerer 
Krankheit geftorben. Mit Meymund, 
ber jeit vielen Nahren Mufitiehrer | 
an der Domfchule war, ift ein ber- 
borragender Mufifer und Künitler, 
ein Meijter des Klaviersund Drgel- 
Ipiels, dahingegangen. 

Blantenefe Der Schuhma- 
hermeijter Dürr, ein Mann, der hin 
und tieder zupiel trant, inedte feinen 
12jährigen Sohn, fuhr mit der Hand 
ltiebfofend über das Geficht des ah- 
nungslofen Kindes, griff mit der ans 
deren nach einem tevolver, jehte die 
Mündung auf die rechte Schläfe de3 
Knaben und drüdte ab. Die Kuael 
fcheint auf der anderen Seite wieder 
herausgetreten zu fein. Das Sind 
fanf in die Kiffen zurüd und ftard. 
Dürr fcheint beabfihtigt zu hoben, 
die ganzerfgamilie umzubringen. Denn, 
nahdem er auf fein Kind gefeuert, 
richtete er die Waffe auf feine rau 
die eine Schufkmunde in dem rechten 
Bein. erhielt, Hilfefchreiend aus dem 
Bette Iprang und die Flucht erariff. 
Auf dem Hof brach fie nieder und 
wurde hier blutüberftrömt von den | 
Nachbarn gefunden. Währendpejien | 
tötete fih Dürr durch einen Schuß in | 
bie Schläfe. | 

Bordsholm Lehrer Klinker 
in Dätgen trat nad) 43jähriger Amt3- | 
tätigfeit in den Rubeftand. Aus dies | 
fem Anlaß erhielt er den Wbler der | 
Inhaber des Haudordben3 von Hohen= | 
zollern und bon der Gemeinde ein 
großes Bild des Schulhaufe. FI. 
war ein allgemein heliebter Mann von 
pornehmer Gefinnund. Er nimmt | 
feinen Wohnfig in Bordesholm; in 
Dätgen mirkte er 35 Jahre. 

Neumünfter. Ueber nafles 
Laub ftürzte auf einem Hofe ber 
landmirtfchaftliche, 57Tjährige Arbei- 
ter D. Vorbed. Er fiel mit folcher 
Wucht gegen ein eiferne® Treppen 
geländer, daß er einen Schäbelbrud 
bapontrug und an den Folgen ber 
Verlegungen jtarb. 

Dmihlag. Die beiden großen 
Scheunen desLandmannes und Händ— 
lers Detlof Sohrt ſind mit den ſämt— 
lichen Erntevorräten niedergebrannt. 
Die Scheunen waren mit etwa 20,⸗ 
000 Mark verſichert. 

Frovinz Schlelien. 

Beuthben DS. Auf ein 50- 
jähriges Beftehen fann in diefem ah- 
te die katholiſche Volksſchule J in 
Schartley zurückblickkn. Im Jahre 
1862 gegründet, wurde ſie zuerſt kur—⸗ 
ze Zeit durch den Kaplan Schaff aus 
Deutſch Piekar verwaltet, den im 
Oktober 18682 Lehrer Gans ablöſte. 
Deſſen Nachfolger in der Schulleitung 
wurde am 1. April 1898 der derzeitige 
Rektor Grimm, welcher am 29. Sep⸗ 
tember ſein 26jähriges Dienſtjubi—⸗ 
läum beging. 

Görlitz. Einer der älteſten und 
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Krüger, iſt a 
ftorben. Er bat hier über 40 Ja 
feine Praris ausgeübt und erfreut ih 
auch außerhalb feines Berufätreifes 
großer Beliebtheit. ine zeitlang 
betätigte er fih auch ine fommunalen 
Leben. * 

Hirſchberg. in Erholungs: 
heim für bebürftige Kinder mill ber 
biefige Vaterländifhe Frauenverein 
errichten. Er erwarb zu biefem 
Zwed von der Stadt einen fchön ge- 
legenen Plaß zmwifchen dem Gute Pau- 
Iinum und dem Grunbufce. ; 

Kauern. Der Drganift ber 
evanaelifchen Kirchengemeinde Kau= 
ern und Hauptlehrer an ber biefigen 
Schule, Schübe, beging fein 25jäh- 
rige3 Ortsjubiläum. 

Provinz Polen. 

Bromberg. Der Gutabezirt 
Boromwno, Kr. Brombera, ift in eine 
Yandgemeinde mit dem Namen Luis 


jenfee umgewandelt und die Landge— 
Kr. 


meinde Jordanowo 
Hohenſalza, mit den Gutsbezirken 
Mocheleck und Liebenſee zu einer 
Landgemeinde mit dem Namen Lie— 
benſee vereinigt worden. — Infolge 
eines Herzſchlages verſtarb hier der 
Regierungs- und Forſtrat Ernſt Hart⸗ 
mann im Alter von 51 Jahren. Der 


Hauland, 


Nerjtorbene hat acht Yahre lang der 


biefigen Regierung angehört. — Ein 
aroßes Schadenfeuer hat zmei Tange 
Schuppen der Ziegelei Brüche in Prin⸗ 
zenthal vernichtet. E38 liegt vermutlich 
vorfäglihe Branpftiftung vor. Der 
Schaden beträgt 40,000 bi3 50,000 


Mark. 
Zu GChren bes 


Krot-ſchin. 
nach 30jähriger Amtstätigkeit aus 


der Stadtverwaltung ſcheidenden Vür⸗ 


germeilter® Gponnagel fand - im 
Stadtperordnetenfigungsfaale 
Abfhiedsfeier ftatt, zu der fich das 
Magiftrat3: und Gtabtverordneten- 
Kollegium, die Spiten der Behörden. 
Vertreter des Dffiziersforps, bie 
ftädtifchen Beamten und auch‘ Bürger 
der Stadt eingefunden hatten. 
Provinz Padien. 

Magdeburg. Der 21 Sabre 
alte angebliche ZTifchler Friedrich 
Hohmann aus Tangerhütte wurde 
wegen eines bier begangenen Fahr: 
tabbiebjtahl® zur Kriminalpolizei ae- 
bradht. Gleich nachdem er das Dienft- 
zimmer betreten hatte, ſchoß er ſich 
mit einem Revolver eine Kugel in die 
rechte Schläfe, die aus der oberen 
Schädeldecke wieder heraus- und in 
die Zimmerdecke gedrungen iſt. Er 
wurde im Sanitätswagen in die alt— 
ſtädtiſche Krankananſtalt geſchafft, 
wo er bald darauf geſtorben iſt. 

Bodendorf. Geltene Dienft- 
treue bemeilt der hiefige Gutsgärtner 
U. Zibolla, der bereits feit 50 Jah— 
ren in gräflihen Dienften fteht. Zi— 
bolfa ift 72 Jahre alt. 

Ealbe. Der 15jährige Kontor: 
lehrling Herman Anders aus der hie- 
figen Mollwarenfabrit Capelle erhob 
mit gefäljchter Anmeifung von der 
Mitteldeutfhen Privatbant Filiale 
Calbe, 10,000 Mf. und verfhmwand 


' damit. Er fonnte troß eifriger Nad- 
: forfchungen noch 


nit aufgefunden 
werben. 


Grnh- Sulze. Hier erfolat: 


| eine unbedeutende Erplofion in einem 
ı unter der Erdoberfläche 
ı Giebhäuschen auf der Allendorffichen 
 Sprenaftoff- und PBatronenfabril am 


befindlichen 


Hammelberge. Vom Arbeitsperfona) 
wurde niemand berlet. 

Halle Der Schmiebemeifter 
Hildenhaken au Memleben murrte 
bei der Rüdkfehr vom Nebraer Xadr- 
markt in der Nähe von Wetzendorf 
bon Unbefannten niedergeichlagen, 
beraubt und in die Unftrut geworfen. 
Seine Leiche tft inziwifchen gefunden 
worden. Die Täter find unerkannt 
entfommen. 

Heiligentedt In Martm: 
feld bat ein Großfeuer drei Bauern: 
gehöfte eingeälchert. Große Ernte: 
borräte find verbrannt. 

Koetzſchen. Hier mißhandelte 
der Arbeiter Lehmann aus Wut über 
ein zu erwaͤrtendes fünftes Kind ſei— 
ne Frau durch Fußtritte zu Tode 
und verletzte ferner zwei hinzuſprin— 
gende Nachbarinnen ſchwer. Der Tä— 
ter wurde ſofort verhaftet. 


Froving Hannover. 


Hannover. Das 2djährige 
Geſchäftsjubiläum feierte das Zigar— 
ren- und Materialwarengeſchäft von 
Ernſt Wolter, Calenbergerſtraße. Der 
Inhaber der Firma iſt in kaufmän— 
niſchen Kreiſen als Mitglied der Han— 
delskammer und als Vorſitzender des 
Verbandes von Kaufleuten der Pro— 
vinz Hannover und der angrenzenden 
Länder bekannt. 

Bützfleth. Sein goldene 
Dienjtjubiläum konnte fürzlich Haupt» 
lehrer und Organift FerbinandSchrö- 
der in Bühfleth, mo er feit 26 Jah— 
ren tätig tft, feiern. Bei dem am 
Abend im Hormegefchen Lofale ftatt- 
gefundenen Treittommerd murde dem 
Nubilat der Adler zum Hobenzollern- 


; Then Haudorden mit der Zahl 50 


durch Kreisfchulinfpeftor Meyer über- 
reicht. 

Ebitorff. Hier ftarb in bem 
hoben Alter von 84 Jahren ber lang 
jähriae Hausmarfchall de? Herzoges 
von Cumberland, Rittmeifter en 
Baron dv. Düring. Er murbe in Ro- 
tenburg geboren und mar ein Sohn 
des befannten hannoverſchen Forſt— 
manne3 dv. Düring. 

Einbed. Der. Direltor bes 
biefigen Zehrerfeminars, Dr. v. Hofe, 
wurde zum Kreisichulinfpeftor für 
die Schulen in Odagſen, Edemiſſen, 
Smmenfen, Salzderhelden und Nes 
aenborn ernannt. 

Lehrte. Der MÜrbeiter Bolte 
pon bier war auf dem Bahnhof mit 
dem Ausladen von Brucdhjfteinen bes 
ichäftigt, mobei er zu Falle am. Das 
Unglüd mollte e8, daß ihm einer ber 
nahjftürzenden Steine auf den Leib 
fiel, mwodurd; er fich fo fehmwere innere 
Verlegungen zuzog, daß kurz darauf 
der Tod eintrat, | 

Linden -Dr. Julius Knoeve⸗ 


* * % * 


im — * ENT > Be 


eine ' 


Be 
Ä 4 


prachtvolles 
binde mit einem Glückwunſchſ 
überreicht. In ſeiner an ihm gewohn⸗ 
ten, beſcheidenen Weiſe hat der alte 
Herr ſich ſämtlichen Ehrungen durch 
eine Reiſe entzogen. 
Nienburg. Ein größeres Fener 


brach in dem benachbarten Wietzen 
auf dem Anweſen des Hofbeſitzers 


Heinrich Nietfeld aus. Wohnhaus 
und Nebengebäude brannten völlig 
nieder, auch kamen ein Kalb, Ferkel 
und Hühner in den Flammen um. 
Provinz Welttalen. 

Hörde. Der 18jährige Berg- 
mann Weber auß Berghofen geriet 
aus der Zeche Freie Vogel zwiſchen 
zwei Kaftenmagen, mobei ihm das 
I rechte Bein total abgequeticht wurde; 
‚ außerdem erhielt er noch fonftige Ber: 
legungen. Er murde dem Franten- 
baufe zugeführt. 
Hufen. ‚Zur CGeite geftoßen 
wurde an ber leberfabrt der Köln- 
Mindener Bahn =» MWeftiderftrabe eine 
dem Arbeiterftande angebörende Man- 
neöperfon durch den Eilzua 119. Von 
dem zu gleicher Zeit vorbeifahrenden 
Güterzug 8300 ift die Berfon datın 
getötet worben. — Kurz vor der 
Schranke foll eine Schlägerei ſtattge— 
\ funden haben; ver Getötete ift wahr: 
Icheinlih aus Furcht über die bereits 
geichloffene Schranke aefprungen und 
bor dem Eilzug aelaufen. Ausmers- 
ih der vorgefundenen Papiere ift 
. der Getötete Ruffe und bat in beim 
Junggeſellenhaus der Zeche Schles:- 
wia-in Bradel gewohnt. 
Mefthbofen Die Eheleute 9. 
Schürmann in Garenfeld feierten de3 
‚ Teltene Feit der goldenen Hochzeit. 
Unna. Geinen Perlegungen er- 
legen ift der Anftallateur, Stödel, der 
bei einer in einem Haufe der Hertin- 
gerftraße vorgenommenen Gaßerplo- 
ſion ſchwere Brandwunden 
hatte. 

Rbeinproving. 

Düſſeldorf. Die Eheleute 
Karl Dörner, Oberbillerallee Nr. 21, 
feierten am 26. Oktober die goldene 
Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut 
ſich guter Geſundheit. 

Gummersbach. Der Schrei— 
nermeiſter Franz Bolte aus Jeding— 
hagen hatte an dem Turm des Gim— 
borner Schloſſes Ausbeſſerungenar— 
beiten auszuführen. Plötlich ſtürzte 
das Gerüſt, auf dem er arbeitete, zu— 
ſammen. Der unglückliche Mann, 
Vater von fünf Kindern, wurde mit 
in die Tiefe geriſſen und erlitt Ver— 
letzungen, die den Tod zur Folge 
hatten. 

Hülchrath. Pfarrer Hadeler, 
der hierſelbſt nahezu 30 Jahre ge— 
wirkt hat, wird uns demnächſt ver— 
laſſen. Seiner angegriffenen Ge— 
ſundheit wegen wird er ſich in ein 
Kloſter zurückziehen. 

Jüchen. Die Eheleute Hubert 
Roebers und Frau Anna, geb, Claſ— 
ſen, feierten am 12. Oltober das Feſt 
der goldenen Hochzeit. Trotz hohen 
Alters iſt das Jubelpaar noch bei 
beſter Geſundheit. Die Nachbarn 
hatten ein Feſtkomitee gebildet, um 
das Feſt würdig zu aeſtalten. 

Provinz Sellen: Naflau. 

Gersfeld (Rhön) Die Nöll- 
Ihe Gaftwirtfhaft „Zum Deutjchen 
Kaifer” geht vom 1. Dezember ab in 
den Beiit de3 Herrn Hermann Sei: 
fert dabier iiber. 

Hammelburg (Rhön). Der 
STjährige Bauer Leopold Schmitt 
aus Hundafeld jtürzte zmijchen Büh- 
fer und Münfter von einer Fuhre 
Gerite herab und fam unter ba3 
Fuhrwerk; er mwurbe überfahren und 
fand dabei feinen Tod. 

Hanau. Der in der Diamant: 
Ichleiferei Ginsberg beichäftiate 16- 
jährige Lehrling Spielmann aus 
Steinau hatte fich bei feinem Logis- 
herrn eines Diebſtahls ſchuldig ge— 
macht. Als man ihm Vorhalt mach— 
te, lief er fort und ließ ſich von ei— 
nem Güterzuge überfahren. Es wur— 
de ihm der Kopf vom Rumpfe ge— 
trennt. 

Poppenhauſen (Rhön). Die 
Eheleute Balth. Metzler und Maria 
Eva, geb. Heller, feierten ihre gol— 
dene Hochzeit. Das Jubelpaar erhielt 
vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 
50 Mark. 

Mıitteldeutiche Staaten. 

Bleiherode Der Monteur 
Adolf Weiterhold aus Braunfchreia, 
ber in ber zmifchen unfererr Stadt 
und dem Nachbardorfe Dberborf de- 
findlichen Ueberlandzentrale „Süp- 
barz“ für die Dampfteflel- und Ga: 
fometerfabrit U.-©. in Braunſchweig 
ein Tor anzubringen hatte, ift in ei= 
nen verfchloffenen Hochſpannungs— 
traum gegangen, troßdem biejer ala 
folcher bezeichnet war. Der Daun 
ift zmifchen die Hochjpannungsappa- 
rate geraten und durch ſeine Unbor— 
fihtigfeit auf der Stelle getötet wor: 
den. Er binterläßt eine Frau mit 
ſechs Kindern. 

Lena. Der fürzlih bier verftor- 
bene NRitterqutäbefiger Mrno Urban, 
ber in feinem Teftoment bie Stäbte 
Jena, Gries (Tirol) und Burg-Er- 
bisdorf mit anfehulichen Legaten zu 
gemeinnügigen Zmeden bedadhte, Hat 
auch dem hiefigen Verein zu: Befämn- 
fung der Lungentuberfulofe letztwil⸗ 
lig 10,000 Mark zur Berfügung ge- 
ftellt, die für franfe und erholung3- 
bebürftige Kinder Verwendung fin- 
ben follen. Schon zu Lebzeiten bat 
Urban viel Gutes getan. 

Sachlen. 

Flöha. Fabrikhefiker Mar Haus 
fehild in Hohenfichte ftiftete dem dor= 
tigen Qurnperein zum 25jähbrigen 
Vereinzjubiläum eine vollftändig ein- 
gerichtete Turnhalle. 

Grimma. Der troß feines Al- 
terö von 70 Jahren noch fehr rüftige 
Bädermeifter und Fifhhändler Wint- 
ler von bier hatte dem Yildzug im 


Langenrodaer See bei Mubfchen beis 


gewohnt und mar dann nad der 
Halteftelle Böhlig - Roba geeilt, um 
‚mit dem e nach 
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fer geraten war, hein! 
ſchlag herbeigeführt zu 
ı er al8bald erlag. 
| Didernpau. Hier brannte bie 
zum Stadtqut gehörige Scheune mit 
' den barin befindlichen Erntevorräten 
nieder. 
sKeflen:Darmitadti. 
Darmftadt. Der Neftor ber 
höchſten heſſiſchen Beamtenſchaft, Ge⸗ 
beimer Staatärgt Krug dv. Nidda in 
Darmftadt, tritt in biefen Tagen in 
den Rubeftand. Er ift 1831 geboren, 
alfo 81 Jahre alt. Nach Vollendung 
' des juriftifhen Studiumd® Mar er 
längere Zeit Hofgerishtsabbofat, wur- 
de dann ald DVortragender Rat im 
Tinangminifterium in den Staat 
dienft berufen und 1900 Geheimer 
Staatsrat. Troß bed hohen Alters 
ift Krug dv. Nidda geiftig und för- 
‚ perlich rüftig und Hatte noch im vo— 
rigen Jahre die Vertretung bed ber» 
ftorbenen heffifhen Gefandten in 
Berlin überndmmen. 

Bensheim. Witme Anton von 
Gries verfaufte ihre Villa dem hiefi: 
gen Hofpital für 22,000 Mar. 

Erfelden. Arf einem Hiefigen 
Bauernhofe wurde ber Arbeiter Weiß 
beim Getreibedrefchen von ber Strof;- 
prefie erfaßt und von biefer auf 
gräßlihe MWeife totgequeticht. 


bier Rindern. 
Bayern. 
Landshut. Ein 
langjähriger Beamter 
regierung in Landshut, 


berbienter 
der 
Dberregie- 


rungsrat Kafpar Leiftner, feit 1896 | 


BVorfigender der Landesverficherungs- 
anftalt, beging am 14. Dftober fein 
nen 70. Geburtätag. Er fand feine 
erste Anftellung 1877 ala Bezirt3- 
affeffor in Bogen, von 1890 bi3 1896 
war er Bezirliamtmann in Vohen- 
ftrauß. 

Niederlindbhart. Zum 40- 
| jährigen Lebrerjubilätm ihres be- 
liebten Hauptlehrer® Jäger veran— 
ftaltete die Gemeinde Niederlindhart 
eine TFeitfeier und verlieh ihm das 
| Ehrenbürgerrect. 

Nauhberm In Bab Nauheim 
ift der langjährige Bureauchef Poich 
der Vereinigten Schmelztiegel- und 
Graphitwerfe in Obernzell geftorben. 

Dbernzell. Der Markt Obern- 
zell erhält eine neue Waiferleitung, 
deren Koften auf 38,000 Marf ver= 
anfchlagt find. Die Arbeiten wur— 
den der Firma Thein in PBafing über» 
tragen. 

Württemberg. 

AUlpirsbad. Der 56 ahre 
alte Schmiebemeifter Andr. Maft ge- 
riet vor etlihen Wochen beim Ab- 
Ipringen von einem Heumagen unter 
die Räder. Die ſchweren Verletzun— 
gen führten den Tod des Unglückli— 
chen herbei. 

Backnang. Die 10jährige Toch— 
ter des Wagenwärters Walter kam 
beim Baden am Einlauf des Kanals 
in die Murr unverſehens einer tiefen 
Stelle zu nahe und ſank unter. Ein 
Seminariſt, der den Vorgang beob— 
achtete, ſprang ſofort in das Waſſer 
und holte das Kind, das ſchon 50 
Meter abwärts getrieben war, leider 
ſchon tot aus dem Waſſer. "Alle Wie- 
derbelebungsverſuche waren ohne 
Erfolg. 

Eplingen Am Bfaffendent- 
mal wurde auf der Maille zu gleicher 
Zeit, zu der in Nürnberg die Erin 
nerungäfeier ftattfand, im Auftrage 
de3 Deutihen Sängerbundes ein 
Kranz mit folgender Widmung nie= 
bergelegt: „Der Deutiche Sänger: 
bund feinem unvergeßlichen Vor— 
fämpfer.” 

Yriebrihshafen. Zum 12. 
Bezirkskriegertage des Bezirks Tett— 
nang hatten ſich gegen 40 Vereine mit 
15 Muſikkapellen eingefunden. 

Heilbronn. Der vermißte 
Rentner M. Ottenheimer von hier 
wurde als Leiche aus dem Neckar ge⸗ 
zogen. 

Ludwigsburg. Ein von 
Stuttgart tommende3 Taxameter⸗ 
Auto rannte vor einigen Wochen früh 
4 Uhr gegen einen Öberleitungzftän- 
der. Die vier Infaflen erlitten in3- 
befondere Schnittimunden und andere 
Verlegungen. Eine Dame mußte in 
ein Stuttgarter Krartfenhaus ver= 
bracht werden, die Herren, von denen 
einer hier wohnhaft ift, fonnten nad) 
AUnlegung von Verbänden entlafjen 
merden. 

Baden. 

Freiburg i. 8. Der Freibur- 
ger Stadtrat ließ dem Bürgeraud- 
Ihuß eine Vorıage zugehen, melche 
die Herftellung eines Gebäudes für 
die ftädtifhen Sammlungen vorfieht. 
Zu diefem Zmed foll-das alte Stadt- 
theater mit einem Koſtenaufwande 
bon 950,000 Mart umgebaut mer» 
den. 

Freiftett (U. Kehl. Herr Bür- 
germeifter Durban ift nach kurzem, 
aber fchmerem Leiden geftorben. Der 
Verftorbene hat mit großer Sorgfalt 
und vielem Erfolge die Gejchäfte ber 
Gemeinde geführt und fich bei jedem 
Bürger ein immermwährendes ehrendes 
Andenten gefichert. 

Hilzingen (U. Engen). Hier 
ftürzte der 18 Jahre alte Arbeiter 
Georg Pflüger in der Markgrafen⸗ 
Kiesgrube mit herabftürzenden Kie3- 
maffen herab und erlitt fchmere Ver- 
legungen. Sein Zuftand ift beforg- 
niserregend. 

Mannheim. Der verheiratete 
Vorarbeiter Yojeph Geier von Wald- 
hof geriet in einer MWirtfhaft auf 


dem Waldhof mit einem anderen Ar=- 


beiter in Streit. Lebterer verließ die 
Mirtfhaft und Tauerfe Geier auf, auf 
den er dann brei jcharfe Revolver: 
fchüffe abgab, als er aus der- Wirt» 
fchaft heraustrat. Ein Schuß drang 
ihm in den Unterleib, der zmeie in 
den Unterfchentel und der britte in 
die Hand. Geier wurde lebensgefähr- 
lih verlegt ins Ktanfenhaus ges 
bradt. 
Beinpfalz. 
ern. Aus u 

die 19jäheige Ur 
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Unglüdliche hinterläßt eine Frau mit | 


Kreis: | 


Pirmafens. An dem Schmelz» 
leſchen Warenhauſe murden größere 
Unterflagungen verübt. Die drei 
Kafliererinnen des Gejchäftes wurden 
überführt, durch falfche Kaflenmeni- 
pulation in turzer Zeit die Summe 
= 1500 Mark unterfchlagen zu ha» 

en. 

Elfaß: LotBringen. 

Hunameier. 


ı Wein verkauft. 
' angefommen, unterfucht wurde, ftellte 
ſich heraus, daß er emen Waſſerzuſatz 
‘bon 20 Prozent enthielt! Vor der 
; Colmarer Straflammer fuchte fich 
Schaller damit herauszureden, bie 
' Bottiche hätten lange im Regen ge: 
ſtanden. Das Half ihm aber nichts; 
‚er murde zu 120 Mark Gelpitrafe 
‚ berurteilt und ber Wein eingezogen. 
| Mülbaufen Auf traurige 

Sadon in der Fortichrittaftraße ums 
ı Xeben. 


Jahre alte Mädchen in eine mit Waj- 

fer gefüllte MWafchbütte, die in ber 

Küche ftand, und ertrant. 
Medilenburg. 

Schwerin Der Pächter der 
Kantine des 3. Bataillon des Gre- 
nadierregimentd Nr. 89, Theodor 
Költzow, konnte fürzlich auf den Tag 
ı zurüdbliden, an dem er vor fünfund» 
| zwanzig Jahren bei dem Regiment 
eingetreten ift. YFünfzehn Jahre hin- 
durch gehörte er aktiv dem Regiment 
an, bis er vor jeht zehn Jahren die 
Rachtung der Kantine übernahm. Der 
fomohl im Regiment al3 auch in mei» 
ten SKreifen gern geſehene Jubilar 
wurde anläßlih feines Chrentages 
durh Aufmerffamkeiten mander Art 
geehrt. 

Ribnitz. Yn dem Brüdigam- 
fhen Grundftüd vor: dem Rojtoder 
Tor brah in dem Küchenraum der 
oberen Wohnung Teuer aus. Die 
Wohnung war verjchloffen, die Be— 
mwohner beim Kartoffelaufnehmen fe 
Ihäftigt. Das ganze Haus mar oer= 
qualmt, ebenfal3 die umliegenden 
Straßen. Hilfäbereite Nachbarn 
brachten zwei kranke Kinder, melche 
im Parterre zu Bett lagen, in Sicher- 
beit. Die Feuerwehr war fchnell zur 
Etelle und mußte dad Pappdah an 
mehreren Stellen durchlocht werden, 
um an den Brandherd zu gelangen. 

Rıbnidg. Der Geheime Gani- 
tätärat Dr. Wagner hierfelbft beging 
am 11. SHtober jeın 5Ojähriges 
YUerziejubiläum und den Tag feiner 
—— ärztlichen Praxis in Rib— 
ni 


Sülze. Nach 47jähriger Lehr— 
tätigkeit an der Stadtſchule trat Leh— 
rer Oldſchwager in den Ruheſtand. 
Aus dieſem Anlaß überreichte das 
Lehrerkollegium ſeinem ſcheidenden 
Senior ein Geſchenk. 


Freie Städte. 

Hamburg. Der Direktor der 
Uffecuranz = Union von 1865, Herr 
Elemen3 Kühl, der bei der Aifecu- 
ten; = Union feit 1884 tätig mar, 
ift nach längerem Leiden im Alter 
bon 60 Jahren geitorben. — Seinen 
80. Geburtstag feierte der Rektor 
emer. 2. Lademann in feltener tör- 
perlicher und geijtiger Rüftigteit und 
Friſche. Er gehört zu der Kleinen 
Zahl der noch Iebenden hamburgifchen 
Schulmänner, die vor der lImmand= 
lung der ehemaligen Armenfchulen in 
ftädtifche Voltsfchulen im Jahre 1871 
zuerit al3 Schulgehilfe, fpäter als 
„Dberlehrer” an diefen Schulen tä= 
tig waren. 3 find das außer Lade: 
mann die NReltoren a. D. Bädhler, 
Göfe und Lüder. — Der bereits bis 
zum Dad fertig geftellte dreiftödige 
Neubau Norderelftraße 89 ift einge- 
ftürzt. Menfchen find dabei nicht zu 
Schaden aelommen. — Der Kellner: 
lehrling Rodfien, der fürzlich mit 
1800 Mart von Lübed flüchtig wur=- 
de, und dem fich ein älterer Bruder 
fowie_ ein Schriftfegerlehrling an 
Iloffen, ift hier bei feiner Mutter 
verhaftet worden. 
linge haben fich nach Berlin gewandt 
und fich dort bei der Teilung der 1800 
Mark erzürnt, da der ältere den Lö- 
menanteil von der Beute beanspruchte. 
Der jüngere NRodfien ift darauf nad 
Lübet zurüdgetehtt. Die Polizei 
fand bei ihm eine Bromningpiftole 
und einen Dold. Rodfien erklärte, er 
babe fich mit diefen: Waffen bei fei- 
ner Verhaftung verteidigen mollen. 
— fand bei ihm nur noch 15.30 


ark. 
Schweiz. 


Aarau. Unlängft ift Herr X. 


] Stäuble, Sefretär der Erziehungsdi- 


reftion, infolge der Befchmwerbden des 
‚Ulter3 von feiner Stelle zurüdgetre- 
ten. Herr Stäuble mar zuerft Lehrer, 
at melhem Berufe er mit ganzer 
Seele hing und für den er al3 ehr 
gut qualifiziert fich erwies. Nachdem 
er fi in jungen Jahren noch das 
Patent ala Bezirtöfchullehrer erwor: 
ben, fam er al3 Bezirkölehrer nad 
Zurzad, fpäter nah Baden. Schon 
früh murde ihm das Primarfchulin- 
(peftorat übertragen. Im Jahre 
1885 wählte die Regierung Herrn 
Stäuble auf dem Berufungswege zum 
Sekretär der Erziehungsdirektion. 
Aegeri. Kürzlich ſtarb hier im 
Alter von 73 Jahren Oberſt Hans 
von Mechel, der während mehr als 
einem Vierteljahrhundert Kreiskom⸗ 
mandant in Baſel war. Oberſt von 
Mechel war ein alter Neapolitaner“; 
er hat in jungen Jahren unter ſeinem 
Büter, dem General von Mechel, die 
Teldzüge ber Schimeizertruppen im 
Dienfte bes Königreihs Neapel mit« 


gemacht. 

-. Genf Die frühere Poftangeftellte 
von Gn, Alice Elere, mwurbe megen 
Unterflagung von Poftmandaten 
und Berlepung de3 Briefaeheimnile 


« a * 
nz 
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u Der Rebmann | 
Ehriftian Schaller hatte an einen, 
‚ Wirt in Raftatt eine größere Menge | 
Als der Wein, dort | 


Meile fam das Kind der ?ramilie | 


Mährend die Mutter fih auf 
furze Zeit entfernt hatte, fiel das 2, 


Die drei Flücht-‘ 


neigt zu 
bes | abenbs auf 
bat und ind Wafler 


ttendach feheuten wei Pferde von 
iz mr brer Brunner ber fefigen 
Großmehgerei Schläpfer - Sieafrieb, 
Das Fuhrwert wurbde bei der ſchar⸗ 
fen Kurve im Erlenholz umgeworfen, 
wobei Brunner und feine Frau ſchwer 
verletzt wurden und ins Kantonsſpital 
verbracht werden mußten, während 
zwei Mitfahrende keinerlei Schaden 
nahmen. 

Zug. Hier farb im Alter von 
60 Jahren Gerichtsfchreiber Kari 
Stablin. Neben feinem Autte machte 
er fich befonderd um das Fifchereimes 
fen verbient. 


Belterreicd: Angarn. 

Wien. Diefer Tage ift in feiner 
Wohnung der Landſchaftsmaler Fech 
ter an Herzſchlag geſtorben. Er war 
\am 27. September 1854 zu Fried⸗ 
berg in Böhmen geboren und Schüler 
der Wiener Akademie unter Lichten⸗ 
fels. — Einem gräßlichen Unfall iſt 
der in Wiener Geſellſchafskreiſen ſehr 
bekannte und allgemein hochgeſchätzte 
Zahnarzt Dr. Joſef Wicke zum Opfer 
gefallen. Er wurde beim Verlaſſen 
der Elektriſchen auf dem Opernring, 
nächſt der Eſchenbachgaſſe, von der 
Deichſel eines Ziegelwagens in den 
Unterleib getroffen und mußte, da 
er ſchwere innere Verletzungen erlit— 
ten hatte, von der Rettungsgeſellſchaft 
nad ſeiner Wohnung gebracht wer⸗ 
den. Am nächſten Tage iſt nun Dr. 
Wicke an den Verletzungen geſtorben. 
Der DVerblichene, der im Alter bom 
45 Yahren ftand, leitete in Gemeln- 
Thaft mit dem faiferlihen Rate Louis 
Gattinean das zahnärztliche Atelier 
am Graben, Ede der Spiegelgaffe. Er 
binterläßt eine Witwe und ein Xüdh- 
terchen im Kindesalter. Den Hinter» 
bliebenen mendet fich allfeits innige 
Teilnahme zu. 

Auffig. Fabrilant E. Wolfrum, 
Präfident der Auffig-Tepliter Eifen- 
bahn, feierte feinen 70. Geburtätag. 
Aus diefem Anlaß braten ihm am 
Borabende gegen 700 Arbeiter feiner 
Yabrif, 800 Unterbeamte und Bes 
dienftete der Auſſig-Teplitzer Eifen» 
bahn und 100 Arbeiter der Schön- 
prijfener Spiritusfabrif einen Fackel⸗ 
zug. Aus nah und fern famen zahl» 
reihe Glüdmünfche. 

Baden. Auf gräßliche Weile be- 
ging der GSteinbuhdruder Johann 
MWeih in Greisbah Selbftmord. Er 
ftecte fich eine Diynamitpatrone in den 
Mund, nachdem er die daran hefe- 
ftigte Zündfehnur angezündet hatte. 
Im nächften Moment erplodierte bie 
Patrone und riß den zertrümmerten 
Kopf vom Rumpfe. Weib, der eine 
Frau mit ſechs Kindern binterläßt, 
dürfte die Tat im Zuſtande der Sin—⸗ 
nesverwirrung begangen haben. 

Budapeſt. Der bekannte Arzl 
Dr. Schulhof ſtattete einem Patienten 
einen Beſuch ab. Während der Un— 
terſuchung des Kranken ſtürzte Dr. 
Schulhof plötzlich, vom Schlage ge— 
rührt, zufammen und gab menige 
Minuten Tpäter feinen Geift auf. 

Budmeid Nufolge der ans 
dauernden Regengiffe find die Mol- 
dau und ihre Nebenflüffe über bie 
Ufer getreten und überfchmemmen die 
ganze Umgegend. Die Kartoffelernte 
ift vollftändig vernichtet. Der biäher 
angerichtete Schaden ijt ganz bebeu» 
tend. 

Graz. Hier iſt der Feldmarſchall⸗ 
leutnant i. R. Ferdinand Schkroba— 
net im 75. Lebensjahre geſtorben. Er 
hat die Feldzüge von 1859 und 1866, 
ſowie den Okkupationsfeldzug mitge— 
macht. 

Karlowitz. Der hieſige 50jäh— 
tige wohlhabende Landwirt Anton 
Kosjat madhte aus "Gram über bie 
fchlehte Weinernte auf entfegliche 
Meife feinem Leben ein Ende. Er 
ftedte eine Dynamitpatrone in den 
Mund und brachte fie zur Erplofion. 
Der Kopf des Selbitmörberd murde 
ihm vom Rumpfe gerifien. 

Reihendberg Ein blutiges 
Drama, deffen Urfacdhe no in Duns 
fel gehüllt ift, fpielte fich in der Son» 
ditoret Müller auf dem GStabttheas 
terplage ab. Kurz vor 5 Uhr beira- 
ten die beiden Gehilfen Müllers, der 
18 Sabre alte Rudolf Hubalet aud 
Harzborf bei Reichenberg und der 19 
Sabre alte Rudolf Lindner, der erfi 
feit furzem bei Müller bebienftet ift, 
das Geſchäftslokal. Hubalel, der feil 
vierzehu Tagen mit der Verkäuferin 
Frieda Grießbach eine Liebihaft hat» 
te, fprach mit ihr einige Worte umt 
foll fich dabei zu dem Mädchen ges 
beugt haben. In diefem Augenblide 
zog Lindner, ohne eine meitere Bes 
merfung zu machen, einen Rebolver 
aus der Tafche und feuerte auf Hus 
Halet einen Schuß ab. Hubalet wurde 
in die linfe Wange getroffen und 
fchwer verlegt. ‘Die Grießbah flüd- 
tete in einen ngbenan befindlichen Ta: 
den, um Hilfe zu holen. Nnzmifchen 
richtete Lindner die Waffe gegen fich 
felbft und jaate, fih zwei Kugeln in 
die rechte Schläfe. Er war nad) eini« 
gen Minuten eine Leiche. 


SuxzemBurg. 


Merich. Aus biher unaufge- 
— Urfache entſtand in den Ge— 


baulichteiten der Eigentümerin Don⸗ 
nersbach aus Beringen ein Brand, 
der die Stallungen und einen Schup= 
ten teilmeife einäfcherte. _ Der Scha⸗ 
den in Höhe von 300 Fr. ift vers 
fichert. 2 
Mertert. Bei der erjteiges 
| rung de8 Traubenbehanges aus den 
Weinbergen des hieſigen Sidons’s 
| fohen Gutes erfolgte der Zuichlag an 
| Herrn Cigrang, Cafe de la Gare. 
Herr Eigrang Hofft, aus dem Neus 
' länder bdiefer Weinberge, troß dem 
' ungünftigen Jahr, einen guten Schops 
I pen Wein zu felteın. 
Simmern. Der feit 8 Zagen 
verfhmundene 6Ojährige Maurer Dis 
bier aus Noabt (Simmern) murbe 
als Leiche in der Eifch, unmeit: ber 
Simmerfhmel; aufgefunden. Man 
ey daß er 
mege berit 
gefallen-ift. 





Kardinal, Königs 
‘blau, felbt a Nuancen wie 
„bleu electric", Gelb biß Goldbraun 
und verfchiebene Arten Fraife wicken 
natürlich zumächit etwas überrafchend, 
do tft nicht einzujehen, marum im 
Winter ausfhließlih indifferente 
weien. Es berfteht fich wohl von Warben getragen werben mülfen, An 
elbft, daß die erfteren überall da am den Jadenkleibern laffen fich bie ver 
Plae find, mo einige Anfprüde an  Ichiedeniten modernen Schnittformen, 
Eleganz gejtellt werden, während das die mehr oder weniger vom klaſſiſchen 
einfache Kleid mehr für die Straße Zailleur abweichen, feitftellen. 
teferbiert bleibt. Man wird nämlich, | In Paris gibt man augenblidlich 
‚olange €3 die Witterung zuläßt, mie: | der „Cutaway“-Form mit no cuf- 
der viel Strafentleider tragen, bie, | fälliger zurüdgejchnittenen Vordertei- 
aus den modernen Sammeten, Plü- | len den Vorzug. Die Rüdenteile find 
fchen oder flaufchigen Molfenftorfen | länger, fie machfen oft zu richtigen 
gefertigt, genügend Kültefhuß gemäh- |. Schmwalbenfhmwänzen” aus und ier- 
zen und bei falteın Wetter durch eine | dei auch allgemein fo genannt. Mir 
der modernen großen Pelzumnahmen | viefer Form geht gewöhnlich der „In= 
cropable” = Stehumlegefrggen einher, 
born leicht auseinander ftehend und 
mit fohmarzer Geidentramatte zus 
fammengehalten. 

Eine Tarbe, die ftet# von gutem 
Gefhmad zeugt und nie gegen die 
Mode verftößt, ift fhmarz. Die in 
unferem erften. Model (Fig. 1) zu 
Zage tretenden fchlanten Linien tra= 
gen viel zur Erhöhung der Brazie 
und Eleganz bei. In ſchwarzem 
Atlas ausgeführt, mit „Bertha” und. 
Aermelaufſchlägen aus ſchwerer Ecru— 
Spitze, macht ein ſolches Koſtüm einen 
jeher vorteilhaften Eindruck. Der 
Spitzenkragen reicht hinten in einer 
ſcharfen Spitze bis über die Taillen— 
linie hinaus und iſt in der Taille un— 
ter kleinen ſchwarzen Allasknöpfen 
gerafft. Der ſeitige Rockſchluß iſt 
durch eine Reihe großer Atlasknöpfe 
markiert. 

Für das jugendliche Gewand des 
nächſten Bildes (Fig. 2) wurde Ko— 
penhagener blauer Serge von außer— 
gewöhnlich feiner Qualität gewählt. 
Ein breiter Kragen aus ſchwarzem 
Atlas reicht vorn nur ein wenig über 
die Schultern und wird hier gewiſſer— 
maßen ergänzt durch ſtrahlenförmig 
angeordnete Bänder aus ſchwarzem 
Samt, an der Spitze verziert mit 
blauen Kryſtallknöpfen. Dieſes wir— 
fungsvolle Befak = Arrangement fin= 


dazu im Gegenjag — ſchlich⸗ 
ten Kleidern mit glatten Linien und 
faft tailleurmäßigem Schnitt die Rebe 
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ergänze werden. Diejenige Art von 
Kleidung, die man jetzt in Paris 
„Directoire“ nennt, iſt eigentli 
typiſch für die Kleidermode und häl 
ungefähr den Mittelweg zwiſchen dem 
einfachen Taillenkleide und der ans 
ſpruchsvollen drapierten Nachmittags⸗ 
toilette. Die drapierten Nachmittags⸗ 
tleider, für melche die großen Parifer 
Schneider vielfach halbjeidenen Eade- 
mire, Libertyfatin, Moiree zufammen 
mit Sammet oder Plüfch verarbeiten, 
(in den” modernen dünnen Zuchen mit 
ihrem feidigen Glanz ausgeführt, 
feben fie ebenfo gut aus!) find ges 
wöhnlich von einem dreiviertellangen 
Kojtümpaletot, event. auß abftechen- 
dem Stoff, der ebenfalls gerafft if, 
begleitet, und ber in ber Garnitur 
„ den Stoff des NKleives mieberbolt. 
Diefe Paletot3 find hinten nicht felten 


det fih auf der Taillenlinie wieder, 
two jeder Bandftreifen eine alte de3 
Kleidftoff3 begrenzt. Durch Diele 
Fältchen wird eine gefällige blufenar- 
tige Fülle der Taille erzielt. Der Rod 
hat Seiteniäluß, veifen untere drei— 
edige Deffnung mit fchwarzen Samt: 
bändchen beſetzt iſt. 

Verlockend ſchön in Farbe und 
Schnitt iſt das im nächſten Bilde 
(Sig. 3) veranſchaulichte Kleid aus 
jealbrauner Charmeufe mit Gamt: 
bejaß in tieferer Schattierung. Aus 
Samt gefertigt find der Fragen und 
der jchmale Gürtel, der born eine 
Heine Perimutterfchnalle trägt. Ber 
tonder3 gefällig ift Schnitt und in 
orbnung der Mermel, deren breiten 
Auffchläge mit Anopfbefab und ame 
fhmalen Spikenrüfchen aeziert find. 
Die Oberärmel find unter dem Auf- 
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ſo lang, daß ſie in einer lleinen N m 

Schleppe enden. Häufig hat man fie u — FR 

innen derart ausgearbeitet, daß jie AN: ING N 

auf beiden Seiten tragbar find und — 

dem Anzug dann ſehr verſchiedene 

Wirkungen geben. Hier wie auch bei 

den einfachen Straßenkleidern und 

ebenſo bei Straßenmänteln und 

Jackenkleidern, fällt eine Farbenfreu⸗ 

digkeit auf, die man ſonſt im winker⸗ 

ichen Straßenbilde nicht gewohnt 

war. So grelle Farben wie Biſchofs— 


ſchlag gebauſcht. Ein Pafjementeris; 
Motiv in der Farbe des Samis ziert 
die Front der Taille. Der Rock hat 
einen doppelten Tunika⸗Effekt. 
Die nächſte Abbildung (Fig. 4) 
zeigt uns einen Samthut in kel⸗ 
blauer Farbe mit breitem Rand, und 
als einzige Garnitur ein graziös nach 
hinten fallendes Feder⸗Arrangement, 
das den Rand um mehrere Zoll iiber- 
ragt. Die Krone ift rund und ziem⸗ 
fie niedrig, wa8 für bie diesjährige 
Mode bei diefer Art von Hüten cha= 
rakteriftifch ift. Für den Federſchmuck 
in jchillernden Farben fönnen Gtrau- 
bern, von Parabieind- 
gein und Aigreiten ‚vermandt werben. 


Ein Abenbgemanb 
zofafarbigem Krebp ift 
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Beſatz vollſtändig 
ft, b ge Halsaus⸗ 
ſchnitt der Bluſe iſt faſt ganz von 
der Spitzen⸗, Bertha“ verdedi, die aus 
breitem Spitzeneinſatz mit doppelter 
Kante gefertigt wurde, und durch 
welche ein breites, vorn in einer 
Schleife endigendes breites Atlasband 
in kontraſtierender Farbe geſchlungen 
iſt. Der Rock iſt mit zwei Reihen 
Roſetten aus dem Kleidſtoff beſeht. 
Ein wenig eigenartig und kompli⸗ 
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ziert ift das zulegt (in Fig. 6) wie 
dergegebene SKojtüm aus mausfarbi- 
gen Samt und Koch aus rahmfar- 
bıger Spike. E8 ift vorne im Eton- 
Effekt gefchnitten und Hinten mit 
dem eingangs erwähnten „Schwalben- 
ſchwanz“ verſehen. Die ſehr ſchmalen 
Revers fallen über einen breiben Kra— 
gen, der bis weit über die Schultern 
reicht. Ueber dieſen legt ſich ein zwei— 
ter Kragen aus rahmfarbigem Altas, 
mit dem auch die Aermel verziert ſind. 
Einen weiteren Schmuck der Aermel 
und Weſte bilden kleine ſchwarze 
Atlasknöpfe. Der Gürtel aus ſchwar— 
zem Atlas trägt eine Schnalle aus 
Bernſtein. Die etwas ſchräg geſchnik— 
tene Tunika iſt von einem breiten 
Samtſtreifen umſäumt. 


— — 


Maliziös. 


— Iſt die gnädige Frau mit ihrer 
Tocilette fertig? 

— Sofort, ſie wechſelt nur noch die 
Farbe. 


— 


„Sie ſind alſo mit Ihrem Goldon— 
böfe?" 
„na, et will mir mein Monat3geld 
sur noch jo lange geben, biß ich eine 
Etellung aefunden habe.”“ 
„Ra dann find Sie ja auf Lebend- 
zeit berforgt.” 
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Gin Glüdlicher. 


— 


Dame: AAAch wie entzückend — 
die Forellen in der klaren Flut ..“ 

Herr: „Ja, nun denken Sie ſich 
mal erſt die Dinger in ſchöner gelber 
Butter!” 


Herr: „Warum arbeiten Sie 
denn nicht? Jeht im Sommer gibt's 
tech überall Belhäftigung.” 
Bettler: „Ach, guter Herr, ih 
fann Sie märklich feene finden, ich 
kin Sie nämlid — Schneefhhipper.” 
m — — 


Auch ein Fortſchritt. 


—— 


„Was ſagt Ihr Vater zu meiner 
Verlobung, hält er meine Anſichten 
für genügend ſolide?“ 
Mer EN De —2 Ich ne 
Ede, Denia, mie fiehfte denn ausg | wohl näcjftens bantrott maden müf- 
Gipsverband und Dunfttiepe, un] Ten. 
—— —* Dir ooch! Biſt woh 
überjefejnappt?" 
Zweiter Fehtbruder: „Ab 
tat, det verfiehite nich; det is 
tmejen die Konkurrenz. 


* N 


Leite 


es 


A: „Na, im Fraf und Bylinder 
... ma3 haben Sie denn por?" 

B.: Ich mollte einen Wechfel bei 
einem Runden eintaflieren!” 

„St das alles?“ 

„Hm, menn er bezahlt, Halte ich 
gleichzeitig um feine Tochter an! * 


Im Duſel. 


m I ERREIHT 


"Nehmen ‚wir Bay - Rum?” 
un ee Are hut es n Kognak!““ 


Der kleine Philoſoph. 


mr i einbei⸗ 
nig war, da bräucht mei Muatta nur 
oan Schua zu kauf'n.“ 


Moralpredigt. 


Onkel (zu feinem Neffen): „Du 
haft gar feinen Unternehmungsgeift; 
al? ich in Deinem Alter war, hatte ich 
Ihon zweimal Banterott gemadt!” 


Ein armer Kerl! 


„Menih — fagen Sie do — EGie 
geben jegt immer fo niedergefchlagen 
einher, mas ift denn 108?" 

„Ad Gott, meine Yrau bat ja ’n 
Saupttreffer gemacht!” 

„Ra, da müßten Sie fich doch Tie- 
ber freuen!”- 

„sh — freuen? Ih danle für 
DObft — ich muß jet gebildet werben 
— franzöfifh und englifch lernen — 
meine Kinder die lernen 
bazu, daß die Bude madelt, und mei» 
ne De — die lernt Klavier und Sin» 
ven und aröhlt den ganzen Tag — 
begreifen Sie nun?” 


— Rafernenpofbläte „Res 


> 
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überſtanden!“ 
Mutter: „Wiefo?" 


— 


—— 


Tochter (bie eine Rochichule geſucht): „Heute ift in unfern Kochturfus 
eine neue Schülerin eingetreten; jet ift für mid ba3 


S 


Tochter: „Nun, die Jüngſte muß immerprobieren!“ 


Sonderbare Traum— 
deutung. Der Bachmüller hat in 
der Lotterie mit Nummer 44 500 
Mark gewonnen. Als er dem Herrn 
Lehrer den Glücksfall mitgeteilt, ſetzt 
er Hinzu: „QWunn heut’ ab glaab’ 
ich; wieder an’3 Iräme! Mein’ yraa 
bat vum e’ Wage geträmt; mer hame 
dodruf Hin gejeßt un’ alüdlich ge— 
wunne!“ 

„Wie ſeid Ihr denn von dem Wa— 
gen auf die Zahl 44 gekommen.“ 

Bachmüller: „Der Wage hat vier 
Näder — daß iß die än' 4!* 

„Und die andere?“ 

Bachmüller: „Dodafür hawe mer 
die Deichſel genumme!“ 


Spruch. 
Drei Lämmer im Klee, 
Drei Fröſche im See, 
Drei Damen beim Tee, 
Drei Buben beim Spiel: 
Des Lärms gar viell 


— Guter Erfolg „Donnem 
meter, find Sie aber während Am 
rer Reife did geworden!“ u 

„Ra ja, ich Hatte ja au ein 
Rumdreifebillett!"" 

— Am Winter „Mein Bräus 


tigam fehreibt, er bädhte den ganzen 


Tag an mic.” 


v 


ol mmfe" 


* 


ag fein, die Tage find ja jept. ; 


nut 
ſehr kurz. ' 


Schwer von Begriff. 
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Zum Donnerwetter, Triene, ſiehſt Du denn 
ſchwarzen und einen gelben Stiefel bringſt?“ 


nicht, daß Du mir einen 


„Ja, Herr Sekretär, das habe ich wohl geſehen, aber — das andere 


Paar iſt ebenſo!“ 
Gemütlich. 


Ein Herr ift mit einem Belannten 
in Streit geraten. Er befhießt, ihm 
einen ordentlichen Dentzettel zu ge: 
ken, lauert ihm abends vor der Knei⸗ 
pe auf und prügelt ihn gottsjämmer— 
fich dur. Plöglich tommt der Mond 
aus den Wolken; der Herr fieht, daß 
e: einen Berkehrten durchgeprügelt 
bat und läßt ihn Iod. Der Durchge- 
bläute japft nad Luft und jagt end« 
lich entrüftet: „Na erlauben Se mal, 
mit wem hab’ ich eigentlih das 
Bergnügen — ?!" 


— Herb. „Meine Freundinnen 
fagen mir nie die Wahrheit.“ 

„„Das ift ja ganz natürlich, Tonft 
hätten Sie ja gar feine Freundin- 


— Am Straßened. „Warum 
Ihimpft denn der Bettler jo fürchter⸗ 
lich?“ — 

„Weil ihm der Herr nicht glauben 
wollte, daß er taubſtumm ſeil“ 

— Erſt recht. 


fer Kurt nicht verlieben. Das arme 
Mädchen hat ja ein Glasauge.” 


„Run, in di 2 4 
jetzige Gouvernannte wird ſich un⸗ 


„„Um Himmels willen, Frau Com 


fine, da müffen Sie erft rei nor 


fihtig fein — das ift eine bom > 1 


tes Sohnes ſchwächſten Seiten, 


er immer zu tief ind Glas ieh." 


— Rein Wunder WU, 
Hoffmann, der junge Generalb 
bat aber fchnell Karriere gemadgil" 


B.: „Sa, fein Vater if ein ein- . 4 


hair 


flußreicher Direktor, fein 


Schwieger 
vater aktiver General, und jo murbe 


Hoffmann Generaldireltot! 


In der Drogerie. 


Daniel: Ich will Karbolſäure zum Gurgeln für'n Valer.“ 

Kommis: „Einhalb» oder einprogentig?“ — 

Daniel: Ich weiß nicht; aber geben S' lieber zehnprogentig. Mein 
Vater nimmt ſonſt auch immer zehn Prozent.“ * 


— Gedankenfplitter. Das 
Buch des Lebens weiſt die meiſten 
Eſelsohren auf. 

— 5 al, ha g 
arbeitet, bi3 mir umgefallen find!" — 
„Oboe! Was Habt ihr denn gemadht?” 


hut —— Sie 


Raffiniert. 
Kinder kooft Kämme! 


Be; 


F 
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Eu Eine aroßartige Weihnachte-Attrahtion i im Scofen * 


Die wundervollen Zoologifchen Gärten! 
EEE in der Spielfachenftadt "EEE ee 


Tiere und Bögel. 


— F — * 
— 


Der Weihnachtsmann hat die Aufficht über Die anerkannte Führerichaft, der totr ımS erfreuen, | deder Knabe mb jedes Mädchen In Chicago wird | Seht die Truppe von dreffirten Ponies 
er W eihnahtsmann | bie Soologifchen Gärten in der Spielfadhen- u ng — eiter erköht Bund ae Enge —*2 deſem qönen aolgogijchen ey re | Seht die Truppe von dreffirten Hunden Jede Minute bie- 
‚if Bürgermeifter der | Stadt. Er möchte gern jeden Anaben und je | |dare Worführung, der wichtigen, die wir je geboten —— 00 EUR DUBEDÄFURIEER EUER AEBORe I Sir | Seht den dreifirten Maulefel tet etwas 
| 


| haben. €s ift nicht nur eine bollitändige M ven Waldhöhlen, zufammen mit den. jpeziellen Vor- . ; | 
Spielſachen · Stadt. | des Mädchen in Chicago fehen und erfahren, | ke Außen Keinieher Sie —— —— fuhrungen von trainirten Tieren, machen es zu einem Seht den großen dreſſirten Pavian en Schenswertes, 
J — was — — fie sen Weihnachten NOTIEREN. > | | | prächtige ſceniſche Daritellung. unbergeßlichen Ereignii für jedes Mind, das e3 fieht. , — den ı Tpaßhaften t brefficten Affen Affen 


Zänlih Easaret n unierem Reinnahren sm tt:.:G.ife aui dem 5. Aloor 
— — — — — — — ——— — — EEE 
Das Grand Opera Quartett, in einem Programm von erſtklaſſigen Liedern abwechſelnd. Frl. Klare deBVine, Sopran; Fri. 
Julia Ryan, Contralto; Herr Ralph Hammer, Tenor; Herr Fred. Irving, Baß. Nehmt Euer Luncheon morgen in unſerem Pure 
The Big St Food Cafe ein und geniegt das Programm von Balladen und Opern-Seleftionen durch diejes abmwechielnde Quartett. Deren 
ore 


Stimmen find mwirflich großartig. Tomafo8 Orcheiter fpielt die mufifalifchen Nummern. Erpref-Fahrftühle nach u. vom Cafe. J 


Außerordentliche Anfindigung! Morgen beginnen wir mit unferer Winter: 


Kleider-Woche in dem Grossen Laden 


eine undergleihliche Gelegenheit, für die Gefellihafts: Saifon des tommenben Winters vorbereitet zu fein. Für bie Oper, die e Theater, Unvergleichliche Breife für Conts, Suits, Abendkleider und Gomwns, Dreiies, Belzwaaren und Waiits markirt. Seit Wochen haben wir alle Ener- Ü 
z_Dinperd, Bälle, Empfänge, zum Reifen, für Motoring, für Streafen-, Dref- und allgemeinen Gebrauch. ie auf die Vorbereitungen diefes Verfanis verwandt. ES ift ber Höhepunkt de8 Wertegebens in Winterfleidern un 
Die neueften Parifer Erzeugniffe — Die neueften amerifanifchen Ideen — Alle find mährend der Hleider-Moche tepräfentirt zu Preifen, welche nicht duplizirt werben können — Hier bietet fi Euch eine große Gelegenheit. 
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Eine jenjationelle Kleider - Woche | Zede Dame, die elenante Meidung liebt, wird fi I Wir offeriren für Die Kleider-Wode 
2000 Winter : Goats in Plüih, Gyindilla 12 75 [inte effiren Für diefe Offerten vo: S50, SG und | yuswah! von 1200 praditvolien Nachmittag: und Abend: 


| 
| 
und neumodiichen Geweben, zu ö | 5100 Abend. own und Yoraps in 25 00 | | Gowns, 825, 835 und 39.75 Werte, Mon: 12 75 
Goats für Motoring, für Reifen, Strafen und für | Den nemeiten Tioden, Fpezich zu . tag fpeziell offerirt zu 8 


ge — 
PS 


Empfangs-Gebraudh — reguläre $20 bis $25 Wertr . | Geſellſchafts-Kleider in Geſellſchafts-Mäntel in 


ts Chiffons Crebe Meteors 
ı Charmenie Satin Creye Meteors | Belour®s _ Baon Velvets 2 Charmenfe Sharmenfe Belve 


. > ——— | iffon Broadelot Eoliennes 
Dies iſt ſicherlich ein unerreichter Bargain, denn Chinchillas, Plüſches und Novelty-Gewebe Beaded und Jetted Roben Reich brokadirten Belvets ———— ron — ſtwerk fü iſt. Viele ſind Verlauf emp * 

ſind ungeheuer in Nachfrage. Trotzdem dieſelben wirklich ſelten ſind, ſo iſt dieſer Preis ein kleines Satins Allover Spitzen Chiffons Seidene Damaſſe Brokadirie Satins | Entzücende Drefies, don Denen jedes ein 2 —* ezeigt und diejer Verfau * 

weniger als die Hälfte ihres Wertes. Genügende Beſchreibung der hunderte von Modellen iſt un—⸗ | | Chiffon Marquiſettes Imbortirte Vroadeloths | Beranben vo —— — Mad. ir den —— —* Nachmittag oder —* 

möglich. Jeder Coat iſt jedoch ein neues und elegantes Modelle, hübſche neue Schöpfungen mit Kopien von Kleidungsjtüden von jold’ Pariſer Meiſtern wie: Baquin, Poiret, Empfänge, Mlubverfammlungen, Kartenpartien, für Theater, Oper, Dinners, Vällen, ober wo 
guliegendem Hragen, Gürtel⸗Rücken, breiten Manſchetten, großen Taſchen. Die Farden, die Francis, Bullos, Drecoll, Redfern, Callot Soeurs, Douillet und Premet u. ſ. w. 


mer ein elegantes Kleid am Platze iſt, gebraucht. Alle Größen für Damen gewöhnlicher Statur, 
ſahſtoffe, die Art der Befeſtigung an der Seite, alles iſt das Ällerneueſte in der Serſtelung von Jede beliebte Facon, jede Farbe und zarter Stoff. 850.90, 875.00 u. 3100 aus⸗-⸗ wie auch für extra Große od, Kleine. Der Preis ift überra end, diefe Gorond werden im Retail 


| 
Eoats. Ihr könnt von diefen $20 und $25 Coats während der Kleider-Woche wählen zu $12,75. gezeichnete Seeindefstiäher ud Ma und Mäntel, — Geiegenheit, für $25.00. | | für $25 und bi8 $39.75 verfauft; morgen Eure Auswahl bon hundert von Kleidern zu 812. 75. 
EEE ö—— — — — —— —— | sie \ : 


} 


ı 15.00 bis 18.50 Kleider zu 9. 75 | 27.50 und 32.50 ECoats für nur 18. 75 25.00 Indian Blan’et GCoats zu 9. 75 
’ e 


| Kleider au Corduroys, Charmeufe, Serge 1 Reiche Seal Plüfch und Caucafian Coat3? — Indian Blantet Coats find jehr beliebt in New — 

und Meſſalines, neue hohe Kragen, lange Aermel, „elegante Be- | | prachtvoll entworfen, mit rundem Shatol-Rragen Mn breiten nr De ee “ —2 —————— pussehe: bi = — 3* 
( | . 

| fabftoffe. Hohes Girdle Sfirt. 400 Kleider zu 86.7 75. | bad Euffs, mit garamtirtem Stinner Satin gefüttert, jpez. zu 5 | 2 — Annahme bieies Heinen Breifes. Stoairifa u. Navajo-Mufter. 


30.00 Gowns und Kleider zu 18, 75 
° 


Diejes find Kleider für Nacdmittag- und Ge- 
jelfgafts - Gebraud. Die Stoffe find Velvetz, Charmeufe, Cordu- 
zoyB, Chiffons, Reis. Bejakitoffe find aus garten Spiben, —— | 
© ‚ alle Größen; fpeziell für Montag, zu $18.7 
' 815 bis S20 neichneiderte ent wer. 075 75 820, 325 & 830 geſchneiderte S 
— ö— — — —— — — — — — — — — —— — — — — 


10.00 Kleider fpeziell offerirt zu mw 00 | 12.00 und 15.00 Goats3 offerirt zu 6. 1 5 
—re — — e— — oo. >; Suit3 in breites Wales, Serges, Noveltt Eine fenjationelle Offerte von Belvet3, Cordurohs, 12. 


Diefe Eorduroy, Serge und Velbeteen-Hleider | Mifchungen, Broadeloths uftm. Neueite Modelle Stirte, Futter Gerges und breiten Wale geichneiderten Suits. Stirts in geradem | Eine mımdervolle Partie von billigeren Coats, 
wurbervolle Werte für die Mleider-Woche. Mit zarten Spigen be- | | aus Ducefie Satin; grau, Navhs, meinfarbig, jchwarz uf. Linien-Effeft mit „baried“ Wailtlinie.e Wundervolle Werte. die wir beſonders martirten. Chinchilla Coats, Nobeltu —— en 
Satin⸗ oder Seide⸗Kragen. arben ſind Naby. braun, wein⸗ — eçGe e ⸗ î — — 540 und $ 5 ) gefhnei iderte © in Sr d A, te ee — Eoat3, —* —— — hu Garacuıl Coats U e leiten 
marz und Tan; einer ber de Merte dief. grogen Verkaufs. und $50 geichneiderte Suit3 in Broadelot Serges und breiten Wale Modelle, jegt jo belie e Grö 
— 1. groß 1 Cheviots. Nenejite Schattirungen. Hübſche Futteritoffe. Alle Größen, zu 24. 75 


ee 


Dieſe Preiſe — die | Reine Nahrungsmittel zu herabgefegten Preifen! Wreie Br Proben a werden ausgeteilt! ! Zelephon : Beitelungen forg- 


Es iſt unſer Zweck der Welt unfere anerkannte Führerſchaft i im reinen Nahrungsmittel-Market zu zeigen —ſeine Auswahl, Reinheit, ſanitären Einrichtungen und ſeine unhergleichlich niedrigen | Fältig ausgeführt. Private Er- 

Lebensunterhaltfoften | Preile. Mehr als ein Hundert Yabritanten von reinen Nahrungsmitteln geben freie Proben ieg, mit Demonftrationen, wie biejelben hergeftellt werben und mit Anftruftionen im Kochen. — hange 5. Gröffnet ein An- 

"Hür alle Ehicanser! | ür alle Chicagoer! | Vorführungen mie die Tafel gevedt werben foll, werden die Hausfrauen intereffiren. Es ift ein Ereigniß von außerordentlicher Wichtigkeit und bemerfensmerten Bargain-Gelegenheiten.— Die ihreibe:Konto zu Eurer Bes 
j r 1 


Preiſe ſind ſo niedrig, daß ſie von peziellet Wichtigkeit ſind nicht nur für Dankſagungstag-Einkäufer für Privathäuſer, ſondern auch für Hotels, Cat, Anſtalten, — — und quemlichkeit. 
| vielen anderen Berbrandhern von großen Quantitäten, 


Gold Medal Yan Gentuch, | _ Rumford's Ba ulber, einepfd.| 25 Pfund aranulirter Suder In Original-Sad, in Beglet- | _Butterine, Swifts erfey oder |  Wrifche Counteh Eier, 1 Dhd lei markt 
— en Horn Mei, ab Sad .| Büchfe gewöhnlih fir 25c ver tung eines 0 — oder mehr Son Sroceries (Diehl, | Mozlen’3 Baify | rand, 5 Pfund |in Kartons, groß und fe n, Der Fleiihmarfi F ſch 
2.60; Tab Sad 65€ tauft, ipestell für mor- 4e | Putterine, friihes Obft und Gemüfe und Sleii$ 1,1 5 Drum, 8öe; morgen, das 18e — 2 Dugend, 58c 
sı ‚30; 8a Sad, | ‚au o ausgeichloffen) für | Pfund zu ontag zu h — Säinten, (1 
scrollen herein beginnende ee erpresst een ee ehe meer lon, 2. —X beit * 
8 Iter Porto Oro Bou : 1 Rund.), beiter 
52 —2 De ee es Bla nn Geitebte Juni Erb- | Mobrofe Brand Neue gemtfhteNüffe, — gelbe Free- „ee or KRandirtelemon- u. Unfer_ feiner Plan» Lily Brand Part» : J E Welt, 15 
5 oder jchörterer Farbe, und unſere Garantie für Qua⸗ fen, IR umd jedr ww Beand, in To- | 544-Pfd., $1; . 20€ |! one Pfirfiche, Löft- Sad“ Be el, Orangenſcha⸗ 16€ tation Tee, alle Sor⸗lettbirnen, in ſchwer. i — per Pfd 
a gebt a * Gallone, Für Compois zart, mit mieuce, "abfolut | Pfund, N gu grobes | S le, Pfund, , Caddy, Surup, Nr. 3 Büchſ. „Bazel” Sved * 
Mince Meat, Saucen und fanch Gerichte, ſowie Did, Aus —* 8. 8: bie Teinte MDDRE| me Galtfornialal- 5 Fanch fandirte Ci- dc 129,285: 25c 
für ag wg 4 it_er_unvergleichlic. —— Dbd, Büchlen, c 15 nüffe, erittlaff. 9] * Bünfen, SB: 25C Tontag, tonfd O0e Cadsh, ER Bf Büchfe zu 
1.25 5 Gall. Partien, 3,75, Gallon $2; per Büchfe, Bücfe zu i 25c * zu dne ey Pfund Stolliwerds3 und treifen an einen Kuns 
Spargel» ey ucderrü- Sualität, Bid, 


‚ Biles _&| Hazel Oltvenat, KIT 
& e be Era mford- werfen, 6 ton’s Yelly Xa- | Br erofterd Premtum ee Su: | völlig” rein, , volle I der das Pfd. 
Seiner Kentudpj_Scuppernone | [act = en u! er "üchle zn — se in he kun ze Br. * ir € | iene, * — Söetolnde ar Waferd oder — — Am N. 
Bein, men BGE | Kabe Sadle 15€ * % ding, 2.Rfb. Be ge 5A 14c Franaöf. Aue fpeaten, 3 2506|" Discuits, 3 De * ini⸗ 30e er Pr 
sten = Slafche, — 456; Pfd. -Büchfe ci® ie a 42€ dete für Gerollt. Oatmeal, rg. 100 Pd. aſche — leine Voſt⸗ od. Bhonerefell; ioe 
68; 1. 39 nglifh ER Gemahlener ſchwar⸗ * aa En er S. C. & Co. Ger⸗ frifh gemahlen; 2 —2 —— gi — leine 
2 ⸗ ei mit jeden e Mince ER ort, 


— —— mit 72 Stl- | 5 Mid. 18«. ruht und Gemüfe a * 1234e 
® % ins, ‘ Qualität, Pfund, | 9* Kifte ’ fi Bolt BE 
ie .- Ping George“ the In: unferen eigenen hellen, Montag zu We | Mm. Zöe Mafonjar, 3Jar8 | den, 3.25 vegul. Soft Kremium e⸗ 


a j > ; Neuer Old Faſhion cherte Butts, 
ae er a Ser, 1:09 fanitären Küchen gebaden. Ciptons woplpetannt. | „Bach folid verva, —— jedes Aut Weib, au 280 | na. u. „Ferien wodt „Züge, Zndian & ——— "szobe, | „Er Ki y * 
5 Rurter | „Reiner Moe, Si * a ide — Safe Spice | der, geb. nabel She | Bi Doc om. Ile Ben 5 * Samilhtaun ae oe Sal. —* „der iD. beruft —— Per Bee 2De.| eine Rub, Br. —— — 
€ e e u . n 3 ⸗ 
met, IC] Sahne, 3-25 10€ de ns ide, —— — —2 — Ehe. * Buariftatae, 14C Tui Fine ße tie " Grape Fruit, | Gelhe tod. äinie | „E,g&,&; aleitie | Lamb, mor- (IETe 
an 69€ — 3 * abe An Sale Se ei > le c Scuits, ER 0 m; —* be a 15€ ab 15 hate aubaelaiiene — S 
ante, 6 Sherru, imbertict; En ir e ed ne ee 4? — 58 ,} xee oxten; —— Große Wrer Be > —5** ar >79 
Ealif. Cognac oder | GEL. e'$ i 20€ a O1 Erop! —* e 8 gen, An . Pad. Yonatdan Ebäpfel, 
Zabel Brands: - 1.10 erster | Ba änne Iudarıt 85 B5e Zudacere Sir — 
einfte, ar 3.50 | Prima Malt Tonic, * 15e en NY Bip. —— 9 Montag, Montag, - ® € |" join ob.” Rorterbauje a, ib 
Elaret Ga. Mer, 24_3la., (ezira Be: , umeige 2 Sombi. | et ET Raise Babwin * aaoe —3— 
er “u 18 Sier, 28; u 1. 50 Slafden für f : Er Es I — Bbl. $3.30, PR bome ise ner 14c * tun Best y 
r ber ! . o * —— ——— a 
oma. Sialden —— ea, mu BE area — IAC| dem, DRe mu ——— na _ 
+8 38 * R 8 % 





